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wie der Lebensstandard erhöht wird
dritte ragung der keichsarbeitskammer / Neichsorganisationsleiter Vr. tev kündigt ein großes Siedlungswerk an

Unser lagesspiegsl
Bei neuen schweren Zusammenstößen in Spa¬
nien wurde der frühere Polizeiches von
Barcelona erschossen.
König Fuad von Aegypten ist gestorben.
Der amtliche Wiener Bericht über den
Phönix -Skandal gewährt Einblick in ein
großangelegtes Bestechungssystem.
Der italienische Landwirtschastsminister
Rossoni war gestern Gast Dr . Ley 's bei der
DAF.
Während der dritten Tagung der Reichs¬
arbeitskammer kündigte Dr . Ley ein großes
Siedlungswerk an.
Durch Erlaß des Führers und Reichskanzlers
ist zur Bearbeitung aller Sportsragen ein
Reichssportamt gegründet worden.
Der Führer hat den Landesgerichtsdirektor
vom Landgericht Hamburg , Dr . Karl Rüther,
zum Präsidenten des Landgerichts Bremen er¬
nannt.
Die Kreispropagandaleitung veröffentlicht die
Folge des Ablaufs der Kundgebungen zum
Nationalen Feiertag des Deutschen Volkes
in Bremen.
Heute ist der letzte Tag der Polizeiausstellung.
Eine deutsche Margarinesabrik gab eine
22 000 Tonnen große Walkocherei für den
deutschen Walfang in Auftrag.
Die Rettungsaktion von D . „Bremen " bei
den im Atlantik in Seenot geratenen
Dampfern konnte wegen Abstauen des Stur¬
mes eingestellt werden.

-G

Ves führers Sank
Ein Schreiben

an die Siedler von Bremerhaven -Wulsdors
Wesermünde , 2g. April.

Gelegentlich des Richtfestes der Seefahrer-
Siedlung wurde von den Siedlern ein Danktele¬
gramm an den Führer gesandt . Dieses Telegramm
wurde vom Staatssekretär und Chef der Präsidial¬
kanzlei wie folgt beantwortet:

„Der Führer und Reichskanzler hat mich be¬
auftragt , den Siedlern von Vremerhaven-
Wulsdorf  für ihr treues Gedenken bei dem
Richtfest der Seefahrer -Siedlung seinen Dank,
ebenso seine besten Wünsche für das Gedeihen
der Siedlung und das Wohlergehen ihrer Be¬
wohner zu übermitteln ."

Inspektionsreise vlombergs
Osnabrück , 28. April.

Reichskriegsmimister Eeneralfeldmarschall ^ von
Blomberg  traf auf seiner Besichtigungsfahrt
im Bereich des Wehrkreiskommandos VI , Mun¬
ster, gestern vormittag in Osnabrück ein , wo
er bei den Kasernen auf der Netterherde
von den Offizieren und Beamten des Infanterie¬
regiments 37 begrüßt wurde . Der Rsichskriegs-
minister besichtigte u . a . auch die in Osnabrück
liegende Artillerie -Abteilung und verließ nach
etwa einstündigem Aufenthalt Osnabrück . Gestern
mittag traf der Reichskriegsminister mrt >erner
Begleitung in Lingen ein . Sein Besuch galt der
Besichtigung des Standortes Lingen und der
Truppenunterkünfte . Heute wird von Blomberg
einige Arbeitsdienstlager im Emsland besichtigen.

fuchtreilhen Marschierender
re sofort in Kraft tretende Verfügung

kr. Berlin , 29. April.
Ausbildungsleiter im Hauptorganisations-
r NSDAP . erläßt in der NSK . folgende

M ? t werden Lei Dunkelheit marschierende
en des Politischen -Leiter -Korps mit wei-
d farbigen Lichtern gesichert . Als Slche-
imoe wird die bei Bergsteigern und Koch¬
en bestens bewährte Berglampe „Dolo-
°ie zusammenlegbar ist empfohlen (der
einer solchen Lampe betragt 2,50 RM .) .
e ist bei der Reichs,zeugmelsterei erhalt-
ls Brennstoff wird für die Lampe eine
liche Hauskerze verwendet . ^ ^
ichern ist : 1- die marschierende Kolonne
inks und rechts seitlich und hinten , und
l. das vordere Glied durch den linken und
Flügelmann mit je einer weißen - ampe
linken bzw . rechten Hand . 2. Das letzte

zurch linke und rechte Flügelmänner der
erenden Abteilung durch fs «me rote
in der linken bzw . rechten Hand . 3. Die

rständliche Sicherung gegen die « tratzen-
ite bei einer Bereitschaft mit mindestens
en Lampen , die in der .sinken HandZ
sind und die gleichmäßig über die Marsch-

ein °Versagen " der richtigen Veleuchtüngs-
zu verhindern , darf unter keinen llm-
die Lampe von der befohlenen Stelle ge-

i werden , sondern in diesem Falle ist der
auszuwechseln , so daß die Lampen mim
äßig und vorschriftsmäßig an ihrem b -
n Platz getragen werden . ^
e die Lamperimitnahme vergasen werde ,
ms Marschieren einer Bereitschaft usw . in
kolonne bei Dunkelheit untersagt.

(gez.) Otto Eohdes.

Berlin , 29. April.
In Gegenwart des Reichsorganisationsleiters

Dr . Ley fand am Dienstagvormittag im Ber¬
liner Rathaus die dritte Tagung der Reichs¬
arbeitskammer statt , aus deren Tagesordnung das
Thema „ Erhöhung des Lebensstandards " stand.
Nach den Ausführungen des Leiters des Amtes
soziale Selbstverantwortung , Dr . Hupsauer,
kann die Frage des gerechten Lohnes nur gelöst
werden aus dem Gedankengut der nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung heraus . Der völkische
Mensch ist an einen bestimmten Raum und an
eine bestimmte völkische Art gebunden . Die Ge¬
samtleistung des deutschen Menschen muß zur
Erhaltung der Lebenskraft und des Lebensraumes
des Volkes dienen . Dem einzelnen Menschen muß
als Lohn ein Anteil werden an dem Eesamtleben
des Volkes , an allen Mühen und Segnungen.

Eine Erhöhung des Lebensstandards liegt darin,
den Wachstumswillen des Volkes dadurch anzu¬
regen , daß man ihm artgemäße Wege weist . Bei¬
spiele dafür sind die Schaffung der Reichsauto¬
bahnen , die immer neue Pulsschläge der Arbeit
nach sich ziehen , die Schule des Reichsarbeits¬
dienstes , die die seelischen und körperlichen Kräfte
der jungen Menschen wachsen läßt . Erhaltung der

Arbeitskraft durch Urlaub , Erholung und Feier-
abendgestaltung , wirtschaftliche Lenkung des Ver¬
brauchs , Weckung und Erweiterung aller Ausbau-
kräfte überhaupt . Jedem muß die Möglichkeit ge¬
geben werden , an den Vorzügen unserer gesamten
Volkskultur teilzunehmen.

Zu der gleichen Frage sprachen dann je ein
Betriebsführer und ein Betriebswalter . Dr.
Wotschke,  Betriebssichrer der Bayerischen
Stickstoffwerke AG ., Piesteritz , konnte von ver¬
trauensvoller Zusammenarbeit zwischen Betriebs¬
führung und Gefolgschaft berichten . Seine Aus¬
führungen waren von der Sorge um den deut¬
schen Arbeiter getragen . Er führte zahlreiche Bei¬
spiele sozialer Werksaufgaben an : Sicherung des
Arbeitsplatzes , Berufserziehung , Unfallverhü¬
tung , Entschuldung schuldlos in Not geratener
Werkskameraden usw . Für einen Nationalsozia¬
listen , erklärte er , sei es das größte Glück, Men¬
schen im Betriebe betreuen zu dürfen.

Pg . König,  Betriebswalter des Eisen - und
Stahlwerkes Hoesch, Köln -Neuepen , A.-E ., führte
aus seinen Erfahrungen und seinem Wirken in
diesem großen Werk viele Beispiele an . Er be¬
fürwortete den llebergang vom Wochen-
und Tagelohn des Arbeiters zur

monatlichen Entlohnung.  In drei Ab¬
teilungen des Werkes sei dieser llebergang zur
vollsten Zufriedenheit der Arbeiterschaft voll¬
zogen worden.

Zum Schluß drückte Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley seine Freude über die zahlreichen An¬
regungen dieser Tagung aus . Der deutsche Ar¬
beiter wisse echte Betriebsführer von unechten
sehr gut zu unterscheiden . In der nationalsozia¬
listischen Gemeinschaft werde von jedem eine
Höchstleistung verlangt . Aber jeder könne sich in
dieser Gemeinschaft nach seinen Fähigkeiten ent¬
falten . Durch die Betriebsgemeinschaften sei eine
saubere und vernünftige Ordnung geschaffen
worden . Man müsse den Menschen in seinem Be¬
ruf stark machen durch gute Berufsausbildung,
müsse ihn gesund erhalten , einen vernünftigen
Leistungslohn aufbauen , den Menschen in seiner
Freizeit kräftigen für neue Arbeit , ihn an den
Kulturgütern teilnehmen lassen und ihn für Not¬
zeiten sicherstellen.

Dr . Ley teilte u . a . mit , daß für ein großzügiges
Siedlungswerk die Pläne bereits fertig seien,
und daß sie in wenigen Jahren in Angriff ge¬
nommen würden.

wen die„Mnir"bestach. ..
Juden erhielten viele hunderttausend Schilling — sichtende Miinner legten ihre hinter nieder

Wien , 29. April.
Die amtliche Nachrichtenstelle in Wien beginnt

jetzt mit der Ausgabe der viel besprochenen Listen
der von der Lebensversicherungsgesellschaft Phö -
n i x bestochenen Personen . In der amtlichen Mit¬
teilung heißt es:

„Die in der Öffentlichkeit viel genannte Liste
wurde bei der Direktion der Lebensversicherungs¬
gesellschaft Phönix vorgefunden und befindet sich
in den Händen der Behörden . Es handelt sich
hierbei um eine Liste , bestehend aus 24 Blättern,
die lückenlos vom Januar 1931 bis zum 17. Fe¬
bruar I §36 geführt wurde . Die Gesamtsumme
der darin verzeichneten Beträge beläuft sich auf
2 814 009 Schilling und 7000 tschechische Kronen.
Von dem in der Liste enthaltenen Gesamtbetrag
entfallen 000 000 Schilling auf Renumerationen,
Aushilfen und Zuwendungen für Wohlfahrts¬
zwecke an Angestellte der Lebensversicherungs¬
gesellschaft . Für Pressezwecke wurden ausgegeben
1098 000 Schilling.

Von diesem Betrag entfallen 635 000 Schilling
an den Herausgeber der „Sonn - und Montags¬
zeitung ", Ernst Klebinder (Jude , die Schrift-
leitung ) . Der verbleibende Betrag verteilt sich
auf fünf Jahre und mehrere Blätter , unter

denen sich keine führende Tageszeitung Oester¬
reichs befindet . Ein Betrag von 16 495 Schilling
wurde als Darlehen an vier öffentliche Beamte
ausgewiesen . Das Disziplinarverfahren wurde ge¬
gen diese Beamte eingeleitet . 94 329 Schilling sind

. auf .die Buchstaben -Dhiffre „O " eingetragen . Hier¬
bei liegt der Verdacht vor , daß es sich um eine
Summe handelt , die dem Leiter der staatlichen
Aufsichtsbehörde über das Versicherungswesen,
Sektionschef Ochsn er , zugekommen ist. Der
jüdische Nationalfonds erhielt 500 000 Schilling.
Die erwähnte Liste weist einen weiteren Betrag
von 3500 Schilling für jüdisch-nationale Zwecke
auf ."

In der amtlichen Verlautbarung wird dann
behauptet , daß auch an einen angeblichen Natio¬
nalsozialisten , namens Willi Bachmann,  über
400 000 Schilling gegeben worden seien . (Ein
solcher Willi Bachmann war bislang in Wien
gänzlich unbekannt . Die Schriftltg .) Die Liste
fährt dann fort , die Pfrimer - Heimwehr
(Dr . Pfrimer war seinerzeit zweiter Bundes¬
leiter der österreichischen Heimwehren urid hat
später die sogenannte steirische Heimwehr gegrün¬
det . — D . Schriftltg .) erscheine unter den Geld¬
empfängern in der Zeit vom 3. April 1931 bis
27. Juli 1932 mit 18 000 Schilling . Der Land¬

bund erscheint in der Liste mit dem Betrag von
192 800 Schilling . Die sozialdemokratische Tech¬
nische Union erhielt ein Darlehen von 300 000
Schilling . Zu Händen Dr . Rintelens  ist aus¬
gewiesen ' ein Betrag von 13 000 Schilling sowie
ein weiterer Betrag von 95 000 Schilling , der
ihm im Jahre 1932 von der Kompaß -Bank zu¬
gegangen ist. Ein Betrag von vier bis fünf
Millionen Schilling , der sich nach den bisherigen
Erhebungen etwas erhöhen dürfte , wurde nach
den vorgefundenen Belegen für außerordentliche
Ausgaben in Prag verwendet.

In der amtlichen Verlautbarung folgen dann
die Namen von Personen , die öffentliche Aemter
bekleiden . Es wird festgestellt , daß im Zusam¬
menhang mit der Phönix -Angelegenheit der Prä¬
sident der Bundesbahnen , General der Infanterie
Karl Vaugoin , der bekannte Heimatschutzfiihrer
Staatsrat Coreth , der Staatsrat und ehemalige
Landesverteidigungsminister Generaloberst Fürst
Schönburg - Hartenstein , der Landesleiter der
Vaterländischen Front in Wien , Oberstleutnant
a . D. Seisert , und schließlich der Präsident der
österreichischen Berkehrswerbung , Mitglied des
Bundeswirtschaftsrates Dr . Strasella , ihre öffent¬
lichen Aemter niedergelegt haben.

(Fortsetzung auf Seite 2)

König fuav von ßggpten gestorben
heimberusung des

Der verstorbene König Kuaü I . (Vsltbilä)
Kairo , 29. April.

König Fuad I. von Aegypteu ist gestern um
13.40 Uhr gestorben.

Der in London  lebende ägyptische Kron¬
prinz Faruk ist nach Kairo  gerufen worden.
Der 16jährige Prinz , der seit einiger Zeit in
England erzogen und militärisch ausgebildet
wird , tritt seine Reise in Kürze au . Die ägyp¬
tische Regierung hat noch vor dem Tode des
Königs die Bildung eines Regent-
schaztsrates  erwogen , an dessen Spitze mög¬
licherweise der Neffe des Königs , Prinz Mo¬
hammed Ali,  treten wird.

-i-
Der verstorbene König Fuad  I . von Aegyp-

zz-7 wurde am 26. März 1868 geboren . Der nach

ronprinzen— Vor der Vttdung eines
Kriegsausbruch 1914 von England abgesetzte
Khsdiv Abbas Hilmi  war sein Onkel . Ach-
msd Fuad Pascha erhielt in Turin und Rom,
bevor er in türkische Militärdienste übertrat,
seine militärische Ausbildung . In Wien,  wo
er später als Militärattache verwendet wurde,
lernte er die deutsche Sprache . Nach seiner Rück¬
kehr nach Aegypten widmete er sich der Bewirt¬
schaftung seiner großen Güter , daneben wurde
er aber auch vom Khediven häufig mit wich¬
tigen amtlichen Aufträgen betraut . Das höhere
Vildungswesen in Aegypten verdankt ihm tat¬
kräftige Förderung , die u. a . auch in der von
ihm veranlaßten Gründung einer Universität in
Kairo ihren Ausdruck fand . Nach der Absetzung
des Khediven Abbas Hilmi wurde zunächst dessen
Onkel Hussein  zum Sultan von Aegypten er¬
nannt , und nach dessen Tode im Jähre 1917
folgte ihm Achmod Fund zuerst als Sultan von
Aegypten aus dem Thron . Nachdem die Englän¬
der im Jahre 1922 Aegypten als souveränen
Staat unter militärischer Oberaufsicht Englands
anerkannten , nahm Fuad den Königstitel an und
regelte die Thronfolge in direkter nrännlicher
Linie . Danach ist sein augenblicklich zur Ausbil¬
dung in England  weilender Sohn Prinz F a -
ruk der Thronfolger , der am 11. Februar 1920
in Kairo geboren wurde.

König Fuad unternahm mehrere Europareisen,
von denen ihn eine im Jahre 1929 nach Deutsch¬
land führte . Als er im Jahre 1934 schwer er¬
krankte , wurde Professor von Bergmann  an
sein Krankenlager geholt , dem es gelang , den
König wiederherzustellen . — Eines der größ¬
ten Verdienste . des  Königs war der Aus¬
gleich der widerstrebenden Interessen seines Lan¬
des gegenüber England , der in der Unab¬
hängigkeitserklärung Aegyptens  im
Jahre 1922 gipfelte.

In Deutschland  ist recht gut bekannt daß
der König dem Ausbau der Eeistesbeziehungen
zu allen Ländern sein höchstes Interesse zugewandt
hat . Dies gilt namentlich auch für die Be¬
ziehungen zu Deutschland,  die auch da¬
durch sich besonders herzlich gestalteten , daß beide
Länder sich in wirtschaftlicher Beziehung auf das
vorteilhafteste  ergänzen . Deutschland hat
in den letzten Jahren im ägyptischen Handel in
Lezug auf Ein - und Ausfuhr mit an der Spitze

Negentschastsrates

Kronprinz Kanüle iZeksrl)

der Länder gestanden , die in Handelsbeziehungen
zu Aegypten stehen . Die Mitglieder der deutschen
Kolonie in Aegypten hatten erst in den letzten
Tagen Anlaß zu besonderem Dank  gegenüber
dem König für die großzügige und er-
folg reiche Hilfe,  die bei den Maßnahmen
zur Auffindung des deutschen Gesandten von
St och rer in der Libyschen Wüste von ägyptischer
ebenso wie von englischer Seite entfaltet wor¬
den ist- In Deutschland  wird das Hinscheiden
des Königs mit tiefer und aufrichtiger Trauer
empfunden , wie die zahlreichen amtlichen und
privaten Beileidsbezeugungen beweisen , die dem
hiesigen königlich -ägyptischen Gesandten , Exzellenz
Dr . Nachät Pascha,  der das besondere Ver¬
trauen des Königs genoß , zugingen.

„freut euch des Lebens!"
Me Parole für den I. Mol

K. Llü. Wieder rüstet das deutsche Volk zu
seinem nationalen Feiertag . Keine einzelne Ve >-
völkerungsklasse  ist es , die Vorbereitun¬
gen zum Aufmarsch am 1. Mai trifft , keine Ar¬
beitnehmerorganisation  ist damit be¬
schäftigt , die Arbeitsruhe in diesem und jenem
Betrieb zu „erzwingen " — sofern die Ge¬
samtheit  des schaffenden Deutschlands findet
sich übermorgen zum gemeinsamen  Marsch
ein , beseelt von einem  Willen : die Arbeit und
den Arbeiter feierlich zu ehren . Denn jene ein¬
ander bekämpfenden Klassen , die vor der natio¬
nalsozialistischen Machtergreifung am 1. Mai in
regelrechten Straßenschlachten aufeinanderprall¬
ten , sind im Dritten Reich spurlos verschwunden.
Der sozialpolitische Widerstreit zwischen „Arbeit¬
nehmer " und „Arbeitgeber " gehört der Vergan¬
genheit an , und die organische Einheit zwischen
Betriebsführer und Gefolgschaft garantiert uns
für alle Zeiten den in anderen Ländern so er¬
sehnten Arbeitsfrieden.

Der „Tag der Roten " des November -Deutsch¬
land ist noch in zu lebhafter Erinnerung , als daß
uns in dieser Woche der Gegensatz von einst und
jetzt nicht ganz von selbst in seiner vollen Be¬
deutung zum Bewußtsein käme. Kein 1. Mai
verging in der Nachkriegszeit vor 1933, an dem
nicht deutsche Arbeiter , von Marxisten planmäßig
verhetzt , ihr Leben lassen mußten , und unüber¬
sehbar sind die Reihen der toten und verletzten
Polizeibeamten , die am Festtag des Frühlings
Jahr für Jahr Haß und Verblendung zum Opfer
fielen . Auch unsere Hansestadt Vremen war mehr¬
mals der Schauplatz solcher schweren Zusammen¬
stöße, die besonders 1932 schwerwiegende Folgen
hatten . Die Systemregierungen sahen der von
Moskau aus finanzierten Irreführung der arbei¬
tenden Massen teils mit verschränkten Armen,
teils heimlich fördernd zu. Der Durchbruch der
nationalsozialistischen Revolution , die das marxi¬
stische Gift aus dem deutschen Bolkskörper restlos
entfernte und in überraschend kurzer Zeit die
geschlossene Front aller Schaffenden herstellte , hat
dem Arbeitsleben der Nation mit um so ziel¬
sicherem Willen das unserem Volk allein art¬
gemäße Ethos gegeben , um das uns schon heute
andere , von sozialpolitischen Wirren heimgesuchte
Völker beneiden.

„Deutsches Volk ! Du bist stark, wenn du eins
wirst , du bist gewaltig , wenn du den Geist des
Klassenkampfes und deiner Zwietracht aus dem
Herzen reißt , du kannst hinter deine Arbeit eine
unerhörte Kraft stellen , wenn du die Arbeit ver¬
bindest mit dem Gefühl deines gesamten Volks-
tums ." Diese Worte rief Adolf Hitler am 1. Mai
1933 den Massen auf dem Tempelhofer Feld zu.
Drei Jahre unermüdlicher Arbeit der Nation an
sich selbst haben die Erfüllung  der Worte des
Führers gebracht : Das deutsche Volk ist eins ge¬
worden — und darum ist es stark ; es hat den Geist
des Klassenkampfes und der Zwietracht überwun¬
den — und darum ist es gewaltig!

Keine bessere Parole konnte nach dem vorange¬
gangenen geschichtlichen Ereignis der Remilitari¬
sierung des Rheinlandes für den Nationalen
Feiertag des Deutschen Volkes gewählt werden
als : „Freut euch des Lebens !" Haben , wir doch
alle Ursache, einmal Hammer , Rad und Stift
ruhen zu lassen , um uns der unvergänglichen Auf¬
bauwerke des Führers und der mit ihnen erreich¬
ten Wiedererstarkung Deutschlands so recht von
Herzen zu freuen ! Diese Stunden der Besinnung,
denen wir entgegengehen, , sind in zweierlei Hin¬
sicht von unersetzlichem Wert . Einmal wollen wir
die Größe der Einigungstat , mit der Adolf Hitler
dem Arbeitsfrieden das feste, Jahrtausende über¬
dauernde Fundament gab , aus neuer Anschauung
und Bewunderung heraus immer wieder bis in die
letzte Faser unseres Wesens wirklich erleben,
und zum anderen soll uns der Rhythmus der
Freude über das Erkämpfte , soll uns der kamerad¬
schaftliche Geist beim Trittfassen all der Vetriebs-
gemeinschaften Kraft zu weiteren Leistungen
geben.

In der Tat : Wir werden uns am 1. Mai unge¬
trübter Freude hingeben dürsen , der Freude vor
allem über den unbestritten siegreichen Verlauf
der Arbeitsschlacht . Millionen Familienvater , die
einst als Arbeitslose voller Sorgen in die Zukunft
blickten, marschieren nunmehr leuchtenden Auges
in den Reihen der Volksgenossen als Schaffende
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mit ; jene wenigen aber , die noch ohne Arbeit
blieben , sind längst nicht mehr ohne Brot und
ohne Hoffnung , werden sie doch von helfenden
Organisationen betreut , letzt doch in ihnen die un¬
erschütterliche Gewißheit , Laß auch ihre Einglie¬
derung in die Front der Erwerbstätigen nur
noch eine Frage der Zeit  ist . Freuen
wollen wir uns weiter darüber , daß Faust und
Stirn im ganzen Reich wieder unte . dem schützen¬
den Schwert des Friedens arbeiten können — i m
ganzen Reich!  Blank und scharf ist diese
Waffe , die der Führer zur Verteidigung unserer
nationale » Lebensgüter , nicht zum Angriff,
schmiedete . Freuen wollen wir uns nicht zuletzt
über die unerschöpfliche Lebenskraft , mit der die
Nation unter der Führung Adolf Hitsers auch die
noch vor ihr liegenden Schwierigkeiten meistern
wird . Die erwachende Natur ist uns so zu einem
Symbol für die schöpferischen Kräfte unseres Vol¬
kes geworden . Das tiefste Elücksgefühs aber mag
uns schon in diesen Vortagen des 1. Mm aus dem
Bewyßtsein erwachsen , daß am Steuer der deut¬
schen Nation ein Mann steht , der als erster , bester
Arbeiter der ganzen Welt den Völkern einen
wirklichen , dauernden Arbeitsfrieden erkämpfen
wird : Adolf Hitler  !

Vor Staalsakl am 1. Mas
Vorbildliche Anordnungen für den Aufmarsch

Berlin , 29. April.
Der diesjährige Aufmarsch zum Nationalen

Feiertag des deutschen Volkes stellt alle an der
Durchführung beteiligten Stellen vor eine sehr
schwierige Aufgabe , denn ein Aufmarsch von die¬
sem Ausmaß ist im Stadtkern Berlins bisher
noch niemals .zur Durchführung gekommen . Die
SS ., SA . und das NSKK . werden mit 49 WO
Mann den Absperrdienst wahrnehmen und die
Schutzpolizei ihre Kräfte bis zum letzten Mann
einsetzen , denn hinter der Aufmarschfront muß
bei dem Marsch der 27 Kolonnen , von denen jede
in Zwölferreihen marschiert , also fast eine ganze
Straßenbreite einnehmen wird , größte Ordnung
und Disziplin herrschen . Das Kommando der
Schutzpolizei hat daher auch demeytsprechende
Maßnahmen getroffen.

Um den Aufmarschbezirk zur Feststraße , die vom
Deutschen Opernhaus durch den Tiergarten und
dje Straße Unter den Linden bis zum Lustgarten
reicht , ist ein Fahrzengsperrkreis  errich¬
tet , der von 8 Uhr ab nur noch sn beschränktem
Umfange von Straßenbahnen und Omnibussen be¬
fahren werden darf Ausgenommen sind lediglich
Fahrzeuge mit Kästen der Reichsregierung , die
«ine vom Neichsministerium für Volksaufklärpng
und Propaganda ausgegebene Wagenkarte an der
Windschutzscheibe führen.

Ein Fußgängersperrkreis  wird ledig¬
lich um den Lustgarten gezogen , um diesen Platz
für den Aufmarsch der von der Deutschen Arbeits-

Am 1. Mai nehmen alle Volksgenossen an
dem Aufmarsch teil . Betagte und Kranke
hören die Worte des Führers am Laut¬
sprecher.

front gestellten Ehrenabopdnungen freizuhalten.
Inhaber von Karten  zu de» Tribünen im
Lustgarten können diese nur von der Seite des
Alten Museums erreichen . Für Karteninhaber,
die südlich der Feststraße wohnen , wird an der
Lharlottenstraße , Ecke Unter den Linden , eine
Durchlaßstrecke eingerichtet . An die an den Lust¬
garten anschließende Feststrecke bis züm Deutschen
Opernhaus können die Volksgenossen zu Fuß un¬
gehindert herankommen . Die BVG . hat für den

ihren Wohnbezirken rechtzeitig zu
platzen und « ach Beendigung wieder zurückbsför-
dert werden können . Die g » dem Aufmarsch fpil-
nehmenhen Volksgenossen werden gebeten , auf
die Grünanlagen , Bäume und Sträucher , ins¬
besondere im Tiergarten größte Rücksicht  zu
nehmen , den » die Anlagen müssen im Hinblick
auf die bevorstehende Olympiade  ihren guten
Eindruck behalten.

Vor Seutsche Juristenlog 1S! 6
Berlin , 29. April.

Der Deutsche Juristentag 1936 beginnt Freitag,
15. Mai , mit einem Empfang durch den Ober¬
bürgermeister im Rathaus der Stadt Leipzig . Am
16. Mai , vormittags , wird die Ausstellung „Deut¬
sches Recht " im Alten Rathaus eröffnet . An¬
schließend erfolgt die feierliche Eröffnung des Ju¬
ristesttages durch den Reichsführer der Deutschen
Rechtsfront und des VNSDZ ., Reichsminister Dr.
Frank , in Anwesenheit des Stellvertreters des
Führers , Reichsminister Heß.

Die Veranstaltungen des Sonntags , 17. Mai,
beginnen am Vormittag mit einem Aufmarsch am
Auqustusplatz mit anschließender Großkundgebung
aus dem Reichsgerichtsplatz . Redner sind Reichs¬
minister Dr . Goebbels  und Neichsininister Dr.
Frank.  Am Nachmittag finden wissenschaftliche
Vortrüge über „Das Recht in der Wirtschaft " , eine
Großkundgebung „Jugend und Recht " und ein
Empfang der ausländischen Gäste des BNSDJ.
durch Reichsminister Dr . Frank statt . Am Montag,
18. Mai , tagen die Reichsgruppen , Anschließend
werden wissenschaftliche Vortrüge über „Rasse
und Volk " gehalten Am Dienstag , 19. Mai , wird
die Tagung der Reichsgruppen fortgesetzt . Außer¬
dem tagen die Rejchsfachschaften und Reichsberufs-
gruppen in der Deutschen Rechtsfront . Es folgen
wissenschaftliche Vortrüge über „Recht und Ge¬
meinschaft " und „Partei und Staat " .

Vle Verantwortlichkeit des Parteigenossen
Mit dem eintritt in Sie nsvflp . übernimmt jeder Volksgenosse erkölite pflichten

Es ist nicht möglich , daß bei der Beurteilung
von Straftaten durch deutsche Gerichte mit
zweierlei Matz gemessen wird . Daß es notwendig
ist , aus diesen an sich selbstverständlichen Ge¬
sichtspunkt hinzuweisen , beweist ein energisch
geschriebener Aufsatz , den der Hauptstcllcnlcitcr
!m Neichsrechtsamt der RSDAP . , Dr . C . Haidn,
in der „ Deutschen Rechtspflege " , dem Organ des
deutschen NcchtsLienstcs , aus Anlaß des bevor¬
stehenden Deutschen IprjstentageS Iö -R > veröffent¬
lichte.

Ein gerechtes Urteil setzt voraus , so erklärte
Dr . E . Haidn.  daß ein Richter nicht in der
Anwendung von Gesetzen und sonstigen Vor¬
schriften rein schematisch verfährt und däß es ein
nicht mehr haltbarer Zustand ist, daß etwa Par¬
teigenossen , die lediglich einer kraftfahrpolizei-
lichen Uebertretung schuldig geworden wäre » ,
strenger bestraft wurden , wie Lies bei Nichtpar-
teigenossen der Fall gewesen wäre . Dr . Haidn
weist darauf hin , daß der Parteigenosse mit sei¬
nem Eintritt in die NSDAP . eine Erhöhung
der jedem Volksgenossen obliegenden Pflich¬
ten  übernommen hat und daß die Erfüllung der
speziellen Pflichten des Parteigenossen auch eine
gewissenhaftere Beachtung vor allem jener Teile
der Strafvorschriften gebietet , deren Befolgung
die Treue zur Volksgemeinschaft  und
die persönliche Ehre erfordern . Dagegen muß von je¬
dem Einsichtigen erkannt werden , daß nicht bei
jeder etwa von Parteigenossen verübten straf¬
baren Handlung , ohne Rücksicht auf die Art der
Straftat , auf die Beweggründe und den Grad
des Verschuldens des Täters die Parteizuge¬
hörigkeit gleichsam als Straffchärfungsgrund ge¬
weitet werden kann . Der Verfasser des Aufsatzes
weist darauf hin , daß eine Anzahl von Straf¬
gerichte » ich Strafmaß ganz unhaltbare Ent¬
scheidungen gefällt haben . Manche Strafverfol¬
gungsbehörden . Gerichte und Staatsanwalt¬
schaften hätten Führerworte nicht nur bei der
Strafzumessung , sonder » in der gesgmte » Straf-
rechtspflege so offensichtlich »» richtig angewendet,
haß es manchmal schwerfalle , hinter diesen Fehl¬
entscheidungen noch den fachlichen Willen und die
positive Einstellung zum nationalsozialistischen
Staat anerkennen zu können.

Hauptstellenfejter Dr . Haidn weist insbesondere
darauf hin , daß sich die ordentlichen Gerichte mit
her Verletzung von Sonderpslichten eines Partei¬

genossen nicht zu beschäftigen habe ». Denn das
Gesetz zur Sicherung der Einheit von Partei und
Staat hat dfe Bestrafung aller Verletzungen der
dem Parteigenossen obliegenden Sonderpslichten
den Parteigerichten vorbehalten (8 3 m Abs . st
des Gesetzes ) . „Diese Regelung, " so fährt der
Hauptstcllenleiter im Reichsrechtsamt fort , „war
um so notwendiger , als bei der Beurteilung von
Pflichtverletzungen der Parteigenossen nicht nur
rein oerftandesmäßige Ileberlegungen maßgebend
sind, sondern auch viele Eesühlsmomente , Werte
der Erinnerung und des Erlebens , deren Bedeu¬
tung sicherlich nicht alle Richter der staatlichen
Gerichte voll ermessen können . Im Gegensatz zu
den ordentlichen Gerichten sind die Parteigerichte
mit Rechtswahrern besetzt, die in erster Linie
den Nationalsozialismus schon in der Kampfzeit
erlebt haben und deshalb die Verletzung der auch
von ihnen selbst gewissenhaft und vorbildlich er¬
füllten Sonderpslichten des Parteigenossen sicherer
beurteilen als etwa der Nichtparteigenosse.

Wir sind unter dem Einfluß des liberalistisch-
materialistischen Denkens i» den Fehler verfalle » ,
das geschriebene Gesetz allein als Recht anzusehen
und den Wert positiv rechtlicher Vorschriften zu
überschätzen . Der Rechtswahrer hält sich deshalb
bei der Beurteilung eines Sachverhalts häufig zu
ängstlich an dix gesetzlichen Vorschriften . Allge¬
meine Erwägungen der Billigkeit und der mate¬
riellen Gerechtigkeit haben in der deutschen Ge¬
richtspraxis noch nicht den Platz , der ihnen zu¬
käme ."

Der Verfasser weist im Verlaufe seines Auf¬
satzes insbesondere nach , daß Führerworte nur aus
dem Zusammenhange zu erfassen sind . Auch sei sehr
wghl zu unterscheid ?» bei der Beurteilung etwa¬
iger Straftaten von Parteigenossen , ob es sich um
einfache Parteigenossen oder um solche in führen¬
der Stellung handle , deren Verantwortlichkeit
selbstverständlich höher zu bewerte » sei. Daß ge¬
rade die politische » Führer der Bewegung ohne
engherzige Pedanterie in ihrer Lebensweise und
vor allem in ihrem Auftreten in der Öffentlich¬
keit den übrige » Volksgenosse » ei» Beispiel wie
der Führer selbst gebe » sollen , um auch dadurch
z» r Rechtfertigung des Vertrauens des Volkes zur
politische » Führung beizutragen , wirb als selbst¬
verständlich hervorgehoben.

Ein Staat , der auf dem Führerprinzip aus¬
gebaut ist, muß an seine Führerschicht verschärfte
Anforderungen stellen , um aus diese Werfe die
Möglichkeit zu erhalten , gerade der Auslese der
Besten die Leitung der politischen Ee >ch,cke des
Volkes anvertrauen zu können . Wenn man an
die gesunden Erbwerte unseres Volkes glaube,
dann müsse man auch der Ueberzeugung sein , daß
auch nur der Beste Führer sein kann.

Daraus ergäbe sich gerade andererseits wieder,
daß keineswegs nun etwa sämtliche Straftaten
unter diese erhöhte Verantwortlichkeit fielen . Die
Parteizugehörigkeit könne sogar in einer ganze»
Reihe von Fällen als strafmildernd in Betracht
gezogen werden , denn die Verdienste des alten
Parteigenossen , der vor der Machtübernahme
durch sein aktives Bekenntnis zu Adolf Hitler
manche Nachteile erlitten habe , aber auch die
täglichen Opfer des jungen Parteigenossen im
ehrenamtlichen Dienste der Bewegung seien all¬
gemein bei der Beurteilung der persönlichen Ver¬
hältnisse für die Straszuweisung zugunsten des
Täters zu würdigen , wenn der Parteigenosse nicht
Straftaten begangen habe , die mit seiner beson¬
deren Verantwortlichkeit im Widerspruch stehen.

„Es gibt, " so schließt der Verfasser seine inter¬
essanten und wesentlichen Ausführungen , „Millio¬
nen braver Volksgenossen , die den Gesetzen ge¬
horchen und das erfüllen , was der Staat von
allen seinen Bürgern gleichmäßig fordert , die nie¬
mals mit dem Strafgesetz in Konflikt geraten,
gber auch nicht mehr Opfer für Volk und Staat
stuf sich nehmen , als das Gesetz oder vielleicht
auch die Angst vor der öffentlichen Meinung ver¬
lange » . Es gibt aber auch wenige Zehntausende,
die über ihre allgemeinen Staatsbürgerpflichten
hinaus in einer heiligen Besessenheit für die
große Idee der Volksgemeinschaft
tagaus , tagein zahllose Opfer bringen . Wäre es
nicht ungerecht , diese Auslese des kämpferischen
Elements unseres Volkes , wenn sie einzig und
allei » im Kampfe für die Allgemeinheit mit dem
Strafgesetz in Konflikt gerät , während die an¬
deren ' zu Hanse dazu » ichs in Versuchung kom¬
men können , ebenso streng z» bestrafen wie de»
biederen Bürger ? Der Führer sagte in seinen
am 30. Juni 1934 erlassenen , bekannten 12 Punk¬
ten auch : „Fehler können jederzeit verziehen wer¬
den , schlechte Aufführungen nicht ."

wen die„phönik"bestach. . .
(Fortsetzung von Seite 1)

Hinsichtlich der Beträge , die an Organisatio¬
nen gegeben würden , enthält die amtliche Ver¬
lautbarungsliste folgende Posten : der Reichsbund
der Oefterreicher ('monarchistische Organisation)
erhielt nach der Verlautbarung im ganzen 9000
Schilling , die Ostmärkischen Sturmscharen 2000
Schilling und die inzwischen aufgelöste Groß-
deutsche Volkspartei 47 000 Schilling als Provi¬
sion für eine Kollektivversicherung . Der Heimat¬
schutz hatte für alle seine Angehörigen in allen
Bundesländern eine kollektive Unfallversicherung
abgeschlossen , wofür ihm ein Regiekostenbeitrgg
für die Durchführung dieser Versicherung in Höhe
von 5000 Schilling monatlich ausgezahlt wurde.
Die Summe dieser Vergütungen beträgt 05000

-lling.

Der Eindruck der Lsste ist in Wiener ausländi¬
schen Kreisen unbefriedigend . Man glaubt , daß

nicht alles mitgeteilt wurde , was zur völligen
Aufklärung hätte gesagt werden können . Selbst
wenn man nur die amtliche Liste zur Beurtei¬
lung heranziehe und nicht die sich mit zäher Hart¬
näckigkeit erhaltende » Gerüchte und inoffiziellen
Liste » , so blieben , wie betont wird , verschiedene
unaufgeklärte Punkte.

Zum Beispiel sei bei den Angaben der für die
Presse verausgabten Betrüge über eine Summe
von rund 460 000 Schilling nichts Genaueres ge¬
sagt . Auch vermisse man die Namen der vier
öffentlichen Beamten , die ein Darlehen bekommen
hätten . Für noch nicht geklärt hält man auch
den PosteM von rustd 100000 Schilling , der Lust
Konto „O ." gegangen sei und wobei lediglich dje
Vermutung ausgesprochen werde , daß Sektionschef-
Ochsner  diese hekommen habe.

Bei den „Nationalsozialisten ", die 84 000
Schilling bekommen haben sollen , sind seltsamer¬
weise dix Namen verschwiegen . Ferner vermißt
man genaue Angaben darüber , wer die „nam¬
haften , zum Teil unkündbaren Darlehen zu nie¬
drigen Zinsfuß " von den Mitgliedern des ehe¬
maligen Landbundes erhielt . Keine Klarheit ge¬
winnt man auch aus den vier bis fünf Millionen
„außerordentlichen Ausgaben in Prag ". Als auf¬
fallend niedrig werden die Beträge angesehen,
die für die Heimwehr und ostmärkischen Sturm¬
scharen ausgewiesen sind , nachdem politisch we¬
niger wichtige Organisationen weitaus höhere
Beträge bekommen haben . Nachzutragen wäre
noch, baß Lei Landesleiter der Vaterländischen
Fxogt in Wieg , Oberstleutnant . Seifert , seit
Oktober 1924 monatliche Zuwendungen in Höhe
von 300 und später von 400 Schilling erhalten
hat . Er will die Beträge zur Unterstützung not¬
leidender Kameraden verwendet haben.

sronkreich gefährdet . . .
Die Presse warnt vor dem Kommunismus

Paris , 20. April.
Die rechtsgerichteten Zeitungen beschäftigen sich

mehr oder weniger eingehend mit den Ursachen
des Anwachsens der kommunistischen Stimme»
in Frankreich . In der „JournSe Industrielle"
schreibt der Herausgeber des Blattes , Eia-
noux,  man müsse die örtlich bedeutenden Er¬
folge der Kommunisten anerkennen . Die Kom¬
munisten hätten vor allem aus dem Eintritt in
die Volksfront Nutzen gezogen.

Die Folgen dieser Entwicklung könnten für den
Staat , für seine Finanzen und für seine Festi¬
gung nicht günstig sei» , denn man müsse sich im¬
mer wieder vor Augen halten , daß die gegen¬
wärtige Haltung der kommunistischen Partei nicht
ihren wahren Zielen entspreche , die in der Revo¬
lution und in der Einrichtung der Sowjets in
Frankreich bestünden.

Der Leitartikler der „Action Fraucaise " ,
Maurras,  schreibt , es sei vielleicht das erste
Mal , daß eine Regierung in ihren eigenen Ho¬
heitsgebieten der Äenso mittelbaren wie öffent¬
lichen und zynischen Aktion einer auswärtigen
Mächt ausgesetzt gewesen sei, Die letzten Ver¬
öffentlichungen der nationalen Presse hätten
keinen Zweifel in dieser Hinsicht gelassen ; seit
langem schon sähen , verfolgten und meldeten Lie
politischen Beobachter das Spiel der sowjetrusii-
schen Votschaft und ihre fortwährende Etn-
mischung in innerfranzösische Angelegenheiten
mit Hilfe ihrer Agenten und ihres Geldes . —

schenkt habe . Die Unterzeichnung des so«
russischen Paktes  habe lne Augen

wjet-
ener

Nolsoni bei der Wf.
vr. Leu zeigt dem Last einen vettiebsappell und das Schatzamt der vflf.

'(Orabtbsrioht » vsspsr Lsrlivsr LekriktlsituvZ)
R . Berlin , 29. April.

Als sich die Arbeiter und Angestellten der Ber¬
liner Firma Steffens <L Noelle am Dienstag früh
zum Betriebsappell versammelten , erschien un¬
erwartet Reichsorganisationsleiter Dr . Leq im
Kameradfchastsraum , um dem zurzeit in Berlin
weilenden italienischen Landwirtschastsminister
Rossoni einmal eine deutsche Betriebsgemeinschast
zu zeigen.

An der Spitze einer 2200 Mann starken Ge¬
folgschaft begrüßte » der Zellenobmann und der
Betriebssichrer ihre Gäste , um ihnen über den
Aufschwung ihres Betriebes , der in der Haupt¬
sache Brückenbauten ausführt , zu berichten . Am
1. Mai wird die Firma 25 Arbeitern neue Woh¬
nungen zur Verfügung stellen . Dr . Ley wandte
sich rn einer herzlichen Ansprache an die Beleg¬
schaft und skizzierte kurz die Leistungen des natio¬
nalsozialistischen Staates , der ihnen allen wieder
Arbeit und Brot gegeben habe . Mit vollem Recht
stehe daher der diesjährige 1. Mai unter dem
Motto „Freut euch des Lebens " .

Nach dem Betriebsappell stattete Minister
Rossont  der Reichsbetriebsgemeinschaft „Ver¬
kehr und öffentliche Betriebe " einen Besuch ab,
um sich dort von fachmännischer Seite den Auf¬
bau der deutschen Äerkehrswirtschaft erläutern zu
lassen . In den Nachmittagsstunden wurde das

Schatzamt der Deutschen Arbeitsfront besichtigt,
Reichsleiter Dr . Ley , der von einer nach Hun¬
derten zählenden Menschenmenge mit Jubel be¬
grüßt wurde , schritt zusammen mit seinem
italienischen Gast die Front der angetretenen
Werkscharen ab . Im Sitzungssaal des Schatzamtes
gab der Reichsorganffationsleiter seiner Hoffnung
Ausdruck , daß Minister Rossoni in Deutschland den
Eindruck gewinnen möge , daß hier nicht nach
diktatorischen Prinzipien regiert werde , sondern
daß der Nationalsozialismus das Volk erobert
uns das Herz jedes einzelnen Volksgenossen ge¬
wonnen habe.

Minister Rossoni dankte Dr . Ley und erklärte,
daß er schon in der kurzen Zeit seines Aufenthal¬
tes in der Reichshanptstadt einen gewaltigen
Eindruck von der Arbeit und den Leistungen des
Nationalsozialismus bekommen habe . Er wies
mit kurzen Worten aus den gemeinsamen Kampf
des Nationalsozialismus und des Faschismus ge¬
gen die Weltgesahr des Bolschewismus hin und
beschloß seine Rede mit einem faschistischen Gruß
an den Führer und das deutsche Volk.

Am Abend gab der Präsident der Akademie
für Deutsches Recht , Reichsminister Dr . Frank,
dessen kürzlicher Besuch in Italien erfolgreich dfe
deutsch -italienischen Kulturbeziehungen gefördert
hat , in den Räumen Akademie für Deutsches
Recht einen Empfang zu Ehren Rossonis.

Leute völlig verschlossen, die bereits nicht mehr
gewohnt waren , die Jntrigen  dieser „Orien¬
talen " im Auge zu behalten.

Neue Muttaten in Spanien
Der frühere Polizeichef von Barcelona erschossen

Madrid , 29. April,
Jn Barcelona wurde gestern mittag der frühere

oberste Polizeichef von Byrpelona , Miguel Badia,
sowie sein Bruder Jose aus offener Straße von
Anarchisten erschossen. Die Pistolenschützen ent¬
kamen , Die Pluttat hat in der katalanischen
Oessentsichkeit großes Aussehen erregt . Man nimmt
a » , daß es sich um eine » Racheakt handelt,

Ferner wurde gestern in Madrid  ein Bäcker¬
meister erschossen, der früher dem Eewerkschafts-
verband UGT . angehört hatte und als Streik¬
brecher später ausgeschieden wurde.

Der spanische Staatsanzeiger veröffentlichte
gestern eine Verfügung des Innenministers , wo¬
nach ein Oberst und ein Oberstleutnant der Polizei
zwangsweise zur Disposition gestellt werden.

Seneralstreik in tordoba
Madrid . 29. April.

Die marxistischen und syndikalistischen Arbeiter-
gewerkschaften haben in Cordoba aus Protest
gegen die Weigerung der Betriebsleitung einer
größeren Fahrt ! , entlassene Arbeiter wieder ein¬
zustellen , den Generalstreik „bis auf weiteres"
erklärt . Der Verkehr ruht vollständig.

Italiens siegreicher Vormarsch
Weitere Fortschritte an der Somalifront

Rom , 29. April.
Der italienische Heeresbericht gibt folgenden

Drahtbericht Marschall Badoglios bekannt : „An
der Nordfront sind unsere motorisierten Kolonnen
von Des sie aus 140 Kilometer weit auf der
Autostraße nach Addis Abeba  vorgedrungen,
ohne Widerstand zu finden . Eine andere Abtei¬
lung , die von Worrailu  aufgebrochen war,
hat nach 50 Kilometer den Fluß Wacit erreicht.
Der Sultan von Aoussa,  Mohammed Jahto,
hat sich in unseren Reihen eingefunden und sich
unter unsere Militärhoheit gestellt.

An der Somalifront macht unser siegreicher
Vormarsch weitere Fortschritte . Auf dem linken
Flügel dieser Front haben libysche Abteilungen,
die von ^D agamedo  kamen , feindliche Kruppen
im Tal des Faf geschlagen.

SS Prozent ersaßt
Köln , 29. April.

Als Höhepunkt der Woche des Deutschen Jung¬
volks im Gebiet Mittelrhein fand am Montag¬
nachmittag auf den Rheinwiesen in Köln -Deutz
eine Besichtigung des Jungvolks Köln durch den
Stellvertreter des Reichsjugendführers , Stabs¬
führer Hartmann - Lauteröacher,  statt,
lieber 18 000 Kölner Pimpfe waren angetreten.
Viele Ehrengäste , Vertreter der Eauleitpng , der
Wehrmacht , der Behörden , Organisationen und
sämtliche Jungbannführer des Gaues waren ge¬
kommen . Staysführer Hartmann - Lauterbacher
schritt in Begleitung des Gauleiters Staatsrat
Terboven , des Gauleiters Staatsrats ErohL und
des Gebietsführer Wallweg die Front ab.

In einer Ansprache an die Jugend betonte er,
daß im gesamten Reich am 20. April 800 000
deutsche Jungen in das Jungpplk eingetreten
seien , und zwar etwa 98 o. H. des Jahrganges
1S2g, an den der Appell zum Eintritt gerichtet
war . Das sei das Geburtstagsgeschenk des Jung¬
volks im Jahre 1938 an den Führer gewesen.

Landdienst in ganz yeutschland
Nach Abschluß des Reichsberufswettkampfes

Königsberg , 29. April.
Nach Abschluß des Reichsberufswettkampfes am

Montagabend wäre » die Wettkämpfer und Teil¬
nehmer Gäste der Stadt Königsberg . Am Diens¬
tag unternahmen sie einen Ausflug an die Sam-
land -Küste nach Warflicken und Rauschen , während
die Wettkampfleitung die praktischen und theoreti¬
schen Arbeiten des Reichsberufswettkampfes zur
endgültigen Aufstellung der Siegerlisten prüfte.

Am Nachmittag gab Obergebietsführer Axmann
vor den Eaujugendwaltern der DAF . und den
Sozialreferenten der HJ . in der Handelshochschule
noch einmal in großen Zügen eine zusammenfas¬
sende Uebersicht über die Schulungstagung für so¬
ziale Jugendarbeit . Der Hauptreferent für den
Üanddsenst in der Reschsjugendführung , Vannfüh-
rer Woyrsch , sprach über die Aufgaben des Land¬
dienstes der HJ . Der Landdienst , der eine Pionier-
truppe im Kampfe um den deutschen Boden sei,
werde noch in diesem Jahre auf ganz Deutschland
ausgedehnt.

„Me lebende front"
Ausstellung der NSKOV . im Reichstagsgebäude

Berlin , 29. April-
In der Wandelhalle des Reichstagsgebäudes er¬

öffnete gestern vormittag Reichskriegsopferführer
Oberlindober  die NSKOV -Ausstellnng „Die
lebende Front " . Zu dem feierlichen Akt waren auch
dfe zur selben Zeit in Berlin weilenden finnischen
Frontkämpfer erschienen . Nach dem Fahnensin-
marsch begrüßte der Hauptgeschäftsführer der
NSKOV , Liebe ! , die Gäste . Er gedachte der
Toten des Krseges und der Bewegung.

Reichskrißgsopferftjhrer Oberlindober eröffnete
die Ausstellung mit einer Ansprache , Die Schau
solle in Erinnerung bringen , welche Schrecken
der Frontsoldat des Weltkrieges 414 Jahre lang
zu bestehen hatte . Deshalb bringe die Schau , die
im Lguse der Zeit in ganz Deutschland gezeigt
werden solle , erneu Teilabschnitt der Front im
lebenden Modell , Hier könne sich jeder ein Bild
davon machen , was ein Tag rm Schützengraben,
eist Tqg Trommelfeuer bedeutet habe . Dann
werde er auch bereit sein , dem deutschen Manne,
der gn der Front zu Schaden gekommen ist, und
der deutschen Frau , die das höchste Opfer , ihren
Ernährer , für das Vaterland hingegeben hat , still
und ehrfürchtig den Dank im Herzen zu zollen , den
sie ehrlich verdient  haben.

Gerade in diesen Tagen , in der die Well von
Krieg und Kriegsgeschrei widerhalle , habe einer,
der djs Front wirklich kennengelernt hat , der Füh¬
rer und Kanzler des deutschen Volkes , der Welt
die Hand gereicht für einen Frieden , der nur aus
gegenseitiger Achtung und Gleichberechtigung der
Völker beruhen könne . Wie fruchtbar das Zusam¬
menarbeiten der Frontsoldaten für die Nationen
sein könne , zeige der Besuch der finnischen Front¬
kämpfer , die ein freundschaftliches Verhältnis mit
ihren deutschen Kameraden verbinde.

Nach der Eröffnung der Ausstellung empfing der
Staatskommissgr der Stadt Berlin , Dr . Lip¬
pe  r t,  die finnischen Frontkämpfer , die heute zum
Teil an hervorrufender Stelle im öffentlichen Le¬
ben Finnlands tätig sind, im Reichstagsgebäude.

Besatzungsmitglicdcr des Kreuzers „ Emden " in New-
York . Am Montag trafen in Newyork 188 Offiziere und
Seckadctten von dpr Besatzung des Kreuzers „ Esnden"
ein . Ähre Unterbringung erfolgte a » Bord deß in , Hasen

- liegenden Dampfers „ Newhork " , wo eine Begrüßung
durch den deutschen Generalkonsul Borchers stattfand

Nandbemerkungen
Nicht genug , daß die breiten

Kühemelnen Massen des arbeitenden Vol-
mit Gasmasken in Sowjetrußland gezwun¬
gen werden , unter menschenunwürdigen Bedin¬
gungen für einen Hungerlohn zu schuften, daß
immer neue Methoden gefunden werden , die ge¬
quälten Menschen zu neuen Anstrengungen an¬
zutreiben : Die Machthaber in Moskau haben
sich, Berichten aus der UdSSR zufolge , ein
neues Experiment ausgebucht , um die Nerven
der Bevölkerung weiter in einem aufreibenden
Spann » ngszustand zu erhalten . Bekanntlich trägt
man sejt langem planmäßig die Furcht vor einem
Angriff „der faschistischen Mächte " in die Massen
hinein . Um diese Psychose noch mehr zu fördern,
hat man jetzt bei der ganzen Bevölkerung Eas-
maskenübungen angeordnet , die in der Praxis
zu neuen Menjcheitschindereien und Quälereien
ausarten . Die Arbeiter müssen mit aufgesetzten
Gasmasken an den Maschinen stehen , von den
Schulen werden große Fußmärsche mit Gasmas¬
ken während der Unterrichtsstunden durchgeführt.
Zu welchen .Auswüchsen dieser neue wahnwitzige
„Sport " der bolschewistischen Hetzer führt , zeigt
ein Bericht des Plattes „Sowjetskaja Eibirj " .
Hier heißt es u . a . : „Die Melkerinnen des Kom¬
somol ungehörigen Dubin trainieren im Kühe-
melken mit aufgesetzter Gasmaske ". Eine Melke¬
rin , so meldet das Blatt , habe anderthalb Stun¬
den lang ihre Kühe mit aufgesetzter Gasmaske
gemolken , „ohne datz die Qualität des Melkens
darunter gelitten " habe . Diese Meldung , so viel
Komik sie in sich birgt , legt trotzdem ein beredtes
Zeugnis ab von der Tragik des Geschickeseines
ganzen Volkes , Las unter der Herrschaft des jü¬
dischen Bolschewismus langsam zum Wahnsinn
getrieben wird . Jn einem anderen Blatt , dem
Organ der bolschewistischen Wehrorganisation
„Na Strashe ", wird sogar berichtet , daß bei die¬
sen Uebungen selbst Aerzte während der Vor¬
nahme von schwierigen Operationen mit auf¬
gesetzter Gasmaske gearbeitet haben . Ja , das
Platt berichtet an anderer Stelle , daß man in
einem Krankenhause Wöchnerinnen während der
Geburt Gasmasken aufgesetzt hat . Das ist zwei¬
fellos der Höhepunkt aller Brutalität , ein Wahn¬
sinn . der nur einem bolschewistischen Hirn ent¬
springen kann.

Wichtige « — Otter gesagt
Russisch - orthodoxe Diözese Körperschaft des öffent¬

lichen Rechts . Das preußische Staatsministerium hat der
russisch -orthodoxen Diözese des orthodoxen Bischofs von
Berlin und Deutschland die Rechte einer Körperschaft
des öffentlichen Rechts verliehen.

Chinesischer Minister besucht Deutschland . Aus Ein¬
ladung des Ostasiatischen Vereins Hamburg -Bremen so¬
wie der chinesischen Studiengesellschqst hat der Pressechef
der chinesischen Ngtspnalregierung , Minister Tang
Leang Li , eine Reise durch Deutschland angetreten.

Oesterreichischer Schriftsteller ausgebürgert . Joses
Stolzing -Cerny , der bekannte , seit 19SV in München
lebende Schriftleiter und Schriftsteller , ist vom öster¬
reichischen Bundeskanzleramt seiner österreichischen
Staatsbürgerschaft für verlustig erklärt und damit aus¬
gebürgert worden . Als einziger Grund wurde seine Zu¬
gehörigkeit zur NSDAP . angegeben.

Der Fragebogen im Entwurf fertiggestellt . Wie ver¬
lautet , hat das englische Auswärtige Amt den Frage¬
bogen an Deutschland im Entwurf fertiggeste llt.

Lcktliindischer Eeneralstabsches reist nach Moskau . Der
Eeneralstabschef der lettländifchen Armee , General Lart-
manrs , tritt soeben eine Informationsreise nach Mos¬
kau an , zu der er vom sowjetrussischen Eeneralstabschef
Zegorosf eingeladen wurde.

Finanzierung das amerikanischen Kriegsteilnehmer-
Bonus . Wie das amerikanische Schatzami bekanntgab,
werden zum Zweck der Finanzierung des Kriegsteilnek»
mer -Bonus wöchentlich kurzfristige Schatzscheine im Ge¬
samtbetrag von 50 Millionen Dollar ausgegeben werden.

Rücktritt des argentinischen Innenministers . I
minister Dr . Leopolde , Melo hgs gestern sein Rück
gesuch eingereicht . Staatspräsident I u st o hat da-

Jnnen-
Rücktritts-

Rsicktrittsgesnch angenommen.

In / etrtee

veileih - es fiikrers
Berlins Regierungsgebände flagge « halbmast

Berlin , 29. April.
Nach Bekanntwerden des Ablebens Seiner

Majestät König Fund  I . von Aegypten hat der
Führer  und Reichskanzler dem jungen König
von Aegypten folgendes Beileidstelegramm ge¬
sandt:

„Die Nachricht vom Ableben Euerer Majestät
erlauchten Herrn Vaters , Seiner Majestät des
Königs Fuad I . von Aegypten , hat mich aufrich¬
tig betrübt . Zugleich im Namen des deutschen
Volkes bitte ich Euer « Majestät anläßlich des
schweren Verlustes , den das königliche Haus und
das Ägyptische Volk erlitten haben , meine herz¬
liche Anteilnahme entgegenzunehmen.

Adolf Hitler.
Deutscher Reichskanzler ."

Außerdem stattete im persönlichen Auftrag des
Führers  und Reichskanzlers gestern nachmit¬
tag der Staatssekretär und Chef der Präsidial¬
kanzlei Dr . Meißner  dem hiesigen königlich-
ägyptischen Gesandten , Nachat Pascha,  einen
Beileidsbesuch ab . Ass Zeichen der Trauer um
den verstorbenen Herrscher haben die Präsidial¬
kanzlei , die Reichskanzlei , das Auswärtige Amt
und der Reichstag ihre Dienstflaggen auf Halb¬
mast gesetzt.

fl- lerschil- für Lammann
Oberpräsident Lutze übermittelte die Glück¬

wünsche des Führers
Göttinge », 29. April.

2n der Aula der Universität Eöttingen hatten
sich gestern neben der Dozentewschaft und zahl¬
reichen Studierenden der Universität Vertreter
der Behörden und Partei zu einer schlichten Feier
eingefunden , bei der der Adlerschild , den der
Führer  und Reichskanzler dem verdienten East-
tinger Physiker , Geheimrat Tammann,  ver¬
liehen hat , durch Oberprästdent Stabschef Lutze
dem Gelehrten überreicht wurde.

Oberprästdent Lutze erklärte in seiner An¬
sprache , er . habe mit Freuden den Auftrag des
Führers angenommen , Geheimrat Tammann diese
Auszeichnung zu überreichen . Der Oberprästdent
sprach dann dem Gelehrten die Glückwünsche des
Führers und seine eigenen aus . Anschließend
überbrachte Pros . Dr . Menzel  die Glückwünsche
des Reichsministers Rüst . Eeheimrat Tammann
dankte mit bewegten Worten für diese Ehrungen.
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Zur Frage Postamt Vremen-kjorn
Die Dberpostdirektion Dremen hat die Prüfung bereits in die Wege geleitet

In unserer Ausgabe vom letzten Sonntag konn¬
ten wir unsere Leser über die beiden Eingaben
unterrichten , die der Bürgerverein Horn-
Lehe und der Gemeindevorsteher von
L e h e st e r d e i ch an die O b e r p o st d i r e kt i on
Bremen  gerichtet haben zum Zwecke der Ver¬
legung  der jetzt gegenüber der Vahrerstraße
an der Schwachhauser Heerstraße gelegenen
Postamts Bremen - Horn zum ' Bahn-
übergang an der Leher Heerstraße
Bekanntlich begründeten Leide Eingaben ihre
Bitte mit dem Hinweis auf die außerordentlich
starke Sledsungstütigkeit  in den Vor¬
städten Horn -Lehe und die dadurch bedingte
Verlagerung desSchwergewichtsdes
Verkehrs.

Wir haben nun die zuständige Stelle der Ober-
pc.stdlrektion Bremen in einer Unterredung
um ihre Stellungnahme gebeten und haben
dankenswerterweise über alle Gesichtspunkte , die
bei der Prüfyng der bejden vorerwähnten Ein¬
gaben eine Rolle spielen , offen und gründlich
Aufschluß erhalten . Die Oberpostdirektion hat sich
bereits für eine beschlepfligte Prüfung
der Hörner Verhältnisse  entschieden und
wird zu diesem Zweck einen besonderen Beamten
beauftragen , die notwendiqen Ermittlungen un¬
verzüglich durchzuführen So weit sich bis heute
übersehen lasse, liege eine eigentliche wesentliche
Steigerung  des Verkehrs bei der Post in
Horn weniger vor . Immerhin könne man hier
annehmen , daß die Hörner Bevölkerung ihre Post
zu einem großen Teil im Stadtzentrum erledige.
Der Umstand , daß sich in Horn -Lehe keine Ge¬
schäfte befinden , die «inen wirklich ins Gewicht
fallenden Poftverkehr anfzuwebsen Laben . soll
Lei der durchzuführenden Prüfung aber gar nicht
einmal so sehr in die Waagschale geworfen , als
vielmehr die Verlagerung des Verkehrs 'aus¬
schlaggebend in Betracht gezogen werden.

Was die Gestaltpyg der Ra umfrage
gnbetrjff ^ so wird sich die Oberpostdirektipn Bre-
meg gemäß der an sie ergangepen Anregung mit
der Reichsbahn ip Verbindung setzen, um zu er¬
fahren . Mjo diese sich bei einer etwaigen Errichtung
des Bahnhofs Horn zu der Aufnahme der von
der Post benötigten Rägrpe frk das Stations¬
gebäude stessen wird . Vpn dem Ergebnis dieser
Rückfrage wird es abhängen , ob die Obexpost-
direktion Bremen sich für den Fall , daß sie über --
baupt eine Verlegung des Postamts Bremen -Horn
auf Grund ihrer eigenen Feststellungen für not¬
wendig erachtet , nicht unter Umständen doch für
eigen eigenen entsprechenden Bau
entschließt , oder aher die nofwendigen Räume sich
durch Mietung in einem geeigneten Privathaus
in unmittelbarer Nähe der Bahnlinie beschafft,
ftür diese beiden Erwägungen ist maßgebend , daß
die Post yon der Versorgungskasse der Post¬
beamten die für einen Neubau benötigten Mittel
zu verhältnismäßigen günstigen Bedingungen er¬

halten könnte , während andererseits die Eisen¬
bahn selbst als Mittlerin des postalischen Ver¬
kehrs mit Horn wohl kaum benutzt werden kann,
es sei denn . daß die Zugvcrbindungen ganz außer¬
gewöhnlich günstig auch für die Post liegen . Der
gesamte Verkehr mit Bremen -Horn wird durch
Kraftwagen  vermittelt und zwar vom Post¬
amt Bremen 1 aus , das die eingehende Post für
Bremen -Horn erledigt . . Der von Bremen -Horn
ausgehende Postverkehr ist nicht so stark, als daß
seine Bewältigung mit Kraftwagen nicht bequem
möglich wäre . Immerhin wird sich zeigen müssen,
welch« Entwicklung auch dieser Verkehr nimmt,
"m ihn später einmal entsprechend abzufertigen.

Es bleibt also abzuwarten , welches Ergebnis
die von der Oberpostdirektion Bremen angeord-
nete sorgfältige Untersuchung der verschiedenen
Gesichtspunkte zeitigen wird . Kommt auch die
Post zu dem Schluß , daß im Hinblick auf die starke
Bautätigkeit in Horn . die eher noch an ihrem
Ansang - als an ihreni Ende steht , eine Verlegung
des jetzigen Postamts Horn notwendig ist, wird
Ich — das ist uns ausdrücklich betont worden —
nicht zögern , den Berhältnissen auch ihrerseits
Rechnung zu tragen . Ein solcher zusagender Be¬
scheid dürfte alsdann noch erleichtert werden durch
die Bereitschaft Bremens , auch der
Reichspost staatliches Gelände für

kssen wir naturgemäß?
Grundsätzliche Fragen der Rohkost -Ernährung
In Fortsetzung seiner gründlichen , übersichtlichen

und an praktischen Beispielen erläuterten Aus¬
führungen über die Rohkost - Ernährung
ging Walter Thiele  am Dienstagnachmittag
und -abend vor einem sich stetig mehrenden Hörer¬
kreis in den Jacobihallen auf die Einzelheiten
der Ernährung ein . Vor allem darauf , wie man
die natürliche Nahrung , wie sie dem Menschen zu¬
wächst. in der entsprechenden Form schmackbaktund
wschselvoll gestalten kann , ohne ihrer iierdriissig zu
werden . Menschen , die an leichten oder auch schwe¬
ren Schädigungen des Magens , der Leber ^der Niere,
des weiteren Verdauungsapparates ujw . leiden,
können sich von ihren Beschwerden zumeist ohne
weiteres befreien , wenn sie ihre Ernährung um¬
stellen . Es ist durchaus nicht notwendig , daß sie
sich nun ausschließlich der Rohkost zuwenden , son¬
dern sie können — unter Umständen verlangt der
Körper noch danach — die bisherige Nahrung als
Zugabe durchaus bebakten Aber sie werden auch
sehr bald entdecken, daß ihr Körper von selbst auf¬
hört . dieses Verlangen zu äußern . Vielmehr wird
er sich umstellen auf die ihm in der Natur vor¬
gelebte Nährweiie . Er begnügt sich dann damit,
nur die Kraftstoffe aufzunehmen , die er für seinen
chemischen Umsatz und Verbrauch nötig hat . und
hält sozusagen auf innere Sauberkeit . Die selbst¬
verständliche Folge ist ein unbedingtes Wohlbe-
bagen und eine vollkommene und anhaltende
Frische des Rohkost genießenden Menschen

Lmundzwanzigmal Fisch!
flusstellung der flbt. Volkswirtschaft/ Hauswirtschaft im Deutschen Lrauenwerk

einen etwaig  e-n Bau — ähnlich wie dies
bezüglich des Reichsbahnprojektes Harn ja auch
geschehen ist — kostenlos zu überlassen.
Es ist selbstverständlich , daß die maßgebenden bre¬
mischen Behörden sich dabei von dem Bestreben
leiten lassen , ihrerseits nach Kräften die Sied-
lungstätigkeit in Horn -Lehe zu fördern und ein
ohnehin brachliegendes Gelände auf diese Weise
einer wirklichen sinnvollen und produktiven Be¬
stimmung zuzuführen . Es dürfte , wie wir weiter
hören , auch nicht allzu schwierig sein , gegebenen¬
falls das Mietverhältnis , in dem sich die Reichs¬
post bezüglich des jetzigen Postamts Horn befin¬
det . terminmäßig  zu beenoen , da dieses ohne¬
hin in etwa Jahresfrist abläuft und alsdgnn
evtl . erneuert werden müßte.

Es ist außerordentlich zu begrüßen , daß die
Oberpostdirektion Bremen lich ohne die geringste
Verzögerung der beiden Eingaben angenommen
hat . Es ist aber auch selbstverständlich , daß ohne
eine eingehende Prüfung der Verhältnisse eine
Stellungnahme in keiner Richtung erfolgen kann,
wenn auch allein schon aus der Schnelligkeit , mit
der die Erledigung dieser Angelegenheit in An¬
griff genommen worden ist. der berechtigte Schluß
gezogen werden darf , daß diese Prüfung in
durchaus wohlwollendem Sinne  er¬
folgt . 8i.

In welcher verschiedenartigen Weise sich die
Rohkost auf dem Küchenzettel zusammenstellen läßt
und bestimmt nicht kostspieliger ist bei richtiger
Anwendung , als andere Nahrung , das ergab dieser
Nachmittag und Abend , wo Kostproben gereicht
wurden und die anwesenden Hausfrauen in Be¬
geisterung versetzt werden konnten ob der Schmack-
haftigkeit der dargebotenen Proben.

Es kann sich da. ein jeder nach seinem Geschmacke
einrichten und wird nicht ein „Pflanzenfresser " ,
wie man so schön sagt . — sondern nichts weiter
als natürlich . Welcher gesundheitliche Nutzen und
welches allgemeine Wohlbefinden indessen damit
verbunden ist. — welche Ausbaustofte dem Körper
zugeführt werden , weil er „lebendige " Nahrung
zu sich nimmt und nicht durch Abkochen abgetötete
oder durch Tötung des Lebens swie bei Fleisch)
in Abbau begriffene Nahrung . — darüber wußte
Walter Thiele  Vielfältiges und Ueberzeugendes
zu sagen.

Wer Aufklärung haben will . kann sie leicht
haben , denn am heutigen Mittwoch  wie
morgen Donnerstag , sind noch weitere
Lehrgänge,  um 15 Uhr und um 20 Uhr , eben¬
falls in der Incobihalle . Den Donners¬
tag  abend beschließt dann ein gemeinsames
Rohkost - Essen  UM 20 Uhr in den Jacobi¬
hallen . In Berlin fanden sich bei gleichem Anlaß
weit über taufend Menschen zusammen . In Bre¬
men scheint dos Interesse nicht wesentlich geringer
zu sein , — und dgs dürft ? zur Genüge für den
Erio â der Sache sprechen, —ob.

Ningkompf-Iurnier
um den großen Hansa -Preis in d?n Centralhallen.

Kämpfer und Saturski im Endkamps
1. Kamps; Saturski (Deytschrusse ) — Langer

(Amerika). Der Teutschrusse siegt nach drei Minuten
durch Untergriff mjt Mühle . Langer scheidetdamit aus.

Im Carin -Göring -Haus wurde gestern mittag
«ine Fischkochausstellung eröffnet , in der es ein¬
undzwanzig Fischgerichte in neuartiger Zuberei-
Dmgund Zusammenstellung zu sehen gab . Be¬
greiflicherweise fand die Ausstellung bei den
Bremer Hausfrauen stärkstes Interesse ; schon die
einzelnen Fischkochkurje , die ab Montag veran¬
staltet wurden und an denen längst nicht alle Jn-
teressentinnen teilnehmen konnten , zeugten von
dem lobenswerten Lerneifer , mit dem sich die
Frauen dem bisher sehr stiefmütterlich behandel¬
ten Gebiet der Fischkochkunst zuwenden , wenn
ihnen Gelegenheit zu praktischem Anschauungs¬
unterricht und gründlicher Unterweisung gegeben
wird . Hoffentlich wird denjenigen Frauen , die
wegen Uebersllllung der Kochkurse von der Teil¬
nahme zurückgestellt werden mutzten , zp einem
späteren Termin noch einmal Gelegenheit gege¬
ben, das zwangsläufig Versäumte nachzuholen.

Bewußt hatte die Veranstalterin der Aus¬
stellung sich auf die Schaustellung verhältnis¬
mäßig weniger Gerichte beschränkt , um den Haus¬
frauen eine klare Uebersicht zu ermöglichen . Da¬
für bedeutete aber auch jedes einzelne Gericht
eine Usberraschung für sich, nicht allein der über¬
aus aeschmgckpollen und appetitlichen Art des
Abrichtens wegen , sondern vor astem durch die
ungewohnte , neuartige ArBereitungsart . Es geht
doch den meisten Hausfrauen so, daß sie wohl fm
Kochbuch auf Rezepte , wie Fischkotelett , Fisch¬
frikassee, Fischauflauf und viele andere aufmerk¬
sam werden ; aber den meisten fehlt der Wut , ein
solches Gericht einmal selbst auszuprobieren —
man weiß nicht , wie es schmeckenwird , ob es ge¬
rät und gut aussteht . Kurz und gut , man hält sich

lieber an das ' alte erprobte Schema , das gerade
hei der Fischzubereftung , auf die Dauer ange¬
wandt , zu eintönig wird.

Die Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirt¬
schaft hatte alle Diese Gerichte , die man sonst nur
vom Kochbuch her kennt , fertig zubereitet aus¬
gestellt . Daß sie nicht nur wirklich appetitanregend
aussehen , sondern noch besser schmecken, konnte
man durch eine Kostprobe erfahren . Wie köstlich
waren zum Beispiel die Fischklopse mit Kapern-
tunke geraten , wie kräftig und würzig schmeckt
ein mit reichlich Zwiebeln überbratenes Fisch-
kotelett , bei dem von „Fischgeschmack" nichts mehr
zu spüren ist. Delikate Sachen , wie den „Weser-
münder Gaumenzünder " , eine Komposition von
gespickten Fischfilets , Eiern , Pilzen , Kräutern,
knusprigen Zwiebelscheiben und anderen guten
Dingen , wird man sich für den festtäglichen Mit¬
tagstisch aufsparen ; dagegen ist ein Fischfrikaflee
oder der Pichelsteiyer von Fisch, auch der Fisch¬
labskaus upd der Fischauflauf mit Makkaroni
leicht herzustellen und ein gutes , preiswertes
Essen.

Als Resultat der Ausstellung , die leider wegen
der begrenzten Haltbarkeit der Gerichte nur bis
gestern abend zu sehen war , werden die Haus¬
frauen die Ueberzeugung mitgenommen haben,
oaß es sich mit Fisch abwechslungsreich , nahrhaft
und sehr billig kochen läßt . Sie haben aus eigener
Anschauung erfahren , daß der deutsche Seefisch
ein vollwertiges und vielseitig verwendbares
Fleisch liefert , aus dem sich alle Gerichts her¬
stellen lassen , für die man bisher nur die Übrigen
Fleischsorren — Rind -, Kalb - und Schweine¬
fleisch — verwendete . vl.
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2. Kampf: Leskinowitsch (Lettland ) — Stoll
(Bremen). Der Bremer ist im Gegensatz zu seinen
sonstigen Kämpfen bedeutend aggressiver und liefert
dem um 17 kg schwereren „Leski" einen hervorragenden
Kampf. Nachdem beide Gegner wiederholt in gefähr¬
lichen Lagen sind, siegt der Leite nach 32 Minuten
Gesamtzeit durch Usberwurs.

Das Schauspielhaus im neuen Spieljahr
von vr . Walter koch, Dramaturg des Bremer SchauspieII,auses

lebendige Bestand eines Theaters ist nicht
Pflege und Erhaltung allein gesichert . Es
i der Mut und die Kraft dazu , immer wieder
orn , ganz neu und stark zu beginnen , soll
das Werk der Stagnation verfallen.

Ergebnisse der letzten Spielzeit beweisen
Notwendigkeit besonders . Bremen , als altes
rtisches Kulturzentrum , ist ein Gemeinwesen
eistigem Niveau . Dieser geistige Hochstand
s „Klima ", dem das Schauspielhaus rn
Leistungen entsprechen mug Nur auf dieser
kann es seine Aufgabe erfüllen , das geistige
unserer Vaterstadt mit zu fordern,

möge als ein Beweis der Offenheit auf-
imen werden , wenn wir erklären das die
mrinut des vergangenen Spieliahres uns
mtlich — gegen unseren Willen — in einen
plan gedrängt hat , der nicht m allen Teilen
lochgespannten Forderungen entsprach , die
vir selber an unser Institut stellen . Es hat
elbst schmerzlich berührt daß der rein stofs-

uns ent prach . une,es -oerrmo -.. -»
er auch wohl das Recht , nnt der gleichen
üt unserer Freude Ausdruck ZU geben , dast
offen dürfen , diese sterile Periode nun
nden zu haben . Wir haben für die nächste
it schon jetzt über 2 0 wertvolle Stucke er-

von denen jedes einzelne ern Programm
ehalt , Charakter und Gewicht garantiert.
Tatsache gibt uns eine Gewißheit , durch
Neuerwerbungen wird unter allen Um-

die schöne künstlerische FÄf , ^er Jubr-
vielzeit wieder erreicht . Selbstverständlich
er Spielplan fortlaufend durch die wer --;WA„"-?N>„D>.
ein Drama geistiger Mmschen , von Stefan
-e, gekrönt mit dem Staatsprers (llraus
nV Paul Lange und Tora Parsberg,
piel von Björnstjerne Vjörnson , eines

Werke der nordischen Literatur . Dsr
:r von Tirol " . Schauspiel von ^ osef Wenter.
geheure Erfolg des Burgtheaters m Wien.
Lanamaskandal " . Schauspiel von Eberhart

Wolfgang Möller . Der Dichter ist Träger des
ersten deutschen Staatspreises . „Der Minister¬
präsident ", Schauspiel von Wolfgang Eötz, das
große Bismarckstück des Berliner Staatstheaters.
„Schwarzbrot und Kipfel " Komödie von Werner
von der Schulenburg , das meistgespielte Eesell-
schaftsstllck des Jahres . „Wer bietet mehr ", Ko¬
mödie von Alma Rogge (Uraufführung ) . „To-
warisch ", Komödie von Jacques Deval , über 300
Aufführungen in Berlin . „Mutter Erde " , Schau¬
spiel von Max Halbe . „Flucht vor dem Reichtum ",
Schauspiel von Adalbert Alexander Zinn (Urauf¬
führung ) . „Tantris der Narr ", Schauspiel von
Ernst Hardt , mit dem Schillerpreis ausgezeichnet.
„Die Jungfern vom Bischofsberg ", Lustspiel von
Verhärt Hauptmann . „Die vier Gesellen " , Ko¬
mödie von Jochen Huth ; das neue Werk des
Autors vom „Goldenen Kranz " (Uraufführung ) -
„Der Fackelsonntag " , Schauspiel von Otto Em¬
merich Eroh (Uraufführung ) . Die neue Komödie
von August Hinrichs (Uraufführung ) . „Ein Glas
Wasser ", Lustspiel von Eugen Scribe ; der Saison-
erfolg des Berliner Staatstheaters . „Diana im
Bade ", Komödie von Werner von der Schulen¬
burg . „Dollars " , Komödie von Hjalmar Berg¬
mann , Autor des „Nobelpreises " und „Seiner
Gnaden Testament " . Das neue Werk von Fried¬
rich Förster (Uraufführung ) . „Die unentschuldigte
Stunde , Lustspiel von Stefan Beksffi ; der größte
Erfolg des „Deutschen Volkstheaters " in Wien.

Dieses moderne Programm wird durch , fünf
klastische Dichtungen ergänzt : „Faust ", von
Goethe . „Maria Stuart ", von Schiller . „Viel
Lärm um nichts " und „Ende gut — alles gut"
von William Shakespeare . „Dieses Wasser trink
ich nicht " , Komödie von Lope de Vega . in der
Erneuerung von Wilhelm Fichelscher . Wir glau¬
ben mit dieser Auszählung unseres Arbeitsplanes
einen guten Begriff dessen zu vermitteln , was
wir konsequent verwirklichen werden : ein The¬
ater , das jedem Kulturanspruch genügt.

Ebenso sei über die Festigung und Erweiterung
des Ensembles berichtet . Die O b e r s p i e l l e i-
tung  ist dem Schauspieldirektor des Dort¬
munder Stadttheaters Hans Tannert  über¬
tragen , her schon als Intendant des Stadttheaters

in Krefeld die markanteste Persönlichkeit des
Theaterlebens im deutschen Westen war . Als
erster Spielleiter kommt Franz Reichert,
bisher vier Jahre Oberspielleiter des Stadtthe¬
aters in Eraz , der sich durch reife und gefeilte
Inszenierungen einen Namen gemacht hat.

Acht neue Kräfte treten in die Darstellerge¬
meinschaft des Schauspielhauses ein . Vor allem
wird das Damenpersonal eine Reihe begabter
neuer Künstlerinnen ausweisen . Erste Salon-
dame , Liebhaberin und Charakterspielerin bleibt
Eva Eras . Als Sentimentale und junge Salon-
dame ist Grete Rein verpflichtet . Edith Wien,
gegenwärtig im Thalia -Theater in Hamburg , ist
als jugendliche Salondame und Muntere enga¬
giert . Eine neue Charakterspielertn wurde in
Carla Werner gewonnen . Lisa Wehn wird weiter
durch ihre reife und humorvolle Kunst erfreuen.
Elegante jugendliche Salondamen , jugendliche
Heldinnen und Sentimentale sind Hildburg Frese
und Verena Dreyer , während Trude Fischer und
Gerda Voß das Ensemble nach der Seite der
munteren Liebhaberin ergänzen . Renate Lienau
sind besondere Aufgaben zugedacht.

Auch im Herrenpersongl entwickelt das Schau¬
spielhaus wieder eine erfreuliche Vielseitigkeit.
Neu verpflichtet wurden als erster Charakterbon-
vivant Hans Tannert ; als erster jugendlicher
Held und Charakterliebhaber Franz Reichert;
als jugendlicher Liebhaber und Held Ernst Hol-
zinger . Es bleiben Oscar Dimroth , Wolf Kersten,
Justus Ott , Hanns Müller , Georg Heding , Her¬
mann Menschel , Georg Ottmay , Heinrich Trox-
bömker , Kurt Peter Hamel Helmer Winzer , Ernst
Altmann und Karl Vödeker.

Durch diesen Darstellerstamm hat das Schau¬
spielhaus ein Ensemble erhalten , dem die bedeu¬
tendsten Sckmuspieler des deutsch-sprachigen The¬
aters als Gäste entgegengestellt werden können.

Von den großen Darstellern der deutschen
Bühne haben Gastspiele zugesagt : Hermine
Körner , Gustaf Eriindgens , Marianne Hoppe,
Attila Hörbiger , Kars Ludwig Diehl , Leopoldine
Konstantin . Adolf Wohlbrüst , Paula Wessely,
Engen Klopfer , Lucie Höflich , Käthe Gold.

Das Programm des Schauspielhauses wird
durch diese Gäste in keiner Weise beeinflußt
werden . Andererseits belasten Berliner Verträge
und Filmverpflichtungen unsere Gäste derart,
daß genaue Eastspieltermine der einzelnen Künst¬
ler noch nicht angegeben werden können . Da
aber jeder dieser Einzelaäste auch im Abonnement
spielt , hat der Abonnent Gelegenheit , die Spitzen-

3. Kamps: Kämpfer (Dresden ) — Tose (Ham¬
burg). Beide Ringer wissen, daß nur ein Sieg in
diesem Kampfe znm Endsieg im Türmer fuhren kann.
Nach vorsichtigem Abtasten liefern beide einen Grvtz-
kamps, dessen Verlaus die ungeheuren Kräfte dieser
Ringer offenbart . Der Sachse ist ein wenig stärker und
auch wendiger. Nach einer Gesamtzeit von 18 Mi¬
nuten siegt Kämpfer durch Rückreißer.

4. Kamps tHeraussorderunaskamPs !m sreien ameri¬
kanischen Stil ): K rnger (Berlin ) — S a t n r s k,
(Deutschrusse). Die große Schnelligkeit des Berliners,
die auch in dieser Stilart gut zur Geltung kommt,
bringt den bärenstarken Delitschrnsscn in viele heikle
Situationen . Krüger sällt in der zweiten Runde un¬
glücklich aus dem Ring und zog sich einen Kaspelriß
in der Schulter zu, so daß Saturski zum Sieger erklärt
werde« mußte und den Sieg auch annahm , was leb¬
hafte Psuiruse aus dem Publikum zur Folge hatte.

5. Kamps: Sasorski (Polen ) — Leskino-
wlisch (Lettland ). Der Leite tritt zum zweitenmal
an . Es ist ihm kaum anzumerken, daß er bereits einen
Kampf hinter sich hat . Der Pole setzt „Leskls Kraft
seine sabelhaste Technik entgegen, so daß es zu einem

drücken der Brücke Sieger.
K. Kamps: Kaiser (Nürnberg ) — Kop (Jugo¬

slawien). Der Nürnberger ist schneller und gewandter,
während sein Gegner ihm an Kräften überlegen ist.
Es ergibt sich ein interessanter Kampf, den der Nürn¬
berger nach 18 Minuten durch Neberstürzer nach hinten
gewinnt.

Sastspiel im „fltlantik"
Am gestrigen Abend eröffnete das Herbert-

Beck h - Orchester aus Hamburg vor einer großen
und beifallsfreudigen Zuhörerschaft im Kaffeehaus
.Atlantik " ein dreitägiges Gastspiel , Kapellmeister
Herbert Beckh ist den Bremern vor allem infolge
seiner wiederholten Beschäftigung am Hamburger

Sender kein Unbekannter . Er erwies sich auch am
gestrigen Abend wieder als vorzüglicher Dirigent
seiner zehn ausgezeichneten Musiker und als her¬
vorragender Violinkünstler , der durch sein großes
Können stärksten .Beifall fand . Ebenso fanden die
sauberen und klangvollen Darbietungen des be¬
kannten Orchesters so grotz°n Anklang , daß immer
wieder Zugaben gespendet werden muhten.

Das Herbert -Beckh-Orchester hat bekanntlich Lei
dem kllrzlichen Hamburger Wettbewerb unter
sieben Orchestern den zweiten Preis errungen und
es zeigte sich schon am gestrigen ersten Abend
seines hiesigen Auftretens auf der Hohe seines
ausgezeichneten künstlerischen Rufes . Eine bejon-
der« Bereicherung erfuhr das Programm durch
die Mitwirkung des Hamburger Opernsängers
Lissandro Joännides,

Pros. Vr. Ijaden 75 Mre alt
Obermedizinalrat Professor Dr . Hermann

Tjaden,  der als Hygieniker im IN - und Aus-
lande einen klangvollen Namen hat , vollendet am
heutigen Mittwoch sein 75, Lebensjahr . Noch heute
überwacht er die bremische Wasserversor¬
gung,  In erstaunlicher Frische und körperlicher
Gesundheit ist er aus wissenschaftlichem Gebiet
noch rege tätig . Die Verdienste , d,e er sich als
Mitglied des Reichsgesundheitsamtes und spater
als Leiter des bremischen Gesundheitsamtes sowie
als Mitglied des Reichsgesundheitsrates um die
deutsche Volksgesundheit erwarb , brachten ihm vor
zwei Jahren zu seinem goldenen Doktor -Jubiläum
viele Ehrungen aus dem In - und Auslande . Zu
seinen Veröffentlichungen gehört das Buch „Bre°
men und die Bremische Aerzteschaft seit dem Be-

Vei einer Frau Wirtin . . .
14 wandernde Handwerksbursch« tzieit«n kinkelsr in Bremen14 wandernde Handwerksbursch« Gleiten kinkelsr in Bremen

.̂ukvsluvs: Ksi.

Im Hotel „Nordsee " , der sogenannten Bäcker-
herberge , sind sie eingekehrt , die 14 wandernden
Handwetksgesellen , die am Montag von Olden¬
burg aus ihre große Wanderfahrt antraten und
als zweite Tagesetappe Bremen im Reise¬
programm haben . Ein lustiges Völkchen ist es,
das sich da in den gastlichen Räumen zusammen¬
gefunden ,hat , Sie sitzen um einen großen Tisch,
Ein Schifferklavier gibt den Ton an und vierzehn
jugendfrische Kehlen schmettern frohe Wander¬
lieder . Die Wirtsfrau bringt das Essen. Kräftig
wird zugelangt . Zur Suppe nehmen die Bäcker
die Brötchen , die sie bei ihrer Vorspräche er¬
hielten , und die Schlächter packen einige ganz
respektable Würste aus ; die Wurstenden werden
aber schnell und immer schneller kurz und immer
kürzer . Solch ' eine Wanderung macht guten
Appetit.

Der erste Wandertag führte bis Delmenhorst.
Die 32 Kilometer lange Strecke wurde in strömen¬
dem Regen in sechs bis acht Stunden geschafft.
Bier Wanderburschen konnten unterwegs noch
einem verunglückten Motorradfahrer helfend bei-
springen . Die Unterbringung in der Delmen-
horster Jugendherberge war großartig . Auch die
Aufnahme bei den Meistern war überall ganz
ausgezeichnet . Delmenhorst haben alle vierzehn
Burschen fest ins Herz geschlossen.

Am zweiten Wandertag wurde Bremen erreicht.
Gegen mittag trafen die ersten hier ein und
sprachen im Wilhelm -Decker-Haus vor . Der Kreis¬
referent für das Gesellenwandern , Pg . Schmidt,
nahm sich ihrer mit großem Fleiß an . Alle vier¬
zehn wurden im Hotel „Nordsee " untergebracht,
wo schon seit langem keine so frohe und lebens¬

bejahende Jugend beisammen war . Im Laufe des
Tages sprachen die Gesellen , wie es so der Brauch
ist, auch bei bey Meistern por . Die Schmiede lehn¬
ten Rucksack und Handstock an den linken Tür¬
pfosten , sie betraten die Werkstatt , stellten sich vqr
den linken Amboß , legten die Hand an die Mütze
und sprachen den Handwerksspruch : „Gott grüß'
Meister und Gesellen und das ehrbare Handwerk ."
Wenn der Meister nun kein geiziger Schotte
war . sondern dem Gesellen ein Zehrgeld gegeben
hatte , dann schied der Schmied mit Dank für die
Gäbe . Und so wie 's die Schmiede machten , so
machten 's die Bäcker , die Schlächter , die Schuster,
die Tischler , die Maler , die Schneider und die
Friseure . Im ganzen gesehen sind die Gesellen
mit dem Ergebnis ihker Vorspräche sehr zu¬
frieden . Den Tischlern , Schustern , den Schmieden
und den Friseuren wurde hier schon Arbeit an¬
geboten ; ist es doch den wandernden Gesellen
gestattet , unterwegs zur Auffrischung ihrer Kasse
Arbeit für drei Tage anzunehmen . Vorläufig
leisteten sie jedoch Verzicht . Sie wollen erst weiter
weg von ihren Heimatorten Oldenburg , Hamburg,
Osnabrück , Wildeshausen , Leer und Vramsche
sein und ihren Zielen Thüringen . Schwaben,
Pommern , Vreslau , Schlesien , Magdeburg , Ber¬
lin und München näherkommen.

Gestern abend machten sie alle noch einmal
einen Rundging durch Bremen . Heute morgen
geht 's weiter , geht 's nach allen Richtungen der
Windrose , geht die wirkliche Wanderung erst an.
Sie leiden während der acht Wochen Wanderzeit
keine Not , sie kennen keine Sorgen , ein schönes
Ziel lockt sie. O. 8.

leistunqen deutscher Darstellungskunst im Rahmen
eines Hervorragenden Ensembles kennenzulernen.

Im Szenisch -Dekorativen hat das Bremer
Schauspielhaus eine so allgemeine Anerkennung
gefunden , daß sich Ausführungen darüber er¬
übrigen . In Max Eschwind , Heinrich Engelhardt
und Heinz Wiegand besitzt das Haus bewährte
Bühnenfachleute , deren Erfahrung und geläu¬

terter Geschmack immer neue Ausstattungen von
stilistischer Sauberkeit garantieren.

Dies ist in Umrissen das Programm , das wir
mit Folgerichtigkeit und Verantwortungsbewußt¬
sein in die Tat umsetzen werden . Daß dadurch
die künstlerische Hohe der Jubiläumsspielzeit
restlos wieder erreicht wird , dafür bürgt das
künstlerische Gewissen des Schauspielhauses.

Die Don kosaken sangen. . «
Hat man Serge Jaroffs  Männerchor

längere Zeit nicht mehr gehört , vielleicht seit
jenen Jahren nicht mehr , da sie wie die wilde
Jagd durch überfüllte Konzertsale rasten mit ge¬
fällten Fortissimo -Lanzen oder leise im Ge¬
mütswind zitternden Pianissimo -Fähnlein und
eine europäische Sensation waren , dann fällt in
der nicht wegzuleugnenden Chor -Kultur der
„westlerische " Einfluß auf , vor dem der große
Dichter Fedor Dostojewski seine Landsleute lei¬
denschaftlich gewarnt hat . In ihrem Programm
vermißt heute niemand mehr das Vurlakenlied,
das Fuhrmannslied und ähnliche Volksweisen,
aus denen sie Kunststückweisen machten . Tauchen
sie dennoch auf wie der berühmte „Rote Sara-
fan ", der in der Literatur des russischen Volks¬
liedes am selben hervorragenden Haken hängt
wie Gogols Novelle „Der Mantel " , der längst im
Museum der Welt -Literatur zu sehen ist, dann
sind sie bearbeitet , „arrangiert " und aufs Haar
genau ausgeschrieben für die Stimmen des
Stimmbänder -Orchesters — ähnlich wie die Nig¬
ger -Songs für gewisse amerikanische Jazz -Sänger-
Ensembles , die auch einmal eine Sensation ge¬
wesen sind in Europa.

Das ist zum Beispiel in Peter Tschaikowskys
Hymnus „Gelobt seist du , o Herr !" , der Fall . Von
Tschaikowsky ist nur noch die Melodie . Irgend¬
ein Kenner des Instruments , mit dem sich Serge
Jaroff einen Namen gemacht hat , bearbeitete
diese Melodie und entdeckte immer mal wieder
das Kind in dem Kosaken , der die fromme Weise
singt . Summend , säuselnd , trällernd , Lippen
blasend und diskontierend wandeln sich die Don-
Koiaken zu Sopran -Kosaken . Mit einem Schlag
rücken sie ihre Stimmen wieder zurecht . diese Ar-
tisten des Stimmbandes . und ein schmetternder
Fortissimo -Akkord aus zweiunddreißig solistiich
geschulten Kehlen , aus denen übrigens nicht
ledsr Ton in kultiviertem Forte kommt , ersetzt

einen Massenchor , der trommelfellrührend irgend¬
eine imaginäre Kathedrale erfüllen zu sollen
scheint. Wenn sie Gogotzkys Weihnachtslied an¬
stimmen , bemühen sie spielerisch den Septim-
Akkord und scheinen allesamt an den Elocken-
strängen der russischen Weihnachtsstimmungs¬
glocken zu hängen und diese Glocken zu läuten:
bim -bam — bum -bam . . . . Bezeichnend , wie sie
Rimsky -Korsakosfs Hindu -Lied trällern , das sich
alle Tanz - und Unterhaltungsorchester angeeignet
haben . Don -Kosaken ? Sopran -Kosaken ? ' Saxo¬
phon -Kosaken !! Das hier hat mit Singen nichts
mehr zu tun , das ist auch nicht etwa ein Ssloanto
asiatwus , ein russischer, asiatisch versetzter Kunst¬
gesang . Hier macht man mit dem Stimmband
Kunstgewerbe , eine instrumentale Maskerade , die
als Parodie vielleicht lustig und unterhaltsam
wäre . Das klingt dann so, als werde hinter den
Bässen das Baß -Saxophon geblasen , hinter dem
Bariton die gestopfte Posaune , und hinter den
Diskant -Kosaken zittert flirrend mit ausschwei¬
fenden Elissandi die Hawai -Gitarre . . . ganz
wie im amerikanisch -europäischen Tanzorchester.
Gewandt ziehen die Sänger ihre Stimmen Her¬
auf , hoher und höher . . . irgendwo unten in
metaphysischen Tiefen orgelt der Anschlag einer
virtuos geblasenen Baß -Klarinette Schwelltöne.

Ueber alles triumphiert der Rhythmus . Es ist
ganz in der Ordnung , wenn zuletzt Serge Jaroff
das Podium verläßt und es außer seinen Sän-
S.ern zwei Tänzern überläßt , die die leidenschaft-
!-*§ ^ ^ ltigkeit des Singens sichtbar machen und
sich tanzend wie die Brummkreisel drehen und
wirbeln , bis der Funke , der nach jeder Darbie¬
tung in den übrigens bei weitem nicht ausver¬
kauften großen Elockensaal springt , endlich zün¬
det und das widerstandslose Gebäude der kriti¬
schen Haltung des Publikums in Vegeifteruuqs-
qualm und Brand setzt. So sangen die Don-

Kosaken . - SLS-
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Wir wandern am Z. Mai!
Mit der NS.-6emeinschast„Kraft durch Freude" in Vremens schöne Umgebung

via Katnr wartet auk uns — krobv IVanüvrvr im Mai! Kukn.: keil (2)

Los von der Stadt ! So soll am 3. Mai die Losung heißen, nach¬
dem der 1. und 2, Mai zu großartigen Tagen der Gemeinschaftge¬
staltet worden sind. Nach der Festlichkeitdes nationalen Feiertages
des deutschen Volkes, nach seinem fröhlichenAusklang im Kreise der
Arbeitskameraden, nach dem Sonnabend, der unter dem Zeichendes
Eemeinschaftsempfangesder Großkundgebungder westfälischen Berg¬
leute steht, soll den Volksgenossen, denen „mancher WocheHammer¬
schlag" noch in den Adern zittert, Gelegenheitgegeben werden, draußen
in der Natur ein paar unbeschwerte, köstliche Stunden der Entspan¬
nung zu erleben.

Bremens weitere Umgebung bietet noch Wander- und Fahrten-
ziele von wundervoller Unberührtheit, und ist es jetzt nicht die schönste
Zeit? Noch ist das junge Laub frühlingshell, wie mit zarten Schleiern
sind die Birken behängt, ernst und wie von seinem eigenen Tun über¬
rascht, hat sich sogar der dunkleWacholdermit frischen Trieben besteckt.
2n weltabgeschiedenerEinsamkeit liegen die sauberen Anwesen der
niedersächsischen Bauern zwischen hohen Bäumen. Und doch sind die
Menschen, die hier wohnen, und doch ist auch der Alte, der als Sonn¬
tagsbeschäftigungso liebevoll den Fliederbuschüber der Bank zurecht-
bindet, kein gleichgültigerIrgendwer . Ein Band eint ihn mit denen,
die hier fröhlichvorüberfahren werden, das Band, das alle schaffen¬
den Deutschenin fester Gemeinschaftzusammenhält.

Für jeden Geschmack ist an diesem Tage gesorgt. Bremen ist die
Stadt der Radier, da ist es selbstverständlich, daß Radfahrten im
Programm des Amtes für Reisen, Wandern und Urlaub in der
NS.-Gemeinschaft„Kraft durch Freude" nicht fehlen. Oder welchen
Radier könntendie angesetzten Ziele, das Dorf Fahrenhorst in „Klein-
Thüringen", oder die SchwanewederHeide, nicht reizen? Und wer
„gut zu Fuß" ist, findet in den Wanderungen nach Kloster Heiligen-
rode oder in den Hasbruchnicht nur Wandergelegenheit, sondernauch
eine Reihe gleichgesinnterVolksgenossen, mit denen er vielleicht auch
in Zukunft manchegemeinsameFahrt machenwird.

«» »«
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Lm Keieb ist Kr41iliug unck Ksierabenck

Die weitaus größte Beteiligung werden aber
wohl die Autobusfahrten finden. Man kennt sie
schon, diese Unternehmungen mit „Kraft durch
Freude", und ihre große Beliebtheit ist kaum
noch zu steigern. Wer diese Fahrten mitmacht,
läßt die Sorgen zu Hause, denn Griesgrame sind
am ersten Maisonntag nicht erwünscht. Dieser
Tag ist der Sonne, die hoffentlichnach all dem

Regen scheinen wird, ist der Freude an der hei¬
matlichen Landschaftund der fröhlichenGemein¬
schaft gewidmet. Die Vorbereitungen sind getan,
aher an jedem einzelnen wird es liegen, daß er
nicht blind in die blühende Schönheithineinfährt,
und daß auch dieser Tag mit dazu beiträgt , durch
gemeinsamesErleben das Band der Volksgemein¬
schaft immer fester zu knüpfen.

Ueber die graue eintönige Winterheide zieht
nun der Frühling . Das braune Kraut hat junge
Sprossen, und der düstere Wacholder vor den
hohen hellgrünen Birken — ein paar graue Wol¬
ken darüber, die die Sonne vertreibt : das gibt
ein eigenes Bild. Die Natur wartet auf uns als
frohe Wanderer im Mai ! Kek.

Mieterschutz- und Michsmietengesetz
flusfiikirllngsoerordnungen im Gesetzblatt der Freien Hansestadt Vremen oom 28. flpril

Im Gesetzblattder Freien HansestadtBremen
vom 28. April ist eine Verordnung zur
Ausführungdes Mieterschutzgesetzes
enthalten, die ü. a. besagt, daß die Vorschriften
des ersten Abschnittsdes Mieterschutzgesetzes nicht
für Mietverhältnisseüber Wohnungen gelten, de¬
ren Jahresfriedensmiete den Betrag von 600 Mk.
erreicht oder übersteigt. Sie gelten ferner nicht
für Mietverhältnisse über Geschäftsräume die
Teile einer Wohnung bilden oder wegen ihres
wirtschaftlichen Zusammenhanges mit Wohn-
räumen zugleich mit diesen vermietet sind, wenn
die Jahresfriedensmiete für die Wohn- und Ge¬
schäftsräumezusammenden Betrag von 800 Mk.
erreichtoder übersteigt.

Mieteinigungsamt für den Bereich der Stadt
Bremen, des LandkreisesBremen und der Stadt
Ve-gesack ist das Amtsgericht Bremen, für den
Bereichder Stadt Bremerhaven das Amtsgericht
Vremerhaven. — Die Beschwerdestellefür die
Rechtsbeschwerdegegen die Entscheidungender
Mieteinigungsämter ist die Zivilkammer des
Landgerichts Bremen. Die Verordnung tritt am
1. Mai 1936 in Kraft.

Weiter enthält das Gesetzblatt ein« Ver¬
ordnung zur Ausführung des Reich s-
mietengesetzes.  Sie besagt u. a.:

Nur noch wenige Wochen, und Bremen hat
seinen Tiergarten wieder! Die Vorbereitungen,
die der „Verein Bremer Tiergarten-
freunde"  mit Unterstützungweiter Kreise der
bremischen Bevölkerungtrifft , lassen bereits heute
erkennen, daß unser Tiergarten bei seiner Wie¬
dereröffnung mit vielfältigen Ueberraschungen
hinsichtlich der in ihm enthaltenen Tiere aufwar¬
ten wird. Zu diesem Zwecke wird noch eine Reihe
von Tieren zum Ankauf gelangen, so daß der
Bestand der verschiedenengeschenkten Exemplare
eine schöne Ergänzung erfahren wird.

Der Leiter des Vereins Bremer Tiergarten¬
freunde", Pg. Willy Uhde,  den wir nach dem
Eingang der durch den am 19. April veröffent¬
lichten Aufruf des Vereins erbetenen Spenden
befragten, gab seiner Freude darüber Ausdruck,
daß Bremens Bevölkerung sich dem Rufe nicht
verschlossen hat. Es gehen ständig Spenden ein,
wenn andererseits auch nicht zu verkennen ist,
daß die Erwartungen des Vereins bislang nicht
erfüllt worden sind. Pg. Uhde betonte, daß es
keineswegs notwendig sei, nun lediglich nur
größereBeträge zu zeichnen Auch die klein ste
Gabe sei willkommen  und jeder Gebefreu¬
dige solle daran denken, daß viele Wenig letzten
Südes doch ein Viel machen. An diesem Sinne

8 1. Die Vorschriftendes Reichsmietengesetzes
gelten nicht für Mietverhältnisseüber Wohnungen,
deren Jahresfriedensmiete den Betrag von
690 Mark erreichtoder übersteigt. Sie gelten ferner
nicht für Mietverhältnisse über Geschäftsräume,
die Teile einer Wohnungbilden oder wegen ihres
wirtschaftlichen Zusammenhanges mit Wohn-
räumen zugleich mit diesen vermietet sind, wenn
die Jah,resfriedensmiete für die Wohn- und Ge¬
schäftsräumezusammen den Betrag von 800 Mark
erreicht oder übersteigt.

8 2. Der Mindestsatz der gesetzlichen Miete be¬
trägt 110 v. H. der Friedensmiete.

8 3. Bei Räumen mit Sammelheizung und
Warmwasserversorgung ist der Vermieter be¬
rechtigt, die Kostender Bedienung und der Heiz-
stoffe einschließlichder Kosten der Anfuhr nach
Quadratmetern der beheizten Fläche umzulegen.
Die Kosten der Beheizung gemeinsam benutzter
Räume sind auf die Rauminhaber zu verteilen.
Der Vermieter ist berechtigt, monatlich für die
Heizstoffe Vorschüsse in Höhe von einem Zwölftel
des Verbrauchs des Vorjahres zu erheben. Ist
der Verbrauch des Vorjahres nicht zu ermitteln,
so sind die voraussichtlichentstehendenKosten zu¬
grunde zu legen. Ferner ist der Vermieter (8 4)
berechtigt, das Wassergeld. die Kosten der Treppen-

möge jeder Volksgenosse sich noch einmal daran
erinnern, daß es bei dem Tiergarten um die Er¬
haltung eines kulturellen Werkes gehe. Darüber
hinaus sei ja bekannt, daß die Schaffung eines
regelrechtenZoos angestrebt werde und er könne
auch heute wieder sagen, daß man nicht ablassen
werde in der Verfolgung dieses Zieles.

Um nun auf seinem Wege weiter voranzukom¬
men, wird sich der „Verein Bremer Tiergarten¬
freunde" in den nächsten Tagen mit einem beson¬
deren Schreiben an die bremische Kauf¬
mannschaft  wenden und sie unter Bezug¬
nahme auf den oben erwähnten Aufruf um Un¬
terstützungseiner Bestrebungenbitten. Vertreter
des Vereins werden alsdann diese Kreise auf¬
suchen, wobei gebeten wird, sich auf jeden Fall
die Ausweise der betreffenden Besuchervorlegen
zu lassen. Für den Fall, daß die Besuchten bereits
eine Spende eingezahlt haben, wird gebeten, dem
Vertreter des Vereins lediglich die Quittung
vorzuzeigen.

Es ist zu hoffen, daß die unablässigen Bemü¬
hungen des Vereins im Interesse Bremens selbst
so nachhaltig von Erfolg gekrönt sein mögen, daß
wir auf unseren Tiergärten mit Recht stolz sein
können. Ki.

Leleuchtung und Treppenreinigung sowie die
Schornsteinfegergebllhrenumzulegen.

8 5. 1. Hat ein Mieter auf Grund ausdrücklicher
oder stillschweigenderVereinbarung die Schön¬
heitsinstandsetzungenin seinen Mieträumen (das
Tapezieren und Anstreichen oder Kalken der
Wände und Decken, das Streichen der Fußböden
und der Fenster und das Streichen der Türen)
übernommen, so ist er berechtigt, die gesetzliche
Miete um 4 v. H. der Friedensmiete zu kürzen. In
diesem Falle ist er verpflichtet, die Schönheits¬
instandsetzungenauf seine Kosten ausführen zu
lassen. 2. Kommt er dieser Pflicht nicht nach,
so kann der Vermieter die Schönheitsinstand¬
setzungen selbst ausführen lassen und verlangen,
daß der Mieter vom nächsten Zahlungstermin ab
die volle gesetzliche Miete zahlt. Bei Streit hier¬
über entscheidetdas Mieteinigungsamt. Weiter¬
gehende Ansprüchedes Vermieters bleiben un¬
berührt.

8 6. 1. Hat der Vermieter die Ausführung not¬
wendiger Jnstandsetzungsarbeiten unterlassen, so
hat in der Stadt Bremen das Amt für Wohnung
und Siedlung, im Landgebiet der Landherr und
in den Städten Vremerhaven und Vegesack der
Bürgermeisterdie sachgemäße Ausführung der Ar¬
beiten durch geeignete Anordnungen zu sichern.

2. Die nach Absatz1 zuständige Behörde kann
namentlich anordnen, daß nach erfolglosem Ab¬
lauf einer dem Vermieter gesetzten Frist 1. ein
Mieter zur Vornahme notwendiger bestimmt be¬
zeichneterArbeiten berechtigt ist und einen ent¬
sprechendenBetrag des Mietzinses, der bei der
jeweils fälligen Zahlung 18 v. H. der Friedens¬
miete nicht übersteigen darf. einbehalten kann,'
2. die Mieter einen Teil des Mietzinses, der ber
der jeweils fälligen Zahlung 18 v. H. der Frie¬
densmiete nicht übersteigendarf. an eine von ihr
zu bezeichnendeStell« abzuführen haben. Die
Beträge können im Verwaltungszwangsverfahren
beigetrieben werden. Die Behörde hat dann die
notwendigen Jnstandsetzungsarbeiten ausführen
zu lassen. Sobald die Kosten für die ausgeführten
Arbeiten aus den abgeführten Mietbeträgen ge¬
deckt sind. hat die Behörde ihre Anordnung wie¬
der aufzuheben.

3. Soweit auf Grund einer nach Absatz1 oder
Absatz2 ergangenen Anordnung der zuständigen
Behörde ein Betrag des Mietzinses für Jnstand¬
setzungsarbeitenin Anspruch genommenwird. er¬
lischt der Anspruch des Vermieters. Dies gilt
auch für den Fall der Abtretung, Verpfändung
' l" Bescblaonahmcder Mietzinssorderung.
4. Gegen eine Anordnung nach Absatz1 oder

Absatz2 findet die Beschwerde an die Aufsichts¬
behörde binnen zwei Wochen, statt. Dies« ent¬
scheidetendgültig. Die Beschwerde hat auf¬
schiebende Wirkung. In der Anordnung ist auf
das Rechtsmittel hinzuweisen. Aufsichtsbehörde
für die Stadtgemeinde Bremen und das Land-

Spendet für den liergarten!
fluch Vremens Kaufmannschaftwird um Unterstützunggebeten

gebiet ist der Senator für Arbeit, Technik und
Wohlfahrt, für die Städte Bremerhaven und
Vegesack die Gemeindeaufsichtsbehörde.

8 7. Wird auf Grund des 8 2 Absatz4 des
Reichsmietengesetzes der ortsüblicheMietzins fest¬
gesetzt, so ist er durch Vergleich mit dem Miet¬
zins zu ermitteln, der für die mit dem 1. Juli
1914 beginnendeZeit in der Gemeindefür Räume
gleicher Art und Lage regelmäßig vereinbart
war. Die Festsetzunglediglich auf Grund des
abgeschätzten Bauwerts vom 1. Juli 1914 oder auf
Grund einer Abschätzung ohne Rücksicht auf die
für Räume gleicherArt und Lage vereinbarten
Mieten oder die Aufstellung von Durchschnitt-
preisen für das Quadratmeter benutzter Flache
ist unzulässig. — Die Verordnung tritt am 1- Mai
1936 in Kraft.

„Halteverbot" in der Straße Unser
lieben Frauen Kirchhof

Zur Entlastung der vielbenutztenStraße Unser
lieben Frauen Kirchhof ist ein „Halteverbot" für
sämtliche Fahrzeuge erlassen. Dieses Verbot gilt
auf der Straßenstreckezwischen Domshof/Einmlln-
dung Sögestraße während der Tageszeit zwischen
7 und 20 Uhr. Halteverbotsschildersind aufgestellt.

Die „Querenstraße" war bisher Einbahnstraße
in Richtung Sögestraßezur Katharinenstraße. Die
Fahrtrichtung ist jetzt wieder — wie früher —
von der Katharinenstraße zur Sögestraße. Die
Verkehrszeichensind dementsprechend geändert.

„vorgetan und nachgedacht"
wohlgemeinte Ratschläge für Jedermann

Wer hätte noch keinen Hereinfall erlebt, bei
dem er sich des obigen Wortes erinnert hätte?
Der Betrug  ist eine der am häufigsten vor-
kommenden Straftaten ! Strafrechtlich versteht
man unter Betrug eine „Täuschungshandlung,
die in dem Getäuschteneinen Irrtum erzeugt und
ihn zu einer Vermögensverfügung veranlaßt,
wenn die Handlung von dem Täter vorsätzlich
und in der Absicht vorgenommenwird, sich, oder
einem andern einen rechtswidrigen Vermögens¬
vorteil zu verschaffen." Dabei geht das Inter¬
esse des gerissenenBetrügers vielfach dahin, sich
haarscharf an der Grenze des Erlaubten zu be¬
wegen. Man sagt im Volksmund daher oft:
„Solche Machenschaften grenzen di¬
rekt an Betrug !" Die neue nationalsozia¬
listischeGesetzgebungversetzt uns in die Lage,
auch solche„Erenzfälle" zu erfassen. Der Betrug
selbst zeigt in der Kriminalgeschichteeine unüber¬
sehbare Vielseitigkeitvon alten und neuen Tricks.

Eine besondere Erscheinungist der „Hochstapler",
der sich den Anschein einer wohlhabendenPersön¬
lichkeitgibt und unter diesem DeckmantelDieb¬
stähle, Betrügereien und Veruntreuungen begeht.
Hochstapeleien haben, wenn auch nur vorüber¬
gehend, fast immer Erfolg. Auf folgende Arten
von Betrügereien muß dann in diesem Zusammen¬
hange noch besondersaufklärend hingewiesenwer¬
den. Grundstücks-, Darlehns-, Hypothekenschwindel,
Betrug mit Wechseln, Schecks und Aktien, Firmen-
gründungen aller Art, Provisionsschwindel, Ab¬
zahlungsbetrug, Vorschußschwindel, Kreditbetrug
durch telefonische Bestellung, Kautionsschwindel,
Wohnungsvermittlungsbetrug, Bauernfängerei,
Gesundbeterei, Hausierschwindel(Gassparbrenner
und ähnlicheArtikel) u. s. f. Der Betrüger findet
seine Opfer nicht etwa nur unter den Dummen,
sondern auch unter den Intelligenten.

Die großstädtischen Kriminalpolizeien sind dazu
übergegangen, ihre Arbeitsgebiete zu spezialisie¬
ren, um wirksamsteGegenmaßnahmen ergreifen
zu können. Der Erfolg des Betrügers beruht vor
allem auf der grenzenlosenLeichtgläubigkeitsei¬
ner Opfer. Deshalb muß jeder einzelne Volks¬
genosse die Augen offenhalten! Die Tätigkeit der
Kriminalpolizei kann jeder Volksgenosseunter¬
stützen durch vertrauensvolle und durch tätige
Mitarbeit . Die „Deutsche Zentralstelle zur Be¬
kämpfungder Schwindelfirmen" z. V stellt zehn
Schutzregelnauf:

1. Je günstiger ein Angebot lautet, desto vor¬
sichtiger beurteile man es — niemand hat etwas
zu verschenken!

2. Man stelle bei allen Hausierern fest, ob sie
den Wandergewerbeschein besitzen, ferner den
Ausweis der Wirtschaftsgruppe „Ambulantes
Gewerbe".

3. Man leiste keine Unterschriftunter Verträge,
die man nicht genau verstanden hat.

4. Nichtkaufleutesollten keinen Vertrag unter¬
schreiben, in denen ein Gerichtsstand verein¬
bart ist!

8. Das Eingehen von Verbindlichkeitendurch
Unterschreibungvon Wechseln kann für Personen,
die die Bedeutung eines Wechselsnicht kennen,
sehr ernste Folgen haben.

6. Wer Darlehen in Anspruch nehmenwill, tue
dies nur , wenn er einen guten Bürgen stellen
oder Sicherheiten nachweisen kann. Von Vermitt.
lern lasse man sich erst die Geldgeber nennen und
ziehe Erkundigungen ein.

7. In Fällen, in denen Voreinzahlung von
Geldbeträgen verlangt wird sei man doppelt vor¬
sichtig. Man dringe auf schriftliche Bestätigung,
daß im Falle der Nichtgewährungder versproche¬
nen Leistungdie Vorschüsse erstattet werden.

8. Stellenangebote gegen Kautionsleistunasind
oft gefährlich! Man leiste unter keinen Umständen
Bartäutionen.

9. Die Inanspruchnahme privater Unfallschutz¬
büros kann Unfallgeschädigtennur nach vorheri¬
ger Einziehung von Erkundigungenüber die Zu¬
verlässigkeit des in Frage kommendenUnfall¬
schutzbürosempfohlen werden. Die berufenen
Vertreter für Unfallgeschädigtesind die Rechts¬
anwälte oder (für Minderbemittelte) die amt¬
lichen NS.-Rechtsbetreuungsstellen.

10. Bevor man mit unbekannten Firmen in
Verbindung tritt , hole man sich Auskunft ein.

Das deutsche Mädchen, die Witwe und die ge¬
schiedene Frau sollen vor dem Heiratsschwindler
gewarnt werden; der aufrichtige Bewerber ver¬
langt niemals nach kurzer BekanntschaftGeld
oder gar das Sparkassenbuch. Zigeunerinnen als
SpitzeNhändlerinnen und Wahrsagerinnen weise
man entschlossen die Tür. Wirte sollen an Un¬
bekannte keinen Kredit geben. Man kaufe mög¬
lichst von Unbekannten keine Gegenstände aus
Edelmetall. Erscheint ein Beamter, so prüfe man
seinen Ausweis. Gewarnt wird auch vor dem
unbekannten „Grußbesteller"!

Dies sind nur kurze Hinweise. Noch viel wäre
zu sagen. Aber auch das zeigt an warnenden Bei¬
spielen, in klaren Aufstellungen und an Hand
von reichem Anschauungsmaterial die Bremer
Polizei - Ausstellung  im kleinen Saal
der Centralhallen, deren Besuch nicht dringend
genug empfohlen werden kann. äk.

Wie schon wiederholt angekündigt, wird die
bremische Polizei-Ausstellung im kleinen Saal
der Centralhallen (Eingang Düsternstraße)
heute abend um 23 Uhr geschlossen.
Jeder Volksgenosse, der die Ausstellungnoch, nicht
besucht hat, hat also heute noch Gelegenheit,' dies
nachzuholen.

Von 16 bis 18 Uhr spielt das Mustkkorpsdes
Jnf .-Reg. 63, von 18 bis 20 Uhr die Kapelle der
Schutzpolizei. Von 20.30 bis 22.30 Uhr findet
wieder das übliche Streichkonzertstatt, das auch
von der Kapelle der Schutzpolizei bestritten wird.

Die Ausstellung war auch am Montag wieder
zeitweise überfüllt, so daß einzelne Teile der
Ausstellung vorübergehend abgesperrt werden
mußten. Es besuchtenmehr als 6000 Personen
die Ausstellung.
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Zuchthaus für Heinrich Sklarz
Her berüchtigte Nachkriegsschieber betatigte sich als Devisenschieber

Berlin , 28. April
Aus dem Dunkel der Vergessenheit tauchte an¬

läßlich einer Verhandlung vor der 24. Moabiter
Strafkammer noch einmal der Name der berüch¬
tigten Nachkrlegsichreber Gebrüder Sklarz
auf. Diesmal handelte es sich um den 54jährigen
Sein r r ch Sklarz.  der im Jahre 1932 D e -

begangen hatte , indem
er Verbindlichkeiten seines Sohnes Leonhard be¬
zahlte. Leonhard Sklarz betrieb ein Geschäft in
Paris . Sem Vater suchte sich damit herauszu¬
reden, daß fern Sohn für ihn die Geschäfte in
seiner Pariser Niederlassung wahrgenommen
hatte. Die Gerichte dagegen kamen zu dem Er¬
gebnis dag es sich um zwei völlig selbständige,
getrennte Geschäftsbetriebe handelt , so daß ein
Verstoß gegen die Devisengesetze vorlag Im
ganzen sollen der deutschen Devisenwrrtschaft
durch die Schiebungen des Angeklagten mehr
als 17 909 Mark  entzogen worden sein.

Sklarz war im Jahre 1934 in erster Instanz
zu drei Jahren Zuchthaus und 15 999 Mark
Geldstrafe, in zweiter Instanz dagegen nur zu
zwei Jahren fünf Monaten Gefängnis verur-
teilt worden . Das Reichsgericht hob dieses Ur¬
teil -mk und verwies die Sache nach Berlin zu-
st ' Nunmehr erkannte die 24. Berliner Straf-
l auf drei Jahre Zuchthaus , fünf Jahre
e " st und 15 999 Mark Geldstrafe.

Seinen Schulkameraden erschossen
Berlin , 28. April.

Wieder einmal hat das Spielen mit dem Re¬
volver ein Todesopfer gefordert . Als ein 14jähri-
ger Schüler die Wohnung seines Schulkameraden
betrat , um mit ihm zusammen die Schularbeiten
zu machen, trat ihm dieser auf dem Korridor mit
vorgehaltener Pistole entgegen . Im gleichen
Augenblick krachte ein Schutz und traf den Eintre¬
tenden , so datz er tot niedersank.

Der Junge hatte die Pistole in Abwesenheit der
Eltern aus einem verschlossenen Kasten im Wäsche¬
schrank genommen . Er hatte , wie er bei der Ver¬
nehmung angab , seinem Klassenkameraden „nur
einen Schreck einjagen"  wollen in der
Meinung , die Waffe sei nicht geladen.

anstatt auf das Boot zu achten . Plötzlich legte
sich der Kahn auf die Seite und sämtliche

stürzten ins Wasser.
Glucklrcherweise wurde der Vorfall vom Land aus
beobachtet , so datz die jungen Leute sämtlich ge¬
rettet  werden konnten.

Z6 Jahre unter falschem Damen
(Soncksräisnst cker „Brsmsr Leitung " )

Solingen , 28. April
Bor einigen Monaten wurde in Wuppertal ein

Freyer,  geboren am 15. März
1869 n, Schwiebus , wegen Logieschwindels ver¬
haftet . Bei der Feststellung der Personalien des
Verhafteten kamen der Polizei einige Zweifel
auf . Nach langwieriger Kleinarbeit wurde das
Geheimnis gelüftet , das den Verhafteten umgab.
2n Wirklichkeit handelte es sich bei ihm um den
im Jahre 1997 in Stettin spurlos verschwundenen,
am 17. Mai 1881 in Cottbus geborenen Max
Noack , um den eine Familie nahezu zehn Jahre
getrauert hatte , bis Noack im Jahre 1916 von den
Behörden amtlich als verschollen erklärt wurde.

Noch seiner Verhaftung in Wuppertal bequemte
sich Noack zu einem umfassenden Geständnis . Un¬
glückliche Lheverhältnisse sollen ihn im Jahre 1997
auf den Gedanken gebracht haben , Heim und Herd
im Stich zu lassen , um wieder ein freies Leben
fuhren zu können . Diesen Entschluß setzte er auch
in di« Tat um . In Miinchen -Gladbach traf er
kurze Zeit nach dem Verlassen Stettins einen
Mann , der sich bereit erklärte , ihm seinen Namen
und seine Papiere zu überlassen . Noack nahm
dieses Angebot freudig an und verwandelte sich
umgehend in den Paul Freyer.

Noch volle 17 Jahre verstand es Noack, nach
dem Kriege , nachdem er inzwischen für verschollen
erklärt worden war , unter falschem Namen immer
wieder Arbeit und Unterkommen zu finden , so
sehr fühlte er sich schon in Sicherheit , daß er in
den letzten Jahren nicht mehr die große Vorsicht
walten ließ , mit der er früher zu Werke gegangen
war . Dies wurde ihm jetzt auch zum Verhängnis.

Selieimnisvolle Vluttat

Möbelfabrik niedergebrannt
Osnabrück , 28. April

Früh morgens brach in der Möbelfabrik Beck¬
mann in Kloster Oesede (Landkreis Osnabrück)
Feuer aus , dem in wenigen Stunden die ge¬
samten Fabrikanlagen zum Opfer fielen . Mit den
Gebäuden wurden sämtliche Maschinen , die Holz¬
vorräte und die in Arbeit genommenen Möbel¬
stücke ein Raub der Flammen . Von dem Unglück
werden 59 bis 69 Volksgenossen betroffen , die in
der Möbelfabrik Arbeit und Brot fanden.

London , 28. April
In Dungarvan  im irischen Freistaat

wurde , wie erst jetzt bekannt wird , am Sonntag¬
abend eine geheimnisvolle Bluttat verübt . Ein
junger Mann , der von einem Ball zurückkehrte,
wurde von den Insassen eines Kraftwagens an¬
gehalten und auf offener Straße durch mehrere
Schüsse getötet . Die Hintergründe des Mordes
sind völlig ungeklärt . Bisher ist es auch trotz
ausgedehnter Polizeimatznahmen nicht gelungen,
der Mörder habhaft zu worden,

Pferde mit LummWuben
voot mit zekn Insassen gekentert

Harburg -WilhelmsVurg , 28. April
Zehn junge Leute aus Buxtehude fuhren in

einem großen Kahn auf der Süderelbe . In der
Höhe von Moorburg trieben sie allerlei Scherze,

Kapstadt , 28. April
Die berittene Polizei der südafrikanischen

Städte wird in Zukunft unhörbar durch die
Straßen traben . Man hat nämlich beschlossen,
den Pferden der Truppe Gummischuhe  zu
verleihen . Diese Galosche« sollen eine absolute

Sicherheit gegen die sonst immer bestehende Ge¬
fahr des Ausgleitens auf dem glatten Pflaster
bieten . Da man aber inzwischen ermittelte , datz
Gummischuhe für Pferde bedeutend länger
halten als die bisher üblichen stählernen Huf¬
eisen , besteht die Möglichkeit , datz in Kürze alle
südafrikanischen Pferde als „Leisetreter " durch das
Land traben werden . Feinde dieser Gummischuhe
für Pferde dürften nur diebische Neger und viel¬
leicht kleine Raubtiere sein, die in Zukunft nicht
mehr durch das Geklapper der Hufe von dem
Herannahen der Polizei unterrichtet werden.

Der weiße klefant von flfrika
Kenqa , 28. April

Das siamesische Monopol für weiße Elefanten
ist gebrochen . Afrika kann wenigstens ein Exem¬
plar dieser Art vorweisen . Man hat in Kenya
auf den Ebenen von Laikipia einen solchen
weißen Elefanten geschossen. Er hatte ein Helles
Fell und rote Augen — woraus hervorgeht , datz
man es mit einem Albino zu tun hatte . Wie
alle angeblich weißen Elefanten , war das Tier
in Wirklichkeit von einer schmutzigen grauen
Farbe . Aber jedes Haar seines Körpers war
schneeweiß.

Unwetter in flrgentinien
Buenos Aire », 28. April

Die Stadt Mendoza  und Umgegend ist von
einem schweren Unwetter heimgesucht worden,
das großen Schaden anrichtete . Wolkenbruchartige
Regengüsse verursachten weithin Ueberschwem-
mungen . In einigen Straßen steht das Wasser
über einen Meter hoch. Die Weinberge der
Umgebung sind vollständig verwüstet . Die die
Zugangsstraßen ebenfalls zerstört sind, ist die
Stadt völlig abgeschnitten . Das Unwetter
hat eine Reihe von Häusern demoliert und damit
viele Familien obdachslos gemacht . Ein drei¬
jähriges Mädchen ist ertrunken.

kin Vazillus tötet seinen entdecket
Newyork , 28. April

JnNewyork  starb der Bakteriologe Dr . Har-
low Brooks,  der vor Jahren gemeinsam mit
Professor William Welch einen neuen VoHillus
entdeckt hatte . Es handelt sich um einen Mikro¬
organismus , der bei der Berührung von offenen
Wunden mit einer bestimmten Art von Lehm
Starrkrampf und den Tod hervorruft . Dieser
Vazillus dringt in die Gewebe und entwickelt in
ihnen Gase , die ein Absterben der Muskeln be¬
wirken . Nur durch sofortige Operation läßt sich
eine Heilung herbeiführen . Dr . Brooks wurde
nun mit diesem Vazillus , den er erforschte,
infiziert und starb . Seine Witwe gestattete , datz
seine Leiche seziert werde , damit dieser Märtyrer
der Wissenschaft auch nach seinem Tods der Heil¬
kunst diene.

kin Neger gelyncht
Newyork , 28. April

In Royston in Eeorgia wurde ein 45jähriger
Neger , der angeklagt war , versucht zu haben,
zwei weiße Mädchen zu schänden , gegen Mitter¬
nacht von etwa 49 Männern gewaltsam aus dem
Gefängnis geholt . Sie schleppten den Neger zum
Tatort und knüpften ihn dort an einem Baum
auf.

Der Berliner Bauunglücks-Prozeß
Der 12. verkandlungstag—Dochs Theorien über die Sründe des Linsturzes

Berlin , 28. April.
Zu Beginn der neuen Verhandlungswoche im

Berliner ' Vauunglücksprozetz  äußerte sich
Bauleiter Noth  noch einmal im Zusammenhang
über seine Beobachtungen beim Einsturz und gab
über den vermeintlichen Grund der Katastrophe
Erklärungen ab , die der Vorsitzende teilweise als
völlig neu bezeichnete und die im direkten Gegen¬
satz zu den von Sachverständigen der Staats¬
anwaltschaft festgestellten Einsturzursachen stehen.

Während die Anklage von der Annahme aus¬
geht, datz die östliche Mittelwand infolge der Ein¬
wirkung von Längskräften zuerst zum Einsturz
gekommen ist, blieh Noth dabei , daß die Kata¬
strophe von der westlichen (Tiergarten -)
Seite ausgegangen sei, wo die Straßenbahn an
der Baugrube entlangfuhr . Dort hätten sich, so
erklärte Noth , zuerst die Bäume über die Bau¬
grube gesenkt und dann erst habe sich die Be¬
wegung auf die Ostseite an den Ministergärten
fortgepflanzt.

Vorsitzender: „Sie geben heute eine außer¬
ordentlich genaue , fast zeitlupenmiitzige Schilde¬
rung der Einbruchsvorgänge , während Sie bei
Ihrer ersten Vernehmung nur ganz allgemeine
Angaben gemacht haben . Dabei mutzten Ihnen
doch unmittelbar nach der Katastrophe die ganzen
Vorgänge noch am deutlichsten in Erinnerung ge¬
standen haben ."

Noth: „Ich war sehr erregt über die Kata¬
strophe, und mich beschäftigte damals vollkom¬
men die Frage , wie das Unglück überhaupt ge¬
schehen konnte ." ^ .

Der Vorsitzende drang immer wieder mit der
Frage auf Noth ein , um festzustellen , ob er nicht
etwa die Vorgänge nachträglich rekonstruiert
habe , um zu dem für ihn entlastenden Ausgangs¬

punkt eines Beginnes der Einsturzkatastrophe
auf der Tiergarten -Seite zu kommen . Noth be-
streitet das.

Vorsitzender : „Wie ist es denn nach Ihrer
Auffassung überhaupt zu dem Unglück gekom¬
men ? "

Noth: „Auf Grund eines ähnlichen Unfalls,
den ich bereits im Jahre 1925/26 auf einer Bau¬
stelle am Hermann -Platz beobachtet habe . Damals
wurden auch Bohlen durch herabstürzende Erd¬
massen aus den Trägern herausgedrückt . Ich mutz
annehmen , datz sich auch hier Hohlräume beim
Einschlagen der Bohlen auf der Tiergartenseite
gebildet haben , die durch die Regengüsse erwei¬
tert worden sind. Durch die Erschütterungen der
Straßenbahn ist die Erdbrücke über den Hohl¬
räumen zusammengedrückt worden . Der hier durch
den Zusammenbruch hervorgerufene Erddruck
pflanzte sich auf die Bohlen fort und führte dazu,
datz sie aus der Träger -Flansche heraussprangen.
Dann rutschte das Erdreich durch das Bohlen-
loch in die Baugrube hinein ."

Noth meint , datz solche Hohlräums auch unsicht¬
bar unter der Oberfläche weiterbestehen können,
wenn entstandene Löcher mit Sand ausgefüllt
worden sind. Mit der Annahme eines solchen
Hohlraumes unter der Oberfläche erklärt Noth
die angeblich von ihm beobachtete Trichterbildung
an der Diergartenseite . Hinter der Bohlenwand
sei das Erdreich an der Bruchstelle nachaerutscht
und so habe sich an der Oberfläche ein Trichter
gebildet.

Vorsitzender: „Diese Angabe ist völlig
neu ."

Noth: „Soviel ich weiß , ist diese Möglichkeit
bereits aus einer Sachverständigenbesprechung in
der Baugrube erörtert worden ."

Vorsitzender: „Wie erklären Sie es sich,
daß sich der Einsturz von einem kleinen örtlichen
Ausgang über die ganze Länge der Einsturzstelle
von 84 Metern fortgepflanzt hat ?"

Noth: „Der Trichter hat sich erweitert , denn
durch den Druck wurden einzelne Rammträger
verbogen und so wurden immer weitere Bohlest
auf der ganzen Länge der Einsturzstelle heraus¬
gedrückt."

Noth sprach weiter von der Möglichkeit einer
Bodenunterspülung  unterhalb der Vau-
grubensohle . Diese Aussage widerspricht aber,
wie der Vorsitzende betont , dem Umstand , datz die
Fcldbahngleise und die zu Tode gekommenen
Arbeiter in normaler Höhe der Baugrubensohle
gefunden worden sind.

In der Nachmittagssitzung äußerte sich Reichs¬
bahnrat Weyher  über den Bauabschnitt Her-
mann -Eöring -Stratze . Zwei Gesichtspunkte seien,
so führte er aus , maßgebend gewesen : Einmal der
Wunsch der Arbeitsbeschaffung , und zum anderen
die Notwendigkeit , die unterfahrenen Straßen
zum vertraglich festgesetzten Zeitpunkt wieder dem
Verkehr übergeben zu können . Es muhte daher mit
Einsatz aller Kräfte gearbeitet werden . Weyher
will die ihm obliegende Ueberwachungspslicht hin¬
sichtlich der Baustelle vertragsgemäß und nach
bestem Wissen erfüllt und darauf gesehen haben,
datz die persönliche Sicherheit der am Bau Betei¬
ligten wie auch die Perkehrssicherheit des endgül¬
tigen Bauwerkes gewährleistet war.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen ver¬
wahrte sich Weyher gegen die Behauptung , datz er
aus Sparsamkeitsgründen irgendwelche notwendi¬
gen Sicherheitsmaßnahmen unterlassen habe.

Die Verhandlung wurde dann auf Mittwoch
vormittag vertagt.

Hier MiMtMvevkMc ärkiMttvM!
östrisksksisrcisr „Kraft ciurcft fstsucis", Ortsgruppskuntsritor

Schade nur, daß einige fehlten
Die NSG . „Kraft durch Freude " ,

Ortsgruppe Buntentor,  hatte kürzlich
sämtliche kleineren Betriebe ihres Bezirks zu einer
gemeinsamen Betriebsfeier im Cafö Siel einge¬
laden . 20 Betriebsführer mit ihren Gefolgschaften
leisteten dieser Einladung Folge , während leider
«in Teil der Betriebe am Buntentor es nicht für
notwendig erachtete , den Gemeinschaftegedanken
Wirklichkeit werden zu lassen . Am Erfolg dieses
Abends kann diese traurig « Tatsache nichts
ändern.

Eines steht aber fest : Die Gefolgschaften dieser
abseitsstehenden Betriebe werden nicht so freu¬
dig ihre Arbeit verrichten , als die aus den Be¬
trieben , die mit ihrem Betriebssichrer einig«
Stunden in froher Gemeinschaft zusammen ver¬
leben durften.

Zur festgesetzten Zeit hatten sich über 490 Be¬
triebsangehörige zusammengefunden und wurden
von dem KdF .-Ortswart Km . Bier mann  herz¬
lich willkommen geheißen.

Nach dem Hohenfriedberger Marsch und dem
Lied „Es pfeift von allen Dächern " ergriff der
Ortswalter der DAF . Buntentor , Pg . Mock das
Wort zu einer Ansprache . Er richtete einen
Appell an Betriebsführer und Gefolgschaften sich
gegenseitig die Treue zu halten , stets darauf be¬
dacht zu sein, sich gegenseitig zu helfen , aber nie-
mals zu schaden. Er zeigte die Notwendigkeit der
Betriebsgemeinschaft auf und wies die Weg « zu
diesem Ziel . Ein Sieg -Heil auf den Führer und

der Gesang der ersten Strophe des Deutschland-
und Horst -Wessel-Liedes beschlossen den ersten Teil
des Abends.

In dem ' folgenden , unterhaltenden Teil des
Programms , hatte man in der Verpflichtung des
Humoristen Tetje Reinhold Bur vom Regina-
Palast eine glückliche Wahl getroffen . Dieser echte
norddeutsche Junge verstand es in launiger Weise
mit seinen Döntjes von der Waterkant sich den
Beifall des Publikums zu verdienen . Größte
Heiterkeit erregten seine Kinotypen . Auch der
Sänger F . Bandmann  hatte sich schnell mit
seinem wohlklingenden Tenor und einer guten
Vortragsweise in die Herzen der Zuhörer
gesungen . Er brachte Lieder und Arien von Fr.
Schubert , Verdi und Leoncavallo . Das Publikum
erklatschte sich noch eine Zugabe . Der Bauchredner
R . Kamm  an , wie auch der Zauberkünstler H.
v. Hollen  gaben sich mit Erfolg alle Mühe , die
Anwesenden angenehm zu unterhalten . Die
11jährige E . Gravenhorst  tanzte erst
einen Marsch und dann «inen Walzer und ern¬
tete gleichfalls starken Beifall.

Besonders herzlich wurde von den Ver¬
sammelten der Kreiswart Pg . Treiber  be¬
grüßt . der mit Pg . Husenbeht  zu einem kurzen
Besuch erschien und in anerkennenden Worten
seiner Zufriedenheit über den Abend Ausdruck gab.

Fröhlicher Tanz , der sich bis in die frühen
Morgenstunden hinzog , bildete den Schluß dieser
Vetrrebsfeier.

Vetrlebsfeler
der sirma Louis Saemann

Wie alle bisherigen Betriebsfeiern nahm auch
die kürzlich im Waldschlötzchen für ein Erfolg-
schaftsmitglied veranstaltete Jubiläumsfeier
einen würdigen Verlaus . 2n dem von der Ge»
folgschaft festlich geschmückten Saal begrüßte Be-
trieLszellenobmann Hagens  die Anwesenden,
insbesondere auch den Vertreter der DAF „ Pg-
Mock , und den Ortsgruppenleiter . Pa . Bück.
Der Betriebsführer Saemann  dankte dem
Jubilar Obermonteur Meyer für die in fah¬
riger Tätigkeit geleistete wertvolle Mitarbeit
und sprach die Hoffnung aus , datz der Firma seine
wertvolle Arbeitskraft weiter erhalten bleiben
möge . Kreisbetriebsgemeinschaftswalter Pg . Mock
wies auf die Bedeutung des Kameradschafts¬
geistes in den Betrieben hin , der besonders von
den Kleinbetrieben ausgehen müsse. Mit einem
„Sieg Heil " auf unseren Führer schloß der offt-
stelle Teil der Feier . In dem anschließenden ge¬
mütlichen Teil zeigten Eefolgschaftsmitglieder rn
musikalischen und humoristischen Vortrügen ihre
Künste . Bei der vorzüglichen Stimmung konnte
es nicht ausbleiben , datz die Gefolgschaft bis zum
frühen Morgen gemütlich beisammenblieb.

„Fest der Arbeit " der „Brema " Kolonialwaren-
verkaus A. G .

Kürzlich beging die „Brema " im großen Saale
der „Weserlust " ihr diesjähriges „Fest der Ar¬
beit ", wobei sich wieder die echte Verbundenheit
der Arbeitskameraden zeigte und der feste Wille,
sich restlos für den Führer einzusetzen.

Die Kdf-Wanderferlenlager
<I Wir berichteten schon vor einigen Tagen,

datzdie NSG . „Kraft durch Freude " in den Wan-
derferienlagern eine neue Einrichtung geschaffen
hat , die den schaffenden Volksgenossen während
der Urlaubszeit Ruhe und Ausspannung geben
soll. Das Wort „Ferienwanderlager " könnte die
Meinung auftauchen lassen , datz die Volksgenossen
hier in einem Massenquartier untergebracht
würden . Das Gegenteil ist der Fall . Die schönsten
Urlaubsheime , von denen der NSG . „Kraft
durch Freude " zahlreiche zur Verfügung stehen,
sind hierfür ausersehen . Für uns Bremer kommt
das Kur - und Erholungsheim Wals-
rode  in erster Linie in Frage . Dieses Heim
öffnet seine Pforten am 2. Mai . Die Wander-
ferienlager sollen jeweils acht Tage dauern und
zwar von Sonnabend zu Sonnabend . Auch für
diese Wanderferienlager gelten die niedrigen
KdF .-Preise . So kosten acht Tage Aufenthalt in
Walsrode mit Hin - und Rückreise nur 23,— RM.
Alle Anmeldungen für Wanderferienlager und
auch für den Besuch der zahlreichen anderen
schönen Erholungsheime der NSG . „Kraft durch
Freude " sind stets durch die Dienststelle der NSG.
„Kraft durch Freude ", Bremen , einzureichen.

Fachgruppe 13 Vesundheits - und Körperpflege,
chemische, optische und chirurgische Artikel der

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
Die Mitglieder der Fachgruppe mit den Fach¬

untergruppen Drogerien , Photo , Chirurgie , sani¬
tärer und Laboratoriumsbedarf , Farben und
Lacke, Seifen und Vürstenwaren , Parfümerien,
Optik , treffen sich mit ihren männlichen Gefolg¬
schaftsmitgliedern am 1. Mai um 9.30 Uhr bei
der Aufmarschsäule der Wirtschaftsgruppe Einzel-

andel Humboldt st ratze Ecke Fesen-
eld.
Der Sammelpunkt ist gekennzeichnet durch ein

Schild mit der Aufschrift „Fachgruppe 13, Ee-
sundheits - und Körperpflege " sowie durch die ver¬
schiedenen Schilder der Fachuntergruppen.

fahrten und Wanderungen amZ. Mai
Fahrt zur Kirschblüte ins Alte Land . Abfahrt

7 Uhr ab Lloydbahnhof.
Fahrt nach Bad Dreibergen am Zwischenahnee

Meer . Abfahrt um 8 Uhr ab Lloydbahnhof.
Fahrt zum Bullensee bei Rotenburg . Abfahrt

8 Uhr ab Lloydbahnhof.
Fußwanderung von Delmenhorst zum Hasbruch.

Treffen um 9 Uhr Lloydbahnhof.
Fußwanderung nach Heiligenrode . Treffen um

9.30 Ubr Endstation der Straßenbahn (verlän¬
gerte Meterstratze ) .

Radfahrt zur Schwaneweder Heide . Treffen
9 Uhr auf der Danziger Freiheit , Ecke Wartburg-
straße.

Radfahrt nach Kle, « -Thüringen (Fahrenhorst ) .
Treffen um 8 Uhr Meterstratze , Ecke Vulkanstratze.

Für nachstehende Fahrten im Mai müssen um¬
gehend Anmeldungen abgegeben werden:

Dom 9. bis 17. Mai zum Neckartal . Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 35,59 Mark.

Dom 13. bis 21. Mai in die Saarpfalz . Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 24,40
Mark.

Vom 15. bis 24. Mai zum Allgiiu . Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 41,75 Mark.

Poin 18. bis 23. Mai nach Norwegen . Fahr¬
preis 43 Mark.

Veutfche Arbeitsfront
Mittwoch, LS. April

Ortsgruppe Ostertor . Sitzung der Stabswalter um
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

RBG. 18, Handwerk. Sitzung sämtlicher OrtSspar-
tenwalter der Sparte „Fleischest um SO 30 Uhr Hotel
„Nordsee' .

NTG. „Kraft durch Freude"
I . Mai 1930: „Ein sroher Nachmittag bei KdF."
Ab 10 Uhr in der Bremer Kampfbahn : Konzert,

Massensingen von 800 bis 1000 Sängern , Vorführun¬
gen des Sportamtes der NSG . „KdF.". Zum Abschluß:
Vorführungen der Wehrmacht. Fliegerangriff — Flie¬
gerabwehr usw. Karten bei sämtlichen „KdF."-Warten
und „KdF."-Dienststellen.

Sportamt
Allgemeine Körperschule von SO bis 21 Uhr Martini-

straße 46/47: von SO bis 21.30 Uhr Schule am Neu-
stadtswall.

Fröhl . Gymnastik u. Volkstanz von 20 bis 21.30 Uhr
Schule an der Delmestraße.

Fröhl . Gymnastik von 10 bis 11 Uhr Jahn -Halle,
Nouenlanderstraße ; von 10.30 bis 11.30 Uhr Martini¬
straße 46/47-, von 20.30 bis 22 Uhr Schule Sebalds-
brücker Heerstraße-, von 21 bis 22 Uhr Martinistraße
46/47; von 18 bis 20.30 Uhr Schule Schaumburger-
straße; von 20 bis 21.30 Uhr Neues Gymnasium Park¬
allee: von SO bis 22 Uhr Lyzeum Kl. Helle.

Leichtes Geräteturnen von 20 bis 22 Uhr Oberreal¬
schule Neustadt

Für folgende Kurse werden noch Anmeldungen ent¬
gegengenommen:

Schach. Anfänger . Dienstags von 20 bis 22 Uhr
„Union ". Fortgeschrittene : Freitags von 20 bis 22 Uhr
„Union"

Interessenten melden sich schriftlich beim Sportamt.
Sportärztliche Beratung . Volksgenossen, die sich

kostenlos beraten lassen wollen, melden sich schriftlich
beim Sportamt.
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Errichtung eines Neichssportamtes . . .

im Seschöstsbereich des Neichsinnenministers— Der Leiter dieser Behörde führt die Bezeichnung Beichssportführer
Durch Erlatz des Führers und Reichskanzlers

vom 23. April 1936 ist zür Bearbeitung aller
Sportsragen im Geschäftsbereichdes Reichs¬
ministers des Innern ein Reichssportamterrichtet
worden. Der Leiter dieser Behörde sührt die Be¬
zeichnung Reichssportführer. Mit der Durchfüh¬
rung des Erlasses, besondersder Abgrenzungder
Zuständigkeitdes Reichssportamtes, ist der Reichs¬
minister des Innern beauftragt worden.

Drei Jalire Beichssportführer
Vor drei -Jahren , am 28. April 1933, wurde

der Gruppenführer der SA. Hans von
TschammerundOsten  damit beauftragt, die
gesamten Aufgaben der deutschen Leibesübungen
zu ordnen und zu betreuen. Der politische Soldat
Adolf Hitlers, damals noch Reichssportkommissar,
unterzog sich sofort der ihm gestellten Aufgabe
und fügte die gesamte körperlicheErziehung des
Volkes durch Turnen und Sport in den Kreis
derer ein, die dafür kämpften, daß Deutschland sich
wieder ein Ansehenin der Welt verschaffe.

Schritt für Schritt baute von Tschammerund
Osten an der Neuordnungdes gesamten Turn- und
Sportlebens. Diese Umgliederung konnte natür¬
lich nicht von heute auf morgen erfolgen, sondern
für die Durchführungder Maßnahmen der Neu¬
gliederung in sämtlichenSportzweigen erbat sich
der Reichssportführer eine Arbeitszeit von vier
Jahren.

Jetzt sind die ersten drei Jahre vergangen, seit¬
dem der Reichssportführeran der Spitze der deut¬
schen Leibesübungen steht, und mit diesen drei
Jahren kann man sich sehr wohl einen Ueberblick
verschaffen, wieweit dieser Neuaufbau in den
deutschenLeibesübungen gelungen ist. Partei-
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politischeSportorganisationen mußten ihre Tore
schließen und die konfessionellen Turn- und Sport-
verbände gliederten sich in freiwilliger Ordnung
ein. Gruppen und Verbändchen mußten ver¬
schwinden und in einer Zeit des Planens und der
Einordnung bereitete der Reichssportführer den
Reichsbund für Leibesübungen  ge¬
danklich vor.

Aus dem Jahre des revolutionären Umbruchs
1933, aus dem Jahre des Planens 1934 und aus
dem Jahre des gesetzlichen Formens 1938 schritt
der deutsche Sport in das Jahr der Bewährung

193k. Mit dem 1. Januar 1936 trat das Gesetz des
DeutschenReichsbundes für Leibesübungen in
Kraft, das der nationalsozialistischenForderung
nach Einigung und Zusammenschluß
aller l e i b es ü b u n g t r e i b . n d e n Deut¬
schen  Rechnungträgt . Und als dann vor wenigen
Tagen die Verbände ihre Abschlußtagungendurch¬
führten und in einer feierlichen und festlichen
Kundgebung sich alle geschlossenzum Deutschen
Reichsbundefür Leibesübungenbekannten, konnte
der Reichssportführerauf ein stolzes Werk zurück¬
schallen. Millionen Menschen in der deutschen
Turn- und Sportbewegung haben die Verbands¬
ketten gesprengtund leisten treue Gefolgschaft der
Reichsbundfahne. Ueber vier Millionen ak¬
tive Turner und Sportler,  nahezu zwei
Millionen fördernde Mitglieder der Organisation
des DRL. folgen einem Manne, der mit offenem
Herzenund gutem Willen und der ihm von seiner
Väter Blut eingeimpften Tatkraft soldatischer
Pflichttreue und der nationalsozialistischenZiel¬
strebigkeit, die deutschen Leibesübungen führt.

Ueber das Ziel hinaus, die deutschenLeibes¬
übungen so aufzubauen wie es der deutschen Art
und den völkischen Notwendigkeitenentspricht, hat
es der Reichssportführer verstanden, ein auf
gegenseitiger Achtung beruhendes
Verhältnis des deutschen Sports zu
den Sportbewegungen der anderen
Völker  anzubahnen. Noch nie, solange man in
Deutschland Leibesübungen betreibt, waren die
sportlichen Beziehungenmit dem Ausland stärker,
als in der Zeit, in der die deutsche Turn- und
Sportbewegung unter der Führung Tschammer
und Ostens steht.

Zurzeit weilt der Reichssportführereiner leich¬
ten Erkrankung wegen in Hohenlychen. Die Mil¬
lionen der deutschen Turn- und Sportbewegung
grüßen ihren Sportführer und werden ganz be¬
sonders auch in diesem Jahre dazu beitragen,
daß die Begeisterung, die durch die Olympischen
Spiele ausgelöst ist, in den kommendenJahren
fruchtbar wird in der Gewinnung des ganzen
Volkes für die deutschenLeibesübungen.

Der Beichssportsührer teilt mit
Die Reichsbund-Mitgliedskarten müssen zur Er¬

langung der Fahrpreisermäßigung einen Eültig-
keitsvermerkfür das Jahr 1936 tragen. Durch die
Neuorganisation des DRL. ist ein Einkleben von
Wertmarken für das Jahr 1936 überflüssiggewor¬
den. Um die Ausstellungdes Eültigkeitsvermerks
möglichst zu vereinfachen, ermächtige ich die Ver¬
eine, den Eültigkeitsvermerk bei ihren Mitglie¬
dern einzutragen. Die Eintragung erfolgt auf der
zweiten Innenseite der Mitgliedskarte unter der
fettgedrucktenZahl 1936 mit dem Wortlaut „gül¬
tig für 1936" unter Beidrückung des Vereins¬
stempels.

Dienststellenbezugvon Zeitschriften
Der Präsident der Reichspressekammerhatte

die von ihm widerruflich erteilten Genehmi¬
gungen für den Dienststellenbezugvon Sportzeit¬
schriftenmit Wirkung vom 31. März ab grund¬
sätzlich aufgehoben. Auf den Antrag des Reichs¬
sportführers hat der Präsident der Reichspresse¬
kammer für die nachstehendaufgeführten Zeit¬
schriften den Dienststellenbezugwiderruflich in
beschränktem Umfange erneut genehmigt: Reichs¬
sportblatt, Deutscher Fußballsport, Der Schwim¬
mer, Der Leichtathlet, Handball, Deutsche Turn-
zeitung, DeutscheRugby-Zeitung, DeutscheFech¬
ter-Zeitung, Deutsche Hockey-Zeitung, Tennis und
Golf Tischtennis, Der DeutscheRadfahrer, Was¬
sersport, Kanu-Sport — Faltboot-Sport , Der

Eissport, Skilauf, Der Bergsteiger, Die Deutsche
Kegler-Zeitung.

Jeder Verein ist verpflichtet, folgende Druck¬
schriften zu halten : 1. das Reichssportblatt in
einem Exemplar: 2. diejenigen Fachamtsblätter,
deren Beaufsichtigungund Betreuung der Ver¬
ein untersteht, in je einem Exemplar.

Um einer Ueberlastung vorzubeugen, sind Ver¬
eine oder Abteilungen, hie weniger als zwanzig
Mitglieder, oder, bei Mannschastssports, weniger
als zwei Mannschaften haben, von der Bezugs¬
pflicht befreit. Jeder Verein, der zur Mitglieder-
gruppe 1a der Satzungen gehört, ist außerdem
verpflichtet, das Eauverordnungsblatt zu be¬
ziehen.

Neuordnung im Zachamt Zechten
Kürzlich fand eine Tagung sämtlicher Fach¬

amtsleiter des Gaues 8, Nisdersachsen, Amt Fech¬
ten im DRfL., unter der Leitung des Gausach¬
amtsleiters Dr. May ring  in Hannover statt.
Vom Bezirk 1 nahmen Dr. Helbron-Vremen und
der örtliche Leiter in Wilhelmshaoen, Groß,
teil. Gemäß der Anordnung des Eauführers
Völl,  wonach unter Wegfall der Bezirke fort¬
an im Gau 8 neun Kreise bestehen, wurde im
Fachamt für den Gau vom Gaufachamtsleiter
entsprechend die Neueinteilung vorgenommen.
Für Bremen sind von größerem Interesse, was
das Fachamt Fechten betrifft, die vier Kreise
Oldenburg-Wilhelmshaven-Aurich-Emden; Osna-
brllck-Lingen; V r e m en - Vegesack-Verden; We-
sermllnde-Cuxhaven-Stade. Diese vier Kreise
wurden zu einer Einheit, dem Kreisver¬
band,  zusammengefaßt; die Kreise 1 bis 3 ent¬
sprechen ungefähr dem bisherigen Bezirk 1. Zum
Kreisverbandsfllhrer wurde vom Eaufachamts-
leiter der bisherige Vezirksfachamtsleiter Dr.
Helbron  ernannt . Für Bremen bedeutet die
Neueinteilung insofern einen Vorteil, daß es,
jetzt durch die Einbeziehung des ganzen Gebietes
bis zur nördlichen Elbe hinüber das Zentrum
des Kreisverbandes bildet.

Deichsfachämter ziehen um
Die Geschäftsstelleder ReichsfachämterLeicht¬

athletik und Handball befindet sich ab 4. Mai
im Hause des Deutschen Sports , Berlin -Char-
lottenburg 9, Reichssportfeld. Wegen des Umzuges
sind die Geschäftsräumevom 4. bis 6. Mai 'ge¬
schlossen.

Turnländerkampfin TNaüand
Die letzte große internationale Kraftprobe, die

unsere Turner vor den olympischenWettkämpfen
zu bestehen haben, ist der Länderkampf gegen
Italien am 5. Mai im Theatro Liricco zu Mai¬
land. Die Mannschaften: Italien:  Romeo
Neri (Rimini), Egidio Armelloni (Mailand ),
Danilo Fioravanti (Mailand ), Oreste Capuzzo
(Sompierdarena), Franco Tognini (Monza),
Aldo Monetti (Bologna), Omero Tonoli (Ra-
venna), Niccolo Tronci (Genua). — Deutsch¬
land : Franz Beckers(Neustadt), Konrad Frey
Bad Kreuznach), Ä. Schwarzmann (Berlin) ,
Willi Stadel (Konstanz). Jnnocenz Stangl (Mün¬
chen), Walter Stesfens (Bremen ), Ma¬
thias Volz (Schwabach), Ernst Winter (Frank¬
furt).

Zwei selbständige Verbände im DRL. Den beiden.
Gruppen des Teutschen Bergsteiger - und Wanderver-
bandes im DRL. wird die Selbständigkeit eines
eigenen Verbandes erteilt . Die Gruppe I (Wandern)
wird in Zukunft als Reichsverband der Deutschen
Wandervereine , die Gruppe II (Bergsteigen ) als Deut¬
scher Bergsteiger -Verband im DRL. wirken.

lliuxesztuitiing 6er ^.vus . I)io prominente Ksnvsrrsoüö <1or Bsiebslrg -uptstuckt, clls 4lvus , erkübrt
an ilirsr biorüicurvs eins vvsssntlielie IlmASstultung . Die bisber tlaob vorluuksncls Ivurrs , 6is
6is Bubrer bei äsn Kennen srvsng , äis 6sscbzvin6igüsit starb 2u ckrosssln , rvirck verkürzt unä
im Ilslbrunä starb übsrböbt , so 6oü es in 2ubunkt möglicb ist , In grober 6sscbn -inäigksit
clureb äis Kurve sn geben , obno 6vka .br ru lonksn , binausgötrsgsn 2u rvsräsn . — Unser Liiä
ösigt äis Koräburvs cksr ^ vns vökrsnä <lss Umbaus . (Lobsrl Biläsräisnst

kurzstrerkenregatta in Hildesheim
läute Beteiligung Bremer Kanusportler bei der Saisoneröffnung

Mit der am Sonntag in Hildesheim auf dem
Stichkanal vor sich gehendenoffenen Kurzstrecken-
regatta des DeutschenReichsbundes für Leibes¬
übungen e. V., Fachamt Kanusport  er¬
öffnet der Gau VIII Niedersachsen seine dies¬
jährige Sportsaison. Aus allen Bezirken und
Kreisen des weitverzweigten Eaugebietes sind
Nennungen eingegangen, davon aus Bremen
die Vereine Bremer Kanu-Club e. V., Bremer
Kanu-Wanderer e. V. und Segelverein Hemelin-
gen e. V., sowie aus Hannover vier, aus Hildes¬
heim, Herford und Nienburg je ein Vertreter . Mit
der sportlichen Durchführung ist der Gausportwart
Ernst Kuhlmann -Bremen  betraut worden.

Das Rennen 1 über 1009 Meter ist für Zweier-
Kajak KII für Anfänger und wird vormittags
in zwei Vorrennen vorbereitet, um nachmittags
vier Boote im Endlauf zu sehen. — Im Rennen 2
und 3, Einer-Kajak KI für Jugendliche, wird
der Wettbewerb in zwei Abteilungen über eine
Strecke von je 600 Meter ausgetragen. — Das
Rennen 4 im Einer-Kajak KI für Junioren
führt über 1000 Meter und erfordert wiederum
zwei am Vormittag auszukragende Vorrennen,
von denen dann nachmittags vier Boote den End¬
lauf bestreiten. — Im Rennen 5 starten Junioren
und Senioren über 1000 Meter im Zweier-Ka¬
nadier 61 , während das Rennen 6 im Einer-
Kajak L I für Senioren über 1000 Meter vor¬
gesehen ist.

Das Rennen 7 ist für Anfänger im Vierer-
Kajak K 4 über 1000 Meter, und über die gleiche
Strecke starten im Rennen 8, 9 und 10 Anfänger
im Einer-Kajak L 1 in drei Abteilungen. —
Zweier-Kajak K 2 über 1000 Meter ist im Ren¬
nen 11 und 12 für Junioren und Senioren vor¬
gesehen, während das Rennen 13 wieder über
1000 Meter im Einer-Kajak 0 1 für Junioren
und Senioren stattfindet. — Jugendliche messen
hierauf im Rennen 14 im Zweier-Kajak über
600 Meter ihre Kräfte, und das Rennen 18 führt
dann wieder über 1000 Meter für Senioren im
Vierer-Kajak K 4. — Das Rennen 16 im Einer-
Kajak L 1 ist für Anfänger (Frauen) über
600 Meter vorgesehen, während das Schlußren-

Erfolge bremischer Wagen und Kraftfahrer
ZuoerlWgkeitsfahrt der MotorbrigadeNiedersachsen— 1400 Teilnehmer— SS goldene Medaillen

2siobn.: Bansen — OBI-.-Brssssäisnst (U)
vor: kviekssportkübrsrv. Tsebummer unck Osten

(Lonäsrbsriobtäsr „Bremer Leitung")
vk. Hannover, 28. April

Die Niedersächsische Vurgenfahrt als die erste
Motorsportveranstaltung Nordwestdeutschlands
im Gelände hat die Erwartungen, die man in sie
setzte, erfüllt. Es war in jeder Beziehung eine
Großveranstaltung, die von Fahrern und Fahr¬
zeugen Außerordentlichesverlangte. 400 Fahr¬
zeuge— Motorräder und Kraftwagen — gingen
in Hildesheim an den Start . 272 erreichtenvor¬
schriftsmäßigdas Ziel in Alfeld. Dieser Ausfall
von 30 Prozent ist der sichtbareNiederschlagder
überaus schwierig gewählten Fahrstrecke und der
damit verbundenen hohen Anforderungen an

Turnerinnen-Wettkampfe des MTV.
voller krsolg in der Turnhalle an der Bottfried-Talle-Straße

Den Jungmädchen-Wettkämpfen des Männer-
Turnvereins von 1878 vom Sonntag schloß sich
am Montagabend das Wettkampfturnen der Rie¬
gen der Ober- und Unterstufe an. Mit der Fest¬
stellung der Siegerinnen sollte gleichzeitigeine
neue Riegeneinteilung auf Grund der erzielten
Ergebnisse vorgenommenwerden. Wieder war die
Turnhalle an der Eottfried-Talle-Straße als der
Schauplatz dieser Turnerinnen-Wettkämpfe sehr
gut besucht, als der Vereinsturnlehrer Walter
Steffens  den Abend mit Laufübungen sämt¬
licher Teilnehmerinnen eröffnete. Und hiernach
ging es mit einem frischen Marschliedim Gleich¬
schritt in fünf Riegen an die verschiedenenGe¬
räte.

Die Wettkämpferinnen der beiden Riegen in
der Oberstufe hatten einen Fünfkampf zu be¬
streiten, der am Reck, Pferd und Kasten in Pflicht-
übungen und am Barren in Pflicht- und Kür¬
übungen auszukragen war, während die Wett¬
kämpferinnender drei Riegen in der Unterstufe
einen Dreikampf mit Pflichtübungen am Reck,
Barren und Pferd zu bestreiten hatten. Wenn
die Wettbewerberinnen in den Riegen ihre
Uebungen beendet hatten, wurden von den
Kampfrichtern sofort am Gerät die erzielten
Punktergebnissebekanntgegeben. Und dann er¬
tönte die helle KommandostimmeWalter Stef¬
fens: Geräte frei ! . . . rechts um! . . . zum nächsten
Gerät! So wurde in flotter und lückenloser
Folge das Geräteturnen abgewickelt, daß nie¬
mals langatmige Pausen zu entstehen vermochten.
Die Punktergebnissealler Turnerinnen stand be¬
reits fest, als die letzten Kürübungen in der
Oberstufe am Barren abgewickelt werden mußten.
In diesen Kürübungen am Barren stellten die
Turnerinnen mehr oder weniger ihr sehr beacht¬
liches Können eindeutig unter Beweis. Es er¬
übrigt sich, zu sagen, mit welcher Spannung von
den Wettbewerberinnen sowohlals auch von den
Zuschauern nach jeder Uebung die erzielten Punkte

ausgerufen wurden und wie diese Spannung
stieg, als die vier Siegerinnen am Barren zu
turnen hatten. Dabei ergab es sich denn auch,
daß durch diese letzte Uebung insgesamt zwei erste
Sieger ermittelt wurden, nämlich Elsbeth Pause
und Marichen Rasch mit je 92 Punkten, die sich
somit in die Ehren des Abends zu teilen hatten.

Nach Beendigung der Wettkämpfeblieben alle
Teilnehmerinnen noch im Vereinsheim zur Sie-
gerverkündungund Siegerehrung durch den Ver-
eins-Oberturnwart Willi Kein zu einer Ab¬
schlußfeier, in der Gesang und bester deutscher
Turnergeist gepflegt wurde, zusammen.

Ergebnisse. Oberstufe (Fünfkampf ). 1. Elsbeth
Pause 92 Punkt «; 1. Marichen Rasch 92 Punkte ; 2.
Liselotte Dünwald 91 Punkte ; 3. Wilma Pause 88
Punkte ; 4. Annemarie Helmken 82 Punkte ; 5. Jrm-
gard Liefch 86 Punkte . — Unterstufe (Dreikampf ): 1.
Äenne Schulzendorf 55 Punkte ; 2. Erika Krüger 52
Punkte ; 3. Anneliese Vagt 51 Punkte ; 4. Anni Anken-
brandt 48 Punkte ; 4. Gertrud Schierenbeck 48 Punkte.kt.

Konsirmandcn -Abschiedsseier im HMTV . In der
Vereinsturnhalle hatten sich etwa 150 In;Jungens und
Mädel aus den ersten Kinderabteilungen mit ihren
Eltern eingefunden , um mit den in die Jugendabtei¬
lungen aufrückenden Konfirmanden einige Stunden
sroher Gemeinschaft zu verleben . Die festlich ge¬
schmückteHalle mit der langen Tafel zeugte von den
mit großer Liebe getroffenen Vorbereitungen . Dieter
Rosenthal sprach über den Sinn des Abends , der in
erster Linie den Eltern einen Einblick in das Leben
und Treiben in den Turnstunden vermitteln sollte.
In selbst ausgearbeiteten Vorführungen gaben Jun¬
gens und Mädels ihr Bestes, sie übertrafen sich ge¬
genseitig an Eifer und Aufmerksamkeit, so daß der
freudig gezollte Beisall redlich verdient war . Später
kamen VoliSliüder und Volkstänze in bunter Folge zu
ihkem Recht. Besondere Verdienste um den schönen
Verlauf des Abends kann die Musikgrüppc für sich in
Anspruch nehmen . Der Vcreinssührer Rud . Willich
sprach über die Aufgaben des Fachamtcs I im neuen
Reichsbund für Leibesübungen und schloß seine Aus¬
führungen mit einem Sieg -Heil aus Volk und Führer.

Teilnehmer und Maschinen. Die Hauptschwierig¬
keit wurde den Teilnehmern durch das schlechte
Wetter bereitet. Zwar regnete es am Sonntag
nicht. Aber in den vorangegangenenTagen waren
die Waldwege derart aufgeweicht, hatten sich die
Landstraßen mit einem hohen Schmierfilm über¬
zogen, daß schon«ine außerordentliche Portion
von Geschicklichkeit und Fahrkunst dazu gehörte,
sein Gefährt über die Strecke zu führen. Besonders
die Motorräder stießen hier auf Schwierigkeiten
und man sah manchen Fahrer , der es vorzog, seit¬
liche, festere Wiesenoder Buschdickichte anzufahren.
Die härteste Nuß wurde den Teilnehmern un¬
zweifelhaft im Forst Dieckholzen zum Knacken ge¬
geben. Hier war ein morastigerWaldpaß nur durch
tatkräftige Hilfe von NSKK.-Männern zu passie¬
ren. — Auch die Vergprüfung hatte es in sich-
Zwar betrug die Strecke nur einen knappenKilo-
meter. Aber es galt erhebliche Steigungen zu
überwinden und vor allem war die Sollzeit für
diese kurze Strecke derart knapp bemessen, daß sich
hier die meisten Fahrer Strafpunkte holten. —
Eine fast unmittelbar daran anschließendeBe-
obachtungsprllfung, bei der ein hestimmter Ee-
ländeabschnittin 80 Worten möglichst genau und
charakterisierendzu beschreiben war, bot dagegen
wenig Schwierigkeiten. Es gelang hier durchweg,
die Höchstzahl an Gutpunkten zu Luchen. — Auf
der Fahrt ereignete sich ein schwer e r Unfall.
Durch den Zusammenprall eines nicht am Wett¬
bewerb beteiligten Wagens mit einem Motorrad¬
fahrer zog sich dieser einen Oberschenkelbruch zu.
Die Maschine brannte vollkommenaus. wodurch
sich ein Mann aus der Bevölkerung, der Lösch-
versucheunternehmen wollte, Brandwunden im
Gesicht und am Hals zuzog.

Wie die Ergebnisliste,  die nach einer
komplizierten Ausrechnung nunmehr vorliegt,
zeigt, waren die Durchschnittsgeschwindigkeitenin
den einzelnenKlassenin Anbetrachtdes schlechten
Wetters außerordentlich niedrig gewählt, man
kann fast sagen: zu niedrig. Denn wenn von 272
Fahrzeugen, die das Ziel erreichen, allein 88 Teil¬
nehmer die Goldmedaille für eine straspunktfreie
Zurücklegungder Strecke erhalten, so ist das ein
Beweis dafür, daß die Anforderungen in bezug
auf die Durchschnittsgeschwindigkeitauf keinen
Fall zu hoch bemessen war. Wer es also verstand,
auf der schwierigenStrecke sein Fahrzeug zu
meistern, wer den außerordentlichen Getändean-
sorderungengerecht wurde, wer trotz Schmutz und
Morast, trotz' Querrinnen, Waldwege und Kopf¬
steinpflaster Herr der Verhältnisse blieb, der
konnte auch damit rechnen, daß ihm als Lahn am
Ende eine Plakette winkte. Von den Einzelsahrern
erhielten weitere 94 die silberne und 19 die bron¬
zene Plakette. Für Mannschaftenwurden 4 Preise
in Gold und 14 in Silber ausgegeben. Von den ge¬
meldeten je fünf Kraftrad - und Wagenkolonnen
erreichteneine Motorrad- und viel Autokolonnen
mit Gold- und Silberauszeichnungen das Ziel.
Die übrigen fünf Gruppen wurden gesprengt.

Von der Bremer Beteiligung  an der
Niedersächsischen Burgensahrt sind vor allem die

Erfolge von NSKK-Mann Gerd Tecklenborg
und dem erfolgreichenFahrer des Vorjahres, d u
Bois,  zu erwähnen. In der Klasse für Personen¬
kraftwagen 1100—2000 ccm errang Tecklenborg,
Motorstandarte 62, auf seinem 1,7 Liter Hansa¬
wagen strafpunktfrei die Goldmedaille, während
du Bois, DDAC, in der Klasse über 2000 ccm mit
seinemHanomag ebenfalls zu einer Eoldplakette
kam— allerdings sogar mit zwei Gutpunkten. Er¬
wähnt werden darf auch, daß noch ein zweiter Wa¬
gen aus dem Bremer Automobilwerkdie Strecke
strafpunktfreibewältigte, so daß also von zwei ge¬
starteten Hansa-Wagen beide eine Goldmedaille
herausfuhren.

Broßer Straßenpreis von Bremen
Die traditionsreiche Straßenfahrt Bremen-

Hannover —Bremen,  die im vorigen
Jahre zum fllnfundzwanzigstenMale veranstaltet
wurde, ist in diesem Jahre von der Tagesordnung
abgesetztworden. 1936 darf kein Straßenrennen
die Kilometerzahl von 120 übersteigen, da be¬
kanntlichder Olympiawettbewerb auch nur üher
diese Strecke führt. Deshalb mußte der Bezirk
Bremen auf die volle Strecke von unserer Hanse¬
stadt zur Pneumatikstadl und zurück verzichten
und führt nunmehr innerhalb dieses Rahmens
den „Großen Stratzenpreis von Bre-
m e n" durch, der in Bremen um 8 Uhr in der
Höhe der Eroßtankstelle Wolfskuhle in Katten-
turm seinen Anfang nimmt und bei der Ziegelei
an der HabenhauscrLandstraßeendet. Die Strecke
beträgt etwa 118 Kilometer und führt über
Brinkum—Vassum—Varnstorf und zurück. Ge¬
startet wird in drei Gruppen mit je Zehn-
minutenabständen. In der ersten Gruppe fahren
die v - und 6-Fahrer mit vier Minuten Vor¬
gabe, die B-Fahrer mit zwei Minuten Vorgabe
und die rl-Fahrer als Malleute. In der zweiten
Gruppe fahren die Jugendlichen in einer Klasse
für sich, aber nur über die 80-Kilometer-Strecke
nach Bassum und zurück. Und schließlich starten
in der dritten Gruppe auf der gleichen kurzen
Strecke die Wettbewerber des seit mehreren Jah¬
ren mit großem Erfolg durchgeführten„Ersten
Schritt ", wobei der Unterschiedvon Jugend¬
lichen von 14 bis 16 Jahren und solchen von 16
bis 18 Jahren getroffen wird.

Di« Meldungen für alle Konkurrenzen (Wett¬
bewerber um den Ersten Schritt müssen Ver-
bandsmitglicder sein, die bisher in einem öffent¬
lichen Straßenrennen noch nicht gestartet haben)
sind zu richten an den Vezirksfächwartfür das
Straßenrennwesen, Karl Röper.  Bremen , Nep¬
tunstraße 3, Eine Stunde nach Beendigung der
Rennen in allen Klassen findet in der „Huckel-
riede" die Siegerverkündungund Preisverteiluno
statt. _ - kt.

Für den Groben Breis von Tunis ist iolaende Tcil-
neymcrlistc auf -estellt: Mercedes-Benz : Earncciv .u
Elziron ; Auto -Union : Stuck, Rofemeycr, Parzi ; Also
Romeo: Nuvolari , Brivio , Varina , de Villapadierna
Sommer ; Bugatti : Wimille ; Maserati : Etancelin

nen (17) dem Mannschafts-Kanadier 6 10  für
Männer über 1000 Meter vorbehalten ist.

Die Aussichten in den einzelnen Rennen um
Sieg und Platz sind durchwegsehr offen, zumal
zu Beginn der Saison und weiter deshalb, weil
sehr viele neue Leute an den Start gehen, die
bisher in einer offenen Regatta noch nichts ge¬
leistet haben. Von den Bremern werden Mlll-
ler - Soltau (letzterer Eaumeister) und Fräu¬
lein Block sehr gute Siegesaussichtenhaben, zu¬
mal sie schon auf eine große Rennerfahrung zu¬
rückblicken können. — Die Preisverteilung' fin¬
det im Anschluß an die Regatta beim Bootshaus
des Hildesheimer Ruder-Clubs statt. kt.

Turnier und Nennen in Lilienchal
Der Rennverein Lilienthal hat sich bekanntlich

die Aufgabe gestellt, die Rennveranstaltung,
welche in früheren Jahren der Landwirtschaft¬
liche Verein im Anschluß an seine jährliche Tier¬
schau abhielt und zu einem bedeutenden sport¬
lichen Ereignis werden ließ, wieder ins Leben
zu rufen. Trotz des wenig ermutigenden finan¬
ziellen Ergebnissesdes Vorjahres wird der Ver¬
ein nicht nachlassen in seinen Bemühungen. Man
darf also darauf rechnen, daß das diesjährige
Rennen und Turnier am 3. Pfingsttag sich in
einem weit größeren Rahmen abspielen wird. -

Die „Hamburg" lief von Stapel
Auf der Werft von Abeking L Rasmussenin

Lemwerder lief jetzt die vom Norddeutschen Re¬
gatta-Verein in Auftrag gegebene große Ozean-
Jacht vom Stapel . Sie wurde auf den Namen
„Hamburg"  getauft und soll das Olympia¬
rennen Bermudas—Cuxhaven bestreiten. Aus
Anlaß dieses wichtigen Ereignisses hatten alle
im Hafen des Weser-Pacht-Clubs liegenden Jach¬
ten über die Toppen geflaggt.

Umorganisation des türkischen Sports
Ein Organisationsausschuß, dem dje Vertreter

aller in der Türkei betriebenen Sportarten an¬
gehörten, beschloß nach fünftägiger Sitzung den
Umbau des gesamten türkischen Sports . Sämt¬
liche Sportverbände schlössen sich der Volkspartei
an, so daß die türkische Sportorganisation in
ihrem Aufbau nunmehr stark dem deutschen Sport
ähnelt. Der bisherige Leiter der türkischen
Sportunion, der Abgeordnete von Erzurum,
Aziz, ist durch einen der erfahrensten Sportführer
der Türkei, den General Ali Hikmet, ersetzt
worden.

Nennen zu Strausberg und Dortmund
Auf zwei Bahnen finden heute zur Wochenmitte

Galopprennen statt. Die Veranstaltungen sind
nicht nur an sich reizvoll, sie gewinnen an Be¬
deutung, weil an beiden Plätzen bremische
Vollblüter  an den Start gehen werden. In
Strausberg  läßt Stall Kriete  die Drei¬
jährige Sennhütte  satteln . In Dortmund
startet derselbe Stall Einzige,  ebenfalls eine
Dreijährige, die auf der vorjährigen Hoppegar-
tener Vollblutversteigerung erworben wurde. Der
Präsident des Bremer Rennvereins, F. Schütte,
hat seinen ausgezeichnetendreijährigen Wallach
Nautikus  und die vierjährige Aurigena
nach Dortmund  entsandt . Nautilus hat in
Hannover seinen diesjährigen ersten Start gleich
zu einem Siege gestalten können, wobei er in
Gleichklang, Marlow usw. erprobte Altersgefähr¬
ten leicht schlug. Besonders der nachherigeDop¬
pelerfolg von Eleichklang unterstreicht die Aus¬
sichten von Nautikus.

Unsere Voraussagen
Strausberg . I . Rennen : Maat , Walmery . 2. Ren¬

nen : Wittekind , Havietta . 3. Rennen : Brabcmt , Loh-
ma , Sergeant . 4. Rennen : Metternich , Mithra , Ease-
opfis . 5. Rennen : Parsenn , Vogelfänger , Romantik.
6. Rennen : Liedervater , Herero , Rogiorungsrat . 7-
Rennen :. Metullus , Palladio , Jrrigoyen.

Dortmund . 1. Rennen : Einzige , Hohlweg, Ehianti.
.2. Rennen : Leithirfch, Sifaro , Liebeszauber . 3. Rennen:
Nautikus , Seydlitz, Imperator . 4. Rennen : Letzter
Sioux , Die Lupine , Eampo Santo . 5. Rennen : Meister,
Lachendes Leben, Seydlitz. 8. Nennen : Thimble Rlg
Jirnmh , Laputz, Rückwechsel. 7. Rennen : Griffon , Am-
brosius , Gassenjunge.

Le Trcmblah . (Beginn 14 Uhr .) 1. Rennen : Dark
Kin-g, Le Marcmus , Prunelle . 2. Rennen : Mlle de
Puhgareau . Le Parthe , Pen and Jnk . 3. Rennen:
Palais Borghese, Britomartis , Baker Pasha . 4. Ren¬
nen : Manche de Eastillc , Cantcck. 5. Rennen : Dokbul,
Peut Etre , Marannc . 8. Rennen : Paris Nord , -ln-
thunio , Ornando . 7. Rennen : Treignac , Epi Normano,
Vive le Roi

Deutschcr Tennissicg . In Rapallo gab rxrl. 3ehden-
Deutschland im Endspiel des Fraueneinzels der guien
Italienerin Manzutto mit 6:4. 6:4 das Nauychen.

Winter -Olympiade ohne Absahrts - und ^ °b-Rcnncn?
Das Osloer Blatt , Astenposten" meldet, bei diyWf'
denen Mitgliedern des gnt .rnationalen ^ lympistiien
Komitees sei Stimmung iü , eine Slr . ichung der uo-
iahrts - und Bob-Rennen vorhanden . Aw
den die bei den beiden Sportarten hüustgcn Uiigina,-
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Vr . Karl Nutzer
Zum Präsidenten des Landgerichts in Bremen

ernannt

Bremen,  29 . April
Die Justizpressestelle Bremen teilt mit:
Der Führer und Reichskanzler hat den Land¬

gerichtsdirektor beim Landgericht Hamburg , Dr.
Karl Rüther,  mit Wirkung vom 1. Mai
d. I . zum Präsidenten des Landgerichts Bremen
ernannt.

Der im Jahre 1885 geborene neue Landqerichts-
xräsident begann seine juristische Laufbahn 1915
als Landrichter in Hamburg , wo er sich im zivi¬
len gleichermaßen wie im Strafverfahren hervor¬
ragend bewährte . Als langjähriger Vorsitzender
einer Kammer für Handelssachen erfreute er sich
in den Kreisen der Kaufleute und Anwälte all¬
seitiger Wertschätzung.

Dr. Rüther ist einer der ersten hanseatischen
Richter, die vor der Machtübernahme der NSDAP
beigetreten sind . Nach dem Umbruch wurde er
Oberregierungsrat bei der damaligen Landes¬
justizverwaltung in Hamburg . Infolge seiner
großen Verdienste in der Verwaltung , insbeson¬
dere als Personalreferent für die höheren Justiz¬
beamten, wurde er bald darauf zum Land¬
gerichtsdirektor befördert . Als solcher wurde er
lkorsitzender des Hanseatischen Sondergerichts und
einer Großen Strafkammer sowie ständiger Ver¬
treter des Landgerichtspräsidenten . Außerdem
wurde er Vorsitzender der Disziplinarkammer für
nichtrichterliche Beamte , Beisitzer der Dienststraf-
lammer bei dem Hanseatischen Oberlandesgericht
und Mitglied des fortgebildeten Erbhofgerichts.

Sein frühes Eintreten für den Nationalsozia¬
lismus stellte Dr . Rüther daneben bald vor einen
weiteren Aufgabenkrois . Durch das Vertrauen
oberster Parteidienststellen wurde er in das ver¬
antwortungsvoll « Amt eines Gaurichters berufen
und zum Vorsitzenden des sozialen Ehrengerichts
für den Treuhänderbezirk Nordmark ernannt.
Mit Dr . Rüther wird ein Mann Landgerichts-
präsident in Bremen , in dem sich echte und wert¬
volle hanseatische Tradition verbindet mit auf¬
rechtem und kraftvollem Eintreten für die neuen
nationalsozialistischen Ideen.

Dr . Rüther wird am Montag , dem 4. Mai,
durch den Staatssekretär im Reichsjustizmini¬
sterium, Dr . Freister , in sein neues Amt ein¬
geführt werden . Nähere Einzelheiten werden
noch bekanntgegeben.

Sekoppelte verkaufe
Die Kleinhandelskammer teilt mit:
Nachdem das Zugabewesen durch die Zugaben-

verordnung in geregelte Bahnen gelenkt und
auf eine gesunde Basis gestellt worden ist, wurden
immer wieder Klagen laut über mißbräuchliche
Ausnutzung der Ausnahmen vom Zugabeverbot.
Insbesondere suchte man immer wieder durch so¬
genannte gekoppelt e-V erkäufe,  d . h. Ver¬
käufe zusammengestellter Waren , die gesetzlichen
Vorschriften zu umgehen . Eindeutig scheint die
Absicht der Verschleierung bei den häufig vor¬
kommenden völlig willkürlichen Warenverbindun-
gen (z. B . Seifen und Tassen ) vorzuliegen , da
sich das gesetzlich erlaubte Kombinationsangebot
durch zweckmäßige Warenzusammenstellung aus¬
zeichnet, durch Verkuppelung von Waren , die im
regulären Geschäftsverkehr gemeinsam gehandelt
werden . Verkoppelungen wesensfremder Waren
sind gewöhnlich als Zugabeverschleierung zu be¬
trachten und daher abzulehnen ; denn der Wett¬
bewerb soll ein Leistungswettbewerb sein , wobei
die Leistung in dem Verkauf einer guten und
preiswerten Ware besteht , nicht aber soll durch den
Verkauf in Verbindung mit Nebenartikeln , die
mit dem Geschäft an sich nichts zu tun und in
ihrem Wesen lediglich die Aufgabe des Anreißers
haben, der Anschein eines besonders günstigen An¬
gebotes erweckt, oder durch Anreiz zum Bezug des
Nebenartikels der Umsatz in der Hauptware ge¬
steigert werden . Ganz abgesehen davon , daß bei
Wärenverbindungen , deren einzelne Teile nicht
zusammengehören , d . h . bei Kombinationen we¬
sensfremder Artikel , nach ß 2 des ESchE . Ee-
nehmigungspflicht erforderlich ist, sind rein will¬
kürliche Wargnverkoppelungen schon aus allgemein
wirtschaftlichen Gründen nicht tragbar . Denn
wenn jeder Gewerbetreibende dazu übergehen
wollte , aus eigenem Ermessen Waren aus dem
Fachgebiet eines anderen Kaufmannes als Lock¬
mittel für seine eigenen Artikel zu gebrauchen,
würde dadurch der Warenverteilungsapparat heil¬
los verwirrt werden.

Der Verkuppelung wesensfremder Waren gleich¬
zustellen ist die „Verpackun  g" von Waren in
Behältnissen, die einen selbständigen Gebrauchs¬
wert besitzen. Auch dieses Verfahren wird meist
nur als verschleiertes Zugabegeschäft betrachtet
werden können.

Die sogenannten offenen Koppelungs¬
verkäufe,  d . h . gekoppelte Verkäufe mit Em-
zelangeboten , bei denen neben dem Gesamtpreis
auch der Preis des Nebenartikels ausgewiesen
wird, verstoßen gegen das Zugabegesetz , wenn zwar

Vorabsnct ckes l . tVlai
ksstgoNssriivnst im Vvm
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rechtlich die Möglichkeit besteht , den Nebenartikel
zu dem ausgewiesenen Preis allein zu erwerben,
tatsächlich aber im Geschäftsverkehr von dieser
Möglichkeit kein Gebrauch gemacht wird . Außer¬
dem stellt sich diese Vertriebsart als ern Verstoß
gegen die anten Sitten im Sinne des z Ides
u . W. E dar . Diese Auffassung , die , das Ernr-
gungsamt für Wettbewerbsstreitigkerten berm
Rhein-Mainischen Industrie - und Handelstag in
einem Gutachten äußerte , ergibt sich auch sehr
klar aus einem Rundschreiben des Rerchs - und
Preußischen Wirtschaftsministers das darin mit
allem Nachdruck darauf hinweist , daß die soge¬
nannten offenen Koppelungsverkaufe zu unter¬
lagen sind.

25 Jahre im Dienst. Der BrauereiaÄieiter Hiurich
hör st mann,  Moordeich 1, kann am heutigen Mitt¬
woch'auf - in« Wjährige Tätigkeit bei der Br-mere-
BeckL Co. zurückblicken.

75 Jahr« alt. Am 28. April konnte Frau Lina Pe¬
ters, Stettinerstraße 5, ihren 7S. Geburtstag feiern.

Vvr wstlonsle keierlsL rles Vsotsol »« « VoUr « « r

Der flblauf des großen Feiertages in Vremen
vremens Schaffende marschieren in vier gewaltigen Säulen — Höhepunkte des Zestes die Jugendkundgebung und die Kundgebung auf dem TNeffegeiände

Wir veröffentlichen heute die Folge des Ablaufs
des Nationalen Feiertages des deutschen Volkes
m Vremen . Die Eesamt - Aufmarjchlei-
tung  sowie die Organisation liegt in den Hän-
den von Kreis -Propaganda - und -Organisations-
leiter Robert Tretow.  Bremens Schaffende mar¬schieren in

vier gewaltigen Säulen.
Aufmarschleitung der Säule Neustadt : Orts¬

gruppenleiter Hermann Knolle.

Aufmarschleitung der Säule Mitte ' Ortsgrup¬
penleiter Karl Busch.

Aufmarschleitung der Säule Westen : Ortsgrup¬
penleiter Erich Mund.

Aufmarschleitung der Säule Osten : Ortsgrup¬
penleiter Herbert Barre.

Die Absperrmaßnahmen trifft die SS .-Stan-
darte Nr . 88.

Äettweisec Dc rite VeeattskaÜltttgett
ro . ^ priL

Am Vorabend des Nationalen Feiertages des
deutschen Volkes , dem 39. April , werden um

18.39 Uhr Maienkränze  aufgezogen aus den
Plätzen : Domshos , Danziger Freiheit , Grü¬
nenkamp , Sportplatz des Männerturnvereins
Hastedt — und es werden Maifeuer  abge¬
brannt : Aus dem Werder (Sielwallsähre ),
Danziger Freiheit , Griinenkamp , Sportplatz d.
Männerturnvereins Hastedt.

kreltsx , i . Hsssi
6.39 bis 7 Uhr : Großes Wecken!
7 Uhr : Glockengeläute aller Kirchen der Stadt.

8 Uhr bis 9.39 Uhr : Jugend -Kundgebung a. der
Vürgerweide lMessegelände ) . llebertragung
der Reden des Führers , Dr . Goebbels , Baldur
v. Schirachs.

19 Uhr : Abmarsch der Betriebe zum Aufmarsch
auf der Bürgerweide . Dort sprechen : 1. Kreis¬
leiter Pg . Blanke,  2 . Kreiswalter der
DAF . Pg . Schwenk.
Es folgt dann die llebertragung des Staats¬
aktes aus Berlin . Es sprechen : 1. Der Füh¬
rer , 2. Dr . Goebbels , 3. Dr . Leq.  Die
Feier wird umrahmt von Sprechchören der
Hitler -Jugend und der Werkscharen.

Ab 16 Uhr : Volksveranstaltung in de Bremer
Kampfbahn durch die NS -Gemeinschaft „Kraft
durch Freude ".

29.39 Uhr : 1. Abendveranstaltungen der NSG.
„Kraft durch Freude " und der Betriebe (siehe
Ausstellung über KdF -Beranstaltungen ) . 2.
llebertragung der Abendveranstaltungen aus
der Reichshauptstadt aus die öffentlichen
Plätze der Stadt , durch die Großlautsprecher-
Anlage der Kreis -Propagandaleitung , Haupt¬
stelle Funk.

«i-

ciec

Die Maikränze werden von der Hitler -Jugend
und dem VDM . für die verschiedenen Plätze von
den nachstehend angegebenen Stellen unter Voran-
marsch der Spielmannszüge der HJ . und Jung¬
volkes abgeholt.

Für den Festplatz Domshof vom Parteihaus,
Holler -Allee 79. Marschweg:  Holler -Allee —
Stern — Kaiser -Friedrich -Straße — Bahnhofs¬
platz — Vreitenweg — Vahnhofstraße — Herden-
tor — Sögestraße — Domshof.

Für den Festplatz Danziger Freiheit vom Wil-
Helm-Decker-Haus , Nordstraße 45/47 . Marsch¬
weg:  Nordstraße — Danziger Freiheit.

Für den Festplatz Griinenkamp von Sielers Fest¬
sälen , Pappelstraße . Marschweg:  Pappelstraße
— Meterstraße — Kleine Allee — Griinenkamp.

Für den Sportplatz des Männerturnvereins von
der Geschäftsstelle der NSDAP ., Hastedter Heer¬
straße 360 a. M a r s chw e g : Malerstraßc — Oster-
deich — Sportplatz Leim Jakobsberg.

ciec Halben

Abmarsch der Säulen vom Ausstellungsplatz
erfolgt in der angegebenen Reihenfolge . —
Aufstellung der einzelnen Betriebe siehe

Programmheft

83u1e XeuLtsür
geführt von Kreisleiter Pg. Blanke

Abmarsch pünktlich 9.45 Uhr

Aufstellung:  1 . Erünenkamp , 2. Grünen¬
straße , Schützenstraße , Gr . Sortillenstraße und
Hohentorsplatz . 3. Am Deich (zw. Gr . Allee und
Eisenbahnbrücke ) . 4, Am Deich (zwischen Er . Allee
und Brautstraße -Brllcke.)

Anmarschweg:  Große Allee — Kaiser¬
brücke — Brill — 'Kaiserstraße — Ansgaritor —
Georgstratze — Vreitenweg — Findorff — Unter¬
führung — Findorffstraße — Messegelände.

83 u1« klilts
geführt von Reg. Bürgermeister

Pg. Hei der
Abmarsch pünktlich 19 Uhr

Aufstellung:  1 . Domshof . 2. Vuchtstraße.
3. Am Wall (zwischen Bischofsnadel und Heroen¬
tor ) , 4. Am Wall (zwischen Bischofsnadel und
Polizeihaus ) , 5. Contrescarpe (zwischen Remberti-
straße und Herdentor ) , 6. Eontrefarpe (zwischen
Rembertistraße und Ostertor ) 7. Kohlhökerstraße.
8. Richtweg , 9, Fedelhören.

Anmarschweg:  Bischofsnadel — Theater¬
berg — Rembertistraße — Remberti -Unterfllh-
runä — Hohenlohestrage — Eustav -Deetjen -Allee
— Messegelände.

83ule
geführt von Kreiswalter der DAF.

Pg. Schwenk
Abmarsch pünktlich 8.55 Uhr

Aufstellung : 1 . Haferkamp , Danziger Frei¬
heit , 2. Wartburgstraße , 3. Germaniastraße,
4. Vollmannstraße , 5. Landwehrstraße , 6. Kast-
ningstraße . 7. Laubenstraße , 8. Gattfried -Talle-
straße.

Anmarschweg:  Haferkamp — Panzen-
berg — Hemmstraße --- Unterführung — Hemm-
ftraße — Borgfelderstraße — Thielensiraße —
Messegelände.

83uls OsLen
geführt von stellv. Kreiswalter der DAF.

Pg. von Hagel
Abmarsch pünktlich 18.15 Uhr

Aufstellung:  1 . Fesenfeld , 2. Humboldt-
straße , 3. Vesselstraße , 4. Herderstraße und Teil
Bismarckstraße , 5. Schönhausenstraße . 6. Kepler-
straße , 7. Hornerstraße.

Anmarschweg:  Bismarckstraße — Eraf-
Moltkestraße — Holler -Allee — Gustav -Deetjen-
alle « — Mesiegelände.

MfmarschMn gum I.lUai 1956
Neffegel .Lriüe

83uls kolirvl,
-i8 . kormslionsn unü

Abmarsch pünktlich 18.38 Uhr
Aufstelluna:  Kaserne Stader Straße . A n-

Marschweg:  Stader Straße — Hulsberg —
Schwarzen Meer — St . Jürgenstr . — Bismarck¬
straße — Graf -Moltke -Str . — Holler -Allee —
Messegelände.

Das Hco ^ e
An dem Wecken beteiligt sich auch dieWehr-

macht  mit einer Abordnung , die den Weg nimmt
ab Kaserne Neustadtswall über Adolz -Hitler-
Brücke — Wachtstr . - Marktstr . - Am Dom —
Rathaus — Obernstr . — Hutfilterstr . — Kaiser-
Brücke — Große Allee — Kleine Allee — Neu¬
stadtswall.

^rLaket Liee AcaAttragea
Frauen  nehmen an dem Marsch nicht teil.

Hierfür wird ein besonderer Aufstellungsplatz aus
dem Aufmarschgelände vorgesehen.

Die Anfahrt der Kraftfahrzeuge
für Angehörige des NSKOV . und der Arbeits¬
opfer , sowie die Kraftwagen der Ehrengäste ge¬
schieht folgendermaßen : Die Kraftfahrzeuge der
östlichen Vorstadt  dürfen grundsätzlich nur
über Ostertorsteinweg — Ostertorstr . — Markt
— Obernstr . — Ansgarirorstr . — Wall — Her¬
dentor — Herdentorsteinweg — Eustav -Deetjen-
Tunnel — Schlachthofstraße fahren.

Die Kraftwagen aus Richtung Neust adr
dürfen grundsätzlich nur den Weg über Adolf-
Hitler -Brücke — Wachtstr . — Marktstr . — Am
Dom — Marktplatz — Obernstr . — Ansgaritor-
straße — Wall — Herdentor — Herdentorstein¬
weg — Eustao -Deetjen -Tunnel — Schlachthof¬
straße benutzen.

Denselben Weg müssen auch grundsätzlich die
Kraftwagen aus der Stadtmitte  fahren.
— Für die Wagen aus der östlichen Vorstadt,
der Neustadt und der Stadtmitte sind Parkplätze
auf der Vürgerweide und in der Schlachthofstraße.

Die Kraftwagen aus der gesamten  west¬
lichen ' Vorstadt  benutzen zur Anfahrt zur
Vürgerweide Hansastr . — Eisenbahn -Tunnel an
der Münchener Str . — Münchener Str.

Parkplätze  für die Wagen aus der west¬
lichen Vorstadt : Am Weidedamm u. Neukirchstr.

Die Kraftwagen aus dem Stadtgebiet
Altstadt / Herdentor , westlich der
Kaiser  st r . / Eeo  r g st r . benutzen zur Anfahrt
zur Bürgerweide den Weg über Nordstr . — Dan¬
ziger Freiheit vorbei — Hansastr . — Eisenbahn¬
tunnel an der Münchener Str . — Münchener
Straße . Parkplätze  für die Wagen aus dem
Stadtgebiet Altstadt/Herdentor , westlich der Kai-
serstraße/Eeorgstraße : am Weidedamm und Neu-
kirchstraße.

Die Aufstellung der Fahnen  für den
Fahneneinmarsch aus ' den Zügen Neustadt

Me Anmarschwege der SSulen
;ur Kundgebung auf dem MessegelSnde

7777777777787777777:

und Westen  erfolgt in der Erünberastr .̂ Spitze
Findorffstr . Verantwortlich für die Ausstellung
ist Ausbildungsleiter Pg . Sudhosf.

Die Aufstellung der Fahnen  aus den
Zügen Mitte und Osten  erfolgt in der Ca-
privistr ., Spitze Gustav -Deetjen -Allee . Verant¬
wortlich für dre Aufstellung ist Pg . Nutzhorn.

Für den Fahnen - Einmarsch  werden
nur die nachfolgend aufgeführten Fahnen her¬
ausgezogen : Ortsgruppenfahnen der NSDAP .,
Ortsgruppenfahnen der DAF . und der NSBO.
und die Vetriebsfahnen der DAF . Alle übrigen
Fahnen , wie Firmen -Fahnen , Jnnungsfahnen
usw. verbleiben bei den Betrieben und Innungen
und marschieren mit auf das Mesiegelände . Die
Ortsgruppenfahnen der NSDAP ., DAF . und
NSBO . marschieren als geschlossener Block ander
Spitze der Säule . Die Vetriebsfahnen bleiben
bei den Betrieben.

Nach Schluß der Kundgebung (Horst -Wesiel-
Lied ) erfolgt der Fahnen -Ausmarsch und der
Abmarsch der Wehrmacht sowie der Abordnungen
der Gliederungen der NSDAP . Vom Aufmarsch-
Gelände erfolgt kein geschlossener Rück¬
marsch  der Betriebe , sondern sämtliche Be¬
triebe lösen sich auf dem Platz auf . — Schluß der
Kundgebung etwa um 13.15 bis 13.39 Uhr.

Die Schildertriiger der Betriebe müssen eine
halbe Stunde vor der angegebenen Abmarschzeit
in den betreffenden Straßen Aufstellung nehmen,
damit jeder Aufmarschteilnehmer sofort über
seinen Aufstellungsplatz unterrichtet ist. Den An¬
weisungen der zum Ordnungsdienst abkomman¬
dierten Pol . Leiter ist unbedingt Folge zu leisten.
Die Schilder müssen eine einheitliche Größe von
69/40 ew haben . Die Aufstellung der Betriebe
muß 10 Minuten vor dem Abmarsch beendet sein.
Ein geschlossener Anmarsch der Betriebe zu den
Aufstellungsplätzen ist nicht erwünscht.

Straßenbahnoerkehr . Von der Straßenbahn
werden für die Hin - und Rückfahrt der Aufmarsch¬
teilnehmer genügend Einsatzwagen in den Dienst
gestellt . Während des Aufmarsches fallen folgende
Linien aus : Nr . 5 und 15 im Findorffviertel,
Nr . 6 und 16 von der Meterstraße bis Georg-
straße , 1 und 10 von Findorff - bis Eeorgstraße.
Für alle Teilnehmer , die vom Westen aus zum
Messegelände fahren , fahren zum Markt über
Hauptbahnhof verstärkte Einsatzwagen der Linien
Nr . 1. 2 und 3.

Kleidung . Es ist erwünscht , daß die Teilnehmer
im Anzug der DAF . oder im dunklen Anzug oder
in Berufskleidung erscheinen . Maßgebend sind die
hierfür herausgegebenen Anweisungen der In¬
nungen bzw . der Kreisbetriebsgemeinschaften.

Angehörige der SA ., des NSKK ., der P . L.,
der HJ . und der SS ., die für den Ordnungsdienst
bzw . für die Ehrenformationen abkommandiert
sind, können am Aufmarsch nicht teilnehmen . Die
Betriebssichrer werden daher gebeten , diese Ee-
folgschaftsmitglieder zu befreien.

Programme und Abzeichen . Diejenigen Firmen,
die Programme und Abzeichen noch nicht abgeholt
haben , werden nochmals aufgefordert , diese bis
spätestens heute mittag in Empfang zu nehmen.

Unfallstationen und Sanitätszelte befinden sich
auf dem Aufmarschplatz an folgenden Stellen:
1. Lloydgepäckballe , 2. Umkleideraum des Turn¬
vereins der Vahnhofsvorstadt bei den Wohn-
baracken , 3. Sanitätszelt Findorffstraße bei den
Wohnbaracken . Außerdem sind Sanitäter überall.
Denn die Angehörigen der Sauitäts-
kolonnen  marschieren nicht mit ihren Be¬
trieben , sondern sind zur Dienstleistung für den
Straßenhilfsdienst kommandiert.

Das Staatstheater bringt am 1. Mai als
Volksvorstellung  zum Nationalen Feier¬
tag die Komödie : „Der Sprung aus dem
Alltag"  von Heinrich Zerkauten . Karten zu
billigen Preisen an der Theaterkasse.

Die NS .-Kriegsopferversorgung e. B . nimmt
am Aufmarsch anläßlich des Nationalen Feier¬
tages des deutschen Volkes am 1. Mai nicht ge¬
schlossen teil . Die Kameraden marschieren restlos
mit ihren Betrieben . Schwerverletzte,  die
gefahren werden müssen, haben sich bereits bei
ihrem zuständigen Zellenwalter gemeldet . Diese
werden rechtzeitig von ihrer Wohnung abgeholt
und zu ihrer Wohnung zurückgefahren . Sie haben
sich daher ab 10 Uhr für die Abholung bereit¬
zuhalten . Meldungen von Kameraden , die gefah¬
ren werden müssen, können jetzt nicht mehr ent¬
gegengenommen werden , da die Frist abgelaufen
ist. Für die beinverletzten Kameraden
die längeres Stehen nicht aushalten können , stehen
Sitzplätze zur Verfügung . Für diese Sitzplätze
werden Karten ausgegeben . Die Ausgabe der
Karten erfolgt am 29. April d. I . also heute,
von 10—12 Uhr und 16—18 Uhr und am Don¬
nerstag , dem 30. April d. I ., von 9—12 Uhr und
16—18 Uhr in der Geschäftsstelle , Papenstraße
Nr . 24, I . Für den frohen Nachmittag Lei KdF.
„Freut euch des Lebens " sind Eintrittskarten zum
verbilligten Preis « von 0,10 Mark bei den Zellen-
und Vlockwaktern erhältlich.

Der Milchhandel Bremen tritt am 1. Mai ge¬
schloffen mit seinen männlichen Angestellten um
9.45 Uhr unter der Säule „Reichsnährstand " in
der Kohlhökerstraße Spitze Rembertistraße , bis
Meinkenstraße , an . Abmarsch von hier erfolgt um
10 Uhr.
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sillr3 kis 4 stsrsonsn
Mittagessen I: Fischkarbonadeim roten Frack,

Kartosselscheiben
750 Er . Fischfilet schneidet man in gleichmäßig«
Scheiben salzt sie. beträufelt sie mit etwas Zi¬
tronensaft und legt sie nebeneinander m eine gut
eingefettete passende Backschüssel aus seuersestem
Porzellan . 250 Er . eingemachten Tvmakcnbret
vermischt man Mit ein Glas Apfelwein , erhitzt
ihn . kocht ihn mit einem Löffel Maizena zur
Creme, schmeckt sie mit Salz und einer Prise
Pfeffer ab und streicht sie gleichmäßig über die
Fischscheiben. Die Oberfläche wird mit einer
Mischung von geriebener Semmel und geriebenem
Käse bestreut , zwischen die man kleine Buttct-
flöckchen legt. Die Fischscheiben werden im Ösen
gargemacht , sie kommen in der Backform zu Tisch,
zu ihnen reicht man die K a r t o f f e l s che i b e n.
Man kocht ein Kilo Kartoffeln in der Schale,
zieht sie ab, schneidet sie in Scheiben Eine helle
Mehlschwitze wird mit Brühwürselbrühe zu bün¬
diger Soße gekocht, an die man reichlich gehackten
Schnittlauch und gewiegte Petersilie gibt. In der
Soße schmoren die Kartoffelscheiben kurze Zeit
durch.

Mittagessen II : Fleischbrühe, Rindfleisch mit
bayrischKraut und Kartoffeln.

Das Fleisch setzt man in kochendem Wasser auf
und verbessert die Brühe durch Würze und einer
Einlage . Der Weißkohl wird von den Strünken
befreit und sehr feingeschnitten. Man überbrüht
es, gießt es ab, läßt etwas gewürfelten Speck zer¬
gehen und den Kohl unter Zugabe von etwas
Wasser und Essig Mit Salz , Pfeffer und Kümmel
langsam dünsten . Man kann mit Weißwein ver¬
bessern.

Die Nachtigall
hat sich vernehmen lassen

Dritte Führung der Bremer Naturschutzgesellschast
„Frühling Iaht sein blaues Band fröhlich

flattern durch die Lüfte", so singt unser Rund¬
funk. Und wenn auch der Wettergott beharrlich
noch immer den Kopf dazu schüttelt, die Vogel-
welt läßt sich nicht irre machenund abschrecken,
sie h at den Lenz schon eingesungen. Das konnte
auf der dritten Führung der Bremer Naturschutz-
gesellschaft, die am Sonntag wieder einen großen
Kreis von Naturfreunden im Bürgerpark ver¬
einte, mit Genugtuung festgestelltwerden. Lieh
es sich doch die Königin der Sänger die Nach¬
tigall,  nicht nehmen, selbst eine herrliche Be¬
grüßungsarie am Holler-See ertönen zu lassen.
Aber auch sonst gab es, selbst für den Kenner,
manch herzerfreuende Beobachtung. Man sah,
natürlich aus angemessenerEntfernung, wie
eine Singdrossel ihre Jungen auf dem Nest
wärmte, das ausnahmsweise gar nicht hoch über
dem Boden in einer Tanne stand. Der brave Ehe¬
mann mühte sich inzwischen, auf dem Boden die
nötige Nahrung zu sammeln. Man sah auch, an
einer anderen Stelle, wie ein Amselpaar sorglos
und unbekümmertsein Nest einem, doch nur zier¬
lichen, Zaunkönignest aufgesetzt hatte, diesem
damit sicher nicht den Aufenthalt verschönernd.
Aber Amsel, Drossel, Schwarzplättchen.
und alle drei Laubsänger wetteiferten in edlem
Wettstreit des Gesanges, jedes in seiner Weise

„Vater hält auherordentlich viel von mutigen
Männern ! Er wird uns nicht eher heiraten
lassen, bist du nicht gezeigthast, dah du Rückgrat
besitzt!"

„Hm . . . würde ihm «in ärztliches Attest ge¬
nügen?"

schön, alle zum Frühlingskonzert vereint. Beson¬
ders bemerkenswertaber ist. dah diesesmal meh¬
rere Kernbeiher gesehen wurden, gewiß keine
alltägliche Erscheinung. Ihr besonders kräftiger
Schnabel und ihre gedrungene Gestalt lassen sie
leicht erkennen. Man konnte im vorigen Jahre,
erstmalig seit längerer Zeit, am Rande des Bür¬
gerparks ein Vrutpaar feststellen. Da dieses Jahr
än einer Futterstelle an der Holler-Allee wieder
ein Paar regelmäßig zum Futterplatz kommt,
bittet die Bremer Naturschutzgesellschaft um Nach¬
richt, wenn irgendwo wieder ein Vrutpaar fest¬
gestellt wird.

Geduld und Ausdauer der Teilnehmer ermög¬
lichte den Fiitzrer», noch manche schöne Beobach¬
tung zu vermitteln. Wer als Gast einmal an
solcher Führung teilnehmen möchte, ist herzlich
willkommen und verlange einen Prospekt (Her-
mann-Löns-Str . 20>. Zu der am 10 Mai statt¬
findenden Hammefahrt. vorbei an Balzplätzsn
der K a m o °h ü h n e . ist vorherige Anmeldung
erforderlich.

Heute, wo der Staat durch die Einrichtung von
Nüturschutzbchördönselbst die Ueberwachungund
sachgemäßePflege von Natur und Landschaft
übernommen hat (vergl. „Bremer Zeitung" vom
24. 4.). ist es in besonderemMähe die Aufgabe

Streiflichter aus
kirr aller Sünder wird rückfällig

Mitte Februar dieses Jahres kam ein ggjähri-
ger Mann von Wilhelmshaven nach Bremen, um
hier Stellung zu suchen. Seine Barschaftbestand
aus einem Zwanzigmarkschein, den er schneller
als geahnt und vorgesehenverausgabte. In einer
Wirtschaft in der Nähe der Kaiserstraße lernte
er einige Leute kennen, die die Rückkehr aus dem
Ausland zum Anlah nahmen, bei einem guten
Tropfen fröhlich zu sein. Sie luden sich gegen¬
seitig ein, bis der auswärtige Gast seinen letzten
Heller vertan hatte, und, als er die Wirtschaft
verlieh, „klar" war. Aber die schlimmenFolgen
des übermäßigen Alkoholgenusiessollten sich bei
ihm erst später zeigen. Er lieg sich nämlich dazu
verleiten, ein Herrenfahrrad und eine lederne
Waaendeckezu stehlen. Als er sich am über¬
nächstenTag von dem Rausch erholt hatte, be¬
merkte er erst, was er angerichtet hatte.

In der Strafzumessung muhte erschwerendins
Gewicht fallen, dah es sich um einen erheblich
vorbestraften Menschen handelt, für dessen gestrige
Aburteilung vor dem Einzelrichter die Voraus¬
setzungen des strafverschärfendenRückfalls gegeben
waren. Im Jahre 1919 beging er den ersten Dieb-
stahl und wurde zu einer Gefängnisstrafe von
sechs Monaten verurteilt . Unter seinen weiteren
umfangreichen Vorstrafen nimmt ein im Jahre
1924 gemeinschaftlich ausgeführter schwerer Raub
einen breiten Raum ein. Er erhielt seinerzeit
eine dreijährige Gefängnisstrafe. Noch im ver¬
gangenen Jahre wurde er wegen versuchtenBe¬
truges zu einer Gefängnisstrafe von zwei Mo¬
naten verurteilt.

Aus diesem Grunde muhte auch die Strafe für
die beiden im Februar begangenen Diebstähle
entsprechendhoch ausfallen. Während der Ver¬
treter der Anklagebehördeeine Zuchthausstrafe
von 15 Monaten beantragte, erkannte das Ge¬
richt noch einmal auf eine Gefängnisstrafe

NSDAP.
Hilsskassenbeiträgel

S « ., SS ., NSKK. Die Beiträge für die Hilfskasse
der Nicht - Parteigenossen v»rstth«nder Formationen
werden mit Wirkung ab 1. Mai 1936 durch die Zellen-
bzw. Blockwalter kassiert. Ss wird gebeten, dafür zu
sorgen, datz die Beiträge bereit liegen, damit kerne
Unterbrechung in der Meldung zur Hilsskasse eintritt.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung

Schulungsbriese für April sind abzuholen . Ortsgruppe
Gröpelingen rechnet sofort die Karten sür die Groß-
kundgsbung „Reichsbund der Kinderreichen ' ab. Orts-
gruppen -Kassenverwalterinnen bitte Brieskästen leeren I

Für alle Ortsgruppen ! Donnerstag , 30. April , um
20 Uhr , Borfeier zum 1. Mai , veranstaltet von der
NS .-Frauenschaft im Casino . Ausgeführt wird „Scheeße-
ler Hochtied".

Ortsgruppe Burg . Der Frauenschaftsabend am Don¬
nerstag , 30. April , fällt wegen der Borseier zum
1. Mai im Casino aus.

Ortsgruppe Schwachhausen. Wir treffen uns heute
Mittwoch , 29. April , 11 Uhr . zur Besichtigung der
Polizeiausstellung vor den Centralhallen , Eingang
Düsternstraße.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Gröpelingen (Gröpelinger Heer¬

straße 150/61). Die Sprechstunden sür „Mutter und
Kind " (Frau Pörtner ), „Müttererholung " (Frau Tide-

der Bremer Naturschutzgesellschaft, die Liebe zur
Natur und die Kenntnis ihrer Geschöpfe zu för¬
dern und stetig neue Naturfreunde zu gewinnen.

Dr. 8urr.

Higgens Konservatorium
Der erste Vortragsabend von Higgens Konser¬

vatorium und Musikseminar brachte eine reiche
Folge von Darbietungen und gab einen erfreu¬
lichen Einblick in den musikalischen Werdegang
zahlreicher Schüler und Schülerinnen. Es ist
natürlich unmöglich, im Rahmen eines gedräng¬
ten Berichtes jede einzelne Nummer des um¬
fangreichen Programms einer Würdigung zu
unterziehen. Die Musizierfreudigkeitist bei dieser
wackeren Schar durchweg so groß gewesen, dah es
eine Freude war. den Darbietungen zu folgen.
Dah es bei den einzelnenSchülern und Schülerin¬
nen noch dies und jenes zu lernen gilt. ist von
vornherein ausgemacht, ist hier auch völlig neben¬
sächlich) denn niemand weih und sieht dies ge¬
nauer. als diejenigen, die in hingebender Arbeit
den jungen Menschen den Wog zeigten und weiter¬
hin zeigen werden.

Wenn wir dennoch einige der Darbietungen
herausgreifen, so bedeutet dies keine hervor-

dem lZerichtssaal
- fluch ein „Nebenverdienst"
und zwar in Höhe von einem Jahr und
3 Monaten.  Wenn nun dieser alte Sünder
wiederum durch im Trunk begangene Straftaten
rückfälligwird, dürft« ihm eine erheblicheZucht¬
hausstrafe sicher sein.

Als die letzte Wohlfahrtslotterie des Winter-
hilfswerks in Bremen begann, beauftragte man
auch einen erwerbslosen, älteren Mann mit dem
Verkaufdieser kleinenElücksbriefe. In Ausübung
dieser Tätigkeit beging dieser eines Tages einen
groben und in höchstem Maße verwerflichenVer¬
trauensbruch. Als ein Käufer ein Gewinnlos in
Höhe von fünf Mark gezogen hatte, lieh der
Mann das glücksbringende Los sofort wieder
verschwindenund versuchte dem Käufer glaub¬
haft zu machen, dah er ein Freilos gezogen habe,
und forderte ihn deshalb zu einer abermaligen
Loswahl auf. Den Umstehendenwar dieser Vor¬
fall nicht entgangen. Sie bestanden auf öffent¬
liche Vorzeigung des unterschlagenenLoses, was
der Angeklagte jedoch zunächst mit der unwahren
und fadenscheinigenBegründung ablehnte, dah er
es der vorgesetztenDienststellevorweisen müsse-
Erst die Hinzuziehung eines Polizeibeamten
brachte Licht in diese dunkle Affäre. so dah der
Schwindel bald aufgedeckt werden konnte.

Das Gerichtverurteilte den Angeklagtenwegen
Betruges zu einer Gefängnisstrafe von
drei Monaten.  In der Urteilsbegründung
geißelte der Richter diesen Vertrauensbruch in
der schärfstenWeise und betonte, dah die Ver¬
urteilung nicht nach dem Gesichtswinkelder
Sühne, sondern aus Gründen der Abschreckung
habe erfolgen müssen. Mit Rücksicht auf die be¬
sonders schwer gelagerte Art dieses Betruges sei
eine verhältnismäßig hohe Gefängnisstrafe er¬
forderlich. U.

mann ) und für den Jugendwalter (Kleinert ) finden
nur noch Montags und Donnerstags von 18 bis 18
Uhr statt . Mittwochs - und Sonnabendsnachmittags ist
die Geschäftsstelle geschlossen.

NSV .-Ortsgruppe Herdentor . Am Donnerstag , dem
30. April , findet eine Arbeitstagung aller Amtswalter
und Amtswalterinnen der NSV .-Ortsgruppe Herdentor
statt . Das Erscheinen aller Amtswalter ist erforderlich.
Beginn 80.30 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Altstadt . Seit dem 22. April
unterhält die Ortsgruppe in der Obernstraße Nr . 55
eine N S h st u b s , in der unter fachmännischer Leitung
Neues aus Altem hergestellt wird . Gedacht ist diese
Nähstube auch für Volksgenossinnen , die aus wirt¬
schaftlichen Gründen nicht an einem Nähkursus teil¬
nehmen können oder nicht in der Lage sind, sich eine
Näherin zu halten . Hier ist ihnen Gelegenheit gegeben,
ihre Kleidungsstücke auszubessern oder umzuarbeiten.
Alle Frauen , die nun flicken, stricken usw. lernen
wollen , melden sich in der Ortsgruppe , Obernstraße 55.

Konzerte/Vereine/ vorwöge
(via klerunier beklnailedeu liklttellon ^en rekörsn

rum Lurelreuteil !)

Nordische Gesellschaft. Die norwegische Dichterin
Varbra Ring spricht heute, den 20. April , 20 Uhr.
im kleinen Elockensaal über Norwegen und Deutsch¬
land in der Dichtung . Eintritt 50 und 75 Ps.

Goethebund Bremen. Zu dem von der Nor¬
dischen Gesellschaft  veranstalteten Vor¬
trug heute 20 Uhr in der Glocke von

korkrri King
„Norwegen und Deutschland in der Dichtung" sind für
unsere Mitglieder Karten zu ermäßigtem Preis an der
Abendkasse zu haben.

hebende Leistungsbewertung und folglich keine
Benachteiligungder übrigen Mitwirkenden. Her¬
mann Steh meier  trug die Romanze von
Eberhardt mit guter Auffassung vor. schön be¬
gleitet von Ursel Hannet.  Eine recht gute
Leistung war auch der Vortrag der „Deutschen
Volksweise" und der „Gavotte" von E. F. Händel
durch Mathilde Eoors (am Klavier Marliese
Bösking ). Letztere fiel durch ihre große
musikalische Begabung und durch die verhältnis¬
mäßig weit fortgeschrittene Sicherheit über¬
raschendauf. noch mehr fast wie ihr auch sehr
musikalischer Bruder Günter Bösking. Sauber und
schön spielte Renate Eickworth  das Scherzo
von Schubert, während Erete Ja tobt  die ge¬
haltvolle Fantasie il-ivnll von Mozart nicht nur
im Spiel , sondern auch in der Ausdeutung sehr
gut wiedergab. Von den Violinen ragte Gustav
Namminger  durch semen schönen, vollen
Strich hervor (Händel. 1. und 2. Satz aus der
Sonate l?-elur). Karl Möbius  war ihm ein
guter Begleiter, der sich auch leinen übrigen Auf¬
gaben wohl gewachsen zeigte Eva Pipenbring
zeigte in dein Moderato von Weber und in dem
Griegichcn „An den Frühling" schon ein gut
fortgeschrittenes Können. Das Trio für zwei
Violinen und eine Bratsche von Mozart wurde
von Hans Eiters , Gustav Ramminger
und Manfred Kindler  sehr ansprechend ge¬
boten.

Alles in allem war es ein Abend, der den
Lehrkräften M. Deminatus . W. Spoerer,
G. und H. Vocke  und E. E cks alle Ehre machte
und für die mitwirkenden Schüler recht ermuti¬
gend war. Die zahlreich im Museumssaale er¬
schienene Zuhörerschaftspendete nach den einzelnen
Nummern der Vortragsfolge freudigen, die sau¬
bere Aufbauarbeit stark anerkennendenBeifall.

—äk—

2er erste Standortappell
des Soldatenbundesin Bremen

Am 9. Mai findet im Parkhaus der erste Stand¬
ortappell statt. An die Meldung der Kamerad¬
schaften an den Führer der Bundesgruppe X,
Generalmajor a. D. Schützler.  schließt sich ein
kameradschaftliches Zusammenseinan. zu welchem
Vertreter der Truppe, der Partei und der Be¬
hörden eingeladenwerden. Generalmajor Schühler
spricht über „Wehrwille und Wehrwissen". Nähere
Anweisungenerhalten die Kameraden durch ihre
Kameradschaftsführer.

An alle Offiziere. Heeresbeamte, Unteroffiziere
und Mannschaften, die nach dem 1. 1. 21 im
Heere gedient haben, sowie an die Angehörigen
des Beurlaubtenstandes des neuen Heeres ergeht
dem Wunsch des Oberbefehlshabers des Heeres
entsprechend die Bitte , sich, soweit dies noch nicht
geschehen, dem Soldatendund  anzuschliehen.
Anmeldungen für den Bezirk Bremen Stadt und
Land an den Bezirksführer des Bezirks Bremen,
Dr. Stocker,  Donandtstrahe 79.

Kameradschaft deutscher Soldaten . Die Kamerad¬
schaft deutscher Soldaten (ehem. Feld - und Fußartille¬
risten von 1899), Bremen , hielt in den Centralhallen
ihren April -Appell ab. Kameradschastssührer Bern¬
hardt  gedachte zunächst in ehrenden Worten des
verstorbenen Kameraden Carl Brandt , dessen Andenken
in üblicher Weise geehrt wurde . Nachdem Kamerad
Bernhardt dann die Eingänge bekanntgegeben hatte,
gab Kamerad Seggermann die Niederschrift bekannt.
Anschließend wurden die neuausgenommenen Kame¬
raden verpflichtet . Im Beirat war eine Um- bzw.
Neuaufstellung erforderlich geworden . Es wurden be¬
rufen : Kamerad Fei bei,  1 . Schristwart , Kamerad
Seggermann,  2 . Schristwart , Kamerad Ur¬
sprung,  l Kassenwart , Kamerad Howald,  2.
Kassenwart , Kamerad Königs,  Schietzwart . Kame¬
rad Nebel  vom KreiSvevband machte Ausführungen
über die Ehrenkompanie und gab bekannt , daß der
diesjährige Reichskriegertag am 5. Juli in Kastei statt¬
findet . Ueber den Schießsport hielt der Sprecher einen
sehr ausführlichen Vortrag und wies zum Schluß auf
das Bundesschießen am 21. Juni hin . Fechtwart Ka¬
merad Storch gab einen Bericht über seine bisherige
Tätigkeit , die schon gute Erfolge gebracht habe und
ersuchte die Kameraden , ihm auch weiterhin behilflich
zu sein. Bei Gesang und Frohsinn verblieben die
Kameraden noch geraume Zeit beisammen . Mit dem
Treuebekenntnis auf Führer und Vaterland wurde
der Appell beendet.

Goldene Konfirmationsseier . Kürzlich fand in der
Hastedter Gemeinde eine golden« Konsirmationsseier
statt , an der 115 „goldene Konfirmanden " teilnahmen.
Im FestgotteSdienst hielt Pastor Dargel  die Pre¬
digt über Joh . 21. 18. Im Anschluß nahmen die
goldenen Konfirmanden gemeinsam das Abendmahl.
Me Feier war von gesanglichen Darbietungen dos ge¬
mischten Chors Hastedt , des Jugendchors und der
Solistin Frau Emde umrahmt . Am Nachmittag ver¬
einigte ein gemütliches Beisammensein wieder alle
Teilnehmer im großen Saal des Gemeindehauses . Ein
von Ernst Schicker verfaßter und von Frl . Warnten
gesprochener Prolog eröffnete die Reihe der Darbietun¬
gen, die der Jugendchor und Frl . Strauß am Klavier
boten . Einige alte Hastedter erzählten aus Hastedts
Vergangenheit und Beckmann plauderte zu seinen ehe¬
maligen Schülerinnen „aus der Schule ". Mit der
Vereinbarung zu einer neuen Zusammenkunft und dem
Deutschen Gruß schloß das Beisammensein.

Die Motette im Dom morgen, Donnerstag , fällt
mit Rücksicht auf die Feier auf dem Domshof aus.
Der Domchor wirkt mit in dem Festgottesdienst mor¬
gen, Donnerstag , 21 Uhr , im Dom.

Mittwoch , 29. April . 5.45 Wetterdienst , Mitteilungen
über Tierzucht . 6.00 Weckruf. MvrgeNspruch, Morgen¬
gymnastik . 8.25 Wetterdienst . 6.30 Morgcnmusik. In
der Pause : 7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10
Fortsetzung der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst . Allerlei
Ratschläge. 10.00 Nordische Seele, nordischer Raum.
10.30 Unsere Glückwünsche. 10.40 ^ liov -psgor Report.
11.00 So zwischen els und zwölf. 12.00 Meldungen der
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Secwetterbekicht.
12.10 Musik am Mittag . In der Pause : 13.00 Wet¬
terdienst . l3 .05 Umschau am Mittag . 13.15 Fort¬
setzung der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst.
14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Bötsensunk . 15.20
Schissahttssunk >5.30 Kleine Kammermusik. 16.00
Musik am Nachmittag . 17.15 Accordeon und Ban-
donium (Schallplatten ). 17.30 Jungmädel erleben
Deutschland . 18.00 Munterer Milodien -Rcigen. 18.45
Haiendienst . 13.55 Wetterdienst . >9.00 Der Aepsel-
dieb. Ein heiteres Singspiel 20.00 Erste Abendmel¬
dungen . 20.15 Stunde der jungen Nation . 20.45
O Frühling , wie bist du so schön. 22.00 Nachrichten¬
dienst . 22.20 Weltpolitischer Monatsbericht . 22.4»
Klaviertrio . 28.15 Nachtmusik und Tanz.

Ferner senden:  Königsberg . 17.35 Bon deut¬
scher Arbeit . — Leipzig. 10.00 Das Lieb der Tat . —
Stuttgart . 19.45 Bildet aus dem Leben unserer Ahn»
srauen . 20.45 „Evoival ". ein Spiel um Caruso.
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etwas freundlicher
Das schwache Tief über Deutschland hat seine Lage

noch kaum verändert . Es befindet sich immer noch
zwischen dem skandinavischen und dem atlantischen Hoch.
Die auf seiner Westseite ins Festland kommenden Lust-
massen riefen strichweise noch Niederschlage hervor , die
etwa aus der Linie Bremen —Frankfurt a. M. liegen.
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Boraussage für den 29. April : Schwache Winde ver¬
änderlicher Richtung , wechselnd bewölkt, vorwiegend
trocken, Temperatur wenig geändert.

Aussichten sür den 30. April : Bei Winden aus West
bis Nord wechselnd bewölkt, einzelne Schauer , Tempe¬
raturen etwa gleichbleibend.

Dichtung schafft Volkstum
Zum flbschluß der fünften verliner Vichterwoche der TlS-kulturgememde

Die 8. Berliner Dichterwoche der NS.-Knltur-
gemeinde „Junge Generation und Dich¬
tung"  hat ihren Abschluß gefunden. Sie war,
wie alle vorhergehenden, ein großer Erfolg und
verdient es, als Anlaß zu einer kurzen Betrach¬
tung über die Bedeutung der Dichtungim Volks¬
leben genommenzu werden und über die Mög¬
lichkeiten, wie Dichtung zur Wirkung gebracht
werden kann.

Was wurde in dieser Woche geboten? Zunächst
fällt die Vielfalt in der Auswahl der Dichter
auf. Nachdem in den vorigen Wochen Dichter
anderer Landschaftenzu Wort gekommen waren,
wurde in dieser besonders die süddeutsche bevor¬
zugt. Es lasen die Schwaben Gerhard Schu¬
mann  und Karl Eötz , der Alemanne Hermann
Bnrte,  der HunsrückerAlbert Bauer  und die
Bayern Friedrich Ludwig Varthel  und Hans
Zober lein.  Obwohl sie alle aus dem süddeut¬
schen Landschaftsraumstammen, sind sie doch durch
die Art ihrer Dichtung sehr verschieden. Schu¬
mann ist vorzüglich Dichter der Bewegung. Neben
seinen Liedern und Gedichten vom Reich, mit
denen er einige Blätter in dem großen und ewi¬
gen Buch der deutschen Dichtung geschrieben hat,
die wohl als dichterischer Ausdruckunserer Zeit
immer Beachtung finden werden, las er seine
Kantate „Heldische Feier", also aus einer Dich¬
tung der Form, wie sie in unserer Zeit geschaffen
worden ist. Karl Götz, Lehrer und Schwabe im
besten Sinne, verkörpert in sich den ewig deutschen
Zug der Menschendieser Landschaft, die einen
großen Teil der Ausländsdeutschenstellten. Er
sprach und las über seine Erlebnisse bei den
Schwaben in Palästina und wie er eine Schar
Kinder wieder ins Reich zurückführte. Davon
handelt ja auch sein „Kinderschiff". Die SA. bei
Schumann, die Standarte Horst Wessel. bei dem
auch Reichskulturwalter Moraller  sprach,
spielte mit ihrer Kapelle Marschmusik und sang
zwei Lieder der Kameradschaft von Herybert
Wenzel.  Bei Karl Götz wirkte eine Gruppe
des Frauenarbeitsdienstes mit Gesang und Musik.
Albert Bauer, selber Bauer, wirkte schon durch
seine Erscheinung wie er aufstand, zum Vor-
tragstisch ging, sah und las . unaebeuer echt und

überzeugend, obwohl er, zum ersten Male in
Berlin , beim Lesen sicherlich etwas befangen war.
Er ist eben ein echter Bauer. Dazwischen spielte
frisch und keck die Instrumentalgruppe eines
Jungbanns einige Sätze. Das patzte gut zuein¬
ander. Hier kulturelles Streben der Jugend und
beim Dichter ein schweres und ehrliches Ringen
um die Verdichtungder Jngendkraft des Volkes,
die im Bauerntum begründet ist. Für diejenigen,
die sehen und hören konnten, vermittelte der
Abend einen Tiefblick in das Werden der Gegen¬
wart . Bei Hermann Bnrte spielte eine Instru¬
mentalgruppe des Arbeitsdienstes und Eeneral-
arbeitsführer Will Decker bekannte sich zu diesem
Dichter. Leider sprach Bnrte zuviel über sich und
allgemeine Fragen. Er sprach über die Erfüllung
der Voraus!agen, die er in seinem „Wiltfeber"
schon„1912" getan hat. Wenn er uns aus dem
Buch gelesen hätte, hätte er seine Hörer sicher
mehr von seiner Bedeutung überzeugt. Das war
ein. allerdings der einzige, Mißklang in der
Woche. Zur Lesung von L. F. Barthel war der
NS.-Studentenbund überaus zahlreich erschienen.
Die Hörer folgten ihm auf dem Wege, den er von
ihnen an diesem Abend forderte. Das war für
viele sicher nicht leicht, denn das Sprach- und

Seit zwei Jahren werben die Vurgmusikenauf
Schloß Burg an der Wupper über die Grenzen
Westdeutschlandshinaus für junges deutsches
Musikschaffen. 2n Anerkennungdieser Verdienste
hat die „ReichsfachschaftKomponisten" Schloß
Burg  zur Stätte ihrer alljährlich im Frühjahr
stattfindenden Reichstagung bestimmt. Die dies¬
jährige Tagung wird am 8. Mai mit einem
Kameradschaftsabenderöffnet. Im Rahmen der
am 9. Mai stattfindenden Arbeitstagung wird
Pros. Dr. Paul Eraener  das Wort ergreifen
zu einem Vortrag über die Aufgabendes Verufs-
standes) Erhard Krieger sprichtüber Sinn und
Aufgabe der Burgmusiken. Am Sonntag, dem

Bildwerk in Varthels Dichtungen ist weit und
verzweigt, oft beinahe Prosa und nur vom Gan¬
zen her in seiner Bedeutung und Deutung des
Geschehens, zum Beispiel der Heimkehr Hinden-
burgs nach Tannenberg, zu verstehen. Die Woche
wurde mit Hans Zöberlein beschlossen, mit einem
Dichter des Weltkrieges und der Bewegung zu¬
gleich. Die SS . stellte eine Kapelle und einen
sprechchor; Standartenführer Breithaupt
sprach. Zöberlein las aus seinem Werk „Der
Glaube an Deutschland" und aus einem noch un¬
veröffentlichten. das die Geschichte der national¬
sozialistischen Bewegung behandelt.

So bot die Dichterwocheein auherordentlich
mannigfaltiges Bild. Sie ist in Aufbau und Aus¬
wahl wohl vorbildlich für die Arbeit in den
anderen Großstädten Deutschlands.

Ein Abend verdient noch besondereBeachtung.
Am Geburtstag des Führers las Gerhard Schu¬
mann vor den Kriegsblinden  Berlins . Das
war ein Abend der Bewährung für seine Dich¬
tung. Sie hat die Prüfung vor diesen, am
schwersten durch den Krieg betroffenen Männern
bestanden. Sie nickten dankbar und stimmten
freudig ziu als vom Leiter der Abt. Schrifttum
in der NS .-Kulturgemeinde, A. F. Velmede,
versprochen wurde, dah er ihnen so oft wie mög¬
lich ähnliche Abende vermitteln will. Der An¬
fang gerade dieser Arbeit ist eine Verpflichtung,
einmal für die Dichter, dann aber auch für die
Vermittler der Dichterlesungenin allen Städten
und Landschaften. llloinL Blocks.

1V. Mai . findet im Burghof eine öffentliche Kund¬
gebung statt. Die Festansprachevon Reichskultur¬
walter Hans Hinkel  wird durch Chöre von
Hermann Simon umrahmt. Den Abschluß der
Tagung bildet ein Chor und Orchesterkonzert für
Tagungsteilnehmer und Musikfreunde in der
Stadthalle Solingen.

Festdirigenten sind Pros. Dr. Paul Eraener.
Ottmar Geister  und die Städtischen Musik¬
direktoren Werner S a a m - Solingen und Horst
Tanu Margraf - Remscheid. Als Solisten
wirken mit das Peter -Quartett, . Essen. Georg
Stieglitz-Essen (Klavier). Elfrlcde Kemman-
Düsseldorf(Gesang), Hans Friedrich Meyer-Ber¬

lin (Gesang), das Belgische Landesorchester
Solingen-Remscheid, der Städtische Singverein
Solingen und die Arbeitsgemeinschaft der ge¬
mischten Chöre Remscheid.

Internationaler flutoren-kongreß
Der Präsident der „Confsdöration Inter¬

nationale des Sociötes d'Auteurs et Eomposi-
teurs", Tina Alfieri - Rom,  hat im Hinblick
auf seine starke Inanspruchnahme mit anderen
Aufgaben gebeten, den für Mitte Mai 1936 vor¬
gesehenen Berliner Kongreh auf Ende September
1938 zu verschieben. Der Berliner Arbeitsaus¬
schuß für den Kongreh, dem Vertreter des Ver¬
bandes deutscher Bühnenschriftstellerund VUHnen-
komponisten und der Stagma angehören, hat be¬
schlossen, diesem Wunschzu entsprechen. Er hat
im Einvernehmen mit dem Präsidenten und dem
Generalsekretär der Confsdöration die ausländi¬
schen Gesellschaftendavon verständigt, dah der
Berliner Kongreh erst Ende September 1936 statt¬
finden wird.

Sudetendeutsche kulturwoche
Von Mitte bis Ende Mai findet in den Städ¬

ten Teplitz - Schönau und Aussig  die erste
große sudetendeutscheKulturwoche statt. Teplitz-
Schönau wurde für die Festwoche der Musik ge¬
wählt, während die dichterischen Veranstaltungen,
die Kunstausstellung und die erste Eesamtschau
der Volkstumsarbeit in Aussig stattfinden wird.

Die Kulturwochewird durch den bedeutendsten
sndetendeutschen Dichter, Erwin Kolben-
heyer,  eröffnet werden. In Aussig werden
zwölf sudetendeutscheSchriftsteller aus eigenen
Werken lesen. Die Kunstausstellung wird einen
Querschnitt durch das jüngste sudetendeutsche
Kunstschaffenbieten. Die Sudetenbühne plant
die Uraufführung eines Baucrndramas ..Bauer
und Knecht" von Karl Bacher.

Selbsthilfeder Sndetendeutschen. Im Deutschen
Theater in Praq  fand eine S a m m l u n q für
die deutschen Notstandsgebiete in der Tschecho-
Ilowakei statt, die 8648 Kronen einbrachte

Der 14. Internationale Kongreh für Kunst¬
geschichte findet im September d Js >n der
Schweiz  statt Die Sitzungen werden in Bern.
Basel. Zürich Lausanne und Genf abgehalten
werden.

Horaz-flusstellung in Dessau
Vor kurzem beging die Kulturwelt den 2000.

Geburtstag des römischenDichters Horaz. Aus
Anlaß dieses Gedenktageseröffnete jetzt die An«
haitische L a n d e s b i b l i o t h e k in Des¬
sau  eine Horaz-Ausstellung, die kostbareHand¬
schriftenund Drucke umfaßt. Außer mittelalter¬
lichen Horaz-Ausgaben, unter denen sich Kloster¬
handschriften aus dem 10., 11. und 12. Jahr¬
hundert befinden, sind auch zahlreiche ausländische
Frühdrucke zur Schau gestellt. Besonders be¬
merkenswertdie erste textkritische Horaz-Ausgabe,
die der englische Philologe Ventley  im Jahre
1711 veröffentlichte. —t.

Lin Hörspiel über TNar Lisch
Anläßlich des 166. Geburtstages von Max

Eyth, dem berühmten deutschen Ingenieur und
Weltreisenden, Kulturpionier und Schriftsteller
aus der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts am
6. Mai dieses Jahres , veranstaltet der Reichs¬
sender Berlin am 9. Mai die Aufführung eines
Hörspiels „Nacht über der Enno-Bucht", in dessen
Mittelpunkt Max Eyth steht. Verfasser des Spiels
ist Erich Fortner.  Die Spielleitung liegt in
Händen von Herbert W i n kl e r-Lindberg.

Paul -Ernst-Urauffiihruqg in Chemnitz. Anläß¬
lich der Jahrestagung der Gesellschaftder
Bibliophilen zu Weimar kommt in Chemnitz das
Lustsviel „Liebe aus Eifersucht" (Der Gärtner-
hund) von Paul Ernst zur Uraufführung. Die
Uraufführung findet am 16. Mai 1936 statt.

Ein „Sachsenlicd". Zwei Dresdener, der Kom¬
ponist Arno Pretsch  und der Schriftsteller
Rudolf Henze,  haben ein „Sachsenlied" ver¬
faßt, das dem Reichsstatthalter Mutschmann
gewidmet wurde. Der Reichsstatthalter hat diese
Widmung angenommen, nachdem das Lied von
der Landesstelle der Reichsmusikkammer geprüft
worden ist. Es wird nun auf seine Anordnung
von verschiedenen Formationen der Partei geübt
und soll auf dem nächsten Reichsparteitag
aufg-fiihrt werden

Higgens Konse-vitorimn. Das Institut ver¬
anstaltet heute. Mittwoch, den 29. April, seinen
zweiten und am Sonnabend, dem 2. Mai. seinen
dritten öffentlichen Vortragsabend im „Museum.
Beginn 26 Uhr. Karten an der Abendkasse.

Schloß Burg rüst die Komponisten





kräht danach !" — So allein wie man hier ist !" —
„Ja , ja ", sagte die alte mit flüchtigem Bedauern.
„Wir haben alle unsere Päckchen zu tragen , das ist
nun mal nicht anders ."

Dann schwiegen sie beide. Ratlos und hilflos sah
die junge vor sich hin.

Ich sah ihnen nach, als sie ausstiegen und sah auf
die Menschen, die vielen Menschen in unserem Abteil.
Alle hatten graue Gesichter. Das war wie Staub über
ihnen . Der ewige Alltag der großen Stadt.

„Verfluchte Stadt ", jagte ich, „vor die Hunde gehen
könnten wir alle , und niemand merkt etwas davon !"

Du sahst zum Fenster hinaus . SHmutzige Häuser
zogen vorbei mit bunten Plakaten . „Nein ", sagtest
du , und es klang sehr ruhig und bestimmt . „Wir nicht.
Weil wir die Stadt nicht lieben und sie richt fürchten.
Weil wir wissen, daß sie sein muß und wir mit ihr
fertig werden wollen . Und weil du da bist und die
andern alle . Wir sind ja nicht allein ."

Ich nickte. So mußte es wohl sein. Und wir saßen
nebeneinander unter all den fremden Gesichtern, als
ob wir uns schon immer kannten.

In der Vorstadt stiegst du aus . Ich schaute dir nach.
Auf einmal fiel dir etwas ein : „Hallo !" riefst du
durch die hohlen Hände herunter , „wie heißt du
eigentlich ?" —

Da mußten wir beide lachen, daß uns diese Frage
erst jetzt kam.

2600  VanrigerPimpfe kommen
Die Danziger Jugend zwischen 12 und 14 Jahren

ist in fiebriger Vorbereitung für ein großes Unter¬
nehmen . 21100 Danziger Pimpfen und Hitlerjungen ist
das Geschenk einer dreiwöchigen Deutschlandreise
gemacht worden . Der Plan zu diesem Unternehmen
entstand bei der Anwesenheit des Reichsjugendführers
in Danzig vor einem halben Jahr . Die schwierigen
Vorbereitungsarbeiten sind nunmehr abgeschlossen
und die Jungen in Danziger Schulungsstütten und in
einem Schulungslager in Stuhm in Ostpreußen wäh¬
rend der Osterferien körperlich und geistig auf die
dreiwöchige Fahrt vorbereitet . Ende Mai geht die
Fahrt per Schiff von Danzig aus zunächst bis nach
Swinemünde , von dort nach Döberitz , dann in die
Reichshauptstadt und von hier aus erfolgt eine Rund¬
fahrt durch die deutschen Gaue , die insgesamt mehr
als 20 Städte berühren wird : darunter Dresden,
Leipzig , Weimar , Eisenach, Hof in Bayern , Nürnberg,
Dessau, Bitterfeld , Fulda , Frankfurt a. M ., Mar¬
burg , Koblenz , Dortmund und Düsseldorf , Braun¬
schweig, Hannover , Osnabrück , Bremen,  Hamburg,
Husum , Flensburg und zuletzt die Stadt Kiel von
wo aus über See die Heimfahrt stattfindet.

Zwei Kameraden
Durch die weiten Räume der Arbeitsstelle schrillten

die Klingeln der Mittagspause . Horst schaute sich vor¬
sichtig um. Die Männer und Mädchen waren auf¬
gestanden und eilten mit kleinen Stullenpaketen hin¬
aus auf die Flure . Nur Horst bl êb an seinen Platz.
Er kramte aus seiner Tasche ein kleines Papier , das
über und über mit Schrift bedeckt war . Dann spannte
er in die eine verlassene Schreibmaschine eine blaue
Vervielfältigungsmatrize und schon klapperte es unter
seinen etwas ungelenken Fingern , bis die Klingeln
zum Pausenschluß wieder die andern in den Raum
riefen.

Am Abend nach der Arbeit gestattete ihm der Büro¬
vorsteher , auf dem Vervielfältigungsapparat abzu¬
ziehen.

Ernst wurde knallrot im Gesicht als ihn plötzlich
der Lehrer aufrief , mit stechenden Blicken auf ihn zu¬
schritt und mit spitzen Fingern nach dem weißen
Bogen griff , der vor Ernst auf dem Tisch lag . Mit
einem gewissen Wohlbehagen in den Zügen las er die
Sätze. Er nickte nur , als ob er sagen wollte : „Na ja,
wer hat wieder mal recht gehabt ?" Dann wandte er
sich zur Klasse und meinte leichthin : „Sonst dumm wie
Bohnenstroh , aber hier im Unterricht dumme Mätzchen
zu machen statt aufzupassen, das kann er . Was soll denn
das überhaupt vorstellen.

Ernst war wütend über diese Worte des Lehrers.
„Das ist der Entwurf für ein Werbeplakat !"
Wieder lächelte der Lehrer und versuchte, die

Sprache des Jungen nachzuahmen:
„Schönes Plakat ! Ihr scheint ja in eurem Jungvolk

schön erzogen zu werden ! Und all das jetzt im Unter¬
richt !"

Da schrillten auch hier die Klingeln . Die Unter¬
haltung wurde an der Stelle abgebrochen, an der sie
für den Jungen Ernst gefährlich werden sollte.

Am anderen Morgen erhielt der Vater einen dicken
Brief . Der Lehrer machte ihn aufmerksam , daß der
Junge die Schule vernachlässige und nur an das Jung¬
volk denke. Das fei sehr gefährlich , denn man wisse
nicht, Ostern sei bald und dann wäre immerhin die
Klage groß.

Am Abend kamen Horst und Ernst zusammen. Sie
hatten Fllhrerheimabend . Der Fähnleinführer erzählte
eine Geschichte vom Enkel Wittekinds , den sie zwingen
wollten Priester zu werden , der aber in der ent¬
scheidenden Stunde aus den Klostermauern entrann,
um seinem Blute und seinem Glauben zu folgen . Er

beißen sich durch
bestieg ein Schiff auf der Weser und floh in das Nord-
land.

Die beiden Jungen gingen stumm nebeneinander her.
Ernst blieb plötzlich stehen.

„Du , Horst , ich muß aus dem Jungvolk austreten !"
Horst sagte eine Weile nichts , dann faßte er an den

Kopf des Kameraden und murmelte nur kurz : „Bist
ja verrückt !"

Ernst schüttelte nur den Kopf . Er erzählte von dem
Brief und von zu Hause. Der Vater hätte ihm an¬
gedroht , ihn fortzujagen , wenn er Ostern nicht mit¬
käme.

Horst hörte genau zu.
„Hast du denn heute bei der Führerstunde geschlafen?

Hast du denn nicht gehört , was Karl erzählte ?"
Ernst biß die Zähne aufeinander . Dann gaben sie

sich die Hand.
Horst zeigte auf ein großes graues Haus.
„Da muß ich noch hin . Die Mutter vom Franz,

meinem einen Jungenschaftsfllhrer , will den Jungen
nicht mit auf Fahrt lassen. Also mach keinen Quatsch.
Muß alles durchgebissen werden ."

Ernst setzte sich zu Hause sofort an die Bücher. Vor
seinem Auge aber sah er immerzu seinen Plakat¬
entwurf . Dann brummte es plötzlich auf der Straße,
im Zimmer fing der Kanarienvogel an zu zwitschern.
Ernst wurde wütend . Die Uhr schlug halb elf . Da
packte er die Bücher zusammen . Er konnte nicht mehr
lernen . Er würde es morgen tun,

Horst wurde in das Zimmer des Chefs gerufen.
Ihm wurde ein wenig anders zumute . Der Chef legte
seine dicke Zigarre in den Becher, nickte freundlich
und wohlwollend als er den schmalen Jungen vor sich
stehen sah.

„Der Bürovorsteher sagte mir , daß Sie in vielen
Dingen gute Leistungen ausweisen . Ich würde Sie
gern weiterbringen in der Laufbahn . Wir dachten da
an Abendschule oder andere Fortbildungskurse . Sie
können es sich überlegen . Nur der Vorsteher meinte,
daß dann Ihr vieler Dienst in der Jugend aufhören
müßte . Sie können es sich ja mal überlegen !"

Horst machte nur einen kurzen Diener . Es war ihm
ein wenig wirr zumute . Kurz nach der Mittagspause
schlich er sich in eine Telephonzelle . Er rief Ernst zu
Hause an . Aber der war nicht dort . Die Mutter sagte
nur , daß er Jungen benachrichtigen gegangen sei. Miß¬
mutig hängte Horst den Hörer ein.

Am nächsten Tag nach der Arbeit stand Horst vor
dem feinen Messingschild vor einer großen Tür . Dar¬
auf stand : Dr . Roll , Studienrat . Er kam sichordentlich
feierlich in diesem Augenblick vor . Dann stand er
plötzlich vor dem hohen Herrn . Er hatte selbst noch
nicht Gelegenheit gehabt , einen so hohen Lehrer vor
sich zu sehen, denn dazu hatte seiner Mutter Geld
wohl nie gelangt.

Der Studienrat schaute ihn erstaunt an.
„Sie kommen wegen Ernst Mitten ? Ja . aber was

geht das Sie an ?"
Horst zupfte aufgeregt an seiner Mappe.
„Der Ernst ist nämlich auch Jungzugführer in unserm

Fähnlein . Er ist mein Kamerad , wenn Sie das ver¬
stehen wollen . Und er hat mir oft erzählt , wie schlecht
es bei ihm aussieht mit dem Weiterkommen in der
Schule ."

Der Lehrer nickte nur selbstgefällig.
„Da hat er Ihnen nichts Falsches erzählt ! Außer¬

ordentlich schlecht steht es um den Jungen ."
Ernst schien es, nicht voll zu hören.
„Nun sehen Sie , wenn Sie wollten , könnten Sie

ihm bestimmt helfen . Dadurch , Laß er Tag für Tag
für seine Jungen arbeitet und dabei jede freie Minute
opfert , soll er auch in seinem Weiterkommen gehindert
werden . Sie können ihm doch bestimmt helfen . Für
Sie ist das alles leeres Gerede und kleine Spielerei,
genau so, als ob jemand die Schule vernachlässigt,
wenn er auf den Tanzboden geht.

Er war ein wenig außer Atem gekommen. Der
Lehrer schaute ihm nur verständnislos wie von An¬
fang an ins Gesicht. Da wußte Horst , das alles ver¬
geblich sei.

Korst wollte dem Kameraden alles erzählen , da
winkte der nur kurz mit der Hand ab.

„Brauchst gar nichts mehr sagen. Mein Vater war
heute bei dem Dr . Roll . Er hat mich gleich abgemeldet.
Ich komme nächsten Monat in die Lehre . Schriftsetzer ."

Es war zuerst ein bitterer Zug um seinen Mund.
Dann lachte er plötzlich auf.

„Ja , Horst, ich werde Schriftsetzer. Mein Vater war
unerbittlich . Und da kam mir auch die Einsicht. Für
mich ist es bestimmt besser, jetzt praktisch zu arbeiten.
Das wird mir auch Spaß machen.

Er zog den Kameraden zu sich näher heran:
„Und nach Feierabend können wir dann Plakate

drucken oder eine Fähnleinzeitung machen."
Horst lachte. Sie gingen zur Fähnleindienststelle.

Dort war heute Besprechung . Horst sagte nur kurz
nach einigem Schweigen : „Ich habe auch die Abend¬
schule aufgegeben ." Qsrbarck vabol.

Voruntveortlieli : Heine: Disvlivr,  vioiuen.

kiner saß den sichrer
Tagelang hatte es schon in allen Zeitungen ge¬

standen , leuchtete es in Riesentransparenten von
allen Mauern , lief es wie ein Feuer von Mund zu
Mund : Der Führer kommt ! Und auf dem letzten
Heimabend war auch von nichts anderem die Rede
gewesen, als von der großen Kundgebung , den Fahnen
an den Häusern , den Straßen — voll und übervoll von
Menschen. Sie waren eigentlich alle ein wenig
wütend , die Pimpfe . Nein , von ihnen sollte keiner in
die Riesenhalle kommen — nur Erwachsenen , nur
Wahlberechtigten war der Zutritt erlaubt . Hatte ja
seinen Grund , gewiß . Ist ja sowieso nicht genug Platz
in der Halle . Aber schließlich — so selten, wie der
Führer einmal kommt —

Drei Tage noch. Hans hatte keinen anderen Ge¬
danken mehr : Den Führer sehen, den Führer sehen!
— Wenn man doch mal richtig in seine Nähe kommen
könnte. So ein Pech, daß man nicht einen halben
Meter größer ist. Man steht auf der Straße , eingekeilt
zwischen soviel Leuten — und alle sind sie größer . Die
Wagenkolonne kommt, alles jubelt , alles hebt die
Arme . Man kann sich nicht rühren , sieht nichts , gar
nichts , hört nur das Rufen schwächer werden : Der
Führer ist vorbei.

Ja , es waren ziemlich trübselige Gedanken , denen
Hans nachging . „Ich will ihn doch sehen !", sagte er
ganz laut zu sich selber . „Ich will . Ich will — !"

Schon Stunden vor der Ankunft des Führers hatte
die SA . ihre Absperrketten auf beiden Seiten der
Durchfahrtsstraßen gezogen, schon Stunden vor der
Ankunft stand hinter diesen Ketten eine dichte
Menschenmauer.

Hans war erst spät von Haus weggekommen, sah
gleich : Aussichtslos , sich hier hineinzudrängeln.

Da war aber eine Fabrikmauer , vielleicht drei
Meter hoch. Ein paar Mann saßen schon da oben. —
Hans wischte schnell durch das offene Tor . Ueber
einen Vretterhaufen und das Dach eines Schuppens
gelangte er auf die Mauer : Schon besser, aber ziem¬
lich weit von der Straßenmitte.

Nein , Hans war durchaus nicht zufrieden . Ein
Baum stand gerade vor ihm : Wenn man da drüben
säße auf einem Ast — ganz nahe über den vorbei¬
fahrenden Autos!

Hans schätzte: Ganzes Ende bis an den nächsten
Zweig . Dick ist der auch nicht. Wenn man vorbei-
springt oder er kracht ab —? Dankeschön! Ach, ist
gleich. Und wenn ich hundertmal vorbeisprrng ' — ich
komm' rllber!

Hans sprang , erwischte mit einer Hand den Ast,
schwang einen Augenblick frei in der Luft , hoch über
den Köpfen der Leute . —

„Leichtsinn, sowas !" meinte eine Dame.
Doch sie wurde überstimmt . „Fixer Bengel !",

brummte ein alter Arbeiter . „Sind doch schließlich
Jungs !"

Die Dame schwieg. —
Inzwischen hatte sich Hans ganz auf den Ast herauf¬

gezogen, kletterte weiter , bis er einen Anssichtsplatz
hatte nach seinem Geschmack.

Durch die Straßen ging es wie eine Welle : Der
Führer ! Der Führer ! Und Hände und Herzen flogen
ihm entgegen , wie es immer ist, wo er auch fährt.

Er stand aufrecht in seinem Wagen und sein Gesicht
war ernst . Hans sah, wie die Autokolonne näher und
näher kam, doch er rührte sichnicht auf seinem hohen
Sitz, starrte nur unablässig in das Gesicht dieses
Mannes , der eine solche Gewalt hat über das deutsche
Volk.

Wohl fünf Meter war der schwarze Mercedes noch
vom Baum entfernt - ? Da hob der Führer den
Kopf und sah ihn — Hans — gerade an , sekunden¬
lang . Der Ernst wich aus seinem Gesicht, er lachte,
lachte zu Hans herauf.

Hans war es, als habe es Stunden gewährt , dies
Ansehen . Als die vielen Menschen schon wegströmten,
saß er immer noch da und sah vor sich des Führers
Gesicht.

Endlich besann er sich, ließ sich an dem Stamm
herunter und ging langsam nach Haus . Er hörte nicht
das laute Reden der Leute , er dachte nur immer
das eine : „Der Führer hat mich angesehen , lange
angesehen — und hat gelacht."

Hans sprach kein Wort mehr den Abend . Als seine
Eltern ihn fragten , blickte er sie groß an.

Und er lag lange noch in seinem Bett , konnte nicht
schlafen — vor Glück und Stolz!

Claus Dörner.

/VKHI . Iock Skkdikrr e »Iv
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Nächtlicher öruß der deutschen Jugend
Man mag bisweilen über das Rundfunkprogramm

verstimmt sein, ob zu Recht oder zu Unrecht, das sei
dahingestellt , in einem aber ist er der gesamten Hörer¬
schaft und über ihre sieben Millionen hinaus dem
ganzen Volke unersetzlich. Dieses eine aber macht ihn
so unerhört wertvoll , dieses eine wischt mit einem
Schlage alle sonstigen Schwächen hinweg , es ist heute
nicht mehr aus dem Leben unseres Volkes wegzu¬
denken, weil es diesem Leben Richtung und Halt gibt
und immer wieder zu einer neuen Kraftquelle wird:
dieser so oft verkannte , so oft verlästerte Rundfunk,
schenkt uns das unmittelbare Wort , den
unmittelbaren Willen , den unmittel¬
baren großen Glauben , die unmittel¬
bare Kraft des Führers.  Eine Führerrede im
Rundfunk wiegt alle bisherigen Mißstimmungen auf,
weil diese Rede ein so kostbares Geschenk ist, dessen
Besitz erst uns Menschen des 20. Jahrhunderts in
wunderbarer Weise zuteil geworden ist. Es ist schon
so, wie Dr . Goebbels sagte, daß dieser Rundfunk in
der Lage ist, in einer Führqrrede „Macht zu ge¬
winnen über Herzen und Hirne ."

Ein Volk fiebert in seinem unbändigen Glauben,
ein Volk brodelt in seiner ungeheuren seelischen und
physischen Kraft , die sich millionenfach steigert , wenn
verkündet wird : Der Führer spricht zu
seinem Volk!  Zugleich aber senkt sich ehrfürchtige
Andacht über dieses Volk, denn eine Führerrede durch
den Rundfunk , in die letzte Hütte getragen , bedeutet
ihm eine gewaltige Feier . Und immer wieder vollzieht
sich dasselbe Ereignis , zu jeder Zeit , zu der der
Führer spricht, an jedem Ort , wo man seiner Stimme
lauscht, mit jedem Satz, den er in die Herzen hinein¬
brennt : die Menschen, die sich um die Lautsprecher
hängen und drängen , werden zu einem zusammen¬
geballten Willen , den der Führer wachgerufen hat,
werden zu einer ungeheuren Kraft , die des Führers
Wille formt und mit der er seine Taten vollbringt.
Immer wieder möchten jene unbekannten Millionen
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aufjubeln , und dem Führer in unerschütterlicher
Treue die Hand reichen, immer wieder drängt es
sie zum Führer hin , wenn sein Ruf sie erreicht , tausend¬
fach und millionenfach möchten sie ihm ihren heißen
Dank abstatten für die seelische Kraft , die er ihnen
gegeben hat , — aber Raum und Entfernung sinv
ihnen wie unüberwindbare Hindernisse . Es bleibt
nur in ihnen ein feierliches großes Schweigen , das
entschlossene und männerharte Gelöbnis : Dem Führer
durch das eigene Leben und durch die eigene Tat still
zu danken. Die Kraft , die dieser auf den Plan ge¬
rufen hat , wird sich in Fleiß und Sorgfalt und Wach¬
samkeit mitten im Alltagsleben umsetzen, wird dort
die Werte schaffen, wird bort den Boden beackern,
den der Führer für seine Saat bereitfinden muß.

Einmal aber ist es gelungen , über Raum und Ent¬
fernungen hinweg die in heißer Dankbarkeit lodern¬
den Herzen aus allen Gauen und Bereichen Deutsch¬
lands dem Führer entgegenzubringen , in einer
Stunde , in der dieses große Werk ein stilles Gebet
zum Allmächtigen emporschickt, ein Gebet , das Dank
an den Allmächtigen und sorgende Bitte zugleich ist.
Dank, weil der Himmel dieses Volk mit dem größten
Führer aller Zeiten gesegnet har , Dank , daß er diesen
Mann in seine Führung genommen und ihm einen
Weg gewiesen hat , den er „mit traumwandlerischer
Sicherheit " bisher gegangen ist, — Bitte aber , dap
die Vorsehung nie mehr ihre Hand von diesem Mann
und seinem Volk zurückziehen möge, daß sie seinen
Fleiß , seinen Mut , seine Kraft , seine Treue und seine
unerschütterliche Liebe zu seinem Volk gnädig segnen
möge.

Um die Mitternachtsstunde des 19. zum 20. April
dieses Jahres klang dem Führer durch den Mund
seiner Jugend über denselben Rundfunk , mit dessen
Hilfe er selbst bisher bis in ledes einzelne Herz vor¬
gestoßen ist, millionenfach Dank und Gruß seines Volkes
zurück. Es war als flutete ein millionenfach gcsteiger-

ter Kraftstrom wieder dem Führer zu ein Strom,
dessen Quell « er selbst geworden ist Dieser Strom un¬
wandelbarer Liebe und gläubigen Vertrauens trägt
den Führer sicher in sein zukünftig Werk.

Die vorwärtsstürmende Jugend hatte es sich nicht
nehmen lassen, da kaum der Geburtstag des Führers
angebrochen, über den Rundfunk aus allen Gauen des
Reiches ihm zuerst die Grüße des Volkes und vor
allem der Jugend darzubringen . Als Symbol ihrer
Gemeinschaft führte sie eine Ringsenüung durch, die
alle Teile und Landschaften zu einem Kreis zusammen¬
schloß. Die sich aber als jüngste Söhne des deutschen
Volkes zu treuem Dienst für den Führer in diesen
Tagen verpflichtet haben , — Jungvolkjungen aus
Nord und Süd , aus Ost und West und aus dem
Herzen des Reiches, faßten die millionenfachen Grüße
der hinter ihnen stehenden Jungen und Mädel und
Volksgenossen in kurzen Worten zusammen. Durch
den Aether trugen die Wellen des Rundfunks dem
Führer diese Grüße zu. Jeder Gruß klang in ein Lied
der jungen Mannschaft aus . So geschah es von Köln,
von Königsberg , von Hamburg , von München und von
Leipzig . Das ganze Volk aber lauschte in dieser
mitternächtlichen Stunde den Worten und Grüßen,
die seine Jugend an den Führer richtete. Es fehlte,
daß es in vieler Stunde selbst die Gelegenheit hatte,
unmittelbar den Führer anzusprechen und ihm mit
einem kurzen Gruß den unermeßlichen Dank abzu¬
statten , den es in diesem feierlichen Augenblick aber¬
mals so deutlich empfand . Ter Jugendfllhrer des
Deutschen Reiches faßte die einzelnen Grüße in ein
kurze, Gelöbnis , das noch einmal alle Herzen auf¬
raffen sollte, zusammen. Dann aber gingen die Fah¬
nen hoch, die Leiber strafften sich, die Blicke richteten
sich nach vorn , von ferne schon dämmerte der Morgen
des 20 April In vielem Morgen liegt der Glaube
an die Zukunft begründet.

„Nun laßt die Fahnen fliegen . . . !"
ONa 2an <Isr.

.'Vukir. : Zotroeker
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„Unsterbliche

„Dieses Bild stammt aus Sem Heft „Unsterbliche
Gefolgschaft " , das als Geschenk für die deutsche Jugend
von dem Verlag der illustrierten Schülerzeitung „Hilf
mit " herausgegeben wurde ."

Wir entnehmen dem vortrefflichen Heft auherdem
den folgenden Abschnitt:

Fritz Kröber — erster Blutzeuge der HJ.
In Durchlach im Badener Land steht ein schlichter

Gedenkstein für den ersten Hitlerjungen des Reiches,
der seine Treue zum Führer mit dem Tode besiegelte.
Am 26. April 1925 siel in Durlach der Hitlerjunge
Fritz Kröber als Opfer eines lleberfalls , ausgeführt
von Angehörigen des Reichsbanners.

Es ivar im April 1925 — wer denkt heute noch
daran —, die Reichspräsidentenwahl stand bevor;
Hindenburg oder Marx war die Parole . Erbittert
standen sich die Gruppen gegenüber . Die National¬
sozialistische Partei setzte sich für den Generalfeld¬
marschall ein . Klein war die Zahl der Männer , die
— nach dem Zufammenbruch 1929 und der Verbots¬
zeit — jetzt schon wieder hinter dem Hakenkreuz mar¬
schierten . Aber zähe, fanatische Kämpfer waren es,
die sich für das einmal erkannte Ziel bis zum letzten
einsetzten . Der Führer befahl , und sie folgten , ein
Neiner Haufe , unwahrscheinlich klein und kaum Dar¬
stellbar im Vergleich zu den Massenaufmärschen der
letzten Jahre . 1925. Damals war ein jeder National¬
sozialist Propagandist der Dewegnng , der , wo er ging
oder war , für die Idee des Dritten Reiches warb.
Zu jener kleinen Schar verlachter und verspotteter
„Phantasten " und „Schwärmer ", zu jener „verlore¬
nen Rotte " , gehört « auch der Jungarbeiter Fritz
Kröber . Ein Kamerad , der mit ihm zusammen an
jener Fahrt , der Todesfahrt Fritz Kröbers , teilnahm,
erzählt davon : „. . Während der Ostertage des letz¬
ten Jahres bin ich einmal über den Turmberg ge¬
wandert und habe auf dem Rückweg «inen Platz be¬
sucht, den die Nationalsozialisten unserer badischen
Heimat kennen : das Grab des gefallenen Kameraden

öefolgfchast"
Fritz Kröber . Soniienübcrglänzt sind die Felder , ein
bunter , grüner Teppich hat die weite Rhcinebene
überzogen , und der Wind streicht durch die Bäume,
die über dem Grab blühen . Genau so frisch und wol¬
kenlos war jener 26. April 1925. Am frühen Morgen
eilten wir zum Sammelplatz zur Propagandafahrt,
und mit Freude und Gesang wurde die Fahrt an¬
getreten . Stundenlang , nur mit kurzer Brotpause als
Unterbrechung , fuhren wir durch die mittelbadischen
Städte und Dörfer für Hindenburg . Alles bleibt
ruhig . Erst gegen Abend zeigt sich im Straßenbild
eine Veränderung gegenüber anderen Sonntagen.
Menschenmassen , aufgepeitscht , nervös , sind in Karls¬
ruhe auf der Straße , wo wir durchkommen . Hier zum
ersten Mal « gellen Pfiffe , tönen Habrufe . Die Men¬
schen haben einen anderen Ausdruck als sonst : eine
Mischung aus Furcht und Neugier . Dazwischen Hetzer
und Verhetzte.

So reifen die Ereignisse bis zu jener verhängnis¬
vollen Polizeiauskunft , es herrsche auf der Straße nach
Durlach vollkommene Ruhe . Im Vertrauen auf diese
Auskunft setzt sich von Karlsruhe aus unser Wagen
in Bewegung — zur Fahrt in den Tod . Kaum ist
die Eisenbahnbrücke von Durlach erreicht , da bricht
eine große Uebermacht aus dem Hinterhalt hervor
und bringt durch Steinhagel auf den Führerfitz den
Wagen zum Stehen . Vergebens decken wir uns hinter
den Schutzschildern . Große Feldsteine werden von oben
hereingeschleudert und schlagen schwere Verletzungen;
Schüsse knattern durch den Abend . Wir setzen zur
Gegenwehr an , bis einer nach dem andern von uns
bewußtlos zusammenbricht . Alle Straßen find schwarz
von Gegnern , und gegen dies« Maße steht unser
10 Mann starker Trupp , von dem die Hälfte noch keine
29 Jahre alt ist. Es gelingt den Gegnern , von einer
Seite her an den Wagen vorzudringen . Ein Reichs¬
bannermann feuert durch das seitliche Schutzschild. Der
Jungarbeiter Fritz Kröber , Sohn einer Kriegerwitwe,
wird von zwei Schüssen getroffen und ist auf der
Stelle tot . Kein Mann auf unserer Seit « bleibt un¬
verletzt . Unser Kamerad Erb , ein Frontkämpfer , steht
bis zum letzten . Hätte er nicht mit seiner Pistole
kaltblütig die entmenschten Gegner vom Leib gehal¬
ten , Fritz Kröber wäre nicht der einzige Tote ge¬
blieben . . .

Seither sind oft die Kameraden an das Grab ge¬
treten und haben Fritz Kröber «inen Gruß gebracht.
Sie haben ihn auch nicht vergessen , als ihre Zahl
sehr, sehr klein war und ihr Kampf aussichtslos.

Vergessen wir nie : Der Tote hat , wie die vielen
anderen , ein Recht von uns zu fordern . Sein Herois¬
mus stand jenseits aller Phrase . Mancher mag sagen,
Fritz Kröber war jung und wußte nicht , wofür er
kämpfte . Gewiß , vielleicht hat er verstandesmäßig
nicht alles erfaßt . Aber das Inner « sagte ihm , das
ist die Front , in der auch dein Vater kämpfte , hier¬
her gehörst du . Er hat den Haß und den Terror
seiner eigenen Volksgenossen ertragen und ist mit
uns marschiert , ein Kamerad unter Kameraden . Mit
seiner Begeisterung hat er durchgeholten bis zum
Ende . Und diese Begeisterung ist für uns mehr als
hundert spitzfindig « Erwägungen und Vorbehalte , die
in neunzig von hundert Fällen die eigene Feigheit
verdecken. Ehren wir ihn dadurch , daß wir uns ver¬
gegenwärtigen , wie er gestorben ist und unter wel¬
chen Umständen . Und lernen wir , so phrasenlos zu
leben und einmal so aufrecht zu sterben wie er . .

kin vremer eriöfftt oom Landjakr
Unser Landjahrlager befand sich in Prittisch , Kreis

Schwerin a. d. Warth «. Es war Las erste Jungen-
lagcr , welches von Bremen unterhalten wurde . Das
Lager war mit das beste der Grenzmark , sowohl in
der Ausstattung als auch mustergültig in bezug auf
Zucht und Ordnung . Und wenn wir auch hin und
wieder mal extra „gedrillt " wurden , unsere Stim¬
mung blieb aber immer so. Unsere Schlafzimmer be¬
nannten wir mit „Grenzland ", „Herbert Norkus " ,
,Sriedr . d. Große " und „Richthosen ". Zum Bauern
ginge » wir vormittags . Am Nachmittag hatten wir
Schulung oder Sport . In der Ernte - und Kartoffel-
zeit blieben wir den ganzen Tag beim Bauern.

Nach zweieinbalb Monaten machten wir dann , wie
alle anderen Lager auch, Grohfahrt . Ziel : Seidorf im
Riefengebirge . Das Geld dazu verdienten wir uns
selbst. Auf dem Tut halfen wir , die Bauern gaben
uns etwas zu und so häuften sich unsere „Schätze"
mehr und mehr . Ende Juli begann unsere Fahrt,
die 14 Tage dauern sollte. Es ging immer abwech¬
selnd ; einmal marschierten wir und dann fuhren wir
mit dem Zuge . Am meisten Spaß hatten wir , als wir
zweimal 130 Kilometer mit dem Autobus fuhren.

In Seidorf im Riesengebirge war ebenfalls ein
Landjahrlager mit Mädel aus Westfalen , welche dann
auch unser Esse» zubereitete », Zeug wuschen und
Strümpfe stopiten . Dafür luden wir sie zu einer Auto¬
busfahrt ins Sudetenland ei». Das Endziel war die
Felsenstadt Aderbach . Als wir wieder nach Deutschland
zurückfuhren , wurde uns viel von den Sudetendeut-
schen nachgewinkt.

Tags zuvor , am 7. August machten wir eine Kamm¬
wanderung von der Schneekoppe aus . Nach etwa einer
Stunde rief ein Kamerad , der etwas abseits vom

Wege ging und wohl Blaubeeren sucht«, uns zu, wir
sollten doch mal herkommen , der Werner -Wessel-Stei»
stände dort . Sofort liefen wir alle dorthin . Erst be¬
guckten wir uns den Stein stillschweigend , beinah
ehrfürchtig . Dann erzählte uns der Gruppenführer,
daß die vier Skisahrer , unter ihnen der Bruder
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Horst Wessels , hier den Weg verloren hätten , nicht
weiter konnten und erfroren wären . Auf dem Rück¬
weg sahen wir noch die Ruine der Kynastburg . Gegen
4 Uhr nachmittags langten wir dann in unserem Zelt¬
lager wieder an.

Die schöne Zeit im Landjahr wird von uns
60 Brevier Jungen wohl niemand vergessen.

Larl -Lsiva Llsislsr.

-Me flrbeit an der schaffenden lugend"
Mit einem Vortrag über „Die Arbeit an der

schaffenden Jugend " eröffnete Obergebietsführer
Axmann  das Sommersemester des Seminars für
Hitlerjugendführer an der Hochschule für Politik . In
dem großen Zuhörerkreis , der die neue Aula der Uni¬
versität dicht füllte , befanden sich auch viele Ehren¬
gäste , unter ihnen Vertreter von Partei und Staat.
Am Anfang der Feier erklangen die zukunftsfreudigen
Verse eines Sprechchors , die in einem starken Be¬
kenntnis der Jugend zur Arbeit gipfelten.

Obergebietsführer Axmann führte aus , als das
größte Ergebnis der nationalsozialistischen Revolu¬
tion werde die Geschichte die deutsche Volkwerdung
verzeichnen . Aufgabe der Jugend werde es sein, diese
Volkwerdung als heiliges Vermächtnis zu bewahren
und dafür zu sorgen , daß in ihren Reihen immer die
Volksgemeinschaft marschiere . Es kommt darauf , in
der Jugend die nationalsozialistische Idee zu vertiefen
und zu erhärten.

Das Jungvolk , so fuhr Axmann fort , sei bereits
Ausdruck der nationalsozialistischen Zeit . An ihm

Achtungr Lagerzeilen:
12. — 25 . Juli und 2. — 15. flugust
Sofort jsreiieit besorgen u. festlegen

könne man die aufgehende Saat des Nationalsozia¬
lismus erkennen . Durch die Erziehung rm Jungvolk
zur Selbständigkeit und Verantwortung werde ein¬
mal ein « Generation erschaffen , die einen eisernen
Ring um die Ration bilden werde . Es komme dem
Nationalsozialismus nicht darauf an , Kinder zu poli-
siercn , sondern zu bestimmten Tugenden zu erziehen.

Axmann behandelte darauf eingehend die gründ¬
liche und umfangreiche Sozialarbeit der Jugend . Ge¬
rade dieser Teil der Arbeit an der schaffenden Ju¬
gend sei ein Kennzeichen dafür , wie sehr sich die
Jugend Adolf Hitlers von den ihr vorausgegangenen
Jugendbewegungen unterscheide . Axmann schilderte in
diesem Zusammenhang den großen Anteil der Hitler¬
jugend an der Jugendpflegearbeit : die Eesundheits-
prüfung , den Landdienst , die Jugenderholungspflege,
die Zusammenarbeit mit dem Studentenwerk , die Be¬
rufsberatung und die Berufserziehung . Beim dritten
Berufswettkampf , der kurz vor dem Ende stehe, habe
sich eine Million junger Arbeiter zu freiwilligem Lei-
stungseinfatz bekannt . Der Berufswettkampf , diese
Ebene der Pflichterfüllung , zeige, daß Deutschlands
ärmst « Söhne nicht nur sein« treuesten , sondern auch
seine leistungsfähigsten seien . Der Redner erwähnte
darauf die sozial « Betriebsarbeit der Hitlerjugend
und stellte lest, daß die Jugend sogar an der Gestal¬
tung der Jugendarbeitsgesetze Anteil nehm «. Ein
sehr bedeutender Erfolg sei auch auf dem Gebiete der
Urlaubs - und Freizeitaktion der Jugend zu ver¬
zeichnen.

So sei die nationalsozialistische Jugend auch aktiv
eingeschaltet in die gesamte soziale Aufbauarbeit . Sie
könn« sich glücklich schätzen, mitten in dieser Aufbau¬
arbeit zu stehen . Am Schluß seines Vertrages erklärte
Axmann , daß in diesem Seminar für Hitlerjugend¬
führer die Kenntnisse vermittelt werden sollen , die
für die politische Arbeit der Hitlerjugend erforderlich
seien . Er hoffe , daß mit größter Ausdauer und Fleiß
an ihm teilgenommen werde , damit dem Dienst an
der Gemeinschaft der größtmögliche Erfolg zuteil
werde.

-Ibfchied von ffelka
Heika war lange unser Kamerad . Er war schon bet

uns , als unser Fähnlein noch Jungenzug war . Dann
wurde Heika Jungenschaftsführer und jetzt führte er
den Jungcnzug Teja . Unzählige Fahrten und Lager
hatte das Fähnlein hinter sich und immer war Heika
dabei . Erst letztens wieder , auf Eroßfahrt , verteidigte
er die Fahne , als wir im Rheinland bei einem Ge¬
ländespiel waren , das beinah für uns verlorenging,
Fahnenträger und Fahne waren für uns immer eins.
Undenkbar , daß es einmal anders werden könnte.

Und nun war Fähnleinappell . Genau wie sonst
machte Heika seinen Dienst . Erst nach dem „Weg¬
getreten " kam er zu mir : „Du Heinz , gib mir eine
Ueberweisung , wir ziehen morgen nach Schlesien !" —
Gedankenvolle Stille herrscht einige Augenblicke . Uns
ist allen etwas mulmig ums Herz : Scheiden . . .
Aber keine langen Worte . — Wir drücken uns dre
Hände . Heil Hitler ! — und schreib auch mal . — Nur
wenn wir auf die Fahne schauen, dann denken wir an
Heika ; denn er hat sie getragen.

Irgendwo in Schlesien marschiert heute , unter dem¬
selben Zeichen, Heika.

wir VVM.-
Schon seit Weihnachten hatte das Landjahrheim

in Esens leer gestanden . Nun kam plötzlich Leben ins
Haus , es wurde geschummelt , geheizt und gewischt.
Gardinen wurden aufgesteckt, und schon kamen die
ersten kofferbewaffneten Mädel mit der Bahn und mit
dem Rad an , um an dem von der Regierung in
Aurich eingerichteten 31Lwöchigen hauswirtschaftlichen
Kursus für schulentlassene Mädel teilzunehmen . Die
Hälfte der Mädel wurde vom BDM . einberufen , und
die andere Hälfte sollte der Nährftand stellen , wie
vorauszusehen , wurden uns vom Nährstand auch
BDM .-Mädel geschickt.

Und nun konnte die Arbeit losgehen . Hausarbeit
sollten die Mädel lernen , Kochen, Nähen , und vor
allem auch durch weltanschauliche Schulung und durch
Sport zu frischen, tatkräftigen und einsatzbereiten
Menschen erzogen werden.

Früh um 6.30 Uhr schrillt die Klingel durchs Haus,
und alles tritt unten an zum Morgenlauf . Dann
geht 's im Dauerlauf durch die Straßen Esens hinaus
ins Feld . Frisch und munter langt alles wieder im
Landjahrhcim an . Um 7.30 Uhr stehen alle Mädel
bereit zum Fahnenhissen . Es ist jedesmal ein neues
Bekenntnis und Treuegelöbnis , diese tägliche Morgen¬
feier an der Fahne.

Und dann geht 's mit Riesenhunger an den Früh¬
stückstisch:

„Wer diesen Morgen nicht verbummelt,
nicht faul auf weichem Pfühl geruht,
sondern frisch im Feld getummelt,
dem schmecktdas Essen doppelt so gut ."

„Gut Hunger !" Und wir sorgen schon dafür , daß
alle Teller leer werden.

Nach dem Frühstück geht es an die Arbeit . Ein
halbes Stündchen sitzen wir noch im Kreis zusammen,
um unsere neuen Lieder zu singen und zu lernen.
Dann kommt Helga und holt sich ihre Mädel zum
Nähen , Kuni hat mit ihren Mädeln Kochdienst , und
ich gehe mit der dritten Gruppe an die Hausarbeit.
Und nun wird fleißig geschafft.

Die Nähgruppe näht Schürzen , Bettzeug , Wäsche
usw . für die NSV . Die Kochgruppe kocht, backt und
brat in der Küche, und die Hauswirtschaftsgruppe
putzt , wischt und schrubbt , bis das Haus blitzblank ist.
Eher lassen wir nicht von der Arbeit ab , bis alles
tadellos und ordentlich ist. Vieles , was abends im
Hauswirtschaftsunterricht besprochen wird , können wir
dann morgens praktisch ausprobieren ; z. B . haben wir
die Zinkeimer mit Salzsäure und Magnesium so blitz¬
blank geputzt , daß sie aussehen wie neu . Ab und zu
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haben wir große Wäsche, damit die Mädel auch das
lernen.

Und wenn die Hausarbeitsgruppe mit ihrer Arbeit
fertig ist, dann geht es ans Werken . Die Mädel sollen
lernen , aus möglichst einfachem Material sich brauch¬
bare Gegenstände für ihr Heim anzufertigen . Bücher¬
borte haben wir aus Apfelsinenkisten gemacht , die,
säuberlich angestrichen und mit einem hübschen, selbst-
genähten Vorhang davor , sehr sein aussehen . Und die
Nähkästen entstanden aus abgeschrubbten , lackierten
und gebeizten Zigarrenkisten . Augenblicklich sind Bast-
schalen im Entstehen.

Viel zu zeitig für arbeitswütige Mädel klingelt der
Küchendienst zum Essen. Wie freundlich sieht der Hh-
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räum aus mir den sauber gescheuerren, mir Blumen
und Grün geschmückten Tischen

Bis 14 Uhr ist dann Freizeit für unsere Mädel , da
können sie ihr « Lieder lernen ihre Tagesberichte
machen, lesen und dergleichen

Dann heißt es : Antreten zum Eporl . Manchmal
geht es zur Turnhalle , aber viel lieber gehen die
Mädel hinaus ins Freie zu einem frisch-fröhlichen
Fahrtenspiel.

Der Kaffee schmeckt dann nach dem Sport noch
einmal so gut . Fix mutz alles gehen , viel Zeit ist
nicht zu verlieren . Gleich nach 16 Uhr ist schon jede
Gruppe wieder bei der Arbeit . Um 18 Uhr ist die
praktische Arbeit zu Ende , es wird zu Abend gegessen,
und gleich nachher gehen wir alle schweigend hinaus,
um die Fahne einzuholen . Bis dann die Kllchenleute
ihre Arbeit fertig haben , singen wir noch, und dann
kommt der Unterricht , entweder über Stofflehre , Haus¬
wirtschaft oder Eeiundheitslehre.

Noch lange fitzen wir beim Heimabeno zusammen.
Wir haben so viel zu besprechen, immer neue Fragen
tauchen auf , die uns in unserem Mädelleben und in
unserer Arbeit beschäftigen . Aber recht oft geht es
auch so richtig lustig zu.

Bis wir uns dann die Hände reichen zum Schluß¬
lied . 10 Minuten darauf ist alles ruhig im Haus,
und wir finden unsere Mädel wohlverwahrt im
„Bienenkorb ", dem Schlaffaal . Noch einmal klingt ein
letztes Abendlied auf der Flöte oder oer Quetsche
durchs Haus.

Fein ist die Arbeit mit unseren Mädeln , die sich
kameradschaftlich zusammenschließen . Von Tag zu Tag
sehen wir , daß wir sowohl in der praktischen Arbeit
als auch in der äußeren und inneren Haltung der
Mädel immer ein Stückchen weiterkommen.

Kleine Vegegnuny
Am Bahnhof stiegst du ein und setztest dich auf den

Platz links von mir . Ich kannte dich nicht. Unsere
Aktentaschen standen nebeneinander : abgewetzt , ver¬
beult , ein bißchen schäbig. Wir lachten uns an , weil
sie so gleich aussahen . Dann nahmst du aus deiner
Tasche ein Heft : „Das Deutsche Mädel ", „Hallo ", sagte
ich, „auch im BdM . ?" — „Jawoll ! Du auch? " —
„Klar !" — Und dann besahen wir zusammen die
Bilder.

Das war nichts Besonderes . Aber dann kam es.
Uns gegenüber saßen zwei Frauen und unterhielten
sich. Eine alte und eine junge . Ich wußte die junge
immer ansehen . Sie hatte ein feines , schmales Gesicht
und braune traurige Augen . Sie sprach leise, scheu.

„ . . . . und dann sagte er, wir wollen in die Stadt
ziehen . Da wird die Arbeit besser bezahlt . Mir war
es recht. Ich dachte, dann können wir doch mal aus¬
gehen abends , ins Kino , oder ins Kaffee . Und nun
ist es so. Diese Woche kricgr er ja noch die Unter¬
stützung, aber dann ist es aus . Was dann werden soll,
weiß ich nicht . Ich muß immer an zu Hause denken.
Da ist ja wohl mal der eine oder der andere , dem es
schlecht geht . Aber schließlich helfen doch immer die
Nachbarn soweit , daß er nicht verhungert . Aber hier:
sterben und verderben kann eins , und kein Hahn
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Die Ltsncisssmtsr mslclsn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

1. April : Milchverteiler Arend Eartelmann
Ehefr .,, geb . Krapp , Kaufmanns,nühlenkamp 19.
— Beiteckpolierer Johann Afendorf Ehefr ., geb.
Schröder , Hemelingen , Saarstr . 16.

2. April : Schmied Georg Krach Ehefr ., geb.
Kötter , Prangenstr . 81.

3. April : Kaufmann Otto Große Ehefr ., geb.
Bergmann , Vor dem Steintor 164.

8. April : Arbeiter Fritz Kraft Ehefr ., geb.
Dreesmann , Erasberger Str . 3.

6. April : Maler Hermann Hogrefe Ehefr ., geb.
Heere , Hemelingen , Vertramstr . 8.

7. April : Automechaniker Wilhelm Kuntz Ehe¬
frau , geb . Zimmermann , Utbremer Str . 118. —
Kraftfahrer Wilhelm Schaade , Ehefr .. geb.
Pieper , Martinistr . 8. — Bauarbeiter Johann

^ahren ^olz Ehefr ., geb . Stubbemann , Eutenberg-
8. April : Maschinenbauer Walther Reimann,

Ehefr ., geb . Brahmst , Kamphoferdamm 29. —
Kaufm . Angestellter Gerhard Nordcnholz Ehefr .,
geb . Segnitz , Utbremer Str . 81. — Kaufmann
Heinrich Vode Ehefr ., geb . Vobrink , Ristedt 76.
— Dreher Hermann Walther Ehefr ., geb . Luczak,
Lesewifch 11. — Friseur Walter Rode Ehefr .,
geb . Wantjer , Tübinger Str . 1. — Kaufmann
Kurt Stall Ehefr ., geb . Ludwig , Düstcrnstr . 81. —
Lloydbeamter Wilhelm Schneider Ehefr ., geb.
Wagner , Vrückenstr . 32. — Arbeiter Hermann
Feldhasen Ehefr ., geb . Sloet , Hashude 3. — Gärt¬
ner Hugo Dahlmann Ehefr ., geb . Budelmann,
Woltmershauser Str . 161. — Blumenhändler
Georg Meyer Ehefr ., geb . von Loh , Lehesterdeich.
— Reserve -Lokomotivführer Johannes Esderts
Ehefr ., geb . Möller , Thedinghauser Str . 69. —
Handlungsgehilfe Friedrich Rode Ehefr ., geb.
Hitzke, Elbstr . 106.

9. April : Kaufmann Hans Diekmann Ehefr .,
geb . Jakabb , Bürgermeister -Smidt -Str . — Kraft¬
fahrer Friedrich Ahrens Ehefr ., geb . Siegel,
Lehesterdeich . — Arbeiter Fritz Heinrich
Ehefrau , geborene Kroll , Kattenturmer Heer¬
straße 295. — Oberingenieur Friedrich Bach-
mann Ehefr ., geb . Härtung , Hagenauer Str . 21.
— Lloydbeamter Hans Sonnemann Ehefr ., geb.
Eieseke , Waller Heerstr . 33c. — Elektriker Fried¬
rich Hobbiebrunken Ehefr ., geb . Hobbiesiefken,
Nordstr . 100. — Magazinverwalter Wilhelm
Herbst Ehefr ., geb . Heinemann , Earlstedter Str.
1g. — Expedient Wilhelm Hof Ehefr ., geb . Lentz,
Lutherstr . 12. — Vüroangestellter August Dorn¬
busch Ehefr ., geb . Janssen , Helgolander Str . 31.
— Tischler Wilhelm Vösche Ehefr ., geb . Lamprecht,
Auf der Kuhlen 19. — Schneider Erich Burchard
Ehefr ., geb . Jsensee , Fehrfeld 15. — Bürovorsteher
Diedrich Schmecke Ehefr ., geb . Ralfen , Brinkum.
— Maschinenschlosser Fritz Garmhausen Ehefr .,
geb . Weiß . Osterdeich 86b . — Handlungsgehilfe
Wilhelm Stadtlander Ehefr ., geb . Kirchner , Dra-
kenburqer Str . 1^ .

10. April : Elektro -Maschinenbauer Leo Schäfer,
Ehefr ., geb . Pörtner , Föhrenstr . 66a . — Kraft¬
fahrer Heinrich Blanke Ehefr ., geb . Volte , Hansa¬
straße 93. — Schlächter Werner Osmers Ebefr .,
geb . Keßelmeier , Leher Heerstr . 58. — Werk¬
schreiber Wilhelm Dura Ehefr ., geb . Hömmken,
Waller Ring 68.

11. April : Schmiedemeister Heinz Koch Ehefr .,
geb . Distelmeier , Vuntentorsteinweg 178—180. —
Tischler Albert Klinger Ehefr ., geb . Radusch,
Kornstr . 180. — Arbeiter Wilhelm Vuckermann

Ehefr ., geb. Schröder , Am krummen Fleet 7. —
Postschaffner Jürgen Michaelis Ehefr ., geb . Rost,
Seilerstr . 20. — Kaufm . Angestellter Ernst Berg¬
mann Ehefr ., geb . Eotthardt , Herderstr . 6. —
Klempner Max Köhler Ehefr ., geb . Timme , Soo-
dener Str . 10. — Steuerinspektor Friedrich Hoch¬
meister Ehefr ., geb. Petershagen Fitgerstr . 36.

12. April : Kaufmann Hans Rewalle Ehefr,,
geb . Vleeker , Kirchbachstr . 82. — Arbeiter Friedrich
Bredehorst Ehefr ., geb . Niemeyer , Utbremerstr . 156.
— Matrose Joh . Menze Ehefr ., geb . Myrus , Mol-
kenstr . 11. — Gerichtsassessor Dr . für . Johannes
Möring Ehefr ., geh . Wellhausen , Schönhausen-
straße 17. — Kaufmann Friedrich Schröder Ehe¬
frau geb . Havekost, An der Aue 19. — Bäcker
Ernst Bitter Ehefr ., geh . Böhnke , Zwinglistr . 136.
— Schiffsbauingenieur Hermann Schwittling
Ehefr ., geb . Römer , Hastedter Heerstr . 199. —
Dipl .-Physiker Dr . Heinrich Maaß Ehefr ., geb.
Dreier , Schlageterstr . 12. — Eisenhahnbüro¬
bediensteter Adolph Nölke Ehefr ., geb . Buchholtz,
Hemmstr , 278. — Gasmeister -Anwärter Peter
Schneider Ehefr ., geb. Duhr , Osterdeich 30. —
Kellner Rudolf Mächel Ehefr ., geb. Millers,
Margaretenstr . 16.

13. April : Maurer Hermann Olbrich Ehefr .,
geb . Nagel , Lorentstr . 7. — Monteur Karl Bartsch
Ehefr ., geb Warn , Veverstedter Str . 30. — Ar¬
beiter Kurt Will Ehefr ., geb . Linne , Osterholzer
Heerstr . 24. — Schlosser Hermann Krawinkel
Ehefr ., geb . Ripken , Hemelingen . — Isolierer
Bruno Büttner Ehefr ., geb . Lange , Er . Johan-
nisstr . 2. — Schuhmacher Markus Vogelbein
Ehefr ., geb . Krause , Eröpelinger Heerstr . 269.

11. April : Eefängnisoberwachtmeister Gustav
Heine Ehefr ., geb . Knüppel , Axstedter Str . 18. —
Gartenarchitekt Fritz Kühl Ehefr ., geb . Stolte,
Worpswede 158. — Schlächter Bernhard Döhle
Ehefr ., geb . Frische , Pfalzburger Str . 201. —
Isolierer August Stokloßa Ehefr ., geb . Hagestedl,
Eröpelingerdeich 85. — Arbeiter Wilhelm Stein-
furth Ehefr ., geb . Stein , Kastanienstr . 67. —
Lehrer Konstantin Schöner Ehefr ., geb . Bercke-
meyer , Scharnhorststr . 79. — Kaufm . Angestellter
Herbert Oerke Ehefr ., geb . Heins , Reinholdstr . 1.
— Schlosser Carl Müller Ehefr ., geb . Rademacker,
Rablinghauser Landstr . 18. — Verw .-Stellenleitsr
Emil Henke Ehefr ., geb . Zange , Suhrfeldstr . 10.

15. April : Arbeiter August Kaufmann Ehefr .,
geb . Harjes , Kattenescher Weg 43. — Bohrer
Eugen Reinermann Ehefr ., geb . Jungeblut , Am
Hallacker 18. — Maschinenschlosser Heinrich Ja¬
cobs Ehefr ., geb . Gärtner . Walldammstr . 22. —
Kaufmann Egon Rewig Ehefr ., geb . Rasch, Lahn¬
straße 65. — ' Schriftsetzer Johann Behrens Ehe¬
frau geb . Firnges , Dörfskampsweg 25. — Bau¬
arbeiter Hermann Meinten Ehefr ., geb , Harms,
Alte Dorfstr . 11. — Zimmerer Carl Kuhnke Ehe¬
frau , geb . Kukat . Elisabethstr . 89. — Klempner
Eduard Witte Ehefr ., geb . Teuber , Buntentor-
steinweg 251.

15. April : Viehhändler Otto Düe Ehefr ., geb.
Wehland . Doenhausen 31, Krs . Hoya.

16. April : Arbeiter Heinrich Rohse Ehe¬
frau , gehorene Oehl , Leuchtenburger Str . 15.
— Reichsangestellter Wilhelm Müller Ehefr ., geb.
Mock, Häfen 90. — Ingenieur August Voges Ehe¬
frau geb . Köhler , Zwischenahner Str . 3. — Stra¬
ßenbahnschaffner Friedrich Deeke Ehefr ., geb.
Devons , Olbersstr . 18. — Arbeiter Julius Lauen-
stein Ehefr ., geh . Baran , 2. Meyersgang 3. —
Revieroberwachtmsifter Hans Patzenhauer Ehe¬
frau , geb . Stallinq , Ansbacher Str . 71. — Küper
Emil de Vries , Ehefr ., geb . Kuchenbuch , Lloyd-
straße 91.

17. April : Wäger Hermann Ullrich Ehefr . geb.
Siems , Nordstr . 119. — Ziegler Friedrich Dahl-
sing Ehefr ., geb . Frese , Arsten . — Schlächter Chri¬
stel Bischof Ehefr ., geb . von Minden , Seeberger
Str . 21. Glasfchleifer Wilhelm Coquille Ehefr .,
geb. Lahmann . Bachstr . 117.

18. April : Arbeiter Fooke Rosenboom Ehefr .,
geb . Viel , Dötlinger Str . (Parz .s. — Modell¬
tischler Richard Pitack Ehefr ., geb . Tepe , Haben¬
hausen . — Hobcler Georg Meyer Ehefr ., geb. Ah¬
rens , Seehausen.

18. April : Schiffsingenieur Heinrich Sudmeyer
Ehefr ., geb . Heeren , Waller Heerstr . 180

19. April : Maschinenschlosser Andreas Schai-
fors Ehefr ., geb . Marahrens , Lloydstr . 91. — Mu¬
siker Karl Zepernick Ehefr ., geb . Eroskurth,
Eichenstr . 15. — Arbeiter Wilhelm Wehrmann
Ehefr ., geb . Dahnken , Seckenhausen 127.

20. April : Reoier -Oberwachtmeister Karl
Schäkel Ehefr ., geb. Wiese , Hegelstr .35. — Staats¬
arbeiter Georg Norden Ehefr ., geb . Entelmann,
Lübberstedter Str . 20.

20. April : Arbeiter Otto Schulz Ehefr ., geb.
Hamkens , Saarstr . 3.

22. April : Posthelfer Walter Vollmann Ehefr .,
geb . Thielberg , Stephanitorsteinweg 10. — Ar¬
beiter Otto Ehrlich Ehefr ., geb . Schröder , Hansa¬
straße 213—215. — Aufsichtsbeamter Paul Lan-
dow Ehefr ., geb. Scholz , Rennstieg 18.

23. April : Bauarbeiter Adolf Germer Ehefr .,
geb . Meyer , Rheinstr . 101. — Marktbezieher
Albert Huhn Ehefr ., geb . Sturm , Michaelisstr.
8. — Arbeiter Heinrich Rodenburg Ehefr ., geb.
Strubbe . Erwinstr . 18. — Tischler Heinrich
Meyer Ehefr ., geb . Hüneke , Drakenburgerstr . 29.
— Schuhmacher Karl Stahr Ehefr ., geb . Eerke,
Geibelstr . 17. — Bäckermeister Johann Sam-
mann Ehefr ., geb . Peper , Fifcherhude 71.

21. April : Kesselschmied Albert Durlach Ehefr .,
geb . Blumeier , Zwinglistr . 130.

25. April : Arbeiter Kurt Kregor Ehefr ., geb.
Wiechmann , Keithstr . 12.

Mädchen
8. April : Eüterbodenarbeiter Oskar Schenk-

hoff Ehefr ., geb . Hüsing , Bokelerweg 8. —
Pächter Antenne Martiny Ehefr ., geb . llhlhorn,
Barbrake.

9. April : Fensterputzer Carl Schade Ehe¬
frau , geb . Schulz , Warnkengang 1.

11. April : Schrift !. O . Böthe Ehefr ., geb . Weitze,
AmDeichlll . — Arzt Dr .med.FriedrichOberwöhr-
mann Ehefr ., geb . Lammert , Vismarckstr . 24. —
Kellner Erich Lind Ehefr ., geb . Meier , Rosen¬
kranz 37. — Flugzeugbau -Kontrolleur Theodor
Schwarze Ehefr ., geb . Hohrmann , Hegelstr . 71.

12. April : Handlungsgehilfe Heinrich Rzehulka
Ehefr ., geb . Wiegmann , Manteusfelstr . 29. —
Prokurist Wilhelm 2lge Ehefr ., geb . Kahle , Vor
dem Steintor 65. — Kraftfahrer Johannes Meyer
Ehefr ., geb . Kaper , Hohentorsheerstr . 18.

13. April : Arbeiter Heinrich Meyer Ehefr ., geb.
Jmbsr , Holtenauer Str . 24. — Kaufm . Ange¬
stellter Helmut Krause Ehefr ., geb . Justus , Eoes-
sclstr. 70. — Schornsteinfegermeister Wilhelm
Witthuhn Ehefr ., geb . Wiegmann , Derfflinger-
str . 29. — Buchdrucker Ludwig Figur Ehefr ., geb.
Maas , Meterstr . 21—23. — Handlungsgehilfe
Erwin Luchtmann Ehefr ., geb . Ollendorff , Do-
rumstr . 19.

11. April : Feuerwehrm . Fr . Könecke Ehefr ., geb.
Böttger , Gravensteiner Str . 11. — Syndikus Dr.
rer . hol . Gustav Weiß Ehefr ., geb . Person , Hart-
wigstr . 6. — Schlächtermeister Hermann Baars
Ehefr ., geb . Helmke , Hohentorsheerstr . 119. —

15. April : Schiffsingenieur Albert Krämer
Ehefr ., geb . Hartmann , Scharnhorststr . 102. —
Flugzeugbauer Fritz Rohlwing Ehefr ., geb . Frese,

Brautstr . 6. Klempner Johann Eggers Ehefr .,
geb. Otten , Hemelingen , Verdener Str . 30.

16. April : Handlungsgehilfe Werner Bath-
mann Ehefr ., geb . Schaper , Eerhardstr . 4. —
Kaufm . Angestellter Erich Renke Ehefr ., geb.
Schmuch, Bregenzer Str . 1.

17. April : Schlosser Adolf Moritz Ehefr ., geb.
Mika , Huchtinqer Str . 4. — Maurer Carl Trömei
Ehefr ., geb . Müller , Berckstr. 10. — Metallarbeiter
Jos . Nether Ehefr ., geb . Buchholz Osternburger
Straße 19. — Kaufm . Angestellter Friedrich
Steineke Ehefr ., geb . Lehmann , Parkallee 15—17.
— Kaufmann Georg Becker Ehefr ., geb . Tiemann,
Möckernstr . 7.

18. April : Bankangestellter Fritz Finke,
Ehefr ., geb . Wente , Friedrich -Wilhelm -Str . 11. —
Schlosser Hermann Gäbe Ehefr ., geb . Raschen,
Burgdamm . — Arbeiter Johann Luczak Ehesr .,
geb. Gülzow , Lesewisch 13.

19. April : Elektriker Conrad Wode Ehefr ., geb.
Heinson , Am schwarzen Meer 164. — Handlungs¬
gehilfe Ferdinand Deeken , Ehefr ., geb . Koch,
Pfeilstr . 7.

20. April : Polsterer Friedrich Hübe Ehefr .,
geb . Meyer , Neukirchstr . 13.

21. April : Buchhalter Diedrich Klusing Ehefr .,
geb . Meyer , Wartumer Heerstr . 91.

22. April : Arbeiter Czeslaw Rybicki Ehefr .,
geb . Zralko , Wormserstr . 19. — techn. Angestellter
Alfred Schonlein Ehefr ., geb . Erüneberg , Lupi-
nenstr . 72 a. — Trainer Johann Huber Ehefr .,
geb . Struckmann , Schwachhauser Heerstr . 183. —
Handlungsgehilfe Hermann Lürßen Ehefr ., geb.
Detring , Hasenbüren , am Deich 28.

23. April : Lagerarbeiter Friedrich Schenk Ehe¬
frau , geb . Prieß , Helgolander Str . 76. — Maler
Friedrich Schumacher Ehefr ., geb . Balle , Regens-
burgerstr . 117. — Maler Ernst Beck Ehefr ., geb.
Oedinq , Poggenburg 7. — Buchhalter Ernst

21. April : Ingenieur Erich Czech Ehefr ., geb.
Stöhr , Beim steinernen Kreuz 17.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Aufgebote

25. April : Elektroschweißer Wilhelm Burgard
und Käthe Dora Maria Täger . — Schmied
Johann Wilhelm August Schwarter und Erika
Pauline Schlumbaum . — Friseur und Masseur
Ewald Wellnitz und Meta Rest Harjes . — Klemp¬
ner Adolf Heinrich Lampe und Gerda Holtmann.
— Bote Friedrich Schmidt und Elfriede Rauten-
haus . — Kutscher Heinrich August Windhorst und
Anna Sophie Cordes . — Schiffsingenieur Karl
Johannes Bernhard Battrö und Luise Gertrud
Priemel . — Lagerarbeiter Ernst Nikolaus Kreib
und Anna Henrrette Elisabeth Stapoisky . — Post¬
betriebsarbeiter August Stroka und Wilhelmine
Franziska Koors . — Lagerarbeiter August Gustav
Heinrich Koch und Beta Luise Geite . — Musiker
Reinhold Kurt August Verckling und Anna Roos,
Wawern . — Reisender Heinrich Friedrich Jacobs
und Mariechen Emma Luise Henke. — Arbeiter
Heinrich Diedrich Stadtlander , Bremen und
Martha Klostermann , Bremen . — Kaufm . Ange¬
stellter Heinrich Gustav Huchzermeier , Vegesack
und Marie Dorethee Meier , Wehe . — Büro¬
gehilfe Johann Friedrich Bernhard Budelmann,
Huchting , und Lina Elisabeth Kreib , Huchting.
— Schneider Martin Christian Grimm , Bremen-
Grambke , und Adele Anna Lllnsmann , Mehedorf.
— Klempner Karl Heinrich Ernst Lilienkamp,
Bremen , und Marie Pfeffer , Hemelingen . —
Maschinenschlosser Karl Otto Heinrich Heine,
Bremen , und Wilhelmine Philippine Karoline
Bullmann , Erahn . — Kaufm . Angestellter

Robert Werner Minkmar , Bremen , und Char¬
lotte Kempf , Hemelingen.

27. April : Maschinenschl . August Oelrichs und
Adelheid Johanne Fromme . — Schiffsbau -Jng.
Arthur Gerhard Karl Siedler u. Anna Catharma
Nack. — Küper Traugott Otto Eduard Köhler
und Anna Klara Schulz , geb . Meyer . — Kauf¬
mann Hans Roland Eugene Neckelmann , Ham-
bura , und Hanna -Marie Margarete Erika
Schrader . — Kaufmann Heinz Leo Neumark und
Ruth Jrmgard Arndt . — Handlungsgehilfe
Hermann Ernst Jäkel und Erna Alice , Martha
Lobrecht . — Kaufm . Angestellter Friedrich Ernst
Müller und Anna Elfe Johanne Müller . —
Handlungsgehilfe Wilhelm Hollwedel und Eli¬
sabeth Maria Hildegard Kensbock . — Klempner
Heinrich Artur Harmeling und Helene Lina
Bruns . — Arbeiter Franz Steffanowski , Heme¬
lingen , und Werry Hammann .. — Zimmerer
Heinz Wilhelm Lüllmann , Arsten und Anna
Margarete Wilhelmine Bollmann . — Schneider
Paul Henschen, Osterholz , und Anna Margarethe
Luise Vlancke , Bremen . — Dipl .-Jng . Karl Her¬
mann Brümmer , Eotha . und Ruth Schürbel,
Berlin . — Rechtsanwalt Dr . der Rechte Friedrich
Gustav Julius Richard Hobelmann , Bremen , und
Gisela Telemann , Berlin -Steglitz . — Kupfer¬
schmied Walter Rudolf Dathe , Bremen , und
Anna Lisbeth Schmidt . Dresden . — Landwirt
Friedrich Behrens , Oberneuland , und Adele
Marie Ahlers , Neuenfelde.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Gestorbene

21. April : Gustav Eberhardt Ehefr ., geb . Roh-
loff , 55 I ., Schillingstr . 27. — Rudolf Denecke
Ehefr ., geb . Knopf , 50 I ., Münchner Str . 110.

21. April : Johann Weidenhöfer Wrve ., geb.
Grashoff , 83 I .. Eroßenstr . 19. — Kellner Paul
Netz, totgeborenes Mädchen , Molkenstr . 1.

22. April : Arbeiter Wilhelm Wille , totgebo¬
rener Knabe , Kolberaftr . 28. — Johanne Elisa¬
beth Hustede , 11 I ., Geller Str . 9. — Bildhauer
Gustav Heimeyer , 81 I ., Westerstr . 97—99. —
Anna Lehmann , 19 I ., Hemmstr . 91. — Schmied
Peter Zavesky , 30 I ., St . Jürgenstr . — Wirt
Gustav Janssen , 63 I ., Westerstr . 122. — Schuh¬
machermeister Heinrich Dowe , 73 I ., Köpkenstr.
13. — Bernhard Spinnreker Ehefr ., geb . Bugge,
88 I ., Holsteiner Str . 101.

23. April : Louis Meye Wrve ., geb . Reiche!,
90 I ., Kohlhökerstr . 22. — Gerhard Wittjen
Wwe ., geb . Gornelius , 73 I ., Benquestr . 21. —
Louise Emilie Elisabeth Fricke, geb . Ewig , 54 I .,
Langenstr . 16. — Ilse Passe , 3 2 ., Hemelingen,
Holzstraße 67. — Arbeiter Hinrich Lange , 81 I .,
Nordstr . 116. — Arbeiter Heinrich Trotte , 55 I -,
Scheffelstr . 11. — Zigarrenmacher Hermann
Garnhausen , 52 I ., Nürnberger Str . 26.

23. April : Polizeioberwachtmeister Erich
Krüger , totgeborenes Mädchen , Alfelderstr . 13.
— Heinrich Erundmann Ehefr ., geb . Stühren-
berg , 51 I ., Erambker Heerstr . 224. — Hermann
Buse Witwe , geb . Möller , 81 I ., Königstr . 8. —
Schriftsetzer Johann Hildebrandt , 72 I ., Bunten-
torsteinweg 885. — Karoline Eramatte , drei
Monate , Westerstr . 16.

21. Heinrich Warncke Ehefr ., geb . Niebuhr , 73
I ., Hansastr . 250. — Arbeiter Heinrich Wilhelm
Friedrich Suhr , 53 I ., Achim. — Arzt Dr . med.
Karl Haeckermann Ehefr ., geb . Keun , 70 I ., Siel¬
wall 21. — Bernhard Mällmann , 35 I ., Fesen-
feld 11. — Kaufm . Angestellter Karl Mansch !«
78 I ., Donaustr . 94.

25. April : Arbeiter Dietrich Grothenn , 76 I .,
Nordstr . 116.

A »vxis - kröllnung
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Freibankfleisch . Donnerstag,
den 8«. April , 10 — 13 Uhr . hellrote
Karten Nr . 401 - 000 , Psund 20 — 10
Pfennig . Ein Verkauf ohne Karten
findet nicht statt.

Stromabnehmer die in das noch
mit 115 bzw >25 Volt Lampenspan-
nung versorgte Gebiet umziehen
weift da ? Elektrizitätswerk daraus
hin daß Üe nicht in allen Fällen
damit rechnen können mit diesen
Spannungen beliesert zu werden
Auch wenn zur Zeit des Abschlusses
deS Wohnung ? - MietvertrageS daß
ElektrizitätSwerk eine SpannungS-
erhvhung nicht angekündigt hat kann
eine solche bis zum Tage deS Umzug?
au ? zwingenden Gründen nötig
werden

LampenauStaufch und Kosten -Zu¬
schüsse für Geräteänderung werden
vom ElektrizitätSwerk dem Zuziehen¬
den in einem solchen Falle nicht ge-

1S3S Stadt . Elektrizitätswerk.

' ÄeAattttknac/ittttgeii > ,

auLwärti - ee AeAocoke »i

ingetragern Die Firma ist erloschen.
Amtsgericht Achim,

den 24 . April 1938.

Peesteltzecuttse»ich»
Sleiilisi' sli' ske 8

8 . IHM « IN.

Ml » . « . MIM«

Am Mittwoch , dem 13 . Mai 1938,

Vormittags 9 Uhr,

Versteigerung in der Paulsburg , Ecke
Wulwesftratze , der hiermit ausgesor.
dsrten Pfänder , als Wasche , Stosse.
Kleidung , Schuhe . Fahrräder , Uhren
Ringe . Bestecks , Betten und vieles
andere durch den beeid . Versteigerer
Joh . H . v . Freeden zum öffentlichen
Verkauf . Inhaber von Pfandscheinen,
welche meine Firma tragen , deren
Einlösungssrist am 12 . April 1936
abgelaufen und eine Nummer

bis SiW

einschließlich tragen , werden aufge¬
fordert . die Pfänder einzulösen oder
zu verlängern . Etwaige Ueberfchüsfe
können innerhalb 14 Tagen nach der
Auktion im GeschästSlokal , nach dieser
Zeit im Polizeihaus . Zimmer 108.
abgehoben werden . Letzter Tag der

'Verlängerung am Montag , dem
11 . Mai.

§ 7ää 75 i » cä 7 cir
Heute. 20 llhr. Mi.-Gr. 8 ^

In neuer Einstudierung ! >

Mmlkm -

von Friedrichvon Schiller M
Do., 30. April, 20 Uhr, Do.-Gr. s ^

Urteil der Presse: . . . eine vor- D
bildlicheBesetzung. . . ^^Slll

Oper von W. A. Mozart

ZüiaiispleMaiis
btsuts, 8. kncls 10.20: 13. bonklsi'ok.

UMMkIM
Donnorslsg, 8 Udp: O
kroltsg, 8 fsrtvoritsllungo

s - n -pl̂ Lueis « Sklick

Tonnsbsn ^ : 19. Xomms^plsl„ r̂sltog"
(än 5ls11s von ssi-sltog, 1. blos)
Ssrtspisl
k » iis « ördiger
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W» Mk

Ztsstrtksstsr

m gonu ürlsinsn pesiaon 0 .28 l»io 2—

^Das He§ie W

> Me -ciiese -L ArK W

U UW W Ü8II1 Mg
KomöcklS von Hsinriah 7srlcoulsn

i,k>k»s Publikum lockt , jukolt unck todt von llvgoiot «-
rung un «I prsurls — »in « irlrlirksr Lpeung ou « «ism
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der Polizei
am Donnerstag , dem 30. April 1936
in sämtlichen Daumen der

tmlraltiallen
veranstaltet von der Dvksgvuppe
Dremen des Dameradschastsbundes
deutscherPolizeibeamten

Vorführungen »
prsisfchiesisn in der Kegelbahn
Deginn 20 llhv , Einlaß 19 llhr , Ende ? ?
Eintritt 75 Pfennig . Karten an allen
lpolizeidienflstellen und an der Abendkasse

»MMlMIlllM W ? liKSlUMM M
ckurctibruusen Lllubencklicli clus

vollbesetzte  llsus bei ckem

groöen neuen  llolcnl stück

/Infong ö Ohr
Korrsnrtuncisn 12-20br u. ob ü^ Obrl

„ » » » »
Jeder freie Platz

ln Stadt » . Land

kür die

NSD,

L)o§ gsmlltilcds Korirert u. koisssliauL

ilsuts sowie jsclsn IMttwocb:

ksmMsnkssL
u . IsnrsbencS

Anttsstscherhaus
Historische Gaststiitte y- Beim Fockemuseum

ÄeettsAat

- Gr.Geld-PreisM-Turmer-
Am Sonnabend , d . 2 . Mai , u . Sonn¬
tag , dem 3. Mai . — Ansang Sonn¬
abend 29 .30 Uhr , Sonntag 18 .30 und
20 .3« Uhr . — Einsatz RM . 3, — .

Unkostcnbeitrag 30
1. Preis Ml 50, — 9 . Preis E 23,-
2 . Preis M 45, - 10 . Preis « 20,-
3 . Preis Mk 40,-
4 . Preis E 35,-
5 . Preis « 33,-
6 . Preis « 30,—
7 . Preis E 28,-
8 . Preis E 25-

11 . Preis M ! 18,
12 . Preis ML 16,-
13 . Preis E13,-
11 . Preis 10,-
15 . Preis ^ ' 8 .-
18 . Preis E 6,-

Ein Spieler kann cvtl . 3 Preise er¬
werben . Es ladet ein

Müller , Vegesackerstraße 43/18.

Heute , 20 .30 Uhr
Geld -Preisskat!

Georg Rosebrock.
Doventorsdeich

fnünmi-

flll baben in de>
^ 'lchnftsstellk- dl"

Leitung

^ot ^eiee
1 . MAI

vsronstoltst von äsr bI8 . - ^ rousnscbokt,

Krsir örsmsn , am 30 . ^ pril 1936,

im gi -oksn 5ci ol clss Losinos

von 5c b m ! 6 t - 8 o r e I s n

ksginn 20 Obr Eintritt 30 sitg.

^nsckliskvnrl lanr

2lt

Eckladen
Friedrich -Karl -/Schlageterstraße,

für Kolonialwarengeschäft , mit od.
ohne Wohnung , an einen Fach¬
mann zu vermieten . Näheres:

Heinr . D. W . Campe , Vaugeschäft,
Vismarckstr . 161. — Tel . H: 4 6161

Ost «»

Möbliert . Zimmer
Osterdeich 107

Achtung!
Schön möbl . Zim¬
mer m . separatem
Eingang n . Auto¬
garage , östl . Vor¬
stadt.

Teleson 3 94 11

Gut möbl . Part .-
Zim . Donaustr . 19

Inner » 8tsckt

Auto -Köster 80473
mit u . ohne Fahr.
Lsuchtenburgcrst . 1

Roland
S - lbstsahr - r

Hafcrkamp 97
W . 835 02

SMIIgllM

ÜUlOVKi' lÄlI

kl>II8l Nl'KNlKl
St . Paulistr . 30

IslsnnUcli

Suche jüngeren
Friseur , d . perfekt
im Ondulieren ist,
Dauerstellung.
Adresse b . Verleger

Für Apotheke flin¬
ken , zuverlässigen

l.gWlMlI
zu sofort . Dorzuft.
Rembertistratze 15

Möbliert . Zimmer
mit Heizung an
Herrn . Fanlen-
straße 23/25 III.

Kleines
Einsamilicnhaus

in näherer Umgeb.
Bremens , od . ruh
2 ' /--Zim .-Wohng.

zum 1. Juli 1936.
Angsb . u . V 146

Sglilmks miivi.
rimmei'

s bernsstätige Da¬
me sofort gesucht.

Eilangebote mit
Preisangabe erbet,
unter R 142.

WvibUcli

Ein tüchtiges
aiikiimiMiikii

auf sos . od . später.
Dorzuft . Mittwoch
von 4 — 7 Uhr.
Schwächst Ring 20

Gesucht Mädchen
oder Frau , ge¬
wandt in Haus¬
arbeit , für halben
Tag : ein Mädchen
ist vorhanden.
Frau F . Mihlcr,

Schwächst Hstr . 50

Bei

Stellengebichcn
keine

Originalzeugnisk
einschicken!

Vseksui

140 I« n

iosl izssoncjss's
sfst !( !as5 >gsf
5tfc>Dsn!ogs

AllNt/ppakck» -püg

V/snn 5is Licki
sins

gsioraucsits

5>s un§ c>ul.
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Sutvs ^ussekvn

nisckrigs ^ nrckokkungz - uncl
kskeisbrko5tsnrinck ourscbiog-
gsbenck ( üe clis Wobt clisrsi
guten Desieoctiistsewogsn»
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Ssstteicislrsvs 28-22
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Neürer

»oriistn tzz

^

Eine kleine

Anzeige hat

immer Erfolg

Ouslltst
ei » LeKeik!

»art kielen

8mz gleich
ob Sie Ihren
Wagen verkau¬
fen oder Ihr
Motorrad ta » -
ichen wollen .Im¬
mer hilft Ihnen
die Kleinanzeige
im Auto - oder
Motorradmarkt

der
Bremer Zeitung

tinalls -lusrvstil!
Mlllgs I- i-sIss!

bei

rrüirr 7«im 88 en
Osteeslnske 34

kayWWWWa?
öidftekVnMckspÄäitzmsirtv

Livfsront»ämtljcksr. Xtonk«nkarron

l-Iocli- un6
VciLssi -rsitsn 1936
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vsi Lcliulr«

Ist gut « »ciskelung vttttg!

NsFavts krükjakrscinrüys
« » I . 36 . - 46 . » 64 - 8S-

kloüs Vdsrycmss - ^läotsl
« »4 . 34.

Llraparisrl . Lport - LurÜFS
« »« . 24 - 32 - 36 - 4S-

vsr nsckrts Liel

Klar ci38 ^ isl Lbgssisokt un6

clsnn fpiseli 6i "3uf los . 8o gsiit ' s

vorwäifis — ^ islbswukt alle

Vorteils wakii ' nsiimski . 6uts

Klsiciung isi sin Va ^ sil — 6si

Leliul ^ s isi gute Klsiclung billig.

^uisiitvrslr . 21

ir . 6 ).

Wei- helle
hat

IWI-llSMMlIe
Hast. Hecrstr. 18S.

V « okau!

Weg. Jortzugs ein
größeres Haus an
sehr guter Lage,
pass. s. Arzt , auch
als Geschäftshaus.
Garagemöglichkeit
Angeb. u. ll 145

Peckoce»

1 t
Farbe grau,slacher
Boden. Finderlohn
Arps , Höstdeich,
Post Lilienthal

iumpkn.üllpsliiki'
Eisen, Metalle

«eukn - 4
Ncustadtswall 12

WO ?IM
z.s.gtr .Hcrrcngard.
H.Kcrl,Knoopst . 2V
E.Fauestr . F .50088

Gebrauchter
Gleichstrom-Motor
220 Volt , 6 ? S u.
Anlasser.
Ang . u. N 20 272

In dankbarer Freude zeigen wir die Geburt
einer gesunden Tochter an.

HedwigSteenhoss, geb. Barkemeper
Karl Steenhoss

Bremen , den 28. April 1836
.Bohnenstraßs 17

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Wilma Precht

Paul Deier

Bremen , Sonntag , den 3. Mai 1936
Grünenstraße 27 a.

Kot S10S7 ölll'snrtfoös 21

Parapack— Bad
gegen Rheuma , Gicht, Ischias usw.

OsterdekchIIS — Rns: 4 0913

II » » I «
Ihr alter Damen-
sowie Herrenhut

wird wie neu in
der Hutfabrik

B. Krüger.
Schildstraßs 27.

ab Ostertorsteinw.

Die Verlobung meiner Tochter
Marga

mit Herrn
Hermann vnllwlnkel

gebe ich bekannt.
Luise Niemann

geb. Starck

Bremen , im April 1936

Meine Verlobung mit Fräulein

Marga Niemann
Tochter des verstorbenen Archi¬
tekten Herrn Ludwig Niemann
und seiner Frau Gemahlin,
Luise, geb. Starck , zeige ich hier¬
mit an.

Hermann Vullwinkel
Worpswede

Das Brautpaar ist Sonntag , 3. Mai , Braunschweigerstr . 164 an wesend.

Ihre Vermählung  geben
bekannt:

Kurt Freerks

-Assel Freerks
geb. Fa scher

Bremen , den 30. April 1936
Schwachhauser Heerstraße 266

Eine Feier unserer Silber¬
hochzeit am 29. April findet
nicht statt.

Wir sind verreist.

H. Drost und Frau.

Huchting.

üseliEilki!
Uj. liKillMI'

iMMM 28
W. 82912

H.ukQ.: Lors

Junge öefolgsthaf»
vie»Junge6efolgschüft"unterrichtet unsere Leser in regelmäßiger folge

über alle fragen und krlebnisse der Hitler-Jugend, des VVM. und des

Jungvolks, faulende freuen ßch Immer wieder im voraus auf das er¬

scheinen dieser Veilage, die, häufig mit ansprechenden Bildern versehen,

immer erneuten flnklang bei der Leserschaft der»Bremer Zeitung"findet!

W
hiermit bestelle ich ab.

die„Vremer Zeitung"
Bezugspreis Reichsmark2.ZÜ monatl., einschl. Bestellgeld,

bei 7tSgiger sreilieferung, im Vormonat.

Name.

Beruf.

Straße. . . 7Ir.
Unckronleiarl in äsn
N,i «Nlr» 1« n « « rtvn!

Kummistkmpel
Kravisnungen
8vbad<S Ionen
lisksrta , dilNg

Karl-illgmoivs>t>
k̂ aulsnstraös 90 -92

k̂ s n̂so ^ 6116V

saatsmurr
netre

C. H. Becker,
Balgebrückstr . 16

Unser Berufskamerad

Paul Säger
wurde am 26. April aus
unserer Mitte gerissen. Wir
werden dem guten Kamera¬
den ein ehrendes Andenken
bewahren.
Mrer und Gefolgschaft

des
Finanzamts BremenWest

Nachrus
Wir beklagen das Hinscheiden unseres Ar¬

beitskameraden

Heinrich Mke
der nach schwererKrankheit von uns ging.
Der Verstorbene war seit Jahren in den
Dienstenunseres Werkes und hat durch seine
Pflichttreue und Besonnenheit wesentlich zur
Gestaltung des Kameradschaftsgeistesin un¬
serer Mitte beigetragen. Er war von Anbe¬
ginn Mitglied unseres Vertrauensrates.

Sein Andenkenbleibt bei uns in Ehren!

Ahm md GesoWast
der

Vrernell-VeWemer Oelsabriken
Bremen, den 28. April 1936.

In größter Trauer stehen wir an der Bahre
einer liebgewordenen Kameradin. Durch
einen Unglücksfallwurde uns unsere Mit¬
arbeiterin, Frau

Paula Hiidrich
geb. Bunk

durch den Tod aus unseren Reihen gerissen.

Ihr Andenkenwerden wir stets in Ehren
halten.

Führer und Gefolgschaft
der

Stephan Ketels Mien-Gesellschaft

Verein ehem. Artilleristen
und Spezialtruppen e. B.,

Bremen.

Unser treuer Kamerad

Heinrich Janklef
ist am 27. April zur großen
Armee abberufen.

Ehre seinem Andenken!
Trauerfeier am 36. April

1936. 14.30 Uhr, im Krema¬
torium.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Ableben
unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Nölle, unseren
herzlichsten Dank.

Frau Margarete Dome
und Angehörige.

Nach langem, schweren Leiden entschlief
heute sanft und ruhig unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante,

Fräulein

Ami Mann
im 74. Lebensjahre.

Tief betrauert von
Dr . meä . Heinr . Landwehr und Frau,

Meta, geb. Ojemann
Dr . meä . Ed . Ojemann und Frau,

Tilly, geb. Possehl
nebst Nichtenund Neffen.

Bremen, Begesack, den 27. April 1986
Contrescarpe190.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , 10 Uhr,

von der Kapelle des Riensberger Friedhoses aus
statt.

Unsere geliebte, gute Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Anna Müller Wwe.
geb. Nils -Olson

ist heute Nacht an Altersschwäche im 85. Lebens¬
jahre sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Wilh . Hoppe und Frau,

Erna , geb. Mhller
H-inr . Liinlng und Frau,

Anna , geb. Müller
Otto Schumann und Frau,

Alma , geb. Müller
und Enkelkinder.

Bremsn , den 28. April 1936
Delmestraßs 102,
Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Germania¬

straße , wohin auch etwaige Blumenspenden er¬
beten sind.

Die Einäscherung findet am Sonnabend , 2. Mai
1936, morgens 9'/- Uhr . im Krematorium statt.

pstinsn
kür cksn 1.

80x100 cm 2 . 45 130x250 cm - . 25

60x120 cm 2 . 65 130x300 cm 7 .- 0

60x150 cm 2 -90 160x400 cm 12,50
koknsnatoks « unci kaker «, «!-
«iinpsl in groSsr

co « v§

Heute entschlief nach kurzer, schwerer Krank¬
heit unsere innigstgeliebte Mutter , unsere
gute Schwägerin, Frau

Friederike Böhmer
geb. Vachler

im 69. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Frieda Böhmer
Wilhelmine Böhmer
DiedrichBöhmer, Oslebshausen
Katharine Roentsch, geb. Böhmer,

Sän Franzisko.
Bremen, den 28. April 1936

Zwinglistraße 15.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Nordlicht ", H. Schomaker , Nebenstelle Utbre-
merstraßs 159.

Die Trauerseier findet am Sonabend , 11.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Nach langer Krankheit entschlief meine in¬
nigstgeliebte Frau , mein guter, treuer Le¬
benskamerad

Wilhelluine Sorte
geb. Körte,

In tiefer Trauer:
Heinrich Sorte.

Bremen, den 26. April 1938
Rembertistift 45 S.
Die Einäscherunghat auf Wunschder lie¬

ben Entschlafenen in aller Stille stattge¬
funden.

Gestern entschlief sanft nach langer Krankheit
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schwester und Tante , Frau

Taalke MeyerBastjans

in ihrem 77. Lebensjahre.
Tiesbetrauert von ihrenKinder« und Angehörigen.
Bremen , Neckarstraßs 58, den 28. April 1986.
Aufbahrung im Beerdigungs -Jnstitut „Nie-

dersachsen ", Er . Johanisstratzs 170.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , vormit¬

tags 9 Uhr , von der Kapelle des Buntentors -Fried-
hoses aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und
die überaus reichen Kranzspenden beim Hinschei¬
den meines lieben Mannes , unseres guten Vaters,

sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor Rahm,
der Gefolgschaft, Schneider -Innung , Hannoverscher
Verein und Klub , sowie seinen Kameraden von
der Kameradfchast Jäger und Schützen, unseren
tiefempfundenen Tank.

Hinderika Ladewig, geb. Smit
Bcrtha Fcrnau , geb. Ladewig
Rudolph Ladewig und Frau , geb. Winter

V7!s Kanals i-b Xulsks nur voigssssnl klls baiisn äis
cmrlsisn Lincksr Verckcwungssiöinaaonvsaa »Is «.utsks
dskainsn . Lisa eabnsll vckocks

SIs eparsa bsl llulolrs Nübo, Sargs unck 2sI6.

^usik

j -Z Ls. -ttre/ratten Neue.
25-70̂ . Ipz/a/iüAeLelrte

ÜSlÜo, rlstltlLMI.,

bLs.bü!. vis7s !Ir.
ttsrmsnnkangmvlsr

Halbb.-Räder 32,-
Muff -, Chrom 41,—
Ball .-Räd -r 34.80
Garantie . Köstcr.

Stesfensweg 22

MIliW-
lllll! »SN8S-
^ksliiraaer
onikinigmiM
Mrelli/Kr.Zo/Zt

Weiß. Faltwagcn,
15 Bremer-
vörderstr , 4 Sout.

Kinderwagen,
säst neu , alt . Her¬
renrad , billig.

Gellertstraße 110

tienukviittel

«suiv
kiscktsg!

lebf, '. 7 ,, »ttdscdksntc.
SekvMisek

l. rmsn «I«s
Isblr . Suite

Körungen 4I.

Stichtag!
Wir bitten die bremischen Hausfrauen, da der
Fischtag am Freitag infolge des Tages der
nationalen Arbeit am 1. Mai nicht statt¬
finden kann, den Einkauf von Fischen usw. auf
Donnerstag , den 30. April zu verlegen.

Fachuntergruppe Fische

llMMÜbll- "°U°° -
Leistung Ist

Lslon 1-ükrL

Kd'bettstelle, 11
Begesackerst. 179/81

/VllKeineine«

ee E 'onne
0.L. I-rausnIeirciikof9
Î srnrprsabsr : LOS 08

smpklokit

eeW-SMMö»
ru 5.20 clciL leg

ILlviäoog

k0r

k-sutkltsrrtf .16

Babp-Wäsche
reiche Auswahl.Imtsüklllm

Am Wall 140
(Nähe Sögestraße)

IVIÖbel

Modern . Couch,
neu, preiswert.

Labudda,
Mlhelmstr . 31

Gelbe Wurzeln,
gesunde Ware.
Osterfeuerbergst . 6

Ruf 8 03 81 UWM
Wsll 126

Slumsnsetiuls

Sekreldmssetiinsn , una

VLINSl . Se « L0 , i. sngsnsti -. 30

Hobelspäneunentgeltlich abzugeb.
Gustav Panhorst, Hemelingen,

Poststraße 3/11.

AchtungI
Reue Erfindung!
Ich länge u. weite
j. Schuh b. z, 2 Nr.
Werkstatt für feine

Schnhrcparatiir.
Neu! Vulkanisiere
siuiitl. Gum 'schuhe.

Dobben53, EckeHäs.

Seit übe ^ 30 Jetten suk leilrsklung!
Domen-ŝlärits !,- kkslcksfu.^öLkcs

l̂ srLsn-k̂löntsI u.
^lksits OoLctsLvi)s

lisciickscicsn, 8tsppcks^esn
Oorcllnsn , Ispplclis , l-Lussr,

^lnrs !- !̂ 1öi ) s ! v/itz:
Kllclien, SciironIcs. 'slLciis, Stlllils

r? » 1B34LYllclsZ -tzönsds -i-arrt^

Lum Pen
Neutuch,Altpapier
Emballage iverdcn
auf geradem Wege
der deutschen In¬
dustrie zugcsührr

durch:
prieh 4 Weisel UM.
Sccwcnjcstratze 77

Telefon 812 91

lVe8er
»4srr

Ein Landschlachter
sucht laufend Ab¬
nehmer v. frischer
Landwurst.
Nachzusrag . in d.
Geschäftsstelle der
„Bremer Zeitung"

Auch beim Kaufen handelt deutsch!

I>r. keni » Kicktee » krükrtücüilkeüutsrteo

un «t Qvlck mit ».» Lirktn — vurviner



3. Beilage zu Nr . 119 Bremer Zeitima Mittwoch, den 29. April 1936

Der Löwe von Mitternacht
HistorischeBilder um Gustav Ädolf von Älbert PetersenSommersonns glänzt über Pruck und Elters-

dorf , vergoldet Türme und Dächer Nürnbergs,
spiegelt sich im Wasser der Rednitz , die HerzogBernhard von Weimar und der schwedischeGeneralBanner vor Tagen erst passierten , um zum
Hauptheer des Schwedenkönigs zu stoßen . Wärees ihnen nie gelungen ! Durch ihren Sukkurs ver¬leitet , hat Gustav Adolf den Sturm auf Wallen-
steins feste Stellungen drüben gewagt und ist
abgeschlagen.

Finster grübelnd hockt der Schwedenkönia inseinem Zelt . Seit der Kaiser den Wallensteinwieder holte und dieser das Unglaubliche fertig¬
gebracht , ein Heer aus dem Boden zu stampfen,
geht alles verkehrt . Seitdem ? Oder seit derStunde , da Gustav Adolf aufhörte , der uneigen¬nützige Schirmer des deutschen Protestantismuszu sem, als der er damals auf Rügen gelandet?
Seit der Stunde , da er seines Kaisers Oxen-stierna Rat das Ohr öffnete , dem „Winterkönig"vorläufig die zurückeroberte Pfalz nicht wieder¬
zugeben ? Seit dem Augenblick , da ihm der kühneGedanke kam, selbst Kaiser von Deutschland zuwerden?

Schwer atmet Gustav Adolf . Sein treuer Page
Leubelfing meldet den Herzog Bernhard vonWeimar . Die ritterliche Gestalt tritt ein , der
König blickt in ein ernstes edles Gesicht, glaubtgeheimen Vorwurf zu erkennen , bricht los : „2hr
Deutschen , ihr , ihr selbst seid es , die ihr euereigenes Vaterland befiehlt und gegen eure eige¬nen Glaubensgenossen wütet . Ihr übertretetmeine Verordnungen , ihr seid Ursache, daß ich
öffentlich hören mutz : der König , unser Freund,tut uns mehr Uebels an als unsere Feinde.
Euretwegen habe ich meine Krone ihres Schatzesentblößt und über 40 Tonnen Goldes aufge¬wendet . Von eurem Deutschen Reich dagegen habeich nicht so viel erhalten , datz ich mich notdürftigdavon kleiden könnte . Eure schlechte Manneszucht
überzeugt mich, datz ihr es böse meint ."

Ruhig entgegnet der Weimarer : „Der Proviantist knapp , und da sehen die deutschen Truppen,datz die schwedischen stets mit Vorzug bedachtwerden ."
Der König stutzt, will widersprechen , fährtdann aber auf : „Haben die Deutschen noch andere

Beschwerde ? "
„Es war Parteilichkeit , datz Ihr sie beim ge¬strigen Sturm als erste ins Feuer jagtet ."
„Ich hatte stets Ursache, die deutsche Tapferkeitzu loben ."
„Dann schaltet Ihr sie Feiglinge ."
„Weil sie wichen ."
„Auch die finnische Reiterei , die Ihr dann vor¬

schicktet, wich, ja , es war kein Regiment , das Ihr

nicht in die Schlacht befahlt , und sie alle mutztenzurück."
Düster blickt der König , sagt jäh entschlossen:„So zwingen wir die Kaiserlichen nicht . Weimar,

Nürnberg da hinten begrub 10 000 seiner Ein¬
wohner , ich bützte 20000 Mann «in . Diese Som¬
merhitze schleppte mir Seuchen ins Lager . Wei¬mar , ich brauche eine Atempause . Ich ziehe ab ."„Und das treue Nürnberg ? " fragt der Herzogmit mahnendem Blick.

„Erhält natürlich eine genügende Besatzung.Und ich werde einige Tage bei Neustadt an derAisch und WiudsHeim abwarten , ob der Wallen-
stein etwas gegen die Stadt unternimmt ."

„Auch in seinem Heer wüten Seuchen : er wird
über seine feste Position nicht hinausmarschieren ."
der Herzog lächelt halb , „ein Wort von ihm wurde
bekannt : Schlachten hat man nun genug geliefert:es wird Zeit , einmal einer anderen Methode zufolgen ."

„Mich durch Hinhalten zu zermürben !" GustavAdolf ballt die Rechte , „er irrt ."
-!°

Der König und Oxenstierna reiten Seite anSeite auf Erfurt zu. Eben sprengt der Herzogvon Lauenburg voraus , um der schwedischen
Königin in Erfurt das Nahen ihres Gemahls zumelden.

„Gösta, " sagt Oxenstierna — wenn sie unter sich
sind, duzen sie sich als alte Jugendfreunde , „Gösta,ich warne dich noch zum letztenmal : „traue dem
Lauenburg nicht !"

„Und ich sage dir zum letztenmal : er ist so gutmein Jugendfreund wie du"
„Du ließest dich einst hinreißen , ihm eine Ohr¬feige zu geben ."
„Weil er sich in Gegenwart meiner Mutter un¬

gebührlich benahm ."
„Eine Ohrfeige vergißt ein Mann nicht ."
„Er sieht sein Unrecht jetzt ein ."
„Einsehen löscht nicht die Schmach. Außerdem— er kommt aus Wallensteins Umgebung ."
„Weil er es nicht ertrug , gegen mich zu kämp¬fen. Nein . du bist nur verstimmt , daß wir nach

Sachsen marschieren ."
„Wir lassen dadurch Bayern dem Maximilian ."
„Aber wir verhindern , daß der Sachse mit dem

Kaiser Frieden schließt."
„Pah , ein unsicherer Bundesgenosse ."
„Daher müssen wir seinen Abfall erst recht ver¬

hindern . — Doch sieh. die drei Türme des ErfurterDoms ."
„Und daneben die drei schlanken Finger der. Severikirche ."

Krchutz vor Affenliebe / Von Erna Büsing
Leichte Regenschauer gingen nieder und darumeilten die Äffen eines Tiergartens aus ihrer

Felsen -Freianlage in das geschützt« Haus.
Springend , kauend und sich und anderen das Fell
durchsuchend , vertrieben sie sich die Zeit . Einenkleinen Affensäugling ließ die Mutter turnen.
Sorgfältig hielt sie ihn dabei am Schwanz . Aufeinmal entwischt « das Aefschen durch die Gitter¬stäbe , da , wo sie einen Bogen beschrieben und sich
wölbten . Nun war es draußen . Sichtbar erschrakdie Mutter . Sie wollte das Kind zu sich Herreißen.Aber , o, weh , der kleine Affe fiel . Das Älttier hieltihn zwar am Schwanz , doch das Kind geriet jetzt
außerhalb der geraden , engen Stäbe , die keinen
Durchlaß mehr gewährten.

Das ging so schnell, daß der Ausdruck von der
affenartigen Geschwindigkeit einen vollgültigen
Inhalt bekam.

Die Mutter hatte noch nicht einmal den Mund
zum Lautgeben geöffnet , da kamen die andernAffen ihr bereits zu Hilfe . Es war nicht irgend¬welche Wichtigkeit eines einzelnen , es war das
Helfenwollen aller . Und jenseits der Eitterstäbe
hing der Affensäugling , der sich bei seinem Aus¬flug in die Freiheit so springlustig ins Leben
hineintasten wollte . Er war jetzt halb unnütze
Neugierde und halb kluge Aufmerksamkeit . Doches packten viele geschwinde Affenhände zu und
rissen an seinem Schwanz . Da wurde das Jungtiernur Augen und Kopf und schlotternde Glieder . Ein
paar Affen erwischten die Hinterschenkel und zerr¬ten an ihnen . Das Jungtier quietschte , ihm gingdie Luft aus . Höchste Angst kroch jetzt durch seinen
ganzen Körper . Sein erbärmlicher Zustand bracht«
die erwachsenen Affen fast zur Raserei . Und , esbemühten sich tatsächlich 36 Äffen um den Affen¬
säugling . Er wurde gerissen , er wurde gezerrt undsein Kopf baumelte wie ein« geknickte große Blüte.Auf einmal schaffte der Führer der Herde sich
Platz . Ziemlich gewaltsam , erfüllt oom Helfen¬
wollen . Er schlug einen seiner gewaltigen Eck-

„Zweimal wie Eidesmahnung , meine Pflicht
gegen Sachsen zu erfüllen , Sachsen von den Kai¬serlichen zu befreien . — Trahen wir an , Freund ."

*
Von St . Peter und Paul läuten die Glocken.

Ganz Naumburg ist auf den Beinen , den berühm¬ten Retter der neuen Lehre zu sehen. Dicht drängtsich alles in Steinweg und Herrenstraße , auf demMarkt , wo der König hält.
Und da — da stürzt man sich wie anbetend vorihm auf die Knie , drängt sich, den Saum seine-

Rockes, sein Schwert zu berühren.
Schamrot wendet sich der König an Lauenburg,

sagt unwillig : „Ist es nicht , als ob dieses Volkmich zum Gott mache? Unsere Sachen stehen gut:aber ich fürchte , die Rache des Himmels wird michfür dieses verwegene Gaukelspiel strafen und
diesem törichten Haufen meine schwache sterbliche
Menschheit früh genug offenbaren ."

Ein rauher Windstoß fährt auf : es ist der5. November 1632.
Bernhard von Weimar drängt vor zum König.
„Nun , steht Wallenstein nicht mehr bei Merse-burg ? " fragt der König lächelnd.
„Immer noch zwischen den Floßgraben und derSaale ."
„Er wird aber gewiß bald Winterquartiere be¬ziehen, " wirft Lauenburg schnell ein.
„Nein, " sagt Weimar scharf, wendet sich leise

an den König , „eben Meldung , daß Wallensteinden General Pappenheim mit starkem Detachement
nach Nordwesten geschickt hat ."

„Aha . um Köln gegen die Holländer zu unter¬stützen. Ha ." Gustav Adolf wirft einen raschen

Blick in die frühe Abenddämmerung , „morgen
früh greifen wir an ."

Es ist am Morgen des 6. November 1832.
Undurchdringlicher Nebel lastet auf dem Landder thüringisch -sächsischen Grenze , Zwischen Lützenund Markranftädt wird die Landstraße , die von

Weißenfels nach Leipzig führt , von dem „Floß¬
graben " durchschnitten , welcher von Zeitz nachMerseburg verläuft und die Elfter mit der Saaleverbindet . An diesen Kanal hat der König seinen
rechten Flügel angelehnt , schwedische und finn-ländische Reiterei , welche Gustav Adolf selbstbefehligt . Das Zentrum hält die Infanterie , ge¬führt vom Grafen Brahe . Den linken Flügel , diedeutsche Reiterei , kommandiert Herzog Bernhardvon Weimar . 12 000 Mann hatte der König zur
Verfügung , um — nach Pappenheims Abzug —
20 000 Feinden die Schlacht anzubieten.

Endlich — es ist schon Mittag — weicht derNebel . Vor der Front kniet Gustav Adolf in
letztem Gebet . Die Feldmusik spielt . Der Königsteigt zu Pferde , nur im Lederkoller : alte Wundeverbietet Anlegung von Harnisch.

„Gott mit uns !" eröffnen die Schweden den
Angriff.

„Jesus Maria !" die Kaiserlichen sind bereit,
empfangen den Gegner mit Musketenfeuer und
grobem Geschütz. Aber vor sprengt die deutsche
Reiterei , nimmt eine Batterie , wirft eine feind¬
liche Brigade , «in« zweite , eine dritte , bis Wallen¬stein seihst eingreift , den Angriff zum Stehen
bringt , die ermatteten Reiter zurückdrängt . Drü¬ben am rechten Flügel hat der König mit seinen
schweren Kürassieren die leichten polnischen und
kroatischen Reiter vor sich her gefegt , „vorwärts!Vorwärts !" Da — Meldung : „Schwedisches
Zentrum weicht !" Zweit « Meldung : „Deutsche
Reiterei am linken Flügel zurückgedrängt !"„General Horn, " schreit der König , .setzt mei¬
nen Angriff fort ! — Komm , Lauenburg !" und
Gustav Ädolf sprengt nach links . Finster folgt
ihm der Lauenburger . Himmel , er hatte es seinem
Freund Wallenstein versprochen , den Schweden

unschädlich zu machen . Aber vor der Helden¬
größe des Königs weicht sein schändlicher Mut derScham . Pah . tröstet er sich grimmig , Gustav Adolf
setzt sich so sehr der Gefahr aus , daß man nicht
„nachzuhelfen " braucht . Eine breite grüne Schärpetrügt Lauenburg ; daran erkennt jeder Feind , daßer diesen hier zu schonen hat!

An der Spitze des Stenbockschen Regiments rastder König zum linken Flügel . Immer größer wirdder Abstand zwischen ihm , Lauenstein , Leubel-sina und dem Regiment.
„Aber wir geraten zwischen die feindliche In¬fanterie " , schreit der Page.
Schon knallt ein Schuft . Der König ist amlinken Ärm verwundet . Seine Schwadronen nahen.„Der König verwundet !" Verwirrung . GustavAdolf reißt sich schmerzverbeißend zusammen,brüllt : „Es ist nichts ! Folgt mir !"Äber — im Sattel wankend — raunt er dem

Lauenburger zu : „Schaff mich ohne Aufsehen ausdem Getümmel . — Aber . . . Umweg . . . daß In¬
fanterie mich nicht sieht . . . nicht mutlos wird ."Hin und her geworfen von seinen Gefühlenschlägt der Lauenburger den Umweg ein.

Da — ein zweiter Schuß haut dem König inden Rücken. „Bruder , ich hab genug . . rettedich." Vom Pferde sinkt Gustav Adolf . Nur nochder Page ist bei seinem König , versucht ihn vomPserd zu heben . Es geht nicht . Feindliche Kü¬rassiere sprengen heran , schreien : „Wer ist es ? "— Der deutsche Junge beißt die Zähne aufein¬ander , blickt trotzig schweigend . Doch der Königlallt sterbend : „Gustav Adolf . König von . .
Schwedische Reiter nahen.

Die Wallensteiner fluchen , knallen nach Leubel¬
fing , jagen dem König eine rasche Kugel durch dieSchläfe .' fliehen davon.

Oberst Staalhandske haut mit seinen Finn-ländern den verschiedenen König heraus und den
verwundeten Pagen.

„Die Armee hört auf meinen Befehl !" brülltBernhard pon Weimar . — Am Abend des 6. No¬vember rauschen die schwedischen Siegesadler überdem Feld von Lützen . — z- —

Das geborene Opfer / Von Dinsh Aelken

zähne in die Brust des Kleinen und versuchte ihndann durch das Gitter zu ziehen . Das Beffchen
schrie so furchtbar und so lange , bis seine Stimme
in einem leisen Wimmern unterging.

Da kam der Wärter . Im Kampfe gegen sein
eigenes Anstandsgejühl mußte er jetzt seinen
Affen bitteres Unrecht tun . Wenn es nämlich noch
eine Rettung für das kleine Affenkind geben
sollte , dann war die nur ohne Affenhilf « möglich.Er trieb daher , unter Gewaltanwendung , dieAffen , die ein einziges verwirrtes Knäuel der
Hilfsbereitschaft waren , ins Freie . Darauf er¬
klettert « er den Käfig und nahm das todwinde
Aeffchen an sich. das mit der letzten Kraft eines
erlahmenden Händchens am Gitter hing.

Konnte hier noch ein Mensch helfen ? So ver¬
messen war er nicht , um das zu denken oder zuhoffen . Wenn hier nach Rettung möglich war,dann nur durch die Mutterliebe . Er schob das
Häuflein Unglück in den Käfig . Die Affen wur¬
den ins Haus gelassen . Die Mutter stürzte sofortauf ihren Kleinen . Sie legte ihr Kind an die
Brust , und in ihren Armen schlief es ein , zu einem
tiefen Schlummer , der erste, zage Gesundungbrachte . Die Affen bildeten einen weiten Kreis
um Mutter und Kind . Aus großen , angstvoll , fra¬
genden Augen starrten sie auf den Säugling.

Man tat alles , um den kleinen Affen zu erhaltenund mühte sich sehr um ihn , soweit die Mutter
mit den pfleglichen Maßnahmen der Menschen ein¬
verstanden war . Das Kleinkind genas . Es istjetzt eine schöne Affendame , trotz ihrer breiten,tiefen Narbe auf der Brust , die von dem schweren
Eckzahn des Herdenführers stammt . Der bemüht
sich sehr offensichtlich um sie und man muß eigent¬lich sagen , daß sie seine Lieblingsäffin ist.

Trotz dieser Auszeichnung bleibt sie sehr zurück¬
haltend , und die Zuschauer nennen sie immer „den
bescheidenen Affen " , Sie wissen ja nicht , daß erso schlimme Erfahrungen mit den Gitterstäbe»
hat und darum ihr « Nähe meidet . — -

„Siehst du ", sagte die Frau , als sie erfuhr , daß
ihre Freundin den Mann heiratete , den sie ihrneidlos überlassen hatte , weil sie selbst bereits
verheiratet war , „ . . . siehst du , jetzt hat El¬
friede meinen letzten Verehrer geheiratet und ichhabe ihr noch dazu verholfen . Ich sage ja immer:ich bin das geborene Opfer ! Ich habe gar nichts,
aber das gebe ich auch noch her . Und was habeich davon ? Undank . Ich weiß nicht , wie es kommt,
schließlich bin ich eine nette Frau , es gibt Leute,sie schlechter aussehen als ich, stimmt doch, nichtwahr , aber ich weiß nicht , zum Schluß sitze ichimmer da und der andere ist weg . Ich sage ja
immer , du wirst mich auch noch verlassen . Dabeibin ich doch, oder bin ich nicht , sag die Wahrheit,sag mal die Wahrheit , ich bin doch gut zu dir,sehr gut , ja , ich opfere mich doch auf für dich oderopfere ich nicht , fehlt dir was , brauchst du was.willst du . . . ? "

„Nein " , sagte der Mann und versuchte unauf¬fällig in sein Zimmer zu gelangen , indem er aufder Schwelle zwischen seinem und ihrem Zimmerschwankte wie zwischen Gut und Böse und dabei
lächelte zwischen Gut und Bös «. „Ich will nichts " ,sagte er , denn er wollte nichts als Schweigen nachacht Stunden Reden , Nichtstun nach acht StundenArbeit , Zeitungen , Zigarren , Zufriedenheit , alsoalles in allem das absolute Nichts absoluter
männlicher Glückseligkeit.

„Herrlich !" sagte die Frau , „einmal einenAbend für uns ! Ich bleibe gerne mit dir zuHause ! Es ist für mich kein Opfer , wenn du nurhier bei mir sitzest, deinen Kopf an meine Schulterlehnst plauderst und dich so ein paar Stundenerholst . Siehst du , das ist Erholung , und daskönnen wir jeden Abend so machen bis auf diezwei Abende wöchentlich bei den Eltern , TanteEmmys Donnerstagabend , unseren Konzertabend,meinen Vridgeabend , deinen Skatabend und un¬
sere Sonnabendgessllschaft . Bleib nur so sitzen,schweife und erzähl mir was von deinem Geschäft,ich höre es nicht gerne , ich versteh auch nichtsdavon , aber eine vernünftige Frau bringt gernesolche kleinen Opfer . . ."

„Danke ", sagte der Mann mit gepreßter
Stimme , da die Frau auf seinen Knien saß und
ihren Kopf auf seine Brust gelegt hatte . „Du bistrührend ! Denn sie war rührend , und er wußtees nie stärker als in diesem Moment , da ihn nurdie Rührung verhinderte , einen Mord zu begehen.„Aber ich habe den ganzen Tag Geschäfte gehabt,weißt du . . ."

so zart und mit einem einzigen zärtlichen Druckzum Schweigen zu bringen ! Und während derMann blaß wurde , während er die Lust anhielt,die Luft , die Hände und die Besinnung , währender sich selbst zur Ordnung rief , zu Ruhe und Ord¬nung und Ergebung unter ein Schicksal, das ebendie Frauen zu unbelehrbaren Frauen , die Män¬ner zu unbelehrbaren Männern und beide zurEhe geschaffen hatte , — währenddem schob siedie süße Last ihres süßen Körpers fester in seineArme und bot ihm , eine unheilbare Eva , die rote,
lockende Frucht ihrer Lippen.

„Na ? " sagte sie, „siehst du , wie ich deine Ge¬danken kenne ? Deine Wünsche errate ? Na , gib
mir schon einen Kuß !"

Da riß sich der Mann aus ihren schönen, war¬men , liebevollen Armen und lief , nein , rannte

konnte bis in ihr ahnungslos und ruhelos ge¬
triebenes Herz . „Ich habe doch nichts gewollt ."

„Na , ja, " sagte der Mann leise und traurig.„Also nicht gewollt . Aber — gemußt !"
Und das war die Wahrheit . Aber sie begriffsie nicht , denn niemand begreift , was uns treibt,zu tun , was wir nicht wollen und nicht zu lassen,was wir müßten . Sie begriff es nicht , niemand

begriff es, außer dem Mann . Aber der ging fortund ließ sie allein , einsam , verlassen , wie ihrevierzehn besten Freundinnen erklärten : ein Op¬fer ! Ein armes Opfer männlicher Unvernunftund Rücksichtslosigkeit ! mus

zur Tür , hinter der die schöne, kalte , liebeloseWelt begann . „Adieu !" sagte er , „du wirst einanderes Opfer für deine Opfer finden — ich gehe!Es geht nämlich nicht mehr . Ich ersticke, verstehstdu ? Du nimmst mir die Luft zum Leben ! Dufrißt mich auf ! Adieu!
„Mein Gott !" schrie die Frau und begann wieein Kind zu weinen , „du willst mich verlassen?2ch habe es gewußt !"
„Nein ", sagte der Mann : „Gewollt und ge¬schafft."
„Ich ? " sagte die Frau und öffnete die Augenso weit , daß er durch ihre Tränen hinabblicken

Kleine Verwechslung
Bon Robert Bunsen  wird ein reizendes Er¬lebnis erzählt , das sich ereignete , als der be¬rühmte Chemiker in London weilte . Er nahm da¬

mals die Einladung eines Bekannten an , an
einem Gartenfest teilzunehmen , das auf einem
großen englischen Landsitz veranstaltet wurde.Unter den Gästen dieses Festes befand sich aucheine Dame , die den Chemiker mit einem Gelehr¬ten gleichen Namens verwechselte , welcher einBuch über Gott in der Geschichte geschrieben
hatte und gerade einige Zeit vor Bunsens Reise
nach England gestorben war . Jene Dame also,begeistert von dem Eeschichtswerk , fragte Bunsen
sogleich, ob er das Werk , dessen Anfänge siekannte , inzwischen beendet habe . Worauf sie von
dem Chemiker die bescheidene Antwort erhielt:
„Leider nein , gnädige Frau , mein frühzeitigerTod ließ mich meine Aufgabe nicht zu Ende
führen !" xp.

Der Kreisel und der General

„Ich weiß, " sagte die Frau , „ ich weiß allesvon dir , das ist eben das Wesen der Liebe . Glaubemir , ich kenne deine geheimsten Gedanken !"
Aber sie kannte seine geheimsten Gedanken

nicht , denn sie schrie nicht um Hilfe , sie bliebruhig auf seinem Schoß sitzen in gefährlicher Näheseiner Hände , ja , sie ergriff sie' sogar und legtesie um ihren hübschen , schlanken , zarten Hals , ach,was für ein schlanker, zarter Hals , so schlank,

Alle Jahre wieder spielen die Kinder Kreisel.
Ueber das graue Pflaster laufen die bunten , tan¬zenden Spindeln , von Peitschenknall und Kinder-
jauchzen begleitet . Es ist lustig zu sehen, wie die
eiligen und oft finster dreinschauenden Bürger vorden kleinen quirlenden Dingern einen Augenblick
Haltmachen oder ihnen vorsichtig aus dem Wegegehen , damit sie ihre Bahnen nicht stören.

Der Kreisel ist seit Generationen der Frühlings¬bote . Wenn die ersten Sonnenstrahlen die Straßen
erwärmen , sind die Kinder da und spielen mit
wahrer Begeisterung . Die Erwachsenen aber den¬ken : Ach, wie gerne möcht' ich auch mal wieder die
Peitsche führen , um das lustig sich drehende Spiel¬zeug in Bewegung zu setzen.

An eine reizende Episode im Weltkrieg muß ichimmer denken , wenn ich Kinder beim Kreiseln be¬
obachte . Ein bekannter General ging mit mir imFrühjahr 1917 vor Lharleville an der Maas ent¬
lang . Da lief dem alten Herrn plötzlich ein bunter
Kreisel zwischen die Füße . Er hob ihn auf und sahsich nach dem Besitzer um . Ein kleiner barfüßiger
Vengel sah den Offizier mit entsetzten Augen ausder Ferne an , und in seinem Gesicht stand zu lesen:

Nun wird es wohl um meinen schönen Kreisel ge¬schehen sein ! Der weißhaarige Offizier aber winkte
das Bürschchen heran und legte ihm sein Eigentum
mit einem blanken Geldstück in das schmutzige
Händchen . Der Knabe strahlte , dann sagte er plötz¬lich in einem lustig -deutschen Kauderwelsch : „Mon¬
sieur , abez -oous een Stripp ? " — „Das hat er dochsicher von einem Berliner gelernt, " lachte schallendder alte General . Und verabschiedete sich, bedau¬
ernd , daß er keine Strippe besaß , von dem ganzzutraulich gewordenen Kleinen.

Später meinte mein Begleiter : „Es ist doch son¬derbar , da ändern sich Zeiten , Sitten und Men¬
schen, aber seit Generationen spielen die Kinder in
den verschiedenen Ländern Kreisel . „Ich war auch
einmal ein guter Spieler ", bemerkte der famose
alte Herr ganz stolz und sah sich noch einmal nachdem Jungen um . Ich glaube , er hätte gar zu gernversucht , ob er die Kunst des Kreiselns noch konnte!Aber seine Exzellenzwürde verbot es ihm leider.So wie es uns Erwachsenen die Würde des
Alters verbietet , und trotzdem würden wir alle
im Frühjahr gerne ein wenig mitkreiseln — dasstimmt doch?

2. v . 8tsiri.

WieMSmgS unö ihre Schiffe
VQN s- ians Ducstisis I" .

Lopz -nltzftt dv Seilst Oseklii.

(20. Fortsetzung)
Tschardasch Ist eine Temperamentssache : Tschar¬

dasch ist, solange er getragen getanzt wird , wieein Vulkan , der jeden Augenblick losbrechen
kann und der dann auch wirklich losbricht . Tschar¬
dasch U dem holländischen Temperament dia¬metral entgegengesetzt , und gerade deshalb ge¬
fällt er.

Der Applaus für Ungarn ist größer als der fürWien , und dieses Mal lockt er die Tänzerin auch
noch einmal vor den geschlossenen Vorhang . Aberdie Madien , die sich nun verbeugt , ist nicht mehr
die Tänzerin . Der Vorhang schließt sie von derBühne ab , nimmt ihr den Boden , macht sie un¬
sicher. Es liegt etwas Verlegenes , Hilfesuchendesin den Augen , die jetzt über den in Licht gebadetenRaum dahinslackern . Etwas , dem man helfenmöchte.

Die Pause ist diesmal etwas länger . Alle , die
ern husten — wollen , nützen sie aus . Das Pu-
likum wird unruhig , und Fritz , der eins mitMadien geworden ist, der für sie mit Lampen-

fieber hat . spielt nervös mit den Fingern.
Endlich spielt die Musik wäeder , und Fritz

braucht nicht die Ankündigung , die Fräulein Num¬mer vorbeiträgt , zu lesen , um zu wissen , daß jetzt
Madlens holländischer Fischertanz folgt.

Wieder sieht er sich mit den andern im Uhlen-
horster Fährhaus am Boden hocken; jeden Taktkennt er . jede Bewegung . Und während Madienoben auf der Bühne tanzt , summt er ganz leisedie Melodie mit und lacht leise , wenn er sich
daran erinnert , daß zuerst sie ihm den Takt hatvormachen wollen und daß später er es war . dessen
Leitung sie sich völlig unterwarf.

Sieh mal an : Da ist ja etwas Neues hinein¬
gekommen , etwas , das vorher nicht da war ! Das
Mädel hat ja Humor . In Hamburg ist es nochein Tanz gewesen , der irgendwie an der Schuleklebte ; das alles ist setzt freier geworden , auf¬gelockerter.

Richtig mitlachen muß man . wenn das Dingda oben die Arme in die Seiten stemmt und mit

den niedlichen Füßchen , die in so krassem Gegen¬satz zu den schweren Holzschuhen stehen , in denensie stecken, den Boden stampft . Jetzt hält sie einem
imaginären Kees oder Jan eine Standpauke und
hat dabei einen Gesichtsausdruck , daß man selberlachen muß , und jetzt - ist es , weil ihm die
See noch in den Knochen liegt , die See . auf derer , Fritz Tessing , erst der echte und wahre Fritz
Tejsing wird . oder liegt es wirklich so auf ihremGesicht? — jetzt lugt durch all den Humor die
Tragik durch , die über dem Leben der Menschen,deren Schicksal die See ist, nun einmal ruht unddie sich nicht auslöschen läßt.

Vorgestern sind sie bei Terschelling in See ge¬kommen , haben gegen einen Nordweststurm an¬
kämpfen müssen, und er hat am Ruder gesessen.Die „Möwe III " hält schon was aus , aber wäh¬rend die Brecher das Deck immer wieder unter
Wasser tauchten , hat er an die Menschen gedacht,für die das nicht nur Sport , sondern Lebenskampfist, die nicht im Hafen bleiben können , sonderndie segeln müssen.  All die Romantik und die
Grausamkeit des Meeres ist ihm zum Bewußtsein
gekommen . Und jetzt ruft es ihm Madlens Tanzerneut in Erinnerung.

Nur ein Ahnen war das ; heute siegt die Komik
und fegt alles . Schwere fort . Ein Fliegen derRöcke, und es ist nicht mehr da . Ist nie gewesen.

Dieses Mal könnte er seine Handflächen scho¬nen , aber es reißt ihn ebenso mit wie alle an¬dern . Mag sein . daß unter den biederen Rotter-
damern auch Fischer sitzen — der Beifall will kein
Ende nehmen : Drei -, viermal kann Madlen sich
zeigen , und das Händeklatschen ebbt erst ab . als
der Vorhang wieder aufrauscht und die weißeLeinwand erscheint.

Der amerikanische Film ist ihm gleichgültig . Er
steht auf , drängt sich durch die Reihen und fragtdi« Platzanweiser !» nach dem Bühneneingangswird an den Inspektor verwiesen , der zunächst
recht abweisend ist und erst nachgibt , als von
alter Bekanntschaft und von Hamburg die Rede ist.

Dann geht er wie ihm das gesagt worden ist,um das Haus herum , steigt eine Treppe hinauf,
klingelt an einer Tür und gibt seine Karte ab.

Gleich darauf hört er drinnen einen Freuden¬schrei, und Madlen , noch immer im Holländer¬
kostüm, stürmt heraus und streckt ihm die Hand
entgegen . „Nein — daß du da bist. Fritz !"

Es ist nicht ganz einfach , ein Gesicht, das man
genau kennt , unter der Bühnenschminke wieder¬
zuerkennen . Hier im engen Raum wirken die
Striche noch grotesker , der Ausdruck noch fremder,

Madlen fühlt es , „Entschuldige ! Aber es ist
mir zu umständlich , mich abzuschminken . Ich mußja noch einmal auftreten nachher : nur das Kostümziehe ich noch aus,"

Ein paar Minuten muß er im Gang warten,
hört hinter einer Tür englisch plappern ; das
sind wohl die Meyen Sisters mit den gesunden
Zähnen , Ein Mann im Pyjama kommt heraus,
eine Schüssel mit Hundekuchen in der Hand , fürdie er nach Milch ruft.

Dann geht die Tür wieder auf , und Madlen,die «in Straßenkleid übergezogen hat . das den
Kontrast zu ihrem Bühnengesicht noch schärfer
heraushebt , winkt ihm , „Viel kann ich dir nicht
bieten . Fritz : wir sind sehr beengt hier . Es gibtnämlich nur drei Garderoben"

Fräulein Nummer sitzt drinnen vor einem
Spiegel und stichelt an einem Kleidungsstück . Sie
hat einen weißen Lolnenmantel , wie ihn Aerztebei Operationen zu tragen pflegen , übergezogenund sieht nett und bürgerlich aus.

„Fräulein de Boer " . macht Madlen bekannt.
.Wir sind Garderobengenossinnen ."

Fräulein Nummer gibt ihm die Hand undlächelt ihr Bühnenlächeln . tuschelt Madlen ein
paar Wort « ins Ohr , kichert und verschwindet,

„Dumme Ziege !" sagt die böse,
„Was ist denn ? "
„Sie kann sich nicht vorstellen , daß man auch

richtig « Freunde haben kann , ohne Liebschaft.
Und dabei ist sie gar nicht so; ist alles nur Re¬derei"

„Dann wollen wir uns auch nicht darüber
ärgern !" sagt Fritz Tessing.

Fritz Tessing ist der erste , der in dieser Nach«wieder an Bord kommt Aber das stört ihn nicht:>;r ist sehr guter Laune — viel besserer als es
sie andern sind. die erst sehr spät erscheinen und
die viel Geld losgeworden sind, und noch viel

besserer als Hannss Tessing , der brummend über
das Laufbrett tapst und die Tür zu seiner Ka¬
bine ärgerlich zuschlägt , Fritz hört ihn noch langerumoren.

Möllendorf erzählt noch etwas von Sekt , der
Zuckerwasser gewesen wäre . und von einem
Wasserstoffmädchen , das ihn an der Bar hoch¬
genommen hätte . „Und nachher hat sie mich ein¬fach versetzt" , schließt er,

Fritz schweigt sich aus . Warum soll er den andern
sagen , daß er bis zur zweiten Vorstellung in
Madlens Garderobe gesessen hat , daß er noch
einmal in der Vorstellung gewesen ist und daßer zum Schluß Madlen . die müde und abgespannt
gewesen ist. bis an ihre Pension begleitet hat?Äber eins war merkwürdig : Der Name Badonaist in ihrer Unterhaltung nicht ein einziges Malgefallen.

Bis zum Abend ist Madlen morgen dienstfrei,zu proben braucht sie nicht , es sind ja immer die¬
selben Tänze , und der ganze Tag soll ihm , Fritz,gehören . Das hat sie ihm fest versprochen . — Um
neun Uhr hole ich dich ab !" sagte er noch, — „Und
wohin fahren wir ?" — „Irgendwohin , GroßesGeheimnis . Ins Himmelblau ."

Noch ehe er in die Koje gegangen ist, hat eram Wetterglas herumgsklopft und den Boots¬
mann herausgeholt , um die Wettermeldungenzu erfahren . .Morgen ist's schön!" hat der ver¬sprochen,

Hannes Tessing ist nicht wenig erstaunt , alssein Junge schon um sieben Uhr neben ihm am
Bett steht. Er rekelt sich verschlafen , hört , daß derFritz den ganzen Tag weg sein wird und daß er— natürlich — Geld braucht.

Zwanzig Gulden , schwer erwarben « Gulden,
werden bewilligt , und die eigene Generosität läßtden Alten wacher werden . Er setzt sich aufrecht hin„'s ist denn los , Fritze ?"

„Landpartie ."
„Und die Jungens da vorn ?" Kopfbewegungnach dem Mannschastsquartier hin,
„Die sollen ihre Oelköppe allein auslüften !"
„Fritze —" , Hannes Tessing ist völlig wach ge¬worden da stimmt was nicht , ,
„Stimmt alles,"
„Hör mal zu !" Schließlich ist der Junge doch mit

>n der Firma and , wenn man 's genau bedenktder zukünftige Chef „War sträflich langweiliggestern abend . Haben Bridae gespielt : der Leyensspielt wie ein geselchter Affe , und außerdem war

Sich allein kann kein Mensch leben , wenn er
auch wollte . Die Fertigkeiten , die er sich erwirbt,die Tugenden oder Laster , die er ausübt , kommen,in einem kleineren oder größeren Kreise , stetsanderen zu Leide oder zur Freude.

Johann Gottfried Herder

ne Freundin von der Anke da Ruiters oder so
h°' kst..fie, hat mir jede Ansage vermurkst . Aberstatioje Frau . Witwe , und schwerreich. Heutewill ich mich noch mal zu Leyens aufs Kontor
begegn ; war kein Wort mit ihm gestern zu reden.Na , heute ist ja auch ein Tag , und morgen ladeich die Leute zum Frühstück hier ein . Die Ruitersauch. Und morgen mußt du dabeisein !"

Fritz zieht ein Gesicht ; er hätte , wenn die
Möwe III " morgen noch in Rotterdam bleibt,

bessere Pläne . Aber er ist nicht umsonst Hannes
Tesstngs ältester Sohn , „Kostet 'ne Kleinigkeit,alter Herr ! Sagen wir mal : Zehn GuldenTeuerungszuschlag ."

„Seeräuber !"

Als er über den Laufsteg geht . fällt ihm nochetwas ein . Er kehrt um und steckt den Kops indie Kabine , „Bei dem Frühstück soll der Smutje
für , eine Person mehr kochen. Vater ! Und wenn
Austern dabei sind . nehmen wir 's nicht übel ."„Hat wer Weiberröcke an , Fritze ?"

„Worauf du dich verlassen kannst !"
Die Antwort hört er nicht mehr.
Diese Antwort ist nicht langatmig , führt aus,rag man einem holländischen Kroßkaufmann nicht

jede xbeliebige an den Tisch setzen könne , daß
Willemintje Ruiters eine sehr feine Dame sei,
beste Amsterdamer Gesellschaft , und daß Anke
Leyens -- Na ja : Es läßt sich heute doch nichtmehr andern . Aufseufzend dreht sich HannesTessing auf die andere Seite , . .

Inzwischen unterhandelt Fritz mit einem Fahr-radhandler wegen einer Vermietung . Soll eine
Kaution hinterlegen — was natürlich unmöglichist, das ganze Betriebskapital ginge ja drauf:findet endlich eine Legitimation , die deck Mann
in Gemeinschaft mit dem Namen Tessing genügtund fährt los.

Punkt neun Ukr kommt «r mit den Rädern in
"er Rochusenstraai an , in der Madlens Pensionlieqt.

Die steht frisch und ausgeschlafen schon vor dem
Halste und lacht ihm entgegen , (Fortsetzung folgt)
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Weitere Walfangpläne
Walfangmutterschiff mit 9 Fangbooten neu in Auftrag gegeben

Oldenbg . Landwirtschaftsbank
e. G. m. b. H. in Oldenburg

Die Genossenschaft weist für 1935 Gesamt¬
einnahmen von 0,906 (1,147) Mill. RM aus. Nach
25454 (25182) RM Abschreibungen  ver¬
bleibt ein Reingewinn  von 50358 (54438)
RM. Aus diesem gehen vorab je 10% an den
Reservefonds und an die Betriebsrücklage. Die
Geschäftsguthaben erhalten wieder eine Ver¬
zinsung  von 2%. Von den verbleibenden
13 085 RM werden je 3271 RM der Reserve und
der Betriehsrücklage zugeführt . Es wird vor¬
geschlagen, von den verbleibenden 6542 RM
1000 RM der NS. - Volkswohlfahrt  zu
überweisen und den Rest der Betriebsrücklage
zuzuführen. Die Gesamtreserven würden sich
damit auf 486 286 RM und das eigene Vermögen
der Genossenschaft auf 1847 286 RM erhöhen.

Nach dem Geschäftsbericht konnte die Finan¬
zierung der landwirtschaftlichen Erzeugung
ohne Schwierigkeiten durchgeführt werden. Im
ganzen waren aber die Kreditansprüche gering,
weil die Landwirtschaft, in der Lage war, ihre
Betriebsausgaben in größerem Umfange aus
eigenen  Einnahmen zu finanzieren. Die Ge¬
nossenschaft hat weiter den Ausbau einer An¬
zahl Molkereibetriebe finanziert und länger¬
fristige Kredite für Sonderzwecke zur Verfü¬
gung gestellt . Diese wurden mit der Stabilität
der Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse
allerdings immer entbehrlicher. Sämtliche neuen
Kredite konnten aus den Rückflüssen und Zu¬
gängen kurz- und langfristiger Einlagen finan¬
ziert werden. Die Gesamteinlagen  der
Spar- und Darlehnskassen beliefen sich am
Bilanzstichtag auf rund 50 Mill. RM und ver¬
teilten sich auf 73 373 Guthabenkonten. Dem-,
gegenüber bestanden Forderungen  von ins¬
gesamt 50,5 Mill. RM auf 21 430 Konten. Die
Genossenschaft konnte ihre eigenen Kredite bis
auf geringfügige, langfristig laufende Beträge
vorübergehend ganz zurückzahlen. Die aus
saisonmäßigen Gründen aufgenommenen Mittel
hofft die Genossenschaft in Kürze voll ablösen
zu können. Die der Genossenschaft übertrage¬
nen Entschuldungsfälle  wurden zu
einem Drittel abgewickelt.' Der Geschäftsbericht
kritisiert in diesem Zusammenhänge manche
Schuldner, die durch säumige Zahlung
ihrer Zinsverpflichtungen  die Ab¬
wicklung der Verfahren hinauszögern. Die
mißbräuchliche  Ausnutzung gesetzlicher
Schutzbestimmungenmuß nämlich zu Störungen
in der Kreditversorgung führen, die im volks¬
wirtschaftlichen Interesse unter allen Umstän¬
den vermieden werden müssen. Die Umsätze
der Genossenschaft beliefen sich 1935 auf
552 529 894 RM.

Seereederei „Frigga“ A.-G., Hamburg
Die Gesellschaft verzeichnete 1935 ein er¬

höhtes Betriebsergebnis von 1,38 (1,02) Mill.
RM. Nach auf 0,85 (0,66) Mill. RM erhöhten
Abschreibungen,  davon 0,37 Mill. auf
Dampfer und 0,477 Mill. auf Neubau ist die
Erfolgsrechnung ausgeglichen . In der
Bilanz  stehen die sieben Dampfer mit 2,7
(3,07) Mill. RM zu Buch. Die Anzahlung auf
den Neubau steht nach der erwähnten Abschrei¬
bung mit 0,623 (1,1) Mill. RM zu Buch. Im
übrigen stehen 62 288 RM Kreditoren 150167RM
Debitoren und 168667 RM Rankguthaben
gegenüber.

,,Schinag“ Schiffs-Installation A.-G., Bremen.
Die Gesellschaft erzielte 1935 einen Reinge¬
winn  von 53 RM. In der mit 202 739 RM ab¬
schließenden feilanz wird das Anlagevermögen
mit 48 000 RM und das Umlaufvermögen■■mit
154 739 RM ausgewiesen, denen 20 000 RM Hypo¬
thekenschulden und 1017 RM Kreditoren gegen¬
überstehen. AK. 180000 RM.

"W. Ludolph AG., Bremerhaven. In der GV.
der W. Ludolph AG., Bremerhaven, wurden die
Regularien für das Geschäftsjahr 1935 geneh¬
migt. Im Aufsichtsrat tritt keine Veränderung
ein. Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurde ein
Reingewinn  von 14251 RM erzielt, der wie
folgt verteilt wird: Zuweisung an die gesetz¬
liche Reserve 5100 RM, 4% Dividende  4800
RM. Der Rest von 4351 RM wird auf neue
Rechnung vorgetragen. Das AK. beträgt
120 000 RM.

Stöhr-Kammgarn
Vorgeschlagene Herabsetzung des Grundkapitals

Die Kammgarnspinnerei Stöhr  &
Co. AG., Leipzig,  die für 1935 7 (6) %
Dividende verteilt , erzielte nach 0,76 (0,51)
Mill. RM Abschreibungen auf Anlagen und 0,22
(0,02) Mill. RM anderen Abschreibungen einschl.
26 762 (19 747) RM Vortrag einen Reingewinn
von 916 808 (871 802) RM. Von der Dividende
werden 6,3% ausgezahlt und 0,7% an die Gold¬
diskontbank abgeführt, 29 765 RM gehen auf
neue Rechnung. — Der Verlauf des Geschäfts¬
jahres gestaltete sich im allgemeinen zufrieden¬
stellend, die Versorgung an Rohstoffen ermög¬
lichte fast die gleiche Produktion  wie
1934. Die Gefolgschaft arbeitete bis gegen Ende
1935 mit 42 Wochenstunden, da sich die Gesell¬
schaft neben dem Inlandsgeschäft intensiv mit
dem Export  und der Herstellung von
Mischgarnen  beschäftigte . Der Export¬
anteil wurde gegenüber dem früherer Jahre auf

In den letzten Jahren hat Deutschlands Fett¬
versorgung von der gesamten Welterzeugung
an Walöl (400000 t) allein jährlich 150 bis
200 000 t beansprucht. Der erhebliche Devisen¬
aufwand für diese Rohstoffmenge, die heute vor¬
wiegend von der Speise  fettwirtschaft auf¬
genommen wird, erfordert aus dringenden han¬
delspolitischen Gründen neue Wege der Fett¬
beschaffung. Vor Kopra-, Palmkern- und Erd¬
nußfett usw. hat Walöl den Vorteil einer ver¬
hältnismäßigen Billigkeit und langjährigen Halt¬
barkeit . Außerdem hat Deutschlands Wissen¬
schaft und Technik hervorragenden Anteil an
der Entwicklung des neuzeitlichen Großbetrie¬
bes des Walfangs und der Verarbeitung — wer¬
den doch heute viele schwimmende Tran-
kochereien und Fangboote auf deutschen Werf¬
ten, z. B. auf der Deschimag und dem Bremer
Vulkan, für ausländische Rechnung gebaut.

Wenn jetzt durch den Unternehmungsgeist
deutscher Großindustrieller mit tatkräftiger
Förderung der Reichsregierung eine eigene
deutsche Walflotte aufgehaut wird — nach dem
von uns bereits gemeldeten Bauauftrag der Fa.
Henkel u. Cie.  für ein Walfangschiff von
12 000 t hat jetzt auch die Margarinefabrik

etwas über 20% des Auftragsbestandes gestei¬
gert . Zur Herstellung der Zellwolle  äußert
sich die Gesellschaft dahin, daß die Probleme
soweit gelöst seien, daß die Zellwolle für Woll-
waren auch bei freier Konkurrenz ein wert¬
voller neuer Textilrohstoff  bleiben
wird; komme sie doch heute bereits für Ex¬
portware  in Betracht.

Die Rohstoffbeschaffung werde im neuen
Jahre voraussichtlich vermehrter Anstrengun¬
gen bedürfen, da zu den bekannten Devisen¬
schwierigkeiten noch eine Preiserhöhung auf
dem Weltmärkte für Wolle eingetreten ist.
Diese Schwierigkeiten machten sich bereits in
einer Einschränkung der Arbeitszeit um weitere
10% bemerkbar. In den Werken wurden spinn¬
technisch und betriebsorganisatorisch erheb¬
liche Verbesserungen  durchgeführt.
Die Arbeiten werden fortgesetzt . - Der Gesamt¬
roherlös stieg auf 9,81 (9,49) Mill. RM. Wie
bereits gemeldet, schlägt die Gesellschaft der
GV. am 13. 5. vor, das Stammaktienkapital auf
12,6 (14,0) Mill. RM durch Einziehung eigener
Aktien herabzusetzen. Der Buch gewinn hier¬
aus ist mit 0,64 Mill. RM verzeichnet, er soll
mit 0,50 Mill. RM zur Bildung einer Rücklage
für einen besonderen Zweck verwandt, mit
84 000 RM der ordentlichen Reserve und mit
52 000 RM dem Delkrederekonto zugewiesen
werden.

Der Verkauf von etwas über nom. 1.25 Mill.
RM Aktien der Leipziger Wollkämme¬
rei  an die Thüringer Wollgarnspinnerei AG.
kommt erst dem laufenden Jahr zugute. An dem■
AK. der Sächsische Zellwoll - AG. ,
Plauen,  beteiligte sich Stöhr mit 45 000 RM.
Von ausländischen  Beteiligungen hat die
Konkordia Spinnerei Stöhr & Co.. Neschwitz,
besser als im Vorjahr, aber noch ohne Gewinn
gearbeitet . Sie hat aus Rücklagen 10(6) %
Dividende vorgeschlagen. Die Budapester
Tochtergesellschaft wird voraussichtlich wieder
5% Dividende verteilen. Die in- und ausländi¬
schen Konzerngesellschaften besitzen noch
'etwas über 5% des Stöhr-Grundkapitals, von
denen Stöhr auf etwa 1% die Option zusteht.
Die: Restansprüche auf Grund des amerikani¬
schen Freigabegesetzes belaufen sich auf rd.
1,40 Mill. Dollar und stehen als Merkposten
in der Bilanz.

Vereinigte Jute -Spinnereien und Webereien
AG., Hamburg. Die GV. stimmte der Abrech¬
nung für 1935 zu und beschloß, den Betriebs-
Überschuß von 1721% (10 505) RM zuzüglich
des Vortrages von 14 027 (3522) RM mit 186 223
(14 027) RM auf neue Rechnung vorzutragen. —
Bankdirektor Dr. Ernst Lincke, Commerz- und
Privatbank , Hamburg, wurde neu in den Auf¬
sichtsrat gewählt.

Baumwollspinnerei am Stadtbach-Augsburg.
Die GV. genehmigte den bekannten Abschluß
für 1935 mit 6 (7) % Dividende auf die Vor¬
zugsaktien. Das bisherige Mitglied des Auf¬
sichtsrates , Max Wirth , Küßnacht, hat seinen
Rücktritt erklärt . Von einer Ersatzwahl wurde
Abstand genommen.

Haunstetter Spinnerei und Weberei, Augs¬
burg. Die GV. genehmigte den Abschluß für
1935 mit 6 (3) % Dividende. Der in seiner Ge¬
samtheit zurücktretende Aufsichtsrat wurde
wiedergewählt mit Ausnahme von General¬
direktor Fr . Häcker, Zürich, der sein Amt
niedergelegt hat Eine Ersatzwahl wurde nicht
vorgenommen. — Das Unternehmen habe im
neuen Geschäftsjahr die Verarbeitung von
Zellwolle  aufgenommen. Die bisher damit
erzielten Resultate seien erfolgversprechend.

Allgäuer Baumwollspinnerei und Weberei,I Blaichach, vormals Heinrich Gyr, Blaichach.In der Generalversammlung wurde der be¬
kannte Abschluß für 1935 mit wieder 4%

Rau in Hilter ein Walfangmutterschiff von
22 000 t bei der Deutschen Werft in Auftrag
gegeben — so wird diese künftige deutsche
Walflotte ein Viertel  des deutschen Bedarfs
selbst decken können.

Das neue Fangmutterschiff mit seinen
9 Fangbooten  wird technisch die Verarbei¬
tung von 20 000 dz Wal zu Oel und Fleischmehl
als Tagesleistung bewältigen. Die Gewinnung
von Fleischmehl als Kraftfuttermittel ist neben
der Oelgewinnung Hauptziel der neuen Fang¬
pläne. Darüber hinaus wird die deutsche
Wissenschaft die Walprodukte für hochwertige
Nahrungs- und medizinische Heilmittel auszu-
werten haben.

Für das Auslandwird der nach siebzigjähriger
Pause wieder aufzunehmende deutsche Walfang
kaum eine Beeinträchtigung oder gar einen
Wettbewerb bedeuten. Das Haupterzeugungs¬
land Norwegen wird auch in Zukunft im Gegen¬
seitigkeitsverkehr mit dem Großabnehmer
Deutschland rechnen dürfen. Für Deutschland
selbst bedeuten diese kühnen Unternehmen, die
ihm die „Kolonie Antarktis“ als Rohstoffver¬
sorgungsgebiet erschließen, die Lösung einer
großen nationalwirtschaftlichen 'Aufgabe.

Dividende auf die Stamm- und 6% auf die Vor¬
zugsaktien genehmigt. Die turnusgemäß aus¬
scheidenden Aufsichtsratsmitglieder wurden
wiedergewählt, neu hinzugewählt wurde Man¬
fred G m i n d e r , Reutlingen.

Augsburger Buntweberei vorm. L. A. Riedin-
ger, Augsburg. Die GV. genehmigte den be¬
kannten Abschluß für 1935 mit 6% Dividende.
Das laufende Geschäftsjahr zeige eine günstige
Weiterentwicklung. An Stelle des aus dem Auf¬
sichtsrat ausscheidenden Fritz Häcker, Zürich,
wurde Fabrikant Dr. W. D i e r i g , Langen-
bielau, in den Aufsichtsrat gewählt.

AG. für Bleicherei, Färberei , Appretur und
Druckerei, Augsburg. Die GV. genehmigte den
bekannten Verlustabschluß. Der Gesamtverlust
von 382 591 RM wird vorgetragen . Die turnus¬
gemäß ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder
wurden wiedergewählt. Der stellvertretende
Vorsitzende, Fr . Häcker, Zürich, hat sein Amt
als Aufsichtsratsmitglied niedergelegt. Eine
Ersatzwahl wurde nicht vorgenommen. Die er¬
sten Monate des neuen Geschäftsjahres seien
einigermaßen befriedigend verlaufen. Der Um¬
stand, daß die Rohwebereien teilweise mit ein¬
geschränkter Arbeitszeit arbeiten, wirkte sich
im allgemeinen auf die Veredelungsindustrie
aus. Die vorhandenen Aufträge reichten für
eine Beschäftigung von 40 Stunden pro Woche
aus. Die Gesellschaft hofft, daß ihr ein größe¬
rer Verlust im laufenden Jahr erspart wird.

Metzeier Gummiwerke AG., München. Nach
dem Bericht für 1935 sind Produktion und Ab¬
satz mengen- und wertmäßig gestiegen. Die
Exportverbindungen konnten weiter ausgedehnt
werden. Der Brandschaden im Mai vorigen
Jahres war mit Beendigung des Geschäftsjahres
so gut wie behoben. Es sind mittlerweile dafür
Neubauten entstanden. Der Rohertrag betrug
4,52 (5,15) Mill. RM. Nach Abschreibungen von
0,37 (0,53) Mill. RM und unter Berücksichtigung
des Gewinnvortrages stellt sich der Reingewinn
auf 372 710 (284617) RM, woraus wieder 6%
Dividende zur Verteilung gelangen.

Deutsche Steinzeugwarenfabrik für Kanalisa¬
tion und Chemische Industrie , Mannlieim-Fried-
richsfeld. Die GV. stimmte der Dividenden¬
erhöhung von 7 auf 8 % zu. Der Aufsichtsrat¬
vorsitzende wies darauf hin, daß die sozialen
Lasten und Steuern im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr mit rd. 600 OOO RM etwa 13% des Kapitals
beansprucht hätten . In den ersten drei Monaten
des laufenden Geschäftsjahres habe der Umsatz
etwas erhöht werden können, und auch der
April habe höhere Beschäftigungsziffern ge¬
bracht als der vorjährige Vergleichsmonat. Ver¬
treten waren in der GV. 10 Aktionäre mit
3,734 Mill. RM. Zwecks engerer Verknüpfung
mit der Deutschen Ton- und Steinzeugwerke
AG., Berlin-Charlottenburg, wurde Direktor
Heinrich Villach,  Krauschwitz (Oberschle¬
sien) (Deutsche Ton und Stein) in den Auf¬
sichtsrat gewählt.

Portlandzement- und Kalkwerke „Elsa“ AG.,
Neubeckum. Die GV., in der 14 Aktionäre
1938 200 RM Aktien vertraten , genehmigte den
bekannten Abschluß für 1935 und beschloß, die
Dividende von 6% zum 30. April zahlbar zu
stellen. Zur Lage in der Zementindustrie wurde
ausgeführt , daß die Aussichten  für das lau¬
fende Geschäftsjahr günstig  seien . Durch
Umbauten und Erneuerungen sei das Werk in
der Lage, allen Anforderungen gerecht zu wer¬
den. Zur Preisfrage wurde mitgeteilt , daß sich
eine Belastung durch die Lieferungen in das
norddeutsche Gebiet infolge der hierbei entste¬
henden Frachterhöhung ergebe. Durch Spar¬
maßnahmen hoffe man aber, die bisher erzielten
Erlöse aufrechterhalten zu können. Ferner seien
die Selbstkosten durch die Neustaffelung der

Kohlenpreise beim Ruhrkohlen-Syndikat gestie¬
gen, weil die Preise für die Kohlensorten, die
vornehmlich für die Drehrohröfen der Zement¬
industrie in Frage kämen, erhöht worden seien.

Salzdetfurth-Konzern — Vorjahresdividenden.
In den Aufsichtsratssitzungen der zum Salz¬
detfurth -Konzern gehörenden Gesellschaften
Aschersleben, Westeregeln und Salzdetfurth
wurden die Jahresabschlüsse für 1935 geneh¬
migt. Es wird vorgeschlagen, nach angemesse¬
nen Abschreibungen und Rückstellungen wieder
die gleichen Dividenden wie im Vorjahre zu
verteilen (Aschersleben und Westeregeln je
5%, Salzdetfurth 7% %).

Philipp Holzmann AG., Frankfurt a. M. Das
Geschäftsjahr 1935 hat, wie von zuständiger
Stelle verlautet , gegenüber dem Vorjahr eine
Umsatzbelebung und Ertragssteigerung gebracht.
Es kann mit einer Dividendenerhöhung
(im Vorjahr 4 %) für das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr gerechnet werden. Ob die Erhöhung
im Ausmaße von 1 oder bis höchstens 2% er¬
folgen werde, hänge von der Berücksichtigung
verschiedener Umstände ab, die man bis zu der
per Ende Mai vorgesehenen Bilanzsitzung über
sehen könne.

E. Gundlach AG., Bielefeld. In der Bilanz¬
sitzung des AR. wurde beschlossen, die Ver¬
teilung einer Dividende von wieder 4% auf
2,10 Mill. RM AK. vorznschlagen.

Wieder 4 % Dividende bei der Hallesrhen
Maschinenfabrik und Eisengießerei. Der Auf-
sichtsrat der Halleschen Maschinenfabrik und
Eisengießerei, Halle, schlägt die Ausschüttung
einer Dividende von wieder 4 % vor. Der
Auftragsbestand sei befriedigend und biete der
Gefolgschaft für die nächste Zeit ausreichend
Beschäftigung.

Maxhütte-Mittelstah1
In der GV. der Eisenwprkgesellsnhaft Maxi¬

milianshütte, in der nom. 23 948 000 RM Aktien
vertreten waren, wurde der für das Geschäfts¬
jahr 1934/35 vorgelegte Abschluß genehmigt.
Aus dem Ueberschuß von 952 184 (806 485) RM
werden 300 000 1200 000) RM den Pensionskassen
zugeführt , während die Aktionäre die garan¬
tierte Dividende von unverändert 8% erhalten.
An Stelle des ausscheidenden Direktors Samuel
Ritscher  tritt , Professor Dr. Meyer (Dresd¬
ner Rank) in den Aufsichtsrat ein. Außerdem
wurden hinzugewählt : Generaldirektor Dr. Ernst
Pönsgen (Vereinigte Stahlwerke) und Ge¬
neraldirektor Buskühl ("Harpener Bergbau
AG.. DortmumU Der Aufsichtsratvorsitzende
Dr. Friedrich Flick  betonte kurz die bekann¬
ten Transaktionen mit Mont Genis und Harpe¬
ner Bergbau, die erforderlich waren, um der
Maxhütte die Möglichkeit zu geben, den Koks¬
bedarf ihrer Hochöfen und Stahlwerke restlos
im Selbstverbranch von der Harpener Bergbau
AG. zu beziehen.

Die anschließende GV. der Mitteldeutsche
Stahlwerke AG. in der nom. 39 789 900 RM
Aktien vertreten waren, genehmigte gleichfalls
einstimmig den Jahresabschluß für 1934/35 und
stimmte der Dividende von 5 (3) % zu. Weiter¬
hin sollen aus dem Reingewinn, der mit 3,33
(2.43) Mill. RM ausgewiesen ist, 150 000
(lOO 000) RM der Friedrich -Flick-Spende und
250 000 (200 000) RM dem Wohnungs- und Sied¬
lungsfonds zur Verfügung gestellt werden. Der
Rest von 684 764 (631054) RM gelangt zum
Vortrag . Außerdem wurde die Einziehung von
nom. 5 Mill. RM eigenen.Aktien genehmigt, wo¬
durch. das Aktienkapital auf 40 Mill. RM er¬
mäßigt wird. Für den im September vorigen
Jahres verstorbenen Fabrikanten Emil Steffen,
Weidenau-Sieg wurde neu in den Aufsichtsrat
Dr. Fritz Thyssen,  Mülheim -Ruhr gewählt.

Deutsche Lokomotiven für Brasilien. Die
Berliner Maschinenbau-AG. vorm. L. Schwartz-
kopff hat einen Auftrag auf Lieferung von
6 Personenzuglokomotiven für die Parana-Santa
Catharina-Eisenbahn in Südbrasilien erhalten.

Ravag-Rauchwaren -Versteigerung
Leipzig, 28. April. Das Angebot des ersten

Auktionstages erstreckte sich auf 700 Silber¬
und Blaufüchse, 1700 Nerze und Nutria , 10 000
Rotfüchse und ca. 15 000 Iltisse . Die Tendenz
gestaltete sich insofern uneinheitlich,
als Silber- und Blaufüchse wie auch Rotfüchse'
flott verkauft wurden, wogegen Iltisse voll¬
kommen vernachlässigt waren. Die Preise für
Blaufüchse waren im Vergleich zur Vorauktion
fest, die Notierungen für Silberfüchse sehr fest,
zum Teil bis zu 10% höher. Rohe und zugerich¬
tete Nutria, wurden zu befriedigenden Preisen
untergebracht . Das gleiche gilt für rohe Nerze.
Zugerichtete Nerze waren dagegen weniger be¬
gehrt und mußten zum Teil zurückgezogen wer¬
den. Untersorten Rotfüchse konnten letzte'
Preise nicht durchweg erreichen, dagegen waren
Halb- und Prima-Sorten, grünledrige und weiß-
ledrige durchschnittlich unverändert . Mittlere
Qualitäten weißledrige waren ca. 5 bis 10%
teurer . Die außerordentlich hohen Preise der
Vorauktion in Iltissen konnten sich bei dem
heutigen Verkauf nicht halten. Es ergab sich
bei sämtlichen Sorten ein Abschlag von 20 bis
25%. Die Auktion nimmt am 29. 4. ihren Fort¬
gang mit dem Verkauf der übrigen Wildwaren
und dem besonders interessanten Posten von
15 000 Bisam, 37 000 Zickeln, 110 000 Wildkanin
und Hasen und 325 000 Zahmkanin.

Britischer Chemietrust plant Bau weiterer,
Auslandswerke. In der Generalversammlung des
britischen Chemietrustes führte der Vorsitzende'
McGowanüber die Geschäftspolitik der Gesell¬
schaft aus, daß es der Direktion im Uebersee-
gesohäft weiter zweckmäßig erscheine, sich dem
nationalistischen Kurs der Wirtschaftspolitik
des Auslandes in der Weise anzupassen, daß die
Belieferung dieser Länder durch Exporte dort¬
hin noch durch besondere im Auslande zu er¬
richtende Fabriken der ICI, ergänzt werde, und
daß man deshalb den Aufbau weiterer Auslands¬
werke erwäge. Außerdem werde der Konzern
weiter grundsätzlich die Politik des billigsten
Preises verfolgen, um seinen Kunden auf diese'
Weise die Konkurrenz zu erleichtern und sicli
selbst einen erhöhten Absatz zu sichern. Aller¬
dings müsse dabei im Ueberseegeschäft von
England her durch systematische und energische
Einwirkung auf alle Verkaufsgesellschaften mit¬
geholfen werden.

Wirtschaftsliteratur
40 Jahre „Nordsee“

Die „Nordsee“ Deutsche Hochseefischerei
Bremen-Cuxhaven AG. gibt anläßlich ihres
40jährigen Bestehens eine Festschrift über die
Entwicklung der Gesellschaft im Rahmen des
Geschichte der deutschen Hochseefischerei her¬
aus und schildert den Werdegang des deutschen
Hochseefischfangs, beginnend mit der Segelhoch¬
seefischerei, um dann eingehend über den Auf¬
bau der „Nordsee“ seit ihrer Gründung im
Jahre 1896 zu berichten. Die Festschrift
schließt mit einem Ausblick, in dem es u. a.
heißt : Unendliche Schwierigkeiten mußten über¬
wunden werden, ehe sich die „Nordsee“-Flotte
aus fünf kleinen Dampfern zur größten
europäischen Hochseefischerei-
flotte  entwickeln konnte, und es führte ein
weiter Weg von den Zweirädern-Karren' in Bre¬
men bis zu der umfangreichen Verkaufsorgani¬
sation, die heute mit musterhaften Spe¬
zialgeschäften  überall in Deutschland für
den Seefisch wirbt. Das Ziel der Gründer der
„Nordsee“, Seefisch zum Volksnah - ' 1
rungsmittel  zu machen, wurde WiriHroiwn
keit . Die „Nordsee“ als starkes , gesundes
Unternehmen, das in allen Betrieben rund 5000
Volksgenossen beschäftigt, ist nicht mehr aus
der deutschen Ernährungswirtschaft fortzuden¬
ken. Ebenso wie auf dem Gebiet des Fisch¬
dampferbaues und des Fischfanges ständig Ver¬
besserungen vorgenommen werden, wird die
Absatzorganisation weiter entwickelt und ausge¬
baut.

Ruhige Beurteilung
der neuen Devisenbewirtschaftung in Polen

Warschau, 28. April . Die polnische Oeffent-
lichkeit steht noch völlig unter dem Eindruck
der Einführung der Beschränkungen im Verkehr
mit Devisen und Gold. Die Presse hebt zum
großen Teil hervor, daß die Devisenverordnung
von der Oeffentlichkeit mit Ruhe aufgenommen
worden sei. Einzelne Blätter , die wirtschaft¬
lichen Kreisen nahestehen, hoffen, daß die Be¬
kämpfung der Spekulation, die das Hauptziel
der Devisenverordnung ist, dazu führen werde,
daß man um so mehr Devisen für den legalen
Handel und für die Aufrechterhaltung der wirt¬
schaftlichen Umsätze freigeben könne.

Der konservative „Czas“ meint, als zeit¬
weilige Anordnung gegen die Spekulation könne
man die Devisenbeschränkungen vielleicht als
notwendig ansehen, aber man müsse allen Ver¬
suchen entgegentreten , die Devisen'beschränkung
zum ständigen Instrument der Wirtschaftspolitik
zu machen. Die Beunruhigung der Oeffentlich¬

keit und die Machenschaften der Miesmacher,
die den Anlaß zu den Devisenverordnungen
gegeben hätten , würden in kurzer Zeit ver¬
schwunden sein. Dann aber müsse man Mittel
der Valutapolitik suchen, die nicht das Wirt¬
schaftsleben behinderten.

Wie stark sich unter dem Einfluß der innen¬
politischen Krisenstimmung der letzten Woche
die Hamsterung von ausländischen Devisen und
Gold ausgewirkt hat, zeigt die Tatsache, daß
die polnischen Privatbanken in den letzten
Tagen der Vorwoche 4% und am Sonnabend
6 Mill. Zloty bei der Bank von Polen angefor¬
dert hatten. Die gleichzeitig zu beobachtende'
Zurückziehung von Sparguthaben aus den Ban¬
ken, die vielfach in Gold und Valuten umge¬
wechselt wurden, ist gestern sofort auf ein
normales Maß zurückgekehrt . Infolge der De¬
visenvorschriften haben die Reisebüros die be¬
reits angekündigten Gesellschaftsreisen
ins Ausland abgesagt.

Spinnstoffe
Bremen, 28. April . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard, 28 mm  staple , loko
13.70 (18.77) .
Bremen 1 April | Mai | Juli Okt I Dez. | |an. 37
Vor. Schluß
Eröffnung.
12.30 Uhr. .
16.20 Uhr. .
Heut. Schi..

12*08/ -
12,08/-

12. 15/12
12. 11/06
12.09/C6
12.C5/01
12.02/01

11.02/8C
11.78/74
11.74/71
11.70/68
11.70/69

11.81/79
11.78/74
11.74/72
11.70/69
11.70/69

11.82/81
11.78/76
11.76/73
11.73/71
11.73/72

Abrechn. . . 12 . 04 12. 04 12 . 06 11 . 72 11 . 72 | 11 . 74

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.10, Okt. 11.76, Dez. 11.75,
Jan . 1037 11.77, 11.78, 11.76.

Nach 10.30 Uhr bezahlt : Mai 12.04, Ju'li 12.06, 12.05,
Dez. 11.72, Jan . 1037 H.74.

Nachmittags bezahlt : Juli 12.02, 12.01, 12.02, Okt.
11.70, Dez. H.70, m.71*), Jan . 11.72.

*) Nach N-otiz bezahlt.

Hamburg, 28, April_
(Lokopreise per lb) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, beinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.50
Fine Oomra Standard1 Bremer Klausel2 . . . 5.45

woebe ungünstig auf die Entwicklung des Hanfe6
eingewirkt . Das Geschäft selbst ist bei unverän¬
derten Preisen augenblicklich etwas ruhiger . — In
Jugoslawien  wurde infolge des Regens dem
Markt selbst kaum Ware zugeführt . Die Marktlage
ist auch in Jugoslawien weiter ruhig.

Wolle
Antwerpen , 28. 4. Kammzug _

o.lb pence p kg belg.hr p Ib.pence
28 . 27. 28 . 27. 28. 27. 28. 27.

Mai 39. 50 39 .25 29 .50 29 .25 [Okt 40 .00 39.75 29 .87 29 .75
luni 39 . 50 39 .50 29 .62 29.37 Nov. 40 . 00 40 .00 30 .00 29 .87
Juli 39 .50 39 .50 29 .62 29 .37 Dez. 40 .00 40 .00 30 .C0 30 .C0
Aug. 39.75 39.75
Sept 39.75 39.75

29.62 29.50
29.75 29.62

Londoner Kolonial-Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung“)

London, 28. April . Die dritte Serie der Londoner
KolonialwollverSteigerungen beginnt am 5. Mad und
wird voraussichtlich am 15. Mai schließen . Das An¬
gebot beträgt insgesamt 91 300 Ballen . Hiervon ent¬
fallen auf Australien 24 100, Neuseeland 48 900, Süd¬
afrika 800, Ostafrika 600, Südamerika 16 800, verschie¬
dene Herkünfte 100 Ballen.

New York \ Mai | Juli Okt. Dez. Jan. März
Vor. Schluß|l1.52/53]11.13/— 10.27/~ 10.26/— 10.30/—10.33/—
Heut Schl. 111.49/—111.09/— 10.21/- 10.21/- 10.23/- 10.27/-—
Loko; 11.69 (11.77)
New Orleans . . . heutige Mot. 11.42 | vorige Not. 11.45
Zufuhren in Atlantik ' und Golfhäfen 4000 j 4000

Uneinheitlich
Newyork, 28. April . Der Baumwollterminmarkt er-

öffnete stetig.  Bald nach Beginn gewann eine
schwächere Haltung die Oberhand, da die Liverpooler
Kabelmeldungen verstimmten und weitere Regenfälle
im Südwesten niedergegangen sind. Es kam zu neuen
Liquidationen per Mai, obwohl nur eine Andienung
am Platze in Umlauf gesetzt wurde. Später erfolg¬
ten beträchtliche Tauschoperationen von Mai in spä¬
tere Monate, wobei verschiedentlich Sicherungstrans¬
aktionen heimischer und ausländischer Interessenten
per Mäi und per Oktober beachtet wnrden. Nach all¬
gemeiner Ansicht dürften sich die Regenfälle im
westlichen Teil des Anbaugebietes als sehr wohl¬
tuend erweisen . Eine Bestätigung der aus dem Aus¬
lande stammenden Gerüchte über eine Ermäßigung
der Verkaufsbasis für die bevorzugte Baumwolle war
hier nicht erhältlich . Am Schluß erfolgten weitere
Deckungen.

Hanf . In Italien  hat das Anhalten der kühlen
und regnerischen .Witterung auch in der Beriohte-

Getreideand Futtermittel
Hamburg, 28. April . Das Weizengeschäft ruht

immer noch. Die Verhandlungen mit den Mühlen ge¬
stalten sich hinsichtlich Lieferzeit und Handelsspanne
schwierig . Roggen wird wenig zugeführt und in der
Provinz lebhaft gefragt , während am hiesigen Platz
geringer Bedarf vorliegt . Im hiesigen GWV.-Bezirk
ist der kontingentfreie Roggen zu Kontingent -Ware
erklärt worden, die nur vermahlen werden darf.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt,
Basis 76/77 kg 216—217, Saale-Magdebg., prompt, Basis
76/77 kg 217—218, Lauenburger-Mecklenburger-Ostholst.,
prompt Basis 76/77kg 215—216, Futterweizen 214—216.
Roggen,  iniänd, , Altmärkischer , 72/73 kg 181—183,
Mecklenburg. 181—183 Hafer (zu Futterzwecken)
inländischer : Mecklenburger-Pommerscher-Osth ölst ..
Basis 48/49 kg 19D—200 RM. Gerste,  inländische:
Sommergerste für Futterzwecke 210—215 RM.

Berlin , 28. April . Die Grundstimmung im Getreide¬
verkehr ist weiter stetig . Angesichts der bevor¬
stehenden Monatswende haben sich die Zufuhren aus
der Landwirtschaft eher noch vermindert . Auch die
zweite Hand stellt nur selten Ware zum Verkauf . In¬
folgedessen tritt die Nachfrage der Mühlen nach
Brotgetreide stärker m Erscheinung , auch bei Be¬
willigung einer höheren Handelsspanne als 4 RM kann
der Bedarf nur teilweise befriedigt werden. Dies gilt
insbesondere für Roggen , der in allen Landesteilen
gesucht ist . Auch Weizen ist in Durchschnittsquali¬
täten leichter abzusetzen. Am Mehlmarkt erfolgen
nur kleine Bedarfskäufe . In Hafer kann der Bedarf

ohne Schwierigkeiten befriedigt werden, für hoch¬
wertige Sorten sowie Ware von frachtungünstigen
Stationen besteht nur wenig Kauflust . Futtergerste
in schweren Qualitäten wird außerhalb Berlins auf-
genommen, während hier Durchschnittssorten bevor¬
zugt sind.
Newyork , 28. 4. (Mais loko 78.50
Weia.Bn.1. m .87 Mehl h.Pr . 5.70
Weiz.Hw.i. 120.87 IMehl u.Pr 5.90

lEgl .Frach *2/1- 2/6
Kont. Fr . 12- 13

Chlkage , 28. 4.
Gerste lo 53- 93
Weizen stetig
Mai . . . 98.75-07
Juli . . . .87. 12-25
September85. 50-62

Male stetig
Mai . . . 62.50
Juli . . . . 60.62
September 59.25
Hafer stetig
Mat . . . . 25.75

Juli . . . . 26.25
September 26.75
Roggen stetig

. * . . 51.50
Juli . . . . 51 .37
September 51 .87-52

Kartoffelmarkt
Bremen, 28. April . (Eigenbericht ). Die feuchtkalte

Witterung der letzten Woche brachte vorübergehend
eine Anregung des Speisekartoffel verbrauch es mit
sich , doch konnte den gesteigerten Anforderungen
durchweg mühelos entsprochen werden. Darüber hin¬
aus haben die Verteiler weitere Lagerergänzungen vor¬
genommen, so daß sich die Umsatztätigkeit in den
letzten Tagen vorwiegend auf die Deckung des Tages¬
bedarfes beschränkte . Neben der näheren Umgebung
wurde auch auf die eigentlichen Kartoffelüberschuß¬
gebiete laufend zurückgegriffen . Die Speisekartoffel¬
preise haben sich gegenüber der Vorwoche kaum ge¬
ändert. Ab 1. Mai tritt zu den für April festgesetz¬
ten Preisen ein Zuschlag von 5 Rpf. je Zentner. Der
Versandverteilerhöchstzusohlag wurde mit 25 Rpf. je
Zentner gegenüber April unverändert belassen.

Bei Futter - und Fabrik  kartoffeln hielten sich
diie Umsätze etwa auf Vorwochenhöhe. Die Anforde¬
rungen waren im allgemeinen wenig bedeutend. Das
Pflanz  kartoffelgesohäft hat weiter an Bedeutung
verloren ; lediglich fir * späte Sorten bestellt noch
einiges Interesse . Der nacblassende Bedarf in Früh-
sorten läßt auf eine ansreichende Versorgung der Ab¬
nehmer schließen.

Viehmärkte
Bremen, 28. April . A u f t r i e b : 1530 Schweine,

vom 19 bis 25. 4. zum städt. Schlachthof direkt 102
Schweine . Lebend ausgefiibrt 1 Schwein . Preise:
Schweine : al ) 54V* (41 Stück), b2) 521/* (469), bl ) 531/*
(150), c) 501/» (621), d), e), f) 48Vi(218), Sauen : gl ) 521/*
bis 53'/t (26). g2) 48V2 (5 ). Marktverlauf : Schweine
verteilt.

Fleiscbgroßmarkl am 21. und 24. April Rindfleisch
I. 65—70, II 52—63, Kalbfleisch I 85—110, Sohaffieiseh
I 100—110, Schweinefleisch I 65—71, 61—65. Geschlachtet
eingeführt : 67V* Rinder, IO3/. Kälber, 9 Schafe , 62
Schweine . Geschiiftsverlauf : flott.

Oldenburg, 28. April . Auftrieb:  74 Tiere.
Preise : Hochtragende Kiibe II . 400—470 RM. III . 300
bis 390 RM, tragende Rinder I. 400—460 RM, II . 340
bis 390 RM, güste Rinder und Weidetiere 150—400 RM.

Marktverlauf : Tragende Tiere mittelmäßig , Weide¬
tiere leicht belebt.

Vechta , 27. April . Auftrieb:  712 Schweine.
Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen 16—48, 6—8 Wochen
18—20, 8—40 Wochen 29—21 RM Jas Stück , Lauf er¬
sehweine 53—55 Pfg . das Pfund . Marktverlauf:
mittelmäßig . Ueberstand.

Hamburg, 28. April . Auftrieb:  1396 Kälber u.
15 Beobacktungstiere , 81*5 Schweine und 273 Beobach¬
tungstiere . Marktverkauf: Kälber : rege , Schweine:
zugeteilt . Preise : Kälber : Doppellender 99- 406, an¬
dere Kälber a) 72- 78, b) 62- 70, c) 48- 60, d) 34- 46,
Schweine : a) 55, bl ) 54, b2) 53, c) 51, d) 40, Sauen : gl)
52—54, gS) 49—51. — Nächste Märkte: Mittwoch, 29. 4.
und Donnerstag , 30. 4

Berlin , 28. April . Die Anlieferungen von Schlacht¬
vieh waren in Rindern und Schafen geringer , in Kal¬
bern und besonders Schweinen reichlicher . Bei dem
zum Monatsscbluß ruhigeren Fleischgesohäft konnten
die Käufer ihren Bedarf hinreichend decken. In der
Preisbewegung sind nennenswerte Veränderungen
nicht eingetreten . Auftrieb:  1446 Rinder, darunter
268 Ochsen. 289 Bullen , 889 Kühe, Färsen , Fressei,
3296 Kälber . 2670 Schafe (Lämmer und Hammel), 16 016
Schweine , 215 Ausland -Schweine . Marktverlauf : Rin¬
der: glatt . Kälber und Schafe : mittelmäßig , Schweine:
vorteilt . Preise : Ochsen: a) 44, b) 40, c) 35. Bullen:
a) 42, b) 38. c) 33, Kühe : a) 41, b) 37, c) 32, d) 24,
Färsen : a) 43, b) 39, c) 34, d) 27, Kälber : Doppellender
bester Mast 99—110, andere Kälber : a) 78—83, b) 62
bis 75, c) 46—56. d) 36—45, Lämmer und Hammel : al)
47—49, bl ) 43—46, c) 38—42, d) 30—37, Schafe : e) 36—38,
f) 33—35. gl 23—32, Schweine : a) 54V*, bl ) 531/*, b2) 521/*,
c) 501/*, d) 481/*, Sauen : gl ) 53V», g2) 50V*. — Nächster
Markt am Donnerstag , 30. April.
Chlkago, 28. 4. S •♦iwein«
leich .n.Pr. 10.9* Ileich.h .Pr. 9.65 iZufuhren 16x 0
«ohw.n.Pr 10.60 Isohw .h.Pr. 10 .00 |im Westen £8roo

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
ReichsdurcbsoNriUs
preise für 50 kg

Lebendgewicht ir RM Zahldei
Märkte

1936
April

30. -4. 6 . ii. 17. - 18. 20.- 25.
Ochsen, voilfi. (bi 15 39,7 39,7 39,9 39,7
Kühe, volifl. (b) 15 36,4 36,1 36,4 36,4
Kälber, mittler*- (b) 15 62,4 64,5 66,8 64.7
Scbw.100 120 kg (c) 15 51.8 51.8 51.8 51,8

Seefische
Am 28. April lande?»en in Wesermünde acht Dampfer

insgesamt 549 200 kg frische Seefische . Davon brach-
len von Island sechs Dampfer 450 090 kg, meist Ka¬
beljau, Seelachs , Schellfisch und Goldbarsch; von der
norwegischen Küste ein Dampfer 76 100 kg, meist
Goldbarsch und Kabeljau ; aus der Nordsee ein Damp¬
fer 21 100 kg, meist Makrelen, Seelachs und Wittling.
Zwei Hocheeesegler stellten 1500 kg, meist Feinfisch

und Schollen zur Versteigerung . Di© Auktions¬
preise  waren unverändert.  Nordsee : Hering
11—J2V*, Makrelen 9®/*—ll 3/*, Wittling 181/*—21, Seelachs
8—6*U. Island : Kabeljau I 5V*—171/«, II 6V4—8, Scheib-
fisch I 22V4—26, II 20—28*/*, Seelachs 71/*—$J/4, Gold¬
barsch 11—13, Lengfisch 5V*—8. Norwegische Küste:
Kabeljau I 71/*—81/*, Goldbarsch ll 1/*—14.

Kolonialwaren
„ _ . Ä , . Hamburg , 26. AprilGewürze: Pfeffer  bei guter Nachfrage weiter

steigend,  übrige Artikel unverändert . Preise:
Schwarzer Lampong-Pfeffer 63, schwarzer Tellicherry-
Pfeffer 72, weißer Muntok-Pfeffer 80, weißer Java-
Muutok-Pfeffer 81 RM für 100 kg vrzollt einsohl.
Ausglcichssteuer ab Lager Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : Gute Nachfrage bei unveränderten
Preisen . Aus Danzig verlautet , daß in der nächsten
Zeit über den deutsch-polnischen Handelsvertrag
größere Posten Erbsen nach Deutschland zur Ab¬
lieferung kommen. Preise : Grüne Erbsen mit Schale,
neue Ernte 2CV*, Chile-Linsen faq, neue Ernte 22V< RM
waggonfrei Hamburg verzollt . Alles übrige unver¬ändert.

Ruhig bei nnveränderten Preisen . Zweifc-
händig kamen kleine Umsätze nach dem Inland©
zustande. Von den östlichen Märkten liegen ruhigeMeldungen vor.
Chlkago. ?8. 4. Srhin^ii,
Tendenz: willig | Juli . . 10.67k'G| Oktober . . 10.52«
Mai 10 75 | Septemberi0 .72£jE|
Newyork, 28. 4.
Oele und Fette
Schmalz 10.70
Talg lose 5.6/
Bwaaatöi

Mai . . .
Juli . . .
Sept. . . .
Oktober .
Terpentin

9 . 13
9 . 15
9 . 14
8 . 91

'40.00

Terp. Sav . 35.00
Petr .SWO. 16.25
PetrJSWT. 12.25
Mid.Conti. 1.04
Pens .Robön 97V-17|$

Kaffee
. Bremen, 28. April . Auch heute verkehrte der Markt
m sehr ruhiger Haltung , da Offerten aus erster Hand
wieder sehr spärlich waren. Das Hauptinteresse kon¬
zentrierte sich weiter auf ganz billige  Preislagen
als Ersatz für fehlende Santos -Kaffees . Der Abzug
nach dem Inland war befriedigend.

Hamburg, 28. April . Am Lokomarkt entwickelte
sich lautendes Abzugsgesehäft nach dem Inlande.
Preise unverändert.

Hamburger Kaffeetcrminbörso
Snperier Santos , in Pfennigen fiir '/• kg nette,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.00 I hr ■Meir .' r Kmurüll ' -{7 f ; Mal

so b  afo ’ 1111' ,9  n 37 r ' * ■' ' R 37 G - ° 67-
Newyork. r i
Tendenz: fest
Santos * 8 .6
Mai 8.<
Juli 8 . 23/24
Septembe?8.23/34

Dezembei
Marz
Tngesuins
Rio ?
Mal . . .

f .43/4

irC C<

6 . 25
4 . 59 nom

Juli , . 4.74 nom
September 4 . 88non
Dezembei 4.99
März 5 . C.1 nom

Tagesums , sooo
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Börsen

Abbröckelnd
Hamburg , 28. April . Die Börse setzte bei klei¬

nem Geschäft in gut behaupteter Haltung ein.
Kurz nach den ersten Kursen trat dann jedoch
eine allgemeine Abschwächung ein , da von
seiten der Bankenkundschaft in etwas größerem
Ausmaß Verkaufsorders zur Ausführung kamen.
Zum Teil dürfen die Abgaben auch mit Geld¬
beschaffungszwecken zum bevorstehenden Mo¬
natschluß in Zusammenhang stehen . Hapag und
Lloyd wurden zu je Vs% unter gestrigen Schluß¬
kursen gesprochen . Sonst am Schiffahrtsmarkt
keine besonderen Veränderungen . Von Bre¬mer  Werten wurden Atlaswerke mit 81 nach
gestern 81% gehandelt . In Reis und Handels
war Angebot bei 140 vorhanden . Von Neben¬
werten fielen Flensburger Schiffsbau durch eine
Steigerung auf 55 auf . Im Verlauf zeigte sich
auf dem ermäßigten Kursniveau eine gewisse
Widerstandsfähigkeit , wobei die zunächst stär¬
ker abgeschwächten Werte kleine Erholungen
zu verzeichnen hatten . Gegen Schluß wurde
das Geschäft allgemein sehr ruhig . Nennens¬
werte Veränderungen waren nicht zu verzeich¬
nen . Bremer Cigarren hatten einiges Geschäft
zu _51 Vz und 52. Dagegen Reis und Handels
weiter abgeschwächt . Hapag büßten gegen den
Anfang % % ein.

Weiter lebhaft
Hannover , 28. April . Am Aktienmarkt hielt

die lebhafte Geschäftstätigkeit auch heute an.
Bevorzugt waren wieder Zementwerte ; Nord¬
deutsche zogen unter Repartierung um 4 % an,
Hannoversche 2Va% und Vereinigte Harzer
Cement um 2 %. Ilseder Hütte erreichten bei
lebhaften Umsätzen einen Kurs von 161, ferner
waren Lindener Brauerei , Marienborn -Been-
dorfer Kleinbahn , Dampfkessel Wilke und
Hannoversche Straßenbahn je % °/o fester.
Doornkaat , Eisenwerk Wülfel und Döhrener
Wolle gingen zu letzten Kursen um. Am
Rentenmarkt war die Reichsanleihe -Altbesitz
um etwa Vz% schwächer , Liquidationspfand¬
briefe blieben _weiter gefragt , die Kommunal-
Schuldverschreibungen der Braunschweig -Hanno-
versche Hypothekenbank von 1924 zogen um
1 % auf 96 an. Von Industrie -Obligationen wa¬ren Lindenbräu und Vorwohler Cement zu letz¬
ten Kursen im Handel und 5proz . Großkraft¬
werk Hannover 1 % höher . Im Freiverkehr
nannte man Burbach mit 57% bis öD'A und
Wintershall mit 114!/2 bis IIW 2.

Schwächer — Renten freundlich
Berlin , 28. April . In der bisher einheitlich

aufwärts gerichteten Tendenz ist .heute ein ge¬
wisser Umschwung zu verzeichnen . Wenn auch
weitere Kaufaufträge der Bankenkundschaft
Vorlagen , die in verschiedenen Papieren zu er¬
neuten Kurssteigerungen führten , so war doch
andererseits ein umfangreiches Glatt¬
stellungsbedürfnis  nicht zu erkennen.
Zumindest erfuhren Angebot und Nachfrage
einen besseren Ausgleich als an den Vortagen.
Diese Entwicklung mag zum Teil auf die vor
einer Ueberspitzung der Kursbewegung warnen¬den Stimmen zurückzuführen sein . An der
freundlichen Grundeinstellung hat sich dadurch
nichts Wesentliches geändert . Im Verlauf

Dollar = 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,295 ( 12,295) RM.

machte der Abbröckelungsprozeß auf Grund an¬
haltender Realisationen des berufsmäßigenBörsenhandels weitere Fortschritte . Während
die,- Abschwächungen im allgemeinen über 1 %
nichtMnausgingen , verloren Siemens 1%, Daim¬
ler 1Vs, Klöckner 1% und Gesfürel lV4 °/o. Far¬
ben gingen zu Beginn der zweiten Börsenstunde
mit 165% um. Holzmann gaben 1% % her , da
sich die Meldung über eine zu erwartende Divi¬
dendenerhöhung noch nicht auswirken konnte.
Gegen Schluß schritt die Kulisse vereinzelt zu
Rückkäufen , so daß die Verlaufkurse vielfach
überschritten werden konnten . So schlossen
Farben iU % höher mit 166. Im gleichen Aus¬
maß waren auch Harpener und Dessauer Gas
gebessert . Rheinstahl gewannen 72 %. Nach¬börslich blieb es still.

Die zum Kassakurs gehandelten Aktienwerte
hatten eine uneinheitliche Tendenz . Während

für einzelne Werte noch Gewinne zwischen
2 und 5 % notiert werden konnten , waren auf
der anderen Seite Abschläge im selben Ausmaßzu verzeichnen . Von den Bankaktien wurden
Berliner Handelsgesellschaft IV4, DD -Bank V4
und Commerzbank 0,10 % höher bewertet . Die
Deutsch -Asiatische Bank zog erneut um 6 RM,
die Ueberseebauk um 2V2% an Steuergutscheine
blieben bis auf Fälligkeit 1934 und 1935, die
um je 5 Pfg . anzogen , unverändert.

Am Kassarenten markt  waren im
Gegensatz zu der schwächeren Haltung derAktienmärkte ein freundlicher Grundton und
verschiedentlich leichte Kursbesserungen fest¬
zustellen . Von Pfandbriefen sind Hannover¬
sche Boden Reihe 9 mit einer Besserung von
% %. von Liquidationspfandbriefen Rheinische
Westboden Serie 11 mit ebenfalls plus 74 % zu
erwähnen . Knmmunalobligationen tendierten fast
durchweg etwas fester . Von Stadtanleihen zogen
8er Dresdener , in denen allerdings nur kleine
Stücke gehandelt wurden , um % % an, im glei¬chen Ausmaß wurden auch Erste Dekosama und
Elberfelder Gold höher bewertet . Bei den land¬
schaftlichen Goldpfandbriefen konnten Ost¬
preußen vereinzelt 7s bis 74 % höher notiert
werden . Durchweg fester lagen rPovinzanleihen,
von denen 30er 90h' es 'nrig -FTolsteiner ^ 28er
Brandenburg und Kasseler Bezirksverband
sowie Lübecker Altbesitz je 14 % gewannen,
während nur 28er Niederschlesien % % her¬
gaben . Länderanleihen blieben nahezu unver¬
ändert . Von Reichsanleihen sind Young mit
plus % % zu erwähnen . 40er Postschätze gaben
um 10 Pfg . nach, während die alten Reichshahn¬
schätze 772 Pfg . gewannen . Industrieobligatio¬
nen wurden meist auf Vortagsbasis gehandelt.
Im variablen Verkehr gaben Reichsaltbesitz auf
113 nach. Privatdiskont unverändert 3 %.

Leicht abbröckelnd
Frankfurt , 28. April . Die Aktienkurse

bröckelten weiter ab, da die Neigung zu Glatt¬
stellungen anhielt , während die Aufnahmelust
klein blieb . Das Geschäft war im allgemeinen
gering . Farben wurden mit 165% (166) und
Ver . Stahlwerke mit 8S5/s (887e ) notiert . Aku
stellten sich auf 5172 Br . (51 %) , Hoesch auf
ungefähr 100% (IOOV2) . Deutsche Anleihen wa¬
ren still , zertifizierte Dollarbonds wurden etwas
beachtet . 6proz . Preußen und Spargiroschwankten zwischen 67% und 68. Im Verlauf
lag kaum noch Angebot vor . Ver . Stahlwerke
wurden in größeren Beträgen zu 88% gefragt.
Sonst überwogen Rückgänge von 74 bis % %.
Nur Lech -Werke -Augsburg waren weiter fest
mit schätzungsweise 110 bis 111 (108) . Am
Kassamarkt wurden Ver . Strohstoff nach mehr¬
tägiger Pause mit 83 (8474) gehandelt . Am
Rentenmarkt  war die Lage unverän¬
dert.  Nachbörslich hörte man Ver . Stahlwerke
8878 G., Hoesch 100 G. und Farben mit 165%.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam . 28 . 4.
4•/» Nederland 1934 98 .93
4’/. Nederland 1931 98 .93
VI» Dtsch . Rijks.
1949 (Dawes ) 16.so

5W/o Dtsch . Rijks.
1965 (Yonne :) 21 . 00

7% Bremen 1935
5*/. Prenß . Obi . 52
7*/i Dresden Obl .45
7*/oDtsch .Rent .Bk.
Obi . 1950

7' /»Dtsch . Spark .&
Giro -Verb . 1947

VI» Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

VI» Pr . Z . Bod .-Kd.
PfdbTf . 1960

VU Dtsch Kalis.
Obi . S . A 1950

VI» Cont . Gnmmi.
A . G . Obi . 1956

6°/o Gelsenkirchen
Goldnot . 1934

6VoHarp .B ergb .-O.
m . Opt 1949

6*A> I . G . Farben
Obi . 1945

VI» Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951

VI» Rhein . -W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

VI» Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946 19 .87

7*/.Rh - Wstf .E .Obl
5jähr . Noten 18.C0

VI» Siem .fi Halske
Obi . 1935 —

7*/o Verein .Stab Iw.
Obi . 1951 —

6■/«•/. Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951 —

79/jRh .-Wstf .E !etr.
Obi . 1950 -

6"/o Phoenix Gnld.
Obi . 1960 —

6*7»Siem .-H .Ob .2930 —
6fl/aR .W .E .,Ob . 1927 -
Amsterdam . Bank 115.75
Rotterdam . Bank 104 .67
Dtseb . Rijksbank —
Wintershall A .-G . —
Allg . Knnstzijde 23 . 12
Amst .Rnbb -CIt .M . 111.00
Ndl .Scheepvrt .Un . 40 .87
Mnell .-Co .Wstd .P . 84 .75
Monteeatini —
Dt . Reiohsseh .nld .-
forderangen —

43 .43

32 .00

36 .75

19 . 25

Schwächer
Amsterdam , 28. April . An der Börse herrschte

ein schwächerer Grundton vor , da die letzten
Kurseinhrüche zur Zurückhaltung mahnten.
Amerikanische Werte stellten sich sogar unter
Newyorker Parität . Auch nach dem Bekannt¬

werden der heutigen Newyorker Eröffnung trat
keine Belebung des Geschäftes ein . Lokale
Werte standen gleichfalls unter diesem Einfluß,
so daß sich die Umsätze in engsten Grenzen
hielten . Von Industriepapieren gingen Philips
um rund 2 % zurück , während sich Unilevers
und Aku ziemlich behaupten konnten . Petro¬
leumwerte waren schwach veranlagt , Kgl . Pe¬
troleum verloren rund 5 %, insbesondere Am¬
sterdam Rubber lagen im Angebot . Auch Tabak¬
aktien waren schwach veranlagt . Zuckerwerte
schlossen sich der schwächeren Algemeintendenz
an und waren um 2 bis 5 % rückgängig . Schiff-
fahrts - und Bergwerksaktien lagen knapp ge¬halten . Für niederländische Anleihen waren
die Meinungen geteilt.

Unregelmäßig
Newyork , 28. April . Die Börse zeigte zu

Beginn eine unregelmäßige  Kursgestal¬
tung , die im Verlaufe ungewöhnlich heftigen
Schwankungen unterworfen war . Das Geschäft
verlief verhältnismäßig lebhaft . Nach dem
scharfen Rückschlag vom Montag hatte man zu¬
nächst mit der Möglichkeit einer Erholung aus
markttechnischen Gründen gerechnet . Gegen
Mittag entwickelte sich aber ganz vorwiegende
Abgabeneigung , so daß zahlreiche Papiere 1 bis
2 Dollar nachgeben mußten , bevor sich wieder
Kauflust zeigte . Die Erholung war jedoch nicht
überzeugend . Bald darauf kam es zu weiteren
Kursschwankungen , die sich meist in engen
Grenzen hielten . Von den Spitzenwerten ge¬wannen Johns Ma.nville und Timken Roller
Bearing etwa 2 Dollar , während Eastman Ko¬
dak und Briggs Manufacturing im gleichen Aus¬
maß nachgaben . Zu der Abgabeneigung tragen
zweifellos die Einberufungen erhöhter Deckungs¬
einschüsse und die weltpolitische Lage bei.
Die Kommissionshäuser berichten über nur ge¬
ringe Abgaben des Auslandes . Es herrschte
jedoch de Befürchtung weiterer Glattstellungen
ausländischer Engagements im Fall einer
Frankenabwertung . In der letzten Börsenstunde
kam es zu einer Besserung der Tendenz , da
ausgewählte Käufe , namentlich in Eisenbahn¬
werten in Erscheinung traten . Flugzeug -, Nah¬
rungsmittel -, Motoren - und Bisenbahnwerte ge¬
wannen bis 1 Dollar , Deere , Johns Manville,
Allied Chemical u. Dyeu S. Steel Union Pacific
und Youngstown Sheet u. Tube 2 bis 4 Dollar.
Andererseits verloren Dupont de Nemours Case
Thrashing , Continental Can, General Motors,
Stahl -Trist -Stammaktien und Crucihle Steel bis
1 Dollar . Eastman Kodak und American Tele¬
phone u, Telegraph etwa *2 Dollar , Detroit
Edison und International Business Machine 6
bzw. 7 Dollar . Die Börse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse
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Auszahlung:
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*4hfl
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28 . 4
Geld Brief

27.
Geld

4.
Brief

6 Ägypten täfr .Pt. 20 . 953 12.58 12.61 12. 58 12 .61
7 ATgentin . 1P .-F. 1 . 782 0 .682 0 . 686 0 .682 0 .686
2 BelgiöD lOOBelg. 81 . - 42 .06 42 . 14 42 . 07 42 . 15
7 Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 136 0 . 138 0 . 136 0 . 138
6 Bulgar . 100 Lev. 81 .— 3 .047 3.053 3. 047 3 .055
6 Canada 1 k .Doll- 4 . 58 2 . 478 2 . 482 2 . 475 2 .479
3V» Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 54 .84 54 .94 54 . 84 54 .94
5 Danzig 100 Guld. .— 46 . 80 46 .90 46 .80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12. 28 12. 31 12.28 12.31
4 Estld . 10« e . Kr. — — 67 . 93 68 .07 67 .93 68 .07
41/» Fitraid . 100 f . M. 81 . - 5 . 415 5 . 425 5 .415 5 . 425
3*/. Frankr . 100 Fr. 81 . - 16.375 16.41- 16. 385 16. 425
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 .353 2 .357 2 . 353 2 . 357
27* Holland 100 Gld. 168 . 74 168 .76 169 . 10 168 .8( 169 . 14— Iran 100 Rials — 15. 26 15. 30 15. 26 15.30
»i» Island 100 t . Kr. 112 .50 55 .07 55 . 19 55 .07 55 . 19
5 Italien 100 Lire 81 . - 19 .60 19.64 19. 60 19.64

3.285 Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 717 0 .719 0 . 71 7 0 .719
67* Jngosl . 100 Din. 01 . - 5 .654 5 .66« 5 . 654 5 .666
6 Lettld . 100 Latte — .— 80 . 92 81 .08 80 .92 81 .08
6 41 .91 41 .99 41 . 92 42 .00
31/, Norweg . 100 Kr. 112 . 75 61 . 71 61 .83 61 . 71 61 . 83
31/* Oesterr . 100 Soh. 59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty — .— 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90

: 5>/, Portug . 100 Eso. 453 . 57 11. 155 11. 175 11. 155 11. 175
6 Bumän . 100 Lei — 2 . 468 2. 492 .2 . 485 2 . 492
27* Sohwed . 100 Elx. 112 .50 63 .32 63 .44 63 . 32 63 .44
27* Schweiz 100 Fr. 8t . - 81 .02 81 .18 81 .03 81 . 19
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 33 .94 34 . OC 33 .96 34 .02
37» Tsoheoli . 100 Kr. 85 . - 10.27 10. 29 10.27 10. 29
7 Türkei ltür . Pfd. 18. 456 1.975 1.979 1. 976 1.980
4 Ungarn 100 Pgö. — — — —. - . —
7 Uruguay 16 .-P. 4 . 34 1. 174 1. 176 1. 174 1. 176
VI» V .Staat .v .A - lD. 4 . 198 2. 488 2. 492 2 . 488 2. 492

Die Kursschwankungen halten sich an den i-nter-
nationalem Devisenmärkten weiter in verhältnismäßig
engen Grenzen . Die angelsächsischen Valuten konn¬
ten sich per Saldo etwas befestigen . Das Pfund stellteeich in Zürich auf 15.16 nach 15.15, in Paris auf 74.98
(74 .95) , der Dollar an den beiden Plätzen auf 3.07(3.067/s) und 15.187i (15.181/*) . Pfunde -Kabel wurden zu¬

letzt mit 4.937a (4.93l9/u ) gemeldet . Von den Gold¬
valuten verharrte der französische Franc auf gestrigerBasis . Der Gulden und der Schweizer Franc wurden
etwas höher notiert.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 28 . 4.
Berlin 59.25
London 7. 27£
Newyork 147.37
Paris 9 .703j
London 20 . 4.
Newyork 493 . 81
Montreal 495.37
Amsterd 728 . (
Paris 74.9
Brüssel 29 . - -
r la !ien 62 .68
Berlin 12.28k
Schwei? 15. 1*4
Spanier 16. 18
Kopenhg >2.4"
Stockb^ ,9 .39^
Oslo 19.903*
Lissabon 110. 1?
FTelsingf >07.06
Prag 119. 5C

Paris . 28. 4.
London 74.99k
NewyoTb 1*. 19
Belgien 256 .6-
Spaniei, 707 . 7

Zürich ' 8 ■ 4.
Paris 20 .21'
London 15. 16
Newyork 307.0
Belgien 51 . f 8*|
Italien 24 . 15
Spanien 41.87t
Holland 208 . 27k
Beriin 123. 37^
Wien
Notenkun 56 .0'

Kopenhafl . , 28 . 4
London 22 . 40
Newyork 454 . 75
Berlin 182. 5
Paris 30 .CC
AntweTp 76.85
Zürich 148. 05
Rom 37. 15
Amsten: 308 .30
Stockholm 11S.65
Oslo 112.70
Heising! 9 .95
Prag 18 .90
Warschat 85 . 75

Wien , 28. 4.
Amsterd. 365 . 43
Berlin 216 . 34
Brüssel 90 .91
Budapest —
Bukarest —

Belgien 24. 91
Schweiz 48 . Mk
Madrid 20 . 12^
Oslo 36 . 60
Kopenhg 32 .52)4

Budapest 28 . CO
Belgrad >17. 00
Sofia 100.00 f
Moskau •> 4. 99
Rumänien 75 .00
Istanbul 617 .00 P
Athen 521 .00 F
WieD 26 . 37 B
Lettland 15. 1?
Warschau 26 . 31
Buen . Aire 15.00 B
R . Janeiro 4 . 12 B
Alexandr 97 .50
Hongkong 1/381
Schanghai 1/250
Yokohama 1/JC4

Italien 120 .0Cl
Schweiz 494 .62
Kopenhg 334 . EO
Holland 1030 . 25
Oslo

Stockholm 78. 15
Oslo 76. 15
Kopenhg 67 . 67k
Sofia —
Prag 12.69
Warschau 57. 22k
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2 .90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2 . 50

Oslu , 78.  4.
London 19. 90
Berlin 163.25
Paris 26 . 75
Newyork 40f 50
Amsterd. 275 . CO
Zürich 132. 50
Helsinki 8 . 90
Antwerp. 69 .CO
Stockholm 102 . 85
Kopenhg. 89 . 25
Rom 33 .30
Prag 16 .95
Warschau 77 . 00

Kopenhg. 118 . 47
London 26 . 61
Madrid 69 . 78
Mailand 42. 02
Newyork 537 . 56
Oslo 133 . 40

Stookholm 37 .55
Prag 6. 10
Priv .' dlsk . 1)f—)£
Tag ). Geld IHf
1 Monatsg 1^
Australien ^ .00 f
Mexiko 17 .90
Neuseelan 124 .00
Montevid.
Baeu . aof

22 .75

London 18. C' >
Südafrika
Bombay a.

100. 1?

London
Lond anf

1/6' 9

Bombay
Prolongati
ocssatz f.

1/612

tät *l . Geld '

Stockholm 386 .75
Helsingf 33 .25
Prag 62 .ßf
Berlin 610 . fO
Warschau -

Helsingf 6 .68
B Aires 84 .37
Japan
Priv . ’disk.

88 .75

Inland
Priv .’disk

n

Ausland 3 - 4
£ p 1 Mt. 3*
£ p . 8 Mte 14
8 p . 1 Mt %
8 p . 3 Mte 6%

Stockholm , 28 .4.
London 19 .40
Berlin 158 .50
Paris 25 .95
Brüssel 66 .75
sebw .Plätzl28 .50
Amsterd. 267 .25
Kopenhg. 86 .85
Oslo 97 .60
Washingt 394 .00
Helsingf. 8 . 60
Rom 32 .50
Prag 16 .60
Warschau 74 .25

Paris 35 .52
Prag 21,89
Sofia -
Stookholm 136 . 89
Warsohau 101 .32
Zürich 175 .47

Prag . 28 . 4.
Amsterd . 16. 45
Berlin 973 .00
Zürich 789 . 75
Oslo 601 . 50
Kopeuhg . 535 .co

London 119 . 75
Madrid 331 .00
Mailand 192. 00
Newyork 24 . 33
Paris 159 .50
Stockholm 617 . 25

Wien 569 .90
Marknoten —
Poln . Not . 460 .00
Belgrad 55 .5116
Danzig 457 .00
Warschau 456 .50

Newvork , 28 . 4.
Tägl . Geld 0 .75
Bankakz.
»Tg .Brief 0 . 125
90Tg .Geld c . 1875
Pr . Hand .-
Wechsel

niedr .Satz 0 .75
hÖohst .Sati 1. —
Wechsel a.

Lond . Obi 4 .9318/ie

|Lond .60Tg
B ’wechsel
H ’wechse!
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd
Stookholm
Oslo

4. 92jg
4 .929/j6

6 . 58*
16. 91
7. 67k

13. 65
32 . 58
67 . 87
25 . 47J*
24. 82$

Kopenhg . 22 .05
Prag 4 13$
Wien 18. 72
Budapest 29 . 60
Belgrad 2.29^
Athen 0.93?
Japan 28 .92
Buen . Air . 32 .89
Rio de Jan . 8 .32
Berlin 40 .21

Ostasiatische Wechselkurse vom 28. April
Bombay und Kalkutta 1.67 « , Hongkong 1.3*/«,

Schanghai 1.27 «, Kobe 1.27 « (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Coro .)

Newyork gegen Japan 28.90—28 .92. London gegen
Japan l .27i *. (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .)

Börsenkennziffern . Die Börsenkennziffern
stellen sich im Wochendurchschnitt vom 20. bis
25. April für die Aktienkurse auf 96,75 gegen
96,17 im Wochendurchschnitt vom 13. bis
18. April , für das Kursniveau der 4Vsproz.
Wertpapiere auf 95,35 bzw . 95,38, für die 6proz.
Industrieobligationen auf 103,04 bzw . 102,94 und
für die 4proz . G-emeindeumschuldungsanleihe
auf 86,99 bzw . 87,06.

Konkurse
Hamm/Westf . : Kaufm . Karl Wester . — Lauban:

Mechanikermstr . Brich . Borrmann . — Leipzig : Milda
Zacher geh . Lehmann . — Nachl . Kaufm . Oswald
Heinrich Dufour -Feronce . — Nürnberg : Nachl . Herd¬
fabrikant Karl Friedrich Kührt.

Vergleichsverfahren
Burgstädt : Fa . Albreoht Sohönfelds Söhne , Hand¬

schuhfabrik in Mühlau . ,,— Dresden : Triumph Dampf¬wäscherei G . m . b . H . in Dresden -A . — Köln :' Fa.
Reiner Appelrath -Cüpper . — Beantragt : Berlin : Max
Schüler & Co . G . m . b . H ., Maschinenfabrik und
Apparatebau . — Norden : Ehefrau Arndine Brüske
geh . Stöhr in Dornum . — Reichenau/Sachsen : Rund¬
funkhändler Gustav Moisel . — Waldenburg/Schles . :
Ing . Carl Reich.

Erhöhung der Posttarife in der UdSSR . Die
Sowjet -Union erhöht ab 1. Mai durch Anwen¬
dung des neuen Geldkurses die Tarife für Post-
und Telegraphendienste im internationalen Ver¬
kehr um das 41/üfache. Aehnliche Erhöhungender Eisenbahn - und Frachttarife ist für die
nächste Zeit zu erwarten.

Warenmärkte
Kakao

Hamburg , 28 . April . Rohkakao : Ruhig , unv &r-
ändert . — Kakaohalbfabrikate : Gute Nachfrage,
Preise unverändert.
Newyork , 28 . 4 . rtakao stetig
Mai . . 4 . 99 {September 5 . 17 {Januar . . 6-28Juli 5 . C9 {Dezember 5 . 24 |März . . . 5 .32

Zucker

Magdeburg , 28. April . Gemahl . Melis prompt für
10 Tage 32.00 , für April 31.90, 32.00. Tendenz : Ruhag.
Newyork , 28 . a. o» zucke , ruhig
Mai , . .2 . 87/8fc iSeptembei 2 . 83/84 {Januar 372 . 64/65*Juli . .2 . 83/84 IDezember 2 .7onom {März . * . 2 . 40/61

• ) Geld - and Briefnotierangen

Honig
Hamburg , 28. April . Die Nachfrage ist in letzter

Zeit lebhafter gewesen . Der Bedarf kann nur zum
kleinsten Teil gedeckt werden , da die Auswahl nicht
besonders groß ist . Preise für den Großhandel , ] e
nach Qualität : Deutscher Schleuderhonig 118—1$5 .RM,
deutscher Heidehonig 90—115 RM per 50 kg ab Ham-
burg &r Lager , Originalgebinde . Havanna -Cuba 53 bis
70. Mexiko 54— 74, Valparaiso Chile 49—58, Guatemala
58—76 RM per 100 kg ab Hamburger Freihafenlager,
Originalgebinde.

Metalle
Berlin , 28. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 537 * RM
für 100 Kg. Ä J ,

Originalhuttenaluminium 98—99 Pzt ., tn Blocken,Walz - oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 38V«— 41*/* RM.

Standard -Blei per April 21 RM für 100 kg nom.
Berlin , 28. April . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 28. April für eine Unze Feingold 140 &h 107 * d
gleich 86,6029 RM , für ein Gramm Feingold demnach54,3508 Pence gleich 2,78435 RM.

Berlin , 28. April . Die deutsche Erzeugung von Ori¬
ginalhütten weichblei  stellte sich im März auf
10 922 t gegen 10163 t im FebruaT . An Hartblei wurdenim März 332 t gegen 338 t im Februar erzeugt.

Hamburg , 28. April . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) . Silber prompt
4274 B 39V* G . Hüttenrohzink nom . 20 B 20 G.

Hamburg , 28 . April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 467 *—487 *. Schwerkupfer 46V*—487 *, Rotguß 477*
bis 497 *, Schwermessing 317 *—337 «, Leichtmessing 247*
bis 267 *. Messingspäne 31— 33, Altzink 117 *—12V<,
Altblei 17—18. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lager ort.

Kupfer (p . Tonne ) £
Tendenz: k . stet.

Standard p . Kaase 37*/i6- ü
do . 3 Monate 3^ - 9/w
do . Settl . Preis

Electrolyt 41K- 41S
best seleoted «JM ' Ü
strong sheets 70
ElektrowiTebar, «1*

Zinn (Der Tonne)
Tendenz: stetig

Standard p . Kasse 207—207^
do . 3 Monate 202^—203
do . Settl . Preis 207K

Banka * 209
Straits * 209

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ansl .pr .offiz . Preis
do .pr .inofliz .Preis 16^ —s/is
do .entf . S . olf . Pr. t «5i
do .entfjS .inoff .Px. 16H- ‘lu
do . Settl . Preis 1«K

Zink (per Tonne)
Tendenz: träge

fewöhnl . pr .off .P. 15
do .pr .inomz .Preds —
do . entf . S . off . Pr. IMS
do .entf .S .inoff .Pr. isVu - JS
do .eew .Settl .Preis 15

London , 28 . April
Alumlninm (p .To .)
Inland • 100
Ausland • —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger - Preis • 72 —73
ohina . per • 47—48
Quecksilber *

(per Flasche ) 12.62
Platin *(p .20Ouno .) 7 .00
Wolframerz

(sh per Einheit ) 33^—34
Nickel , inländ . •

(per Tonne ) 200 - 205
do . ausld .* (p .To .) 200 - 205
Welßbl . I .C .Cokes 18/9 -19/tfc
20x24f .o .b .Swans .*
(sh p .box of ! 08 Ibs)
Kupfersulphat 15 . 75
f . o . b / (per To .)
Cleveland Gußeis . 70 .00
NrJLf .o .b . Middl .-
borongh *(shp .To .)
Silber (Pence per

Ounce ) 20 . 25
do . Liefere . Ounce 20 .25
Gold (sh u . Pence

per Ounce ) 140/10)$
Amtl . Berlin . Mit-
telkursf .d .egl .Pf.

•inakt . Notierung 12 .29)$
London , 28. April . 268 000 Pfund Sterling Gold wur¬

den heute zu einem Preis von 140 sh 107 * d pro Unze
fein verkauft . Die Bank von England erwarb weitere
137 310 Pfund Sterling Barrengold.
Newyork , 28 . 4.
Zinn loko 8 .95 B I Bleiloko 4.60 | Weißblech
El .Kap . L 8 . 95 B | Zink loko 4 .90 I Roheis .N .2 22 .9330/90 Tage 46 .70 | Silb . ausl . 44 .75 | Boheis .N .2 21 .CO

Der WeUzinnmarkt Ende Februar
Nach dem vom Haager Statistischen Büro ver¬

öffentlichten Bericht des Internationalen Zinnfor¬
schungsinstitutes weist der Weltverbrauch an Zinn in
dem Ende Februar beendeten Jabreszeitraum eine
Zunahme um 21,5 Prozent im Vergleich zu den vor¬
hergehenden 12 Monaten auf . Der Verbrauch in
Deutschland  ermäßigte sich auf 9902 (9929) longtous oder um 0,3 Prozent . — Ueber die VerbTaucher-
industrien wird berichtet , daß die Weltherstellungvon Weißblech  in den ersten beiden Monaten
dieses Jahres 539 000 t gegen 511000 t in den Vor¬
jahrsmonaten betrug . Die Kraftwagenher¬
ste  11 n n g belief sich in der gleichen Zeit auf 865 000
Wagen und weist damit eine Zunahme um 67 * Prozent
auf . In der Jahresspanne , über die berichtet wird,
wurden in der Weißbleöhverarbeitung 52 500 (i . V.
48 400) t verbraucht , in allen anderen Industriezweigen87 300 (80 600) t . Die sichtbaren Zinnbestände
der Welt  hatten Ende März 1936 eine Höhe vpn17 336 t , d . s . 901 mehr  als am Ende des Vormonats.
Sie stellen damit 11,9 Prozent des laufenden Jahres¬
verbrauchs dar (Ende Februar 11,3 Prozent ) .

Reichsbankdiskoni 4% WciMtfi *OTi»i « rB«tirse der Bremer 2teiicin ^ vom $50 . April Lotnbardsafz 5 ° ,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reich, - u.

Staat, -Anleihen 28 . 4. 27 . 4.

t Brem . Umtansch
tVs Lübeck 28
5 Dt . Reichsanl . 27
4 do . 34
4V, Dt .Keichsb .Sdi .33
4’/i Reichspost 34 I.
5 Bremer t  kl.
5 do . ST.
6 Lübeck Kr . kl.
8 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Nenbesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - and Kreis-
Anleihen

4Vi Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

4*/, do . 30

87 . 23 87 . 25
94 . 25 94 .00

100 .52 100 . 52
97 .251 97 .25
98 .52 98 .52

100 . 12 100 .25

21 . 52 21 . 52
19. 25 19 .25

113 . 12 113 . 50
109. 25 109 . 25
108 . 50 109 . 00

94 .75 94 . 25

redltamtalten und
Körperschatten

i/i Oldb . Gsch . v . 2S —
Kom . S. 1 93- 0G>/i do

‘/i do.
h  do.
■/i do.
'!» do.
V« do.
*/, do.
' !» do

do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr.

94 .50
95 .00

97 . 25 —

97 . 25 97 . 25

S. 2
S. 3
U. 3
S. 2
S. 4

dO. fl 6 97 .50 97 .50
Old. Cr.-Anst . _

n .-Schüldyerschr . ""

Hypttftektnbanken
7 * Dt Schiübel . 3
7 « do . 4
7 * Hamb . Hypbk . A
7 * do . B
0. DFGHJK
7s do . Em . N
7 * do . Liquid,
do . Anteilschein
7 * Lüb . Hypbk . 1
7 » do . 2
7s do . 3 fl. 4
7 * do . 5
:7s Pr . ctrbd . 26/27
iV» do . 28
»7* do. L!q . 26 A 2
o. Anteilsch.
7 * Pr . Ctrbd . Bod.
iV» Obi. 26/27/28
17* Rh. West ! . Bod.

Cred . '
17* do . Liquid
W* Schl .-Holst . Pr.
17* tdsbk . I u . 7
17* do . Rom.

Obi. 2 u . 3

92 .50
92 . 5C

97 .0G
97 . 0G
97 b G
97 . 0G
102 . 00
3 . 50G
96 .0G
96 .0G
96 .0G
96 .0G
95 . 25
95 . 25

101 . 50
10. 50

92 . 50
92 .50

97 .OG
97 bG
07 b G
97 .OG
102 . 10
3 . 55G
96 .OG
96 . OG
96 . OG
96 . OG

95 .25
95 .25

101 .25
10 . 50

93 .25 93 . 25

96 .5C 96 . 50
102 . CO 102 .CO

95 . 50 —

92 . 50 —

Indostrle -Obligat.
Deutsche Linol . 36 103 .00 103 .25
Nordd . stelng - 27 1C2.C0 102 . 50
Br . Tauwerk — *

Steuergutscheine Gruppe ti
fällig am 1. 4 . 1934 103. 3C 103 . 25
fällig am 1. 4. 1935 107 . 30 107 . J5
fällig am 1. 4 . 1936 111 .37 111 .37
fällig am 1. 4. 1937 111 . 30 111 . 30
fällig am 1. 4 . 1938 111 .25 111 . 25

Bank -Aktien
Adca
Comm .» u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl, -Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

28 . 4 . 27 . 4.
78 . CO
88 .00

634 . 00
88 . 25
88 .50
80 . CO
86 . 50

184 .75
74 .37

111 . 00
121 . CO

78 . 00
91 . 25

633 .50
88 .CC
88 . iO
>9. 75
86 . 87

183 . 75
73 .37

110 .C0
121 .CO

ScMffahrtsaktiee
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
[*t . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr m . so
Brem . Straßenbahn vo . co 90 -° o
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 126 . 62 126 . 12
Hamburger Hochbahn 90 .25 90 .37
Lüb .-BOch. Elsenb . 74 . 00 74 . 00
Braunschw . Land . El . — *-

73. 00
130 .00
35 . CO
15. 00
78 . CO
75 . 50
16 .37
65 . CO
35 .00

73 . 00
130 .00
35 .00
15 .75
28 . 00
75 .00
16 . 75
65 .00
34 .00

fndustrIe -Aktlen
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cea.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . n . Welip.
Br. RolandmQhle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Llnoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauere!
I . G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
flbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren-

fabrik Phönix
Harpenet Bergbau
Hemm . Porti . Cera.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Cailhütte
Holstenbranerel
Jutesp . n . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - n . KflblhaH.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis ti . Handels
Ruberoidwerke

36 . 12 36 . 50
162 .00 1*2 . 00
81 . 00 81 .75

116 .00 116 .00
222 .50 225 .00
119 .00 119 .00
150 . 00 146 . CO
105 .00 1C5.00

115 .00 113 .00
147 . 00 147 .00
52 . 00 51 .00

147 .00 147 .00
158 .00 156 . 00
120 .00 120 .00
148 . 00 —

87 .25 87 .87

165.75 166 .75
55 . 0 b 50 .OG
124 .25 124 .00
98 . 50 98 .00

139. 50 140 .00
105. 75 107 . 00

127. 00 127 .50
— 181. 50

112 . 75 112.00
130.CO 130. 00

1C5.50 105 .50
101.00 —
150. C0 150. CO
91 .50 92 .25

110 .75 110 .00
117>50 110 .8?
115 .00 114 .50

89 . CO 87 .00
88 .75 90 . CO

139 . 50 140 .CC
125 .00 126,00

Schlinck & Cie.
Schlickert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A G. vorm.

I. Hevecke

28. 4 . 27 . 4.
1C6.C0 106. 00
139 . 50 140 .25
94 . 50 94 .50

185. 00 187 . CO
120 . 00
105. 00 105 . 50

70 . 00 70 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Ziganenfabr.

28 . 4 . 27 . 4.
97 .00 97 . CO

47 . 5 B 47 . 5 B

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. 93 . CO 92 . 75
fieu -Guinea -Comp . — leo .oo
Otavl Min . n . Eis .-G. 22 . 12 22 . 50
Schantung Hand AG. 151 . co 152 .50

Niedersächsische Börse
Kommunalverbäntfe

mit Zinsberechnung
4V* Hann . Prov . Anl.

R. 15 94 . 50 94 .50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4‘/* Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 97 .25 97 . 25
do . Gold -Komm .-

OM. S. 3 95 .00 95 .00
Landesbanken

4!/* Hann . Ldkr . G.-
Pf . S. 1 1928 97 . 50 97 . 75

41/* Brschw . Staatsb.
Gotdpfbr . R 16 97 . 00 97 . 00

51/* do . Llqul . Pfdbr . 101. 75 101 .75
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91 . 50 91 .50

Ritterschaften
4V* Brschw . ritt . G.*

PL  V . 29
4V* Bremer ritt.

Goldpfandbrief
41/* Calenbg . ritt

O.-Pfdbr . v. 28
4V* do . von 1927
4*/e Celler ritt.

Gotdpt . C.
4V* Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
51/* Brschw . ritterl.

Uani . PI.
Stadtschaften

4V* Prenß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22

96 . 50 96 .50

96 . 00 96 .00

97 . 25
97 . 25

97 .37
97 .37

96 .50 96 .50

96 .50 96 . 50

101 . 50 101 .CO

96 .37 96 . 50

Hypothekenbanken
4V* Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .*
von 1929 96 . 75 96 . 75

5V* do . UquId .Pfdbr . 101 .25 101 .25
do . Anteilscheine ~ —
41/» Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 *7 .00 *7 *C0
5V» do. Lion . Pf.

15 , l _ 2 102 . 00 102 .00

tntfustrfe -Anlelhen
6 Brauereigilde Obi. 103 .00 103 . 00
6 Busch Jaeger Obi 101 .00 101 . 00
6 Conti Gnmmi Ob) 100 . 50 100 . 50

104 . CO 1O4. C06 Hackethal Obi.
6 Linden Branerel

Obi. 104 . 00 104
3 Mech . Linden OM 76 .50 77,

^iß Ele ^ tr KoMe
Wert In RM f. d . 17. 50 17,

ß Vorw . Zem . Obi. 102. 00 102
Sachwerte ohr , Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5V* Hann . Bd. Kr.

LlqnL Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a. RM

adg . AM.
<i cneld M

OM.
Industrie -Aktien
Cont ) Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stck . in RM) 395 .00 395
Hannoversche Zem . 118 . 50 116
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk. —
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 103 .50 103
Hildesh . Peln .Krelsb . 37 . 00 37
Ueberlandw . Hann . 106.75 106
Marienbom -Beend . 82 . 50 82

92 . 00 92.

90 .00 90.

90 .00 90.

102 . 00 102 .

98 . 00 97.

102 .00 102 .

179 . CO 179.
141. 00 140.
100 .00 100 .
112. 00 112.
133. 50 133.

161 .00 160.
129 .00 128.
91 . 00 90.

120. 00 116,

171. 00 171.
123. 00 121.
146 .00 144.
112. 00 112 .
129. 00 128.
151. 50 151.
76 . 00 76.

91 . 50
77 . 50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzeebietsanlelhe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nt . t -90000 112 .90 113 .60
5*/» Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5Vt*/» Young -Anl
41/* Pt St .-AM 28
4‘/* Prß Staats R 2
41/* Prß . Staats R 1
4V* Bayern v. 1927
41/: Brschwg . 1928
4V/« Schutzgebiete

100.87 100 .87
97 .37 97 .3?

103. 37 103 .00
108 .37 1C8.37

98 .87 —
97 . 90 97 . CO
95 . 75 95 .75
10. 70 10. 70

4ViD .Reichsp .34 F l
41/* do . 1935
41/* Reichsbahn
4V* Pr . Ldrbk . 1— 2
4V» do . 3— 4
4Vt do . 5— 6

1C0. 50 100 . 20
99 .90 1C0.00
96 .87 98 . 80
97 . 75 97 . 25
97 .37 97 . 25
97 . 37 97 . 25

4V» Bin . Goldseh . 26 95 . 25 95 .25
6V» do . Verk . Anl . 28 - —
6V* Frkft Schätze - -
Dellenit Kreditanstalten
4V1 Bin . Pfdbr .-A. 96 . 12 96 . 1?
Dt. Komm Auslos.

Scheine ) H6 .co 115 .62
Dt . Komm . Auslos,-

Scheine Q 134 .50 134. 50

4V* Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4V* Old . Staatl . 25
47 * do . Serie 1 0. 3
47 * do . Serie 2
47 * do . Serie 4
47 * do . Serie 5
47 * do . Komm . 1
47 * do . Komm . 2
47 » do . Komm . 3
57 * do . Llqu.
47 * Pr . Ldpfbr . S. 4
4V» do . S. 11
47 * do . S. 17-
47 » do . S. 21
47 » do . R. 24
4V* do . R. 25 — 27
47 * do . R. 28
47t Ldschftl

Goidofandbr.
4V* Ostpr . IdsChftl.

Goldpfandbr.
4V* Scftlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4v , westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

28 . 4 . 27 . 4.

-18

Zentr .-

Hyp . 15
Eyp . K.

Bod.

97 . 50 97 . 25
— 97 . 75

97 . 25 —
— 97 . 25
— 95 . 00

95 . 00 -

101 . CO
97 . CO
97 .00
97 . 00
97 . 00
96 .50
96 . 50
96 . 50

101 . 00
97 .00
97 .00
97 .00
97 .00
96 . 50
96 .50
96 . 50

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann . v . 1929
47 * GottL Grand-

kredlt 4 . 5 , 5a
47 * Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
47 * Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 * Pr . Centralb . 28
47 * Pr . Hypoth . 1—3
47 * Pt.  Pfand !» .-

bank Em. 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10, 12
4V» Schl . R Idsch.

A 30
47 * Berl.
47 * Berl.

OM. 8
5V* Pr . Centr.

Liquid.
4V* Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 » Pr . Centr.

0 24
47 * do . Komm.
4V* Pr . Ztrst . R. i9
47 * Pr . Ztrst R. 20
47 * Hann . Landesk.

S t
4V» Hann . Landesk.

94 . 00 94 .00

90 .80 90 .75

93 .60 93 . 75

96 . CO 96 .87

96 .75 96 . 75

95 .37 95 . 37

97 .00 97 .00

96 . 50 96 .50
95 . 50 95 . 50
95 .75 95 .75

96 .50 96 .50

96 . 50 96 .50

93 . 60 93 .75
95 . 37 95 .25

93 .50 93 .75

101. 20 101 .00

93 . 50 93 .90

95 . 50 95 . 50

96 . 50 96 . 50
96 . 50 96 . 50

97 . 50 97 . 50
97 .25

Kommunai -Obllgationeo
47* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 94 .00 94 .00
47 * Pr . Ctr . Bod.

Komm . S . 28 —28 « .37 93 .50
47 » Rh. Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4—6 95 .00 95 .00

ntijMrteObllgatlonen
SV« Dt . Unolwerke 102 .12 1c3 .cc
5V* Klödcnerwerke 102.50 103.50
flV* Thür . Elek . L 1C3.60 104. 20
6V* Verein . Stahl i04 .co 104.10
6V* Zuckerkredit to ? .5t 102 . ' c

Ausl . Staatsanleihen
47 » OesL St . 14
47 * Ung St . 13
47 * Ung St . 14
4V* MexlK. abg.
5V* Mexik . abg.

8 . 55
8 .55
8 . 40

13.75

38 . •;
8 .65
8 . 70

14 . C0

Steuergutschelne 28 . 4 . 27. 4.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch V R

103 .50 103 .25
107 . 30 107 .25
111 . 75 111. 37
111. 30 111 . 30
111 . 75 111 . 25
108 .90 108 . 12

oetchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

r ällj
1. 4 .1

Alte I Polenschäd.
Cieid | Bne 11 Geld | Brief

1937 101. it _
1936 59 .8/ — 99 .75 100 .50
1935 99 . 5t _ 99 .37 _
194C 99 . 50 — 99 . 37
1941 98 .5C — _ _
1942 98 . 12 98 . 07 — _
1943 97 .8? 98 .75 — —
1944 07. 87 98 . 7-* 97 . 75 —
1945 97 .87 98 .6* —- —
1946 97 .87 98 . ?£ —
1947 _ 98 . 75 — —
1948 97 . 87 98 . 75 — —
1949 — _ — —
19tC — _ — —

‘/' ederaufban -Zusehiaae
1944/45 , . > * . | 69 .501 70 .25
1946/48 . . . | 69 . 121 70 .00

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

89 .87 90 . 50
1C8. 00 105. 50
74 . 00 74 .75

Danken
I) Cr Anst.

Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bert . Handelsg.
Comm .- n . Priv.
DD-Bank
DL Asiat . Bank
‘ Uebers .-Bank

Dresdner Bank
Mein. Hyp .-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

78. 00
83 .75
93 . 75

114. 25
88 .00
88 . 25

637 . 00
111. 50
88. 50
93 . 50

184. 00

78 . CO
83 . 87
93 . 75

113. CO
91 . 50
88 . 00

620 . 00
109 . 00
88 . 5C
92 .75
78 . 50

184 .25

Industrie
Adler P.-Zem.

Elekt .-G.
Atsen P.-Cem.
Atlas -Werke
8iem . -Beslgh.
8t . Allg .Gas - U. El.
Bremer Vnlkan
D. Asphalt
Dt Baumw.
DL Spiegelgl.
Dt Steinzeug
Dt. Ton a . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Portt.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbasch
Und , Eismasch
Masch Buckau
Maximühütte
Meyer -Kffm.
Mlag -MÜhlen
Mittel ! Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw , Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rb .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Satotti Schok.
Seht . Porti . Zem.
Thört *s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstot!
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd. AG.

28. 4 . 27 . 4.

35 .75 36 .75
163.CO 162. 50
81 . 25 81 .37

104 .25 -

— 125 .50

153 . 00
11Q. C0
144 .37
1C8.00
87 . 50

117 . 00
117 . 50
134. 50
112.50
167 .00
182 .00
132 . 50
M7 . 67
100.75

152 .50
107 .00
144 .75
107 .50
87 .87

11B.C0
119 .00
134 .50
112. 12
166 . 00
182 .50

118 . CO
99 .25

146 .75 144 . 25
119 .25 119 .50

177 .CO
89 . 00 90 . 00
90 . 50 91 .87

— 140 . 00

118 . 00 119. C0
116 . 00 116. 00

— 127. 00
1C8.00 _
66 .87 66 . 25

100. 00 102 .C0
130 . 37 130. 50
1C5. SC 105. 50
153 .75 153 .25
140 .00 125 .00
157 . CO160 .50

129 .00 132. 00
177 . 50 179 .00
150 .C0 159 .00

Fortlaufende Notierungen

DL Anl . Ausl . Scheine
einschl . ’ /» AMÖstmgsch.
6V* Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6*/* Friedr . Krapp -RM-

Anleihe
7V* Mltteld . Stahl -RM-A.
7V« Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

\ccumulatoien -FabTik
Mlgem Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstob
Raver Motoren -Werke
l  P - Bemberg
luiius Beige ! Tiefbao
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl Kraft u Licht A n
Berl Maschinenbau
ßraunk tu Brik . (Bubtag
Rremer Wollkämmerei
Ruderus Eisenwerke
Charlottenb Was <erwrk
Chem von Heyden
Comp Hispano S A- -t

do . do . S. I
Continental Gunmdw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 28 . 4. 27 . 4.

113. 12 113 .00 112 .90 113 .60

Aucgab« - 103 . 75 104. 25

1C4. 37 104 .37 104.37 104 . 30
1C4. 12 104 . 12 104,37 104 .25

104,25 104.00 104 .00 104 .25

189 . 50 189 . 50 187 .75 190 .C0
52. 50 51 . 75 52 . CO 51 . 50
36 .25 36 . 12 35 .75 36 .25
93 .CO 92 . 50 92 .62 93 .00

132. Ct 131 . 50 131 .00 132 .00
88 .51 87 . 50 87 . 50 89 .00

13S.5C 134. 50 133 .00 136 . 75
127.00 I27. 75 127 .00 126. 25
147. 1? 147. tü 147. CC 147 .C0
124 .8? 1?4,00 124 .00 125.CO
197. C0 197. OC i97 . 7S 197. Ct— — _
K6 .5C 105 .5‘ 105.50 1C6.0C
112. 75 112.87 112 .75 112.75>:9 .CK 116 .00 117 . 75 t18 .5t
364 .OC 364,00 363 . 00 356 .1.0
355 . CO 353 . CO —
180. 12 180 .50 180 . 12 180 .50

Anfangs - achluß-
Kurs Kurs

Contlnent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . n . Kab.
Deutscher Eisenbandel
Dortra . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle

:senbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferangsges.
Elektr , Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
1. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkircb . Bergwerk.
Ges . f ei . Unternehm .—

Ludw Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoescfa-Köln -Neuessen
Philipp Holzmana
Hotelbetr .-Gesellschaft
nse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch
Gebrüder Jungbans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
KlÖckner -Werk«
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer £ Co.
Laurahütte
Leopoldgrnbe
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmillanshütte
Metallgesellschaft
Monteeatini 100 Lire
*’:^Hpri3ij <; ?t7er Kohle
Drensteln & Koppel
Phoenix Bergb u RÜtt
Polvphonwerke
Rhein . Braunk u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektriz . u . Gas

Ut B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
SchultbeiB -Patzenhofer
Riemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -lndustrie
Reichsbank
A.-G tüi Verkehrswesen
Alle Lokalb . u . Kraftw
OL Reichsbahn Vorz .-A
Hamb . -Amerika Packet!
Hambg . -SÜdam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen o. Bim»

180 .C0
107. 37
114 . 50
134 .07
119 .CO

173 . 00

183 .50
81 . 25

227 . 00
132 . 25
124 . 25
128 .50
138 .50
130 . 37

Ausgabe
43 . 50

143 . 50
139 .00
140. 25
108 . CO
187 .75
121. 75
77 .87

201 .00

eo.so
147 . C0

39 . 12
129 .50
129 .50

129 .50
184 .25
115 .37
139.CO
126.6?
15. 25

16. 75

179 .CO
105. 75
114 .75
133 .25
118 .C0

173. 00

128 .37

187 . 00 186 . 50

125 . 50
125 . 00
146 .00

Ausgabe
167 .37
130. 25
123 . 37

136 . 25
113 . 00
139 . 12
167 . 50
126 . 75
101. 75
117 . 50
89 . 75

168 . C0
131 . 50
89 .75

Ausgabe
129. 50
97 . 12

129 . 50
134 . 25
23 . 62
98 . CO
92 . 37

Ausgabe
91 . 12

126 . 37
123 . 75
146 .CO
94 . 50

166 .00
129.50
122. 75

137. 00
112. 25
139 . 12
167 . 50
127 . CO
1C0. 50
116. 50
89 . CO

168. 50
131. 50
89 . 25

129 . 37
95 . 75

129 .25
134. 25
53 .37
98 . CO
91 .87

90 .37

125 . 00 125 . CO

182 . 50
81 . 25

227 . CO
132 . 25
124 . 00
129.37
139. 50
120. 75
185 . 00
42 . 37

142 . 50
139 .00
139 . 75
107. C0
165 . 37
120 .CO
77 . 87

201 .00

88 .87
146 .GO

38 . 37
129. 50
128 .75

129 . 50
184 .25
114 .62
138 . 50
126.75
15. 37
28 . CO
16. 50
■fl.nf*

tinhenskurs
28 . 4 . 27 . 4.

179 .25
105 .75
114 .75
133 . 75
118 .62
145 . 00
173 . CO

128 . 37
196 .50
186 . 50

125. 50
124 .75
144 . 50
94 . 50

166. CO
129 .50
123 . CO

137 . CO
112 .50
139 .37
167 . 50
126. 07
1C0. 50
116 .50
89 .25

166 . CO
131 .25
88 .75

137 . 50
129 .37
95 . 50

129 .C0
134.25
23 . 50
97 . 50
92 . 00

138 . 25
90 . 37

124 .87
59 .75

182. CO
61 . 25

228 . 75
132 . 25
138 .00
123 .62
129 . 37
128 . 50
184 .25
42 .75

142 .50
139 . CO
139 . 75
106 .50
185 .50
120 .87
77 . 87

199. CO
135. 75
89 . 00

146 . 00
165 .GO

38 .62
128.75
128 .75

129 . 50
184.00
115. 00
138.75
126. 75
15.37
28 . 00
16 .50
2®*̂

180 . 50
107 . 75
113 . CO
135 .00
119 .75
147 .CO
174 .75
136 .00
129 .50
196 . 50
186 . 75
126 .00
125 . 50
123 .87
144 .75
94 . 50

166 .75
129 .75
124 .25

138 .00
113 . 25
139 .75
166 . CO
127 .CO
101 . 50
117 .00
90 .75

166 . 75
131 .50
90 .00

137 . 50
128 . 12
98 .C0

129. 87
134 . 50
23 .50
97 .25
92 .37

139 .75
91 .25

177 . CO

59 .25
182 .75
80 .75

228 . 75
131 .50
138 .87
123 .87
128 .CO
129 .62
185 .CO

144 .00
137 .00
140 . 1?
107 .87
186. 12
121 .75
77 . 25

203 .50
135 .C0
£9 .37

147 .CO

29 .50
128 .50
129 .50

129. 50
184 .25
115 .37
138 . 75
126 .37

15.87
27 . 50
17. 00
22 .6?
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Schiffahrt und Schiffbau

Gemeinsame Flagge
für den Seedienst Ostpreußen

Berlin, 28. April. Die Besatzungender drei
Schiffe des Seedienstes Ostpreußen „Tannen¬
berg“, „Hansestadt Danzig“ und„Preußen“ haben
den Reichs- und PreußischenVerkehrsminister
gebeten, die Führungeiner gemeinsamenFlagge
durch die drei Schiffe zu genehmigen. Die
erbetene Genehmigunghat der Ministerum so
lieber erteilt, als der gemeinsame Antrag der
gesamten Besatzungen zeigt, wie das Bewußt¬
sein der schönen Aufgabe der Mitarbeitam
Aufbau des deutschen Ostens die Besatzungen
dieser von drei verschiedenenReedereien, dem
Norddeutschen Lloyd,  der Firma J. F.
Braeunlichund der Hapag-SeebäderdienstG. m.
b. H. mit bester deutscherReederkunstbetriebe¬
nen schönen Schnellschiffe in dem Gefühl ech¬
ter deutscher Arbeitskameradschaft fest zu¬
sammen geschweißt hat. Die Flagge wird im
Großtopder Schiffe über der Kontorfiaggeder
betriebführendenReederei geführt werden und
soll bei der Flaggenparade'am nationalenFest¬
tag des deutschen Volkes, am 1. Mai, zum ersten
Male feierlich gesetzt werden.

Zwei neue Lloycf. Nlotorschiffe
Wie wir erfahren, läuft am 7. Mai das für

Rechnung des NorddeutschenLloyd erbaute
Motorschiff„Mii n c h e n“ (5500 BRT) auf der
Werft des „Bremer Vulkan“ vom Stapel. An
dem Taufakt und Stapellauf wird ein Teil der
Gefolgschaft des NDL. teilnehmen. Wie wir
weiter erfahren, findet am 9. Mai die Probe¬
fahrt des Schwesterschiffesder „München“ MS.
„Nürnberg“ (ebenfalls 5500 BRT) statt.
Beide Schiffe werden in den Südamerika-West-
küsten-Sohnelldienst des NDL. eingereiht und
haben u. a, vorzügliche Einrichtungenzur Be-
förderungeiner beschränktenAnzahlvon Fahr¬
gästen an Bord.

Umbenennungvon Dampfern. Die Atlas Le-
yante-Linie, Bremen, hat D. Alaya in Ithaka
umbenannt, D. Alimniain Kythera, D. Amsel in
Arkadia, D. Aquila in Aehaia, D. Avola in
Larissa und D. Star in Sparta.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen, 28. April. Das Marineoberkommando

teilt mit: Finnisches Feuerschiff „Raum  a“
wieder ausgelegt.

Aus Seenot erlöst
D. „Bremen“ konnte Rettungsaktion auf gebe«

Wie wir gestern berichteten, hatte Schnell¬
dampfer „Bremen“ im Nordatlantik nach
Empfang von SOS.-Rufen sofort trotz schwersten
[Wetters seinen Kurs unterbrochenund war
den 240 Seemeilen fernab mit Ruderschaden
treibenden Frachtdampfern„St. Quentin“ und
„Ivanhoe“ zu Hilfe geeilt. Da aber im Laufe
des Morgens vom 27. der Orkanstark abflaute,
war keine unmittelbareGefahr mehr gegeben.
D. „Bremen“ konnte seinen Kurs Wiederauf¬
nahmen.

DänemarksHandelsflotte. Aus der vom däni¬
schen Schiffahrtsministerium veröffentlichten
Schiffsliste für das Jahr 1936 geht hervor, daß
die dänischeHandelsflottean der Jahreswende
aus ingesamt 1952 Schiffen mit 1143 343 BRT.
bestand, wozu noch 94 Regierungsschiffe mit
43 848 BRT. kommen. Danach hat die dänische
Handelsflotteim Laufe des vergangenenJahres
eine Verminderungum 7 Schiffe mit 5408t er¬
fahren.

Die Frachteinnahmender dänischenHandels¬
flotte. Auf Grundvon Berichten der dänischen
Reedereien über die Frachtfahrt für auslän¬
dische Rechnungveröffentlicht das Statistische
DepartementAngabenüber die Einnahmenaus
der FrachtfahrtdänischerDampfer und Motor¬
schiffe. Es ergibt sieh eine Gesamteinnahme
aus der Frachtfahrtfür ausländischeRechnung
von 201 Mül. Kronen gegen 191 Mül. Kronen
im Vorjahr und 181 Mül. Kronen im Jahre 1933.
Als Grund für die Steigerung der Einnahmen
wird u. a. eine zunehmendeInanspruchnahme
von Tankschiffen  angegeben.

Aufstellung eines Radiopeilersauf der Leucht¬
feuerstationGrahara bei Helsingfors. Die finni¬
sche Schiffahrtsverwaltungbeschloß, die Leucht¬
feuerstationauf der dem Hafen vom Helsingfors
vorgelagerten Insel Graharamit einem Radio¬
peiler auszurüsten. Der Peiler soll im Herbst
in Betrieb genommenwerden. Es besteht die
Absicht, Radiopeiler später auch in Rödhamn
für die Verbesserungdes Verkehrsvon Nyhamn
nach Aland und an anderen Plätzen aufzustellen.

Versuchsfahrtder „Normandie“. Der Dampfer
„Normandie“ hat am 26. 4. das Dock verlassen
und wird nach den umfangreichenUmbauten
am 28. 4. eine Versuchsfahrtunternehmen, von
der er am 30. 4. früh wieder nach Le Havre
zurückkommen wird. Die erste diesjährige
Ausfahrt nach Newyork ist auf den 6. 5. an¬
gesetzt.

Zunahme der aufgelegten Tonnage
in Großbritannienum 11,3%

Nach den Ermittlungen der Schiffahrtskaffi-
tner des Vereinigten Königreichs waren am
1. 4. in den britischen und irischen Häfen 231
Schiffe von zusammen0,47 Mül. NRT. aufge¬
legt gegen 186 Schiffe von 0,42 Mül. NRT. am
1. 1. 36 bzw. 322 Schiffe von 0,7 Mül. NRT. am
1. 4. 35. Währendalso gegen den entsprechen¬
den Vorjahreszeitpunktdie Abnahmeder auf¬
gelegten Tonnage noch 32,8V» beträgt, ist im
1. Vierteljahr 1936 zum erstenmal  seit der.
für die HandelsflotteneingetretenenBesserung
eine Zunahme  der aufgelegten Tonnageum

11,3% festzustellen gewesen, Auf die britische
Handelsflotteentfällt naturgemäßder Hauptteil
der aufgelegten Tonnage, nämlich 221 Fahr¬
zeuge von 0,45 Mül. NRT. am 1. 4. 36 gegen
179 Schiffe von 0,41 Mili. NRT. zu Jahresbeginn
1936 bzw. 316 Fahrzeuge von 0,69 Mill. NRT,
vor Jahresfrist. 61 Schiffe von 0,17 Mill. NRT.
waren am 1, 4. 36 ein Jahr oder länger außer
Betrieb. Die Zahl der aufliegenden britischen
Tanker  im 1. Vierteljahr 1936 ist indessen
von 37 Fahrzeugen von zusammen 0,14 Mül.
NRT. (davon 8 Motorschiffe von fast 33 000
NRT.) auf 31 Fahrzeuge von 0,1 Mill. NRT.
(davon 5 Motorschiffevon 11634 NRT.) z u -
rückgegangen.  Die Zunahmein der unbe¬
schäftigten eigentlichen Trampschiffstonnage
ist demnachwohl relativ noch größer als dies
aus den vorstehendenZiffern hervorgeht. Nicht
inbegriffen in der Statistik sind die im Aus¬
land aufliegenden Schiffe britischer Flagge.

Verdoppelter Dienst Rotterdam -London
Infolge des zunehmendenPassagierverkehrs

zwischen den Niederlandenund Großbritannien
ist beschlossenworden, den Dienst der Southern
Railway und der Batavier-Linie zwischen Lon¬
don—Gravesendund Rotterdamzu verdoppeln.
Mit Ausnahmevon Sonntagsoll der Dienst Rot¬
terdam—Gravesend nunmehr täglich hin
und zurück  befahren werden.

Ballastfahrtverbotnach dem La Plata. Der
TrampschiffahrtsverwaltungsaussebußderSchiff¬
fahrtskammerdes Verein. Königreichs in Lon¬
don hat mit sofortiger Wirkung angeordnet,
daß bis auf weiteres kein Schiff (in brasiliani¬
schen Häfenentladeneausgenommen) im Ballast
nach Argentinien beordert und dort für Liege¬
tage vor dem 1. 7. verholt oder verpflichtet
werden darf. Bereits am Liegeplatz ladende
Trampschiffemüssen Partiebedingungenfür die
Löschung in sämtlichenBestimmungshäfenein¬
schließlich Avonmouthausbedingen. Die Ree¬
der haben dem Ausschuß die Original-Liege-
platzscheine oder -briefe vorzulegen. Die An¬
ordnungwird damit begründet, daß sieh in den
La-Plata-Häfen viel Ballasttonnage angestaut
hat. Sonderbarerweisesind aber gerade in den
letzten zwei Tagen 24 Schiffe für Mais von
Buenos Aires nach dem Verein. Königreich/
Festland verpflichtet worden, so daß es fast so
aussieht, als ob die Anordnungnicht mehr er¬
forderlich ist.

Einstellung des P-&-0-Australdienstes, Wie
von der Leitung bereits vor einiger Zeit ange¬
kündigt, wird der australische Zweigdienst der
Peninsular and Oriental Steam Navigation Co.
(P & O), der in früheren Jahren überwiegend
der Auswandererbeförderungdiente, eingestellt.
Die Aufgabe des Dienstes wird mit dem
Schwund des Auswandererverkehrsbegründet.
Heber das endgültige Schicksalder vier Schiffe
ist noch nichts beschlossen, doch hält man eine
Abwraokung keineswegs für ausgeschlossen.

Seeamt Bremerhaven
Leichte Schiffshavarie ln der Geeste

Das Seeamt verhandelte am 38. April über den
Zusammenstoß zwischen dem ans der Geeste auslau-
fenden Fischdampfer „Heinrich Fröhlke“  und
dem Fährdampfer „0 1 d e n b u r sr“. Das Seeamt
verkündete folgenden Spruch:

Zwischen dem ans dem Fischereihafen Wesermünde
ausgelaufenen Fischdampfer „Heinrich Fröhlke “ und
dem von seinem Anleger in der Geeste kommenden
Fährdampfer „Oldenburg “ hat am 1. März 1936 gleich
nach 8 Uhr morgens in der Geesteausfahrt ein leichter
Zusammenstoß stattgefunden.

Die Schuld an dem Zusammenstoß trifft den Fisch¬
dampfer , der seiner Ausweichspflicht nicht nachge¬
kommen ist . Das Verhalten des Schiffes nach dem
Zusammenstoß gibt zu Beanstandungen keine Veran¬
lassung.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Die am Vortage eingesetzte Besserung der Nach¬
frage am Heimfrachtenmarkt hat sich gut behauptet.
Das Interesse war in der Hauptsache wieder auf den
La Plata gerichtet , wo eine ganze Reihe von Ab¬
schlüssen getätigt wrnrde. Auch im Osten ist etwas
mehr Bewegung bemerkbar , und von Indien wurden
verschiedene Abschlüsse berichtet , während Nord¬
amerika weiter sehr ruhig ist.

Die Frachtabschlüsse vom La Plata  kamen
ausschließlich zu den Mindestraten zustande und zwar
von oberen Häfen und Santa F4 nach England für
Mai und Mai/Juni . Ein Schiff wurde von Rosario
nach England für Juli -Verschiffung geschlossen.
Außerdem wurde Schiffsraum aufgenommen von Bu¬
enos Aires nach Skandinavien und dem Kontinent . —
In Nordamerika ist das Geschäft sehr flau , obschou
Versuchsnachfragen im Markt sind für Montreal-
Getreide und auch für andere Ladungen von den
Vereinigten Staaten nach verschiedenen Richtungen.
Kuba  zucker behauptet stetiges Interesse , so daß ein
großer Dampfer für Juni nach England/Kontinent zu
sh 13/6 geschlossen werden konnte . Mehrere Aufträge
liegen vor vom Nor dp a z i f i k für Getreide zu
ungefähr sh 18/— nach England und für Stückgüter
auf Fio .-Bedingungen nach dem Fernen Osten.

Für australisches  Getreide sind neue Ab¬
schlüsse nicht zu verzeichnen . Dagegen scheint sich
die Nachfrage in einigen Fahrten des Ostens auszu¬
dehnen . Zwei Schiffe für Juni wurden von den
nahen indischen  Häfen gebucht zu sh 28/6 für
Leinsaat und Kerne und zu sh 31/— bis sh 22/— für
Weizen und Gerste . Auch von der Madrasküste wurde
geschlossen zu sh 35/— für Kerne nach Mittelmeer/
England 'Kontinent , während für Anthrazit von Port
Redon/Haiphong nach Frankreich sh 20/9 fio . für
Juni -Verschiffung bezahlt wurden . Die Mittel-
meerfahrten  sind im großen und ganzen un¬
tätig , nnd der ausgehende Kohlenmarkt ist bei nach
wie vor reichlichem Tonnageangebot unverändert.

Abschlüsse : BaSia Bianca nnd Buenos Aires —Ant¬
werpen , D „Galaxias “, 6100t, 10 Pzt. f sh 16/4*/*, Rot¬
terdam sh 16/7Vs. beide Häfen sh 16/lOVe, 38./S9, April.
— Drei Kuba -Häfen —England/Antwerpen/Rotterdam/
Amsterdam , D „Baron Fairlie “, 9509 t . 5 Pzt ., sh 13/6,
Zucker , mit IV* d per t weniger für jeden zusätzlichen
Hafen , der nicht gebraucht wird , Juni . — M-adras-
kiiste —Mittelraeer/England/Kontinent , 7500 t , 5 Pzt .,
sh 25/—. Kerne , mit Ladeoptionen , Juni . — Karachi/
Mormugao —England/Kontinent , engl . Dampfer , 5600 t,
5 Pzt ., sh 31/—, Weizen , sh 32/—'. Gerste , per full ton,
Juni.

Norddeichradio
hat am 2$, und 30. April voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Aboseo, Adda , Alcantara , Almeda

StaT, Berengaria , Bremen , Britannie , Cap Arcona»
Caribia , Garthage , Cathay , Champlain , Chitral , City

Tagesnachrichten
Im Reichpanzeigervom 27. April werden die

neuert Bestimmungendes Reiehsarbeitgministers
über die Förderung der Kleinsiedlung ,vom
21. April 1936 veröffentlicht.

Bei den Anstalten des Verbandesöffentlicher
Lebensversioherung3anstaltenbetrugen iin er¬
sten Vierteljahrdie Antragszugänge80,20 Mül.
RM gegen 74,20 Mill. RM in der gleichen Vor¬
jahrszeit.

Die deutschen öffentlich-rechtlichen Feuer¬
versicherungsanstalten verzeichnen im März
1936 eine Schadensummevon 2,84 gegenüber
2,89 Mül. RM im Februar dieses Jahres und 3,65
Mill. RM im März 1935.

Die AgrippinaLebensversicherungs-AG., Ber¬
lin, hat das Geschäftsjahr1935 infolge eines be¬
sonders günstigen Verlaufs der Sterblichkeit
auch finanziell günstig abgeschlossen. Die Ge¬
winnausschüttungan die Aktionäre entspricht
einer Dividende von wieder 12% auf das ein¬
gezahlte AK. Als Dividende der Versicherten
werden 681 861 (561 597) RM ausgeschiittet.

Dr. Albert Vogler hat den Vorsitz des Ver¬
eins deutscher Elsenhüttenleute niedergelegt;
an seine Stelle wurde GeneraldirektorDr. Fritz
Springorum, der bisherige 2. Vorsitzende, ge¬
wählt.

Die Christoph & Unmack AG., Niesky/Ober-
Lausitz, berichtetüber eine merklicheBelebung
des Privatgeschäfts im ahgelaufenenGeschäfts¬
jahr und nimmt die Dividendenzahlungmit 5 %
wieder auf.

Die Thüringer Porzellanindustriezeigt nach
dem schwerenRückschlagder Krisenjahreeinen
stetigen Aufstieg. Einzelnen Firmen ist es ge¬
lungen, neue Auslandsverbindungen anzu¬
knüpfen.

of Baltimore , City of Hamburg , City of Havre , City
of Norfolk , Columba «, Comorin , Conte Disavola , Cor-
dillera , Deutschland , Duehess of Bedford , Duchess of
York , Europa , Exochorda , Franconia , Frida Horn,
General von Stauben , Gerolstein , Graf Zeppelin,
Gneisenau , Hamburg , Heinz Horn , Hansa , Iberia , Ile
de France , Ingrid Horn , Kenilworth Castle , Kungs
Holm , Kulmerland , Königstein , Laconia , Leverkusen,
Maloja , Manhattan , Milwaukee , Mimi Horn , Mongolia,
Monte Olivia , Monte Rosa , Naldera , Narkunda , New¬
york , Njassa , Oakland , Oldenburg , Orbita , Orduna,
Orford , Orinoco , Ormonde , Oronsay , Orontes , Oro-
tava , Orsova , Otranto , Paris , Pilsnndski, , Portland,
Presidente Gomez, Potsdam , President Roosevelt,
Rancbi , Ranpura , Rawalpindi , Reina del Paoifico , Re-
ldance, Saarland , Seattle , Stratboaver , Tacoma , Tan¬
ganjika , Ubena , Usambara , Usaramo , Ussuknma,
Veendam , Viceroy of India , VirgiHo , Volendam , Vul-
cania , Wadai , Waldtraut Horn , Wangoni , Washing¬
ton , Watussi , Windsor Castle.

B. Telephonisch : Hansa , Bremen , Deutschland , Ham¬
burg , Europa , Newyork.

Bremer Freihäfen
B r cm « n • S t a d t

Angekommene Seeschiffe am 27. April:
Viaurg 'is, dtsch ., von Rouen , Gottfr . Steinmeyer,

Gebr . Röchling . Okoume.
Angekonnnene Seeschiffe am 28. April:

Victoria , dtsoh ., von Got-enburg , D. G. Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 10, Stückgut . Pitea , dtsch ., von
Lissabon , D, G. Neptun , Hafen II , Schupp . 12. Stück¬
gut . Walborg , schwed ., von London , Bremer See¬
verkehr , Paul Klembt , Falke , dtsch ., von Rouen,
Gottfr . Steinmeyer , Röchling , Okoume . Uranus , dtsoh .,
von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5,
Stückgut . Atlas , ‘dtsch ., von Barcelona , D. G. Neptun,
Hafen II , Schuppen 11, Stückgut . Adriana , it ., von
Italien , Gebr . Specht , Kohlenhandel , H. A. Nolze,
dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , Haf . I , Sch . 9,
Stückgut . West Camak , amk ., von Galveston , Dasco,
Hafen II , Schuppen 15. Baumwolle.
Abgegangene Seeschiffe am 27. April:

Optima , dtsch ., nach Abo, Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Thalia , dtsch, , nach Venezuela , Herrn . Dauelsherg,
Isis , dtsoh, . nach Hamburg , Rahb . & Stadtl .,
Restladung . Karnak , dtsch ., nach Hamburg , Carl J.
Klingenberg , Restladung . Carl , dän ., nach Aalborg,
Nie . Haye & Co., Stückgut , ■Scandiä , schwed ., nach
Randers . John Bode, Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 28. April:

Arizpa , amk ., nach Hamburg , Water man Linie,
Restladung . Richard Borchard , nach Port Said , H.
Dauelsherg , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 28. April:

Seeleiohter 187 (Patsch ) , von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 28. April:

ML Tie (Folkers ), nach Hamburg , Stückgüter . See¬
leichter 163 (Lohmüller ), nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , dem 29. April:
Hafen I : Nixe 6, Ariadne 4, Thesaus 8. Jupiter,

Victoria 10, Bessel 1, Kong Bjoern 3. Flora 5, H. A.
Nolze 7. Uranus 9, Mer cur (Dock), Aenne 10, Greif
(unterhalb Dock), Schutzboot Elbe (Ponton ).

Hafen II : Atlas 11 (800 36), Fink , Weser 13 (800 56),
West Camak , Ganter 15„ Oder 15 (800 58), Ockenfels 17
(801 88), Eir ' Schulschiff Deutschland 17, Treuenfels,
Pitea 12, Leuna 16. Köln (Erzplatz ).

Holzhafen : Rabe (Log . & Wardenburg ), . Condor
(Becker & Otten ).

Hohentorshafen : Eifel , Rhoen (Einkaufsverband ),
Ligtfoot ' (Gaswerk ).

Industriehafen : Visurgis , Africana , Bordsee . Exel-
sior (Röchling ), Walborg (Klembt ), Ibis (Kali -A-nl, ),
Adriana (Kohlenhandel ).

Werft : Crefel-d (Dock III ), Goldenfels (Dock V),
Pollux (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Sierra Cordoba , Stuttgart,
Trier.

Hamburg : Anhalt , Arucae , Scharnhorst.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Roter Band 1 Std.
35 Mm., Nordenham 25 Min, , Brake 1 St, . Farge

1 St4 . 40 ifin,
Datum
29. April
30. April
1. Mai

Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
».26 21.47 9.06 21.27 7.06 19.27

10.36 23.59 10.16 23.39 8.16 20.39
11.60 — 11.90 33.51 9.30 21.&

Datum
26. April
37. April
28. April

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .-
Mtinden

2.57
2.32
2.62

O&tIs-
hafen Hameln Minden

S.6S 3.19 3.8«
3.54 3.08 3.733.63 3.09 3.07

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 27. Rishop

Rock passiert nach Hamburg . Aller 27. ab Bremer¬
haven nach Hamburg . Anhalt 27. an Hamburg , Co-
lumbus 27. ab Havanna nach Newyork . Flottbek
27. ab Cristobal nach Puntarenas . Gneisenau 28. ab
Penang nach Slngapore . Sierra Cordoba 28. an Bre¬
merhaven . Scharnhorst 28. an Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Hansa "*
Bremen . Ehrenfels 26. in Bombay . Geierfels 27. in
Antwerpen . Lahneck 27. von Sevilla nach Lagos.
Lauterfels 27. von Madras . Liebenfels 27. in Nav-
lakhi . Lindenfels 27. in Antwerpen . Rauenfels 27.
von Suez . Stahleck 27. Ushant passiert . Wartenfels
2". von Beira.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun " , Bremen.
Ajax 27. Ouessant passiert nach Antwerpen . Arlon
28. Ouessant passiert nach Bremen . Astarte 28. von
Bremen nach Amsterdam . Atlas 28. in Bremen . Ca-
stor 28. von Kopenhagen nach Bremen . Deila. 28. in
Bilbao . Egeria 28. in Köln . Hector 27. in Gotenburg.
Hero 28. in Libau . Hestla 27. von Burriana nach
Antwerpen . Irene 27. von Malmö nach Stock¬
holm . MS Jason 27. von Köln nach Rotterdam.
Leda 28. in Köln . Leander 27. von Lissabon nach Ca-
stel 'lon . Minos 28. in Königsberg . Nixe 28. in Bre¬
men . H. A. Nolze 23. in Bremen . Pax 27, in Borgen,
Perseus 27. Emmerich passiert nach Köln . Phoebus
28. In Rotterdam . Priamus 27. von Rotterdam nach
Köln . Sirius 28. von Kiel nach Hamburg , Themis
27. von Rotterdam nach Köln . Uranus 28. in Bremen.
Vulcan 27. von Stettin nach Rotterdam . Pitea 27. in
Bremen . MS Iris 28, Brunsbüttel passiert nach Kö¬
nigsberg . Fanal 28. in Königsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen , Adler
28 von Bremen nach London . Condor 28. von Holtenau
nach Bremen . Erpel 38. in Wiborg . Falke 28. in
Bremen . Forelle 28. von Bremen nach Hüll . Oliva
27 in Traugsund . Optima 27. von Bremen nach Abo.
Orla 28. von Bremen nach Rotterdam . Orlanda 27. in
Mäntyluoto . Ostara 28.' in Odense. Phoenix 28. von
Hüll nach Bremen . Reiber 28. von Hamburg nach
London . Specht 27. von Königsberg nach Rotlerdnm.
Sperber 27. in Riga . Strauß 28. in Kotka . Visurgis
27. in Bremen . Wachtel 27. in Antwerpen.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie A.-G.). Andres 27. in Istanbul . Angora 27.
von Panderma nach Izmir . Aquila 27. in Rotterdam.
Avola 37. in Istanbul . Cavalla 28. Ouessant passiert.
Heraklea 28. Ouessant passiert . Ionia 27. von Salonik
nach Volo, Manissa 27. von Patras nach Catacolo.
Mores. 27. von Antwerpen nach Oran . Helga L. M.
Ruß 27. von Sebenico nach Malta . Tilly L. M. Ruß
27. von Giresun nach Trabzon . Samos 27. von Oran
nach Piräus . Yalova 27. ln Jafa.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : MS Isis 28. an Hamburg . — Westküste
Nordamerika : MS Oakland 27. Ouessant passiert naoh
Cristobal . MS Seattle 27. ab Portland . — Westindien,
Mittelamerika : MS Cordillera 27. an Antwerpen . MS
Caribia 25. ab Puerto Barrios nach Port Limon . MS
Iberia 27. an Antwerpen . MS Pbrygia 27. Bishop
Rock passiert nach Trinidad . Kyphissia 26. ab La
Guayra nach Trinidad . Feodosia 27. an Antwerpen.
Sesostris 27. ab Puerto Barrios nach Mexiko . — West¬
küste Südamerika : Poseidon 26. Vlissingen passiert
nach Magallanes . Karnak 26. an Bremen . — Süd¬
afrika . Australien , Niederländisch -Indlen : FreibuTg
27. ab Batavia nach Padang . Hallo 27. an Bombay.
Mene« 27. Gibraltar passiert nach Port Said . MS
Heidelberg 27, ab Marseiile nach Holland , - - Ostasienr
Ruhr 27. an Antwerpen . MS Leverkusen 27, an Ant¬
werpen . MS Duisburg 27. ab .Colombo nach Singa-
pore . MS Ramsos 25. ab Penang nach Colombo.
MS Burgenland 27, an Manila . MS Ernvlnnd
26. an Hanken . TTindenburg 36. ab Dakar nach New¬
port News. Nordmark 25. an Manila nach Hongkong.
Mecklenburg 27. an Hongkong , Neumark 26. ab Kobe
nach Schanghai . Oldenburg 27. Perim passiert nach
Colombo. — Vergnügungsreisen : MS St . Louis 28. an
Hamburg . Ocenna 28. in Hamburg . — Trampfahrt:
Hanau 25. an Santa Fd. Baden 27. Ouessant passiert
nach Bremen.

nÄmbiirg -Sndnnierlkftnlsclie Dampfsclilfffahrts -Gcs.
Cap Arcona 38. in Montevideo . Cap Norto 27. von
Boulogpe nach La Coruna . General San Martin 26.
von Bahia nach Madeira . Monte Olivia 27. von Rio
Grande nach Montevideo . Entrerios 27. in Rio de
Janeiro . Holstein 27. St . Vincent passiert . Lisa . 27.
in Buenos Aires . Tenerife 36 in Rio Grande . Uru¬
guay 27. von Buenos Aires nach Rosario . Witell 26.
in Montevideo . — Touristenreise : Monte Rosa 27. von
Port Said nach Haifa.

an Matadi . Wolfram 26. an Benito . Ilmar 23.
Lagos . Wadai 28. an Lagos . — Sii3- nnd Oata.fr
Njassa 27. an Antwerpen . Adolph Woermann 28

Muansa 95. an Sulima . Watuesi 27. a
WalTishbay.

bürg C‘ Horn ’ Hambnr K- Me H. O Horn 27. in B
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs . Rhed

Hamburg . Oldenburg 27. In Casablanca . An
Schnitze 27. von Mehlla nach Las Palmas.

Rlckmers -Llnle , Hamburg . Clans Rickmers 20
Hamburg.

Hob. M. Bloman jr „ Mlttclmeer -LInic , Hamburg
Alicante 23. von Cartagena naoh Hamburg . Barce¬
lona 28. Dungeneß passiert von Alicante nach Ham¬
burg . Capri 27. von Königsberg nach Danzig . Car¬
tagena 27. von Bona nach Burriana . Catania 27
Finlsterre passiert von Bremen nach den Kanarischen
Inseln . Genua 24. in Hamburg . Gingent ! 25 von
Hamburg naoh Valencia kor Orders, Lipari 23 von
Palermo nach Gandia . Livorno 25. ab Genta von
Malaga nach Hamburg . Malaga 26. in Palermo . Mar¬
sala 27. von Neapel nach Canneto . Castellen 27.
Finlsterre passiert von Hamburg nach Valencia
Palermo . 22. in Hamburg . Prooida 24. von Valencia
nach Hamburg . Savona 25. in Genua . Spezia 27. von
Malaga nach Cartagena . Tarrgona 21. in Savona.
Trapnni 27. von Cartagena naoh London . Valencia
27. in Hamburg,

Warlcd Tankschiff Rhodcrcl G. m. I). H.. Hamburg.
MS J . H. Senior 26. vom Panama -Kanal nach Faw-
ley . SS Ocdania 26. von Aruba nach Buenos Aires.
MS Wilhelm A. Riedemann 26. von Aruba naoh South¬
ampton . MS Persephone 25. von Callao nach Talara.

Hendrik Fisser A.-G., Emden . Martha Hendrik
Fisscr 27 in Emden . Francisco Fenrlrik Fissor 26. in
Coole.

Kriegsmarine
Panzerschiff „Admiral Graf Spee“ 27. in Wilhelms¬

haven . Poststation bis 8. Mai morgens Wilhelms
liavcn . anschließend Kiel . — Kreuzer „ Karlsruhe " 27
in Balboa (Panama ). Er wird dort bis 2. Mai Auf¬
enthalt nehmen . Aviso „Grille “ 27. in Hamburg.
Poststation bis auf weiteres Hamburg 8.

Niedersachsen -Rundschau

Bremens Umgebung

Delmenhorst
* D?r Stadthaushalt fil* 1936/37 ausgeglichen.

Der Voranschlag für das laufende Rechnungs¬
jahr liegt zur Kenntnisnahme auf und zeigt, dag
die Finanzlage der Stadt sich durch die eisernen
Sparmatznahmen des Oberbürgermeisters Dr,
Müller  nicht nur gehalten, sondern sich
bedeutend verbessert hat. Man kann feststellen,
datz sich in den bedeutendsten Abschnitten des
Haushaltsplans ein grundlegender Wandel ge¬
genüber der Systemzeit vollzogen hat. Für die
Volksbildung und für die Jugenderziehung sind
jetzt große Summen bereitgestellt. Der gesamte
Haushaltsplan schließt ab in Einnahmen und
Ausgaben mit 3 194 130 RM. und ist damit aus¬
geglichen. In der Endsumme stellt er sich rund
105 000 RM. höher als im Jahre 1934, aber er
ist um rund 300 000 RM. niedriger als der Haus¬
halt von 1935. Hieran kann man deutlich erken¬
nen, datz auch im laufenden Haushalt g r ö tzt e
Sparsamkeit  oberstes Gesetz der Stadtver¬
waltung ist. Durch die Erfolge der Arbeitsschlach¬
ten und durch das Mehraufkommenan Steuern
und Abgaben ist die Stadtverwaltung in der
Lage, Steuersenkungen  vorzunehmen. Die
Senkung der Steuern zeigt, datz die Stadt Del¬
menhorst finanziell gesundet und erstarkt ist.

Stuhr
[] Theatervorführung. Im „Lindenhof"

gastierte eine BayerischeWanderbühne, die nach¬
mittags eine Vorstellung für Kinder und abends
für Erwachsenegab. Beide Vorstellungen waren
recht gut. besucht. Für die Kinder gelangte das
Märchenspiel „Hansel und Gretel" zur Auffüh¬
rung. Es fand bei den Kindern ungeteilten Bei¬
fall. Am Abend sahen die Erwachsenenein Volks¬
stück aus Tirol : „Der Hausdrache auf dem Him¬
melhof". Das Stück zeigte, datz Liebe, Achtung
und Vertrauen zufammengehörenund unbedingt
die Grundpfeiler einer guten Ehe sind. Die
Spieler entledigten sich ihrer Rolle ausgezeichnet.
Die Pausen wurden ausgefüllt durch volkstüm¬
liche Schrammel- und Zithermusik. Alle Darbie¬
tungen wurden mit großemBeifall ausgenommen.

Seehausen -Hasenbüren
I Der Stützpunkt Seehausrn-Hasenbüren feierte

sein dreijähriges Bestehen. Fast sämtlicheMit¬
glieder der Partei , Walter und Warte der NSV.
und der Deutschen Arbeitsfront waren anwesend,
um diesen Tag im Kameradenkreisezu verleben.
Pg. K. Peters  eröffnete die Feier mit dem
Kampfruf der Bewegung. Dann brauste das Lied
„Es steht an der Nordsee die eiserne Schar" durch
den festlich geschmückten Raum. Die Ansprachean
die Kameraden hielt Pg . E. W o l t j e n , der seit
der Gründung des Stützpunktes als Stützpunkt¬
leiter tätig ijt. Er gab einen Rückblick auf die
Tätigkeit der Partei im Stützpunkt. Der beste
Erfolg der vom Führer angeordneten Arbeits¬
schlacht zeigt sich dadurch, datz in der Gemeinde
Seehausen-Hasenbüren zurzeit keine Arbeitslosen
sind. Die Fürsorgelasten haben sich von 28 000
Mark im Jahre 1932-33 auf 6000 Mark im letzten
Jahre gesenktund werden im laufenden Jahre
voraussichtlich nur etwa 3000 Mark betragen.
Wenn auch im Stützpunkt vor der Machtüber¬
nahme noch keine Parteidienststellewar , so waren
doch schon vor der Machtübernahme132 National¬
sozialisten vorhanden, die hier den Grund für
das spätere Arbeiten der Partei legten. Die Ka¬
meraden der Bewegung in der Gemeinde See-
hausen-Hafenbüren sind in den drei Jahren treue¬
ster Zusammenarbeit eine verschworeneGemein¬
schaft geworden, die auch für die Zukunft wissen,
datz sie nur ihrem Führer und damit Deutschland
zu dienen haben. Ein Sieg-Heil grüßte den
Führer und . gelobte damit Treue und Einsatz-
bereitschaft.

Hemelingen
O Das Programm für de« l . Mai. Folgende

Aufmarschzeiten für den 1. Mai wurden festgelegt:
Am Vorabend 19.15 Uhr festliche Einholung und
Aufrichtung eines Maibaumes auf dem Kund-
gebungsplatz (Schule an der Glockenstratze). Zu-
gendkundgebungam 1. Mai : Um 8.15 Uhr steht
die Hitlerjugend auf dem Kundgebungsplatzan¬
getreten. Hitlerjugend, Jungvolk und V.DM. rich¬
ten ihren Marsch durch die Straßen so ein, datz
sie rechtzeitig angetreten sind. Hauptlehrer Tiers
spricht zur Jugend. Um 9 Uhr beginnen die Platz¬
konzerte. Der Gesangverein „L y r a" singt Ecke
Vrüggeweg-Holzstratze, der Gesangverein „Or¬
pheus"  nimmt Aufstellung an der Ecke Verdener-
Stratze-Vischofsnadel, der Gesangverein „Froh¬
sinn"  singt an der Ecke Golshorn̂ Alte Dorfftratze

und die „Ehorvereinigung"  auf dem Lin¬
denplatz. Das Antreten in den einzelnen Marsch-
stafefln hat so rechtzeitig zu erfolgen, datz der
Abmarsch überall gleichzeitig um 11.10 Uhr er¬
folgen kann. Marschiert wird in vier Marsch¬
staffeln hat io rechtzeitig zu erfolgen, daß der
brücker Bahnhof. Hemelinger Hasen, Werkstätten.
Kolonie und Altes Dorf. Angetreten wird grund¬
sätzlich vor den Betrieben. Die Kundgebung auf
dem Schulhof beginnt um 12 Uhr. Von 14.30 bis
17 Uhr wird eine Betriebsschau  Home»
linger Betriebe, die schon im Vorjahre so großen
Anklanq gesunden hat, durchgeführt. Zur Be¬
sichtigung sind freigegeben: Gustav Panhorst,
Cordes und Sluiter . Bohm und Kruse, M, H.
Wilkens und Söhne, Eebr. Klenke, Fischer und
Bülle, Toschiwerk und R. A. W. Um 2g Uhr be¬
ginnen in verschiedenen Sälen die Eemeinschafts-
feste.

D SchwererUnfall. Beim Lpielen auf der Ver-
dener Stratze wurde ein fünfjähriger Junge , der
plötzlich über die Stratze lief, von einem Motor¬
rad' angefahren und io schwer verletzt, datz er bald
darauf im Krankenhaus verstarb.

O Arbeitsjubiläum. Eraveurmeister Wilhelm
Lambert,  genannt Luperti, ist nunmehr 50
Jahre bei der Firma M. H. Wilkens und Söhne
tätig. Aus Anlatz dieses Ehrentages hatten feine
Arbeitskameraden den Platz des Jubilars festlich
geschmückt. Betriebsfllhrung und Gefolgschaftehr¬
ten den geschätzten Mitarbeiter , aus dessen Hän¬
den manche künstlerischhochstehende Arbeit her¬
vorgegangen ist, durch Geschenke.

O Feierliche Elockeneinholrmg. Heute um 15.30
Uhr wird ^iie neue Glocke feierlich eingeholt wer¬
den. Kirchenvorstand, Evangel. Frauenvereiw,
Kindergottesdienst die Schulkinder und die Ee-
meindemitglieder der KirchengemeindeArbergen,
Mahndorf, Uphusenund Vollen werden die Glocke
an der Ortsgrenze in Empfang nehmen und sie in
feierlichemZuge zur Kirche geleiten. Unter An¬
sprachen und Gesang wird die Glocke in den
Turm gebracht.

Oberneuland
+ Jahresbericht der Freiwilligen Feuerwehr.

In Oberneuland fand die Jahresversammlung
der Freiwilligen Feuerwehr statt. Feuerwehr¬
hauptmann Heinrich T i e t j e n gab einleitend
einen Bericht über die Leistungender Feuerwehr
im verflossenen Jahre , über die Tätigkeit und
Verbefferungenim Feuerlöschwesen der Gemeinde.
Als East des Abends war Gemeindevorsteher
Kruse,  Lehesterdeich, eingeladen, der regen An¬
teil an allen Fragen des Feuerlöschwesensnimmt,
da er gerade kürzlich die seit langen Jahren be¬
reits geplante, jedoch bisher nicht ausgeführte
Einrichtung einer Freiwilligen Feuerwehr in sei¬
ner Gemeinde durchführenwill. Tietjen begrüßte
besondersGemeindevorsteherKruse und versprach,
bei allen Fragen und Zweifelsfällen ihm mit
seiner langjährigen Erfahrung zur »eite stehen
zu wollen. Kruse gab anschließendeinen kurzen
Bericht über die Entwicklung des Feuerläsch-
gedankens in seiner Gemeinde bis zur tatkräfti¬
gen Durchführungund schlug im weiteren vor, in
absehbarer Zeit, wenn sich die LehesterdeicherSeuerwehr genügend eingearbeitet hat, einenrobealarm ourchzuführenunter Beteiligung der

euerwehren der drei benachbarten Gemeinden
ehesterdeich, Oderneuland und Vortzfeld. Lehe¬

sterdeich schreite nun zur Anschaffung einer
modernen Motorspritze, die, wie die „Bremer
Zeitung" bereits berichtete, mit 800 bis 1000
Litern Minutenleistung bei 80 Meter Förderhöhe
den Anforderungen vollauf zu genügen vermaa. ,
Im anschlietzenoenBunten Teil des Mprßsl
wirkte „Jan Frankfurt" durch seine spaßigenI
Vorträge und Kopfständeäußerst erheiternd. Die
Veranstaltung sah oie Anwesendennoch längere
Zeit in froher Unterhaltung beisammen.

Achim
§ Filmvorführung des Deutschen Reichskrieger-

bundes. Die KriegerkameradschaftenAchims und
Umgegend hatten Gelegenheit, den Vundesfilm
„I m ' g l e i che n Schritt und Tritt"  in
den Odeon-Lichtspielenzu sehen. Der Vorführung
gingen packende Worte des Kreispropaganda-
Obmannes Kam. F r e e se vorauf. Sie klangen
aus in dem Gelöbnis, datz die alten Soldaten
alle Kraft einsetzenwollten für die Idee Adolf
Hitlers , daß sie bereit seien, mit ihm und seiner
Bewegung „Im gleichenSchritt und Tritt " gläu¬
big in DeutschlandsZukunft zu marschieren. Der
Film hinterlietz einen nachhaltigen Eindruck.

8 Luftschutzversammlungim Schützenhos. Einen
Rekordbesuch wies die Luftschutzversammlungim
Schützenhof auf. Pg . Gebhard,  der Redner des
RLB„ wies auf die noch zu leistenden dring¬
lichen Aufgaben hin und die Notwendigkeit, Opfer
dafür zu bringen. Die Bevölkerung Achims wird
sich dem an sie gerichteten Appell nicht entziehen.

Nord -Westdeutschland

Wesermünde
Schwerer Berkehrsunfall. Als der drei Jahre

alte Manfred Schnars  über die Hafenstratze
lief, geriet er vor einen Personenkraftwagen. Der
Junge wurde von dem linken Kotflügel zu Boden
geschleudertund erlitt schwereBerletzungen. Er
wurde sofort ins Krankenhaus gebracht: sein Zu¬
stand ist ernst.

Osnabrück
OsnabrückerNationaltheater . Mit dem 30. April

beschlietzt das Deutsche Nationaltheater Osnabrück
die siebenmonatigeWinterspielzeit 1935/36, in der
18 Schauspiel-, 9 Opern- und g Operetten-Reu-
inszenierungen, darunter 6 Uraufführungen, zur
Aufführung gelangten. Ab 25. Mai spielt oie
Osnabrücker Bühne, wie auch im vorigen Jahr,
in Bad Oeynhausen, und zwar bis 6. September
mit dem ganzen Ensemble und allen drei Kunst¬
gattungen. Die Winterspielzeit in Osnabrück be¬
ginnt am 1. Oktober.

Zollbeamter mit tödlichen Schutzverletzungen
ausgesunden. Aus Rhede (Kr . Aschendorf-Hümm¬
ling) wird berichtet, daß der Zollbeamte Diet¬
rich  mit schweren Schutzverletzungen aufgefunden
wurdê und daß er kurz nach seiner Uebersührung
ms Marienhospital starb. Vis jetzt ist noch nicht
aufgeklart, wie das Unglück entstanden ist.

Lingen
Xilbliiljei: Ungliicksfall. In der Bauernschaft

Suttrup  bet Freren (Kr. Lingen) ereignete
sich ein ichwerer Unglücksfall. Der Zimmermann

Veeste versuchte mit seinem
Motorrad auf der Stratze Freren—Leeste ein
mir * .5U überholen stürzte aber dabei, da die
Maschine ins Rutschen kam, und erlitt schwere
Kopsverletzungen. Er wurde ins Frerener Kran¬
kenhaus emgeliefert, erlag aber bald darauf fei¬
nen Verletzungen.
Hannover

Eesängnis wegen Werbung für die Fremden¬
legion. In einer Herberge in Hannover lernte
ein abenteuerlustiger Bur,che zwei Tippelbrüder
Paul E. und Theodor K„ kennen, beides Leute
die viele Jahre tn der Fremdenlegion Frankreichs

zugebrachthatten. Sie wußten dem unerfahrenen
Burschenihre Erlebnisse in jener Truppe so schön
zu schildern, dag er beschloß, sich bei der Legion
anwerben zu lassen. Alle drei wanderten nun der
französischen Grenze zu. In der Pfalz trafen sie
noch einen weiteren jungen Burschen, den die
beiden ebenfalls überredeten, sich für die Frem¬
denlegion zu entscheiden. Die Wanderer hatten
im August vorigen Jahres fast die Reichsgrenze
erreicht, als sie von einem Gendarmen angehal-
ten und — da sie keine Ausweispapiere hatten —
festgenommenwurden. Die beiden jungen Bur¬
schen, die von dem Richter nach ihren Absichten
in Frankreich befragt wurden, sagten nicht, datz
sie in die Legion hätten eintreten wollen, son¬
dern versuchten, ihre Verführer herauszulügen.

.Schließlichaber gaben sie doch der Wahrheit die
Ehre, und die Folge davon war , datz E. und K.
wegen Vergehens gegen den 8 141a des Straf¬
gesetzes angeklagt wurden, der besagt, datz jemand,
der einen Deutschenzum Militärdienst für eine
ausländische Macht anwirbt , oder den Werbern
der ausländischen Macht zuführt, mit Gefängnis
bis zu drei Jahren bestraft wird. Auch der
Versuch ist strafbar.  Beide standen nun
vor dem Strafrichter in Hannover, und hier war
ihre Schilderung von ihren Erlebnissenim Dienst
der Legion alles andere als verlockend. Der
Staatsanwalt ging mit den beiden Angeklagten
scharf ins Gericht. Er führte aus, datz sie es ver¬
sucht hätten, die beiden unerfahrenen Burschen
zum Eintritt in die Legion zu bewegen, wahr¬
scheinlich, um sich die von den Werbern Frank¬
reichs dafür gezahlten Prämien zu verdienen.
Da das Reich die junge Volkskraft im eigenen
Interesse dringend brauche, müsse eine exempla¬
rische Strafe verhängt werden, um andere abzu¬
schrecken. Er beantragte gegen jeden der nur ge¬
ring vorbestraften Angerlägten eine Gefängnis¬
strafe von einem Jahr . Das Gericht erkannte auf
eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten gegen jeden
Angeklagten.

Deutschervauernfunk
Mittwoch, 29. April

Köln:  11.50 Was bringt uns die Reichsnähr-
standsschau1936? 16.00 Wir treiben Familien-
forschuug. Ratschläge, Anleitungen und Ant¬
worten.

Hamburg:  5 .45 Mitteilungen über Tierzucht.
, Stuttgart: 11.30  Felderbegehung. Ein Hör-
oertcht. 11.45 Wo man den Mais in Mengenbaut.
. < ' Z1-45  SchlesischeZüchterarbeitauf
der Sudost-Ausstellung.
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